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TNS : Geburtstag

14A9 egierungsschuldirektor Dr phıl Ernst ın Unna
vollendete Marz 1987 eın 80 LebensJjahr. Der ereın fuüur estfa-
lısche Kirchengeschichte, dem seıt fast 40 Jahren angehort un dem
©: die angste eıt als Vorstandsmitglıed und SC  ıftfuhrer, wertvolle
Dienste eıstete, spricht ıhm aus diesem nla herzlichen ank fur alle
reue, Muhe un Beratung au  N

Dr e) geburtiger Luneburger un selner n]ıedersachsischen
Heıiımat enNng verbunden, hat ach dem Besuch des beruhmten Lunebur-
ger Johanneum sich dem Geschichtsstudium un der evangelischen
eologie gew1ldmet. Dieser Weg STAanNn! fur ıhn an fest Wiıe eS$s 1ın den
Zwanzıger Jahren fast uüblıch WAarT, legte eın Ostsemester ın KOnI1gS-
berg e1ın, mıt Professor Hans els un dem Hamannforscher
Friıtz Blanke 1ın Beruhrung kam Blanke mpfahl ıhn 1INs Theologische
Studienhaus Johanneum 1n Berlın, das 1927 untie der Leıtung VO

Professor Lietzmann stand Berlıin War damals eiıne Arbeıtsuniversi1itat,
zugleıc. OC.  urg der Hiıstoriker, Marks un! Meıinecke wetteıifer-
ten un! die begabtesten Jungeren Krafte sich sammelten. Ernst
hat sich ort tuchtig umgetan, eh die Heiımatuniversitat ın-
gen g1ing, siıch Professor Arnoldareyer ansCchlo be1l dem

Se1INeEe Dissertation ber Kloster une be1l uneDUur: chrieb un! 19392
provomıert WUuTrde DiIie Beschaäaftigung mıiıt den Q@Quellen seınen
1C gescharft. Im Miıttelalter wI1e 1n der Neuzeıiıt War bald Hause

In der chule WwWI1e auch als Dozent einer Padagogischen Ooch-
schule wiıirkte der engaglerte Geschichtslehrer, der ınn fur geschichtli-
ch Erkenntnis be1l Jungen enschen wecken wußte In Unna,
ach dem Kriege 1m Schu  1enst stand, wußte nebDben sSeiner padagog!]l-
schen iırtksamkeıt historıische Arbeıtskreise NZzZuregen, den ortrags-
dienst einzurıichten, VOI allem aber eigene Studien ZU. Geschichte un!
ZUTLT Kunstgeschichte der Grafschaft Mark treıben, ın kurzer eıt
grundlegende Werke vorzulegen. Fur Seiıne westfalısche Wahlheimat
hat el in ununterbrochener Arbeit Entscheidendes geleistet un:! ist als
einer der besten enner des aums den Hellweg anerkannt worden.

Wie be1 vielen Hıstorıkern der all ist, War auch fur Dr diıe
nahere Umwelt un die markısche Famılıenkunde nla spezlellen
Untersuchungen. Diesem Bereich entstammen sSeiNne TDelten bDber den
rediger un Sanger VO Unna Phılıpp Nıcolaı1, aber ebenso auch ber
den aus Velmede stammenden Minister Ernst VON Bodelschwingh Trst
recht gehoren diesen Bereich seıne zahnlreiıchen Beıtrage 1mM and-
buch der Hıstorischen Statten Dehio)

11



ber den zahlreichen historıschen und kunsthistorischen eistun-
gen durfen dıe organısatorıschen nicht unerwahnt bleiben 1mM
Schulkollegium, ob 1mM Westfalıschen Heimatbund, 1m Vorstand des
Vereins fur estfalısche Kırchengeschichte oder des Hiıstorıschen
ereıns fur Dortmund und dıe Grafschaft Mark, VO weıteren W1ISSeN-
schaftlichen Gesellschaften schweıgen, hat Dr Nolte iImmMer fur
Anregungen gesorgt un! die Gestaltung der Arbeit mıiıt fruchtbaren,
inhaltlıch gut fundierten und durchdachten edanken begleıtet Gera-
stet hat nle; das zeigt och ın den etzten Jahren der ehrauftrag fur
Musiıkgeschichte

Wır wunschen dem Jubilar fur die kommenden Te Ta und
Gesundheit und egen fur Seıin welıteres Wırken muıt dem Wort der
Verheißung „Um den en WwIrd 1C. sSein  .6 aCcC. 14,7)

Robert Stupperich

12



Johannes Bauermann
Marz 1987

Der Juniı 1900 in Gorlitz geborene, aber AUS einer ın der Mag-
e  u Gegend und der Altmark ansassıgen Famlıilıe stammende
elehnrte erwarb ach dem chulbesuch ın seiıner Vaterstadt das WI1S-
senschaftliche ustzeug des Hıstorıkers un Philologen auf den Unıver-
siıtaten Breslau und Leipzig. ach der bereits 1921 erfolgten Promotion
ZU. Dr phıl un dem Staatsexamen fur das hohere Lehramt trat
den Vorbereitungsdienst fuüur den hoheren Archivdienst Geheimen
Staatsarchıiv 1ın Berlin eın on damals fand sSeın scharfer un:! krıt1ı-
Scher Verstand nerkennung be1l selınen Lehrern So wurde ach
dem Staatsexamen unverzuglich das Preußische Staatsarchı
unster abgeordnet Hıer ahm sofort eine rTege schriftstellerisch:
Tatigkeıit auf. Es bedeutete fur den Jjungen Wiıissenschaftler eine hohe
Auszeichnung, daß ıhn die Redaktıon VO  — ‚„Relıgıon Geschichte und
Gegenwart‘‘ ZUI Mitarbeit aufforderte

Im Te 1928 versetzte ihn der Generaldıirektor der Preußischen
Staatsarchıiıve Anerkennung seiner Fahigkeıten als Staatsarchıiıvrat
und standıger Vertreter des Dırektors das Staatsarchiv Magdeburg
Dort wurde 1M nachsten TEe den Vorstand der Hiıstoriıschen
Kommissıon fur die Provınz Sachsen und den Freıistaat berufen
Mıt Rucksicht auf dıe unzuläanglıche Personalausstattung des Staatsar-
chıvs unster kehrte ohannes auermann aber 1931 ach Westfalen
zuruck un 1e VO  e} da dieser Landschaft treu Hıer ubernahm
1934 als Geschaftsfuhrer eine maßge  iıche der Hıstoriıschen
Kommission fur Westfalen, trat 1935 deren Vorstand eın un wurde
1939, ach eıner viermonatigen Vertretung 1ın der Leıtung des aatsar-
chiıvs Osnabruück, Dırektor des Staatsarchivs unster Diıie Westfalısche
Wiılhelms-Universitat ernannte ıihn 1940 ZU Honorarprofessor mıiıt dem
Lehrgebiet Hıstorische Hilfswissenschaften en diesen umfangrel-
chen ufgaben verwaltete auch dıe Archivberatungsstelle Westfalen
eım Landschaftsverban Westfalen-Lippe DISsS deren Verselbstandı-
gung (1957) un! VO 1942 bıs 1978 das Universitätsarchiv. Besondere
Verdienste erwarb sich UrCcC dıiıe Kettung der Tkunden un en
des Staatsarchivs unster Urc rechtzeitige Auslagerun VOTLT dem sıch
verscharfenden mbenkriıeg, ungeachtet der Krıtik der Parteidienst-
stellen, dıie arın eın Anzeichen fur Defalitismus erblicken aubten

1963 waäahlte iıhn die Hiıistorische Kommission ihrem Eirsten Vorsıiıt-
zenden oNannes auermann behielt das ihm ohl VON en Amtern
j1ebste bıs 1970 be1 ach seinem Rucktritt verlieh ihm der Landschafts-
verband Westfalen-Lippe ın Wurdigung seiner selbstiiosen Arbeiıt un!

13
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seiner Verdienste die Kommıssıon un:! das nichtstaatlıche Archiv-
1n Westfalen die Freiherr-vom-Stein-Plakette, cdıe hochste Aus-

zeichnung, die der Landschaftsverban vergeben annn DiIie Historische
Kommıiıssıon fur Westfalen wahlte ihn 1972 1iNnrem Ehrenmitglied

Die wissenschaftlıche Starke des Verstorbenen lag VOT em 1n der
restlosen Durchdringun historischer TODIemMe un krıtischer ufkla-
rTung verwickelter Zusammenhange. 1ele selner Veröffentlichungen
auen auf der scharfsınnıgen Interpretation Nne  S entdeckter Quellen
auf. Gegenuber Arbeıiten anderer bte unbestechliche Krıtık, aber

auch gegenuber seıinen eigenen Ergebnissen Schnell- un
Vielschreiberel WarTr nıcht seine aCcC Trotzdem weilist seın Schriften-
verzeıichnıs ber 250 Nummern auf, darunter N1ıC wenige Artıkel VO  —_

bleibender methodischer un inhaltlıcher Bedeutung.
Zu seiıinen bevorzugten Forschungsgegenstanden gehorte auch die

mittelalterliıche und neuzeıtliche Kırchengeschichte, der sıch beson-
ers 1er verstarkt zuwandte. eın Eınsatz auf diesem Grebiet fuhrte
ın SCANON 1939 ın den Vorstand des Vereıns fur Westfalısche Kırchenge-
schichte, dem mehr als TEl Jahrzehnte angehorte. Besonders 1m
Redaktionsausschu Wäal se1in anregender und riıchtungweıisender Rat
hoch geschatzt. Der ereın verlieh ıhm anlaßlıch SEeINESsS 80 Geburtsta-
ges durch den damalıgen Vorsitzenden, Profi. Dr Robert Stupperich,
die Ehrenmitgliedscha gleic uberzeugtes ıtglıe der evangeli-
schen Kırche, unterhielt nıcht wenige freundschaftlıche Beziehun-
gen katholischen Kirchengeschichtlern un schatzte deren Leıistun-
gen hoch eın

In gelistiger Frische ahm der Verstorbene bıs 1ın dıie etzten TEe
Nnie wıissenschaftlichen eschehen Der 'Tod seiner Tau

brachte Jedoch einen Einschnitt un fuhrte Zu uC.  an der KOorper-
krafte Kıgene orschun wurde ZU Unmoglichkeıt Ungeminder 1e
jJjedoch dıe VON a.  en, cdıie iıhm un mıiıt ihm arbeıteten, geruhmte
Hılfsbereitschaft und Bereitwilligkeıit, eın schler unerschopfliches
Wissen ZU[ Verfugung stellen 1C zumındest seline Studen-
ten daraus inren Nutzen. Se1in zuletzt VO  - ihm eklagtes, nachlassendes
edaäachtnis uübertraf och immMer die Erinnerungskraft e1INes NnOormMalen
Menschen be1l weıtem.

Nur weniıge ın SsSeiNer mgebun. erkannten, daß sich hinter der
betont korrekten un! eın wenI1ıg kuhlen, manchmal abwelsenden
Außenhaut eın warmherziger, gutiger, empfindsamer Mensch verbarg,
der NUur selten den Vorhang VOTL einem vertrauten Gesprächspartner
zurückzog.

In der OC VOT seinem Tode konnte ıhm mıt der Überreichung
eines andchens ‚„Slieben Aufsatze, Jugenderinnerungen un:! Schriıif-



tenverzeıichnıs VO  } Johannes Bauermann mıt einem Beitrag VOonNn Ger-
hard Theuerkauf hrsg von Wılhelm Kohl‘‘, Munster, Verlag Aschen-
dorff 1987 (Schriften der Hıstorischen Kommission für Westfalen 12) einNne
Freude bereitet werden.

Johannes auermann hat seıne letzte Ruhestatte neben seliner Ta
Ernestine auf dem alten T1IEe:! 1n Kamen gefunden Der VO  - ihm
selber ausgewaäahlte Bıbeltext fur die Traueranzeige aßt einen Blıck
das esen des dem ıchen gesellschaftlıchen en en,
ruckhaltenden und bescheıdenen, alleın der aCcC zugewandten (:e-
ehrten und pflichtbewußten Beamten IU  >] ‚Da sehet iIhr, daß ich nıcht
alleın fur mich arbeıte, sondern fur alle, die der Weısheıt begehren‘‘
(Jesus Sirach 2 9 47) Das Ndenken den Verstorbenen WIrd ın der
landes- un! kirchengeschichtlichen Forschung einen festen Platz
einnehmen.

ılhelm ohl
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Anna-Therese Grabkowsky

Das Karmeliterkloster Leuchterhof bei Marl
und Sakularisierung*

Das Vest Recklinghausen WarTr eines der kleineren geistlıchen 'Terr1-
torıen, dessen andesherr VO 12 ıs ZU. 19 ahrhundert der Erzbi-
SC VO oln Wäal. Das erst mıiıt Beginn des er  aus wirtschaftlic
aufblühende Vest WarTr eın Zentrum bedeutenden Klosterlebens,
obwohl eine Anzahl VO Klostern beherbergte In FKF’laesheim War 1166
eın ramonstratenserinnenkloster gegrundet worden, das 1550 eın
freiweltliches Damenstift umgewandelt wurde. Die Franzıskaner
hatten sich 1438 1n Dorsten un 1642 Recklinghausen n]edergelassen.
eıt 1513 lebten Augustinerinnen ın Dorsten un! seıit 1699 Ursulinen
ıIn Recklinghausen Der Johanniterorden unterhielt ZW el rdenskom-
menden 1mM Vest, seıt dem Ende des 13 ahrhunderts die 1ın Horst und
seıt 1680 die auf Haus Hassel beı1ı Gelsenkirchen uch der eutische
en Wal miıt Zzwel Kommenden vertreften, seıit 1252 Welheim un!
seı1t 1692 auf Haus Malenburg be1l Datteln Keılıne der Ordensniederlas-
Sungen eine ber die on inausgehende Bedeutung.

Im Jahr 1726 bezogen onche des Kolner Karmeliterklosters
St eor das einen Kılometer sudwestlich VO Marl elegene adlıge
Haus Leuchterhof un:! grundeten ort eın Kloster Das Haus
Leuchterhof War dem Karmelıterorden testamentarisch VO dem
domkapiıtularıschen Administrator un! Jurisdiktionsrichter eck-
Iinghausen, Gerhard Caspar chaumburg, mıit der Auflage vermacht
worden, ort einen Konvent einzurichten.! Das Ehepaar chaumburg
hatte bald ach dem Tod seiner beıdener un! eın esta-
ment aufgesetzt, das iImMmMer wıeder geandert wurde. eıt 1715/16 Jedoch
War als Haupterbe der Karmeliterorden mıiıt der rundung eiıner (Jr-
densnıederlassung auf dem Gut Leuchterhof ach dem 'Tod beıder
eleute und ea  rag Diese testamentarische Verfugung
rıef viele Proteste hervor: Diıie Famiılıenangehorıgen uhlten sıch INnr
Erbe betrogen; der Augustiner- und der Barnabıitenorden waren selbst
gern Nutznießer des Testamentes geworden; die Franzıskaner
ebenso WI1IeEe Dechant und Kapitel des Kolner Domstifts, weıtere Geistlı-
che, die vestische Rıtterschafrt un! der Sta  er des estes die

Zusammenfassung eines Vortrages, gehalten be1 der Jahrestagung des ere1ıns fur estfa-
lische Kirchengeschichte 19836 1n Recklıin;  ausen
Zum olgenden vgl Anna-Therese Grabkowsky: Haus Leuchterhof be1ı Marl eın KarTr-
melıterkloster des 18. Jahrhunderts. In Vestische Zeiıtschrift 25—36;
dort uch Nachwels der Quellen ZU Kloster Leuchterhof 1M Stadtarchiv KRecklinghausen.
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Einrichtung eiınes welteren Konventes 1mM Vest TOLZ er Einsprüche
enehmigte Januar 1726 der andesherr un 1mM Juni1 desselben
Jahres der Ordensgeneral die Stiftung el reduzlerten die VO
en vorgeschriebene un:! VOoO Stifter gewunschte Zahl VO ZWO.
elıg1osen auf acht, da ach ihrer Meınung dıe wirtschaftliche Ausstat-
tung fur ZWO nN1ıC. ausreichend Wäal. Im Maı 1D wurde die Kloster-
rundung auf dem n]ıederdeutschen Provınzlalkapitel des Ordens
verkundet

Die Klosterausstattung umfaßte be1 der rundung das adlıge Gut
Leuchterhof muıiıt em Zubehor und Reıichstaler ald ach dem
Einzug der onche wurden dem Kloster erstie Stiftungen vermacht. Kın
1mM Jahr 1774 notwendiıg gewordener Neubau der Kırche wurde mıiıt der
Unterstutzung der benachbarten Bauern durchgeführt DiIie onche
bewirtschafteten die Klosterhofe 1ın der ege. nıcht selbst, sondern
verpachteten S1e Wenn auch die Bewirtschaftung des TUN! und Bo-
ens und der aulıche Zustand der Gebaude bel der Sakularisierung
1803 scharf kriıtisiert wurdern, und diese Kriıtik nıcht vollıg aus der Luft
gegriıffen Wal, ist den Monchen geschickter mgang mıt Geldgeschäaf-
ten nıcht abzusprechen: Be1l der ufhebung des Klosters 15 693
Reıichstaler verliehen. Hauptschuldner die Besıiıitzer des Hauses
Gutacker mıiıt 6 000, dieelWerden mıiıt 4 000, derer Stiermann 1ın
cklinghausen mıt 2000 un das Karmeliterkloster Frankfurt mıiıt

333 Reichstalern.
Diıie ihnen 1m Testament gemachten geıstliıchen Auflagen scheinen

die onche 11UI eilwelse Tfullt en, sıiıcher auch bedingt Urc
ihre geringe Zahl un den aufigen Wechsel der Konventualen. Von
einer emuhung dıe Verbreitung des Jose{S-, 1  els-, Schutzen-
gel- un! Antonıus-Kultes ist geNaUuUSOo weniıg bekannt WI1€e VO einer
Skapulierbruderschaft oder einer ach Norden sich ausbreıtenden, VOINl
ihnen inıtnerten Marıenverehrung. Den naher lıegenden ufgaben,
namlıch Wahrnehmung VO seelsorgerischer Arbeit ın den Nachbar-
pfarren und Erteilung VO  5 Unterricht, SINd S1e Jedoch nachgekommen.
uch die jJahrlıc. tagenden Provınzlalkapitel der nl]ıederdeutschen
OÖrdensprovinz en S1e fast regelmaßıg besucht eıt der Grundung
des Klosters wurden beinahe luckenlos die Einladungen un Protokolle
dieser Zusammenkunfte einem eigens aIiur angelegten uch auige-
schriıeben

Zusammenfassend ann festgestellt werden, daß sich das Kloster
recht gut behauptet hat den gegebenen Bedingungen enn
SC  1e  ich duüurfen auch nN1C. die belastenden Iruppendurchzüge UrCcC
Westfalen 1mM Österreichischen Erbfolgekrieg —4 un! 1mM Sieben-
jJahrıgen rlıeg 7—6 vergessen werden.
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Die uIhneDun. des Klosters 1mM Julı 1803 rfolgte 17 Rahmen der
äkularısıerung der geistlıchen Furstentumer des eilıgen Romischen
Reiches Deutscher Natıon. Diese Sakularısıerung kam nıcht vo.
überraschend, ihre 'ITradıtion reicht bıs die Reformationszeıt zuruck.
Im 18 Jahrhundert fand der Säkularısationsgedanke sowohl uUrc die
een der arung als auch UuUrcCc polıtıische Entwıiıcklungen Nah-
rung. Die ra wurde vlelfaltıg dıiskutiert, die Sakularısation erwogen
un! teilweise bereıts durchgeführt Pro un Contra hingen keineswegs
immer VO der Konfessionszugehorigkeıt ab, sondern haufig auch VO

politischen Interessen und Ereignissen. enıge Themen Sind kontro-
eIrIs diskutiert worden, haufig nıcht freı VO Emotionen. Eıne grundle-
gende Aufarbeıtun. ist bıs heute nıcht erfolgt; reglionale Untersuchun-
gen SiNnd VOILI em fur ayern un:! das Rheinland vorhanden, reichen
aber fuüur eın Gesamtbild nıcht au  N

Die Zeitgenossen warfen den ostern, VOT em auch den Frauen-
klöstern, mangelhafte Bıldung der Konventualen, unwirtschaftliche
Verwaltung des Klosterbesıitzes, en 1n UXUS und Überfluß SOWI1LEe
ungenugende seelsorgerische Arbeıit vor.® Umfang des Klosterbesıiıtzes
SOWI1Ee Steuerfreiheit fuhrten ebenfalls zanireichen Klagen uch dıe
Existenzberechtigung geistliıcher Furstentumer wurde rage g' —
stellt. nen wurde weniger dıe Verquickun: geistlicher und weltlicher
Befugnisse ZU. Vorwurf gemacht, sondern mehr der Entwicklungs-
ruckstand auf wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet; wobel eın
olcher NUur gegenuber den fortgeschrıttensten un:! eineswegs N-
ber en weltlichen Staaten bestand Als USCdTUC allgemeıner
Verunsicherung annn dıe Preisfrage gelten, dıe der Fuldaer Domherr
Philıpp Anton TEe1INETT VO. Bıbra 1786 1M ‚„‚Journal VO und fur
Deutschland‘ tellte ‚„„‚Da die Staaten der geıstlıchen Reichsfursten
ahlstaaten un ber cdieses größtenteils die gese  etisten Provınzen
VO ganz Deutschland sınd, ollten S1e VO.  } rechtswegen auch der
welsesten un! gluckliıchsten Reglerung genleßen. Sind S1e NU. nNn1ıC.
glucklich, als S1Ee sSeın ollten, Jegt die Schuld nıcht sowohl den
Regenten, als der NnnNneren Grundverfassung. Welches Sind also die
eigentlichen Mangel? un WwW1e Sınd solche heben?‘‘$

D Harm Kluting: Die Sakularısation 17 Herzogtum Westfalen oln 1980 KOolner hıstorıiısche
Abhandlungen, 27.) 65 Wılhelm ohl Das (freiweltliche Damenstift TecCkenhorst.
Berlin 1975 (Germanıla 10,3.) 835 —87) dort uch Abdruck der Denkschrift VO:

F1 1787 „Über die Damenstifter 1 Münsterland*‘‘
Zait. nach Hans uller Sakularısation elispie. Westfalen. unster 1971 .7  O
Rudolfine VO.  - Qer: Die Sakularısation VO:!  - 1803 urchfuhrung un! Auswirkungen. In
Sakularisation un! Sakularısierung 1m 9. Jahrhundert. ISg TeC Langner Mun-
chen 1978 (Beitrage ZU Katholizismusforschung. 9—29, hler
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Bereıts 1742/43 wurden Überlegungen angestellt, das Erzbıstum
alzDur. SOWI1Ee dıie Bistumer Passau, Freıising, Regensburg und Eıch-
STa sakularısıeren und Bayern einzuverleiben.* Im Jahr 1757 soll
der kurmaiıinziısche inıster Friedrich VO  5 Stadıiıon esa. en „Die
geistlıchen Stifter und Lander sSınd Sparpfennige uNnseTeTl en weltlı-
chen Fursten, die S1e be1l der nachsten großen Gelegenheıit angreıfen
un! teılen werden.‘‘ Von Rom kam kaum Unterstutzung akula-
rısatıonsuberlegungen. eıt der Miıtte des 18. Jahrhunderts wurden
sowohl 1 Erzbistum Maiınz als auch Furstbistum unster mıt
papstlicher un kaıserlicher enehmigun der Ausbau der Universiıta-
ten aus sakularısıertem Klostergut finanzlert. In Österreich 1eß
der alser 1782 all SOg ‚„‚unnutzen‘‘ Kloster solche, die keine karıtati-
VE  - Oder SOz1lalen ufgaben erfullten ufheben un das Klostergut
den aa uberfuhren aps 1US VI gestattete 17938 dem bayerischen
Kurfursten, die Kloster muiıt Millionen Gulden belasten oder eın
Siebtel iNres ermogens einzuziehen.® Dennoch ist eS aum denkbar,
da ohne die Franzosische Revolution alle geıstlıchen Furstentumer
und dıe enrza der Kloster kurzester eıt aufgelost worden waren.
ach dem USDTITUuC der Franzosischen Revolution un der fÜür Tank-
reich erfolgreichen Krıegfuührung, die 1794 AA Troberun der iınksrnel-
nıschen Gebiete fuhrte, verhelß der Erzbischof Max Franz VO oln 1M
Oktober 1794 Seine Residenz Bonn. Die kurkolnische Reglerung
verlegte ihren 1tz ach Recklinghausen, die Hofkammer ach
rılon, das Oberappellationsgericht ach rnsberg.‘

Im Frieden VO  - Luneville wurde der hein als TEeNzZzZEe ZW1-
schen dem Deutschen e1icC un Frankreich festgesetzt. E1ın Entscha-
digung der fruher links des Rheins ansassıgen oder beguüterten Fursten
sollte unfier franzoOsiıscher UIS1C erfolgen Im Junı 1802 einıgten sıch
Frankreich un Rußland endgu.  1g ber die Umgestaltung Deutsch-
an Auf dieser rundlage wurde 1im Reichsdeputationshauptschluß
als dem etzten Reichsgesetz die Neuglıederung geschaffen (beschlossen

1803, verabschiedet 112 Reıichsstande verschwanden,
eiwa Tel Millionen Menschen wechselten ihre Staatsangehorigkeıit.

arl Otmar VO:  - Aretin: eiliges Romischen elc 1776 — 1806 Darstellung. Wiesbader4
1967 (Veroffentliıchungen des Instituts fur Europaische Greschichte Maınz, 38.) 379f.
Zat. nach erıber' aab: eıstıge Entwıcklungen un! hıstorısche Ereignisse 1mM Vorfeld der
Sakularısatıon. In Sakularısiıerung un: Sakularısation VOT 1800 ISg nton Rauscher.
Munchen 1976 (Beitrage Z Katholozismusforschung.) 9—41, hıer
arl mMar VO: Aretin (wıe Anm 430 urt VO:  - Raumer: Deutschland 1800 In
andDuc. der deutschen Geschichte, Ne  g nNrSg. Leo Just. Bd. 3 Konstanz 1965

235 —340, ler 305
Eduard ege. Das Erzbistum oln zwıschen Barock un! arung VO Pfalzıschen
TIE.: DIS ZU!] Ende der franzOosıschen Zeeıt Moln 1979 (Geschichte des Erzbis-
LUMS Koln, 482
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Dıie geistliıchen Kurfurstentumer Koln und TIrIier wurden aufgehoben,
ebenso 19 Reichsbistumer und Reichsabteien. 463 Quadratmeilen
weltlichen 'Terrıtoriums inksrheinisch verloren gen,;
innen standen 131 @Quadratmeilen geistlicher Terrıtorıen gegenüber.®
Das esetz VO.  - 18303 g1ing weiıt ber eine eıgentliıche Entschaäadigung
1naus; auch nıcht Geschadıgte profitierten, viıele erhielten mehr als S1e
verloren hatten.

Durch das Gesetz wurden die andesherren ermachtigt, ber
das Eigentum der landsassıgen Stifte, Abteien und Kloster , LU Erleich-
terung ihrer Finanzen unter dem Vorbehalte der Pensionen fur
die ufgehobene Geistlichkeıit‘‘ $ 39) verfugen. Das esetz legte fur
al diejenıgen, die och nıcht ihre Entschadigungsguter In Empfang g —
NOTNINEN hatten, den 25 November 1802 als Termın fur dıe Übernahme
1n den Zivilbesitz fest Der d 3 des Reichsdeputationshauptschlusses
bestimmte ‚„„Die Reste des Bısthums unster werden auf olgende
Weise verteilt, namlıch dem Herzoge VO  > remberg das Amt Mep-
pen mıt der Kollnıschen Grafschaft eklinghausen.‘‘* Die Herzoge VO

renDer: gehorten dem deutschen Oochade. und hatten eına.
ausSscCcC  1eßlich inksrheinisch gelegene Besıtzungen. Ihr namengeben-
des Herzogtum lag iın der 111e Dort besaßen S1e funf weıtere den
eutschen Reichslanden zanlende kleinere Gebiete, die reichsunmiuittel-
bar uberdem gehorten ihnen umfangreiche Besıtzungen
Frankreıch, dem heutigen Belgien un uxembur: Be1 den Verhand-
Jungen ZU. Frieden VO Luneville errechnete der arenbergische (ije-
sandte eıiınen Gesamtverlust VO  - 13 756 1477 u  en Diıiese Summe
setizte sıch aus allen Grebilets- und Hoheitsverlusten SOWI1LEe aQus den se1t
1794 nıcht mehr gezahlten Revenuen Z.U  44; Die reichsunmittelba-
Ien Lander, eren Entschadigung gehen sollte, wurden auf ZWO
Quadratmeilen mıiıt Eınwohnern und jJahrliıchen Eınnahmen VOo.

Gulden geschaäatzt.
Eın erster Entschadigungsplan VO September 1802 W1es dem

Herzog Von renberg das Vest ecklinghausen un das Amt Dulmen
Das Vest Recklinghausen wurde VO arenbergischer elte auf

45 @Quadratmeilen mıt Eınwohnern geschätzt. Der Herzog
rechnete jJahrlıche Revenuen VO. 000 Reichstalern aus dem Vest un:!

000 Reichstalern aus dem Amt Dulmen. Bereits einen Monat spater, 17

dam Christian Gasparı: Der Deputations-Rece Hamburg 1803 Vgl azu uch
Rudolf Morsey: Wiırtschaftliıche un! sozlale Auswirkungen der Sakularıiısation 1ın Deutsch-
and In Dauer un! andel der Greschichte estgabe arl Raumer. Munster 1966

361—-383, ler 361
Gaspari (wıe Anm 44

10 Hierzu un! ZU olgenden vgl Arthur Kleinschmidt Geschichte VO: renberg, S5alm un!
LeyenB 1912 14—28

21



Oktober 1802, WarTr eın modiıfizierter Entschädigungsplan ausgearbeıtet,
der auch durchgefüuhrt wurde. Der erzog VO  - renber Thıelt das
Vest cklinghausen un! das Amt Meppen. Es tellte sıch heraus, daß
das Vest ZWO und nıcht 153 @Quadratmeılen gTroß WAaT, 30 000 Eiınwohner

un 70—3830 000 ulden jahrlıc einbrachte. Das Amt Meppen
Warl 48 Quadratmeilen gTOß, hatte Eınwohner und warf jJahrlic

000 Gulden ınkunite ab
Die herzogliche Famılıe wunschte zudem, wıeder den Besıtz der

franzOosiıschen Guter kommen, deren Wert er lag als der der
ehemalıgen deutschen Reichsgebiete. S1e machte deshalb VON der
Moglıc  el ebrauc. die der franzoöosısche aa den Angehorigen der
sechs Furstenhauser Arenberg, CTOy, LOOZ, lgne, alm-Salm un!
alm-Kyrburg angeboten hatte Die amılıen durfiten sich teılen. Der
einNne Zwelg durfte den Reichsfurstenstand miıt Titel, Gutern und en
Rechten 1mM elilcC ehalten, der andere mußte darauf verzichten, Thielt
sta  essen aber das franzoöosische Burgerrecht un:! alle 1ın Frankreıich
liegenden Besitzungen zuruck Aus diesem TUN! verzichtete Herzog
Ludwig Engelbert VO renberg 1m 1803 zugunsten se1ınes
Sohnes Prosper Ludwig auf alle rechtsrheinısch liegenden Besıtzungen
und Rechtstite Der 18jahrige Sohn wurde fur volhaährısg Tklart un!
erhielt als Herzog VO Arenberg den Reichsfurstenstand. Am 23 No-
vember 1802, also schon einen Monat ach Ausarbeitung des ndgultı-
gen Entschadıiıgungsplanes, War der herzoglich-arenbergische Geheim-
rat Danıiels, fruher kurkoölnischer Geheilmrat, 1ın Recklinghausen einge-
troffen und ergrT1ff zunachst pProvisorısch esıitz VO Vest Endgultig
uübernahm Herzog Ludwiıg Engelbert VOoNn renber den es1itz 1m Marz
18303, ihm olgte 1 November sSeın Sohn Prosper Ludwig Dieser res1-
cdierte meiıst 1n lemenswerth, reiste 1el un kampfte spater 1m franzoO-
sıschen Heer, nachdem sSeın erzogtum 1806 ıtglıe des Rheinbundes
geworden Wa  ; Sta  er 1mM Vest wurde TafFriedrich Westerburg
un! Gysenberg

Bereıts 1mM Sommer des Jahres 1802 der erzog VO  > renber
rkundı  ngen ber das Vest Recklinghausen eingezogen. Einige der
kurkolnischen Beamten erteıilten bereitw.  1g uskunift, 1ın der Hoff-
nung, VO Landesherrn uüubernommen werden; andere
e  e der unsıcheren polıtischen Lage vorsichtiger. DiIie Ausküunfte der
gelıstlıchen Obrigkeıt WenNnn S1e überhaupt gegeben wurden 1
allgemeınen sehr reservlert. Ihre zunachst abgegebenen Schäatzungen
felen nledrig aus Der Prasıdent des geıstlıchen Hofgerichts 1ın Arns-
Derg, OoSse Christian VO  - Clauspruch, bezeichnete das Augustinerin-
nenkloster 1n Recklinghausen un das Ursulinenkloster 1n Dorsten
ebenso w1e das Karmeliterkloster Leuchterhof als aM  .. Das 1n dem
„Schmutzigen Dorfehen‘‘ Flaesheim jegende adlıge Damenstift werfe



„sehr geringe‘‘ Einkunfte ab Der kurkoölnische Sta  er des estes,
Taf VON Nesselrode, weiıigerte sıch, untie Hınwels auf dıe ungeklarte
politische Siıtuatlion, uberhaupt Auskunfte geben.‘** TSIiEe
nformatıonen Thielt der Herzog VO kurkoölnischen Hofrat Bracht In
seinen ‚„‚Bemerkungen ber das Vest ın seinen Verhaltnissen als Eint-
schädigungsgegenstand betrachtet‘‘ gab die Einkunfte des Frauen-
klosters 1n Recklinghausen mıt 700 Reichstalern, dıe des rauenklosters
ın Dorsten mıiıt 000, die des Karmelıterklosters Leuchterhof mıiıt wen1g-
StenNn: 500 un dıe des Damenstifts ın Flaesheim mıiıt 2500 Reichstalern
jahrlic an.!

Am Julı 1803 erlheß der Herzog VO  - renber den ufhebungSs-
eschel! fur das Kloster Leuchterho Kr wIıes Zzwel seliner Beamten
. unverzugliıch ZU Kloster fahren, den Patres den herzoglichen
escnel! mıtzuteilen un! genaue rkundıgungen ber Vermogen,
Außenstäande un Verbindlichkeiten einzuzlıehen. S1ie ollten ‚ &4UX
Inventarısatiıon schreıten un den Konventualen edeuten, daß eın
jeder VO  e ihnen die auf seinem Zimmer befindlıchen, seinem (Gre-
brauch estimm EeWESCHNEIIL oDılıen fur sich behalte, dıe gemeiınsame
Leinwand aber untie ihnen verteıiılt werde. Als Gegenleıistun gewarti-
gen WIT VO ıhnen, daß S1e das Kloster 1ın wenıgen agen verlassen
werden DiIie beıden Hofrate erhıelten den Auftrag, sofort die erwal-
tung des Klostervermogens uübernehmen un! aIiur OT Lragen,
daß VO den Klostergeistlichen nıchts mehr veraußert werde. Dıiıesem
herzoglichen Befehl olgend, reisten dıe beiden Beamten ZU Kloster
un! gaben 28. Julı 1803 dem zusammengerufenen Konvent den
Aufhebungsbescheid bekannt Der Konvent umfalite diesem e1t-
pun den Prıor und s1ieben Patres Be1l der Miıtteilung der Klosteraufhe-
bung der Priıor und zwel Patres anwesend. WEel Patres
bettlagerig, TEl 1 Kloster nıcht anwesend. Kr wurde ersucht, die
abwesenden atres ZU Kloster zuruckzurufen un: ihnen den eTzogli-
chen eschiu. mitzuteilen.

Die Hofrate erfaßten als erstes den Vie  estand, einem mOgl]l1-
chen Verkauf zuvorzukommen S1e heßen sıch sodann Geld, Sılber un:!
rchivalien aushaäandıgen. Bıblıothek, Speıicher, er, Kırche un:!
Sakristei wurden versiegelt. Um aber die abendliche Ausubung des
Gottesdienstes nıcht ehındern, wurden Kırche und Sakriste1l
selben Tag wıeder entsiegelt und alle ZUI Kırche gehorigen Geratschaf{f-
ten sofort inventarisıiert. Die Eıntragungen 1 kloösterlichen Pachtver-
11 urt (GSaertner: Die remberger Zie1it 1m est Recklın.  ausen In Die Heımat iın

Vergangenheit un! egenwart Recklinghausen (1926) 536—62, ler 4:
12 Ebd 60.
13 Hilerzu un! DE olgenden Stadtarchıv Recklinghausen, Herzoglich-Arenbergisches

Archiv I 71 fasc.

23



zeichnis wurden VO den beiden Hofraten anhand der Akten un! Ur-
kunden uüberpruft un das Klostervermogen ermiuittelt. Bereıits ach
funf en schickten S1e ihren umfangreichen Bericht, dem S1e die
Wunsche der Klostergeistlichen anfugten, den Herzog. Die Patres
hatten fur jeden VO  - sich Vergutung fur eın Ordenskleıd, das
innen diesem Zeitpunkt zustunde, einen zınnernen Teller, Loffel
Messer un Gabeln SOW1e einıge Bucher aus der Bıblıothek gebeten
Die Hofrate befurworteten diese unsche Hınwels darauf, daß

der erwartenden geringen Pensıon dıe Geılistliıchen nıcht
schon 1mM ersten Jahr großere usgaben VONn ihren ınkunften wurden
bestreiten koöonnen. ber die Klosterbewohner teilten S1e mıit Eın Jah-
riger Pater sel seit TEl Jahren bettlagerıg und pflegebedurftig, fur ıhn
mMUsSSe eın entsprechender Aufenthalt ermuittelt werden. Als olcher
ame ehesten e1INes der Franzıskanerkloster Recklinghausen
oder Dorsten 1n Frage Vier Patres selen zwıschen 63 un! 80 Jahren alt,

daß S1e nıcht mehr selbst fur ihren ebensunterhalt aufkommen
koöonnten. Der Herzog moge bald die ohe der Pension NENNEN, da S1e
L11UTX eın Kosthaus waäahlen durften, das ihre Eiınkunfte N1C. ubersteige.
Den Schluß des OomMIsSsSIONsSberichtes eın Auszug aus dem
Register, wonach 8380 SINng- un Betmessen VO Stifter angeordnet

Die Hofrate fragten eım erzog d. ob die Lesung dieser Mes-
SC  5 den penslionlerten onchen ZU Pflicht gemacht werden sollte S1e
ugten hinzu, daß der Prior darauf hingewlesen habe, daß weder der
bettlagerige och der 80jJahrıge Pater eine Messe lesen konne.

Der erzog außerte sich zufrieden ber den Yortgang der akuları-
sıerung Die Jahrliche Pensıon wurde fur die funfaltesten Patres auf 250,
fuüur die Te1l Jungeren auf 200 un! fur den Lal:enbruder auf 150 Reichstaler
festgesetzt. Die Auszahlung sollte vlierteljäahrlich erfolgen Innerhalb
der Grenzen des Deutschen Reıiches durften dıe Patres ihren Wohnort
frel waählen; S1e außerhal dieser Grenzen geboren, durften S1e 1n
ihr Vaterland zuruckkehren, erhiıelten annn aber NUTr die ihrer
Pension. Zusatzliıch Z ersten Pensıonszahlung wurden jedem Relig10-
SE  . Z Anschaffung noOtiger Kleidungsstücke 15 Reichstaler bewilligt
Ferner Thielt jeder VO  - ıhnen sechs zınnerne Teller, einen zınnernen
el, eın Messer un eine SOWI1Ee Leinwand uch wurden
och einıge esonNdere Wunsche Trfullt Dem Klostersyndikus, dem
Barbier, der Haushaälterin, dem Hausknecht, der ]ı1ehmag' und dem
Beilaufungen wurde eın Jahreslohn ausgezahlt

DiIie Versteigerung der obılıen, des 1e  ® der Speisen un sonsti1-
geI Gegenstande insgesam 420 Posten SOWI1eEe die Verpachtun: des
uftes mıiıt em Zubehor wurde auf den 17 ugust 1803 festgesetzt.!*
14 Ebd. 71 fasc.



S1e erbrachte 700 Reichstaler Die Bıbliothek des OSTIers SOWI1Ee eın
Teil der kirc  ıchen Gerate un Gewander fanden eiıne aufer Die
überwiegende Zahl der Bucher ubernahmen die Franzıskanerkloster 1n
cklinghausen un:! 1n Dorsten Die Altaäare, die Klosterglocken, Kanzel,
Beichtstühle, Monstranzen, Kelche un Weihwasserbecken erhielten
ach un ach umliegende Kırchen geschenkt.!® Das Haus Leuchterhof
wurde mıiıt Zubehor fur eine jJahrlıche Summe VO knapp 400 Reichsta-
lern verpachtet; die aCcC mußßte aus wirtschaftlichen Grunden aller-
ın bald heruntergesetzt un das Haus VO andesherrn
instand gesetzt werden.1®© Die Außenstande des OSTIeTrSs etrugen 17 000
Reichstaler, teıls aber schwer einzutreıben. chulden das
Kloster NUur ohe VON 250 Reichstalern. Die jJahrlıchen Pensionszah-
lungen des Herzogs dıie Exkonventualen betrugen zunachst 2000
Reichstaler jJahrlıc reduzlerten sıiıch jedoch bald; einerseıts Urc
Todesfalle, andererseıts dadurch, daß die Jjungeren Patres Stellen als
Geilistliche fanden und deswegen nıcht mehr pensionsberechtigt

DIie angeführten Zahlen deuten d daß die Sakularısierung des Klo-
ers Leuchterhof zumiıindest 1n den ersten Jahren dem Besıitzer
mehr osten als Gewıiınn gebrac hat Das mag eın eisple aIiur se1ın,
daß jJeweıils Eınzelfall uberpruft werden muS3, welche wirtschaftlı-
chen Vor- und Nachteile der EUE Besıtzer sakularısıerten Gutes uUurz-
un! langfristig hatte Die Erinnerung die TE waäahrende Anwe-
senheit VO  . Karmelıtermonchen 1mM Haus Leuchterhof verblaßt: bald
In einer VO  - einem Karmeliter verfaßten Geschichte des deutschen
Karmel aus dem Jahr 1922 el ‚„„Leuchtenhofen scheıint eın
großeres Hospiz gewesecn se1n, also eın eigentliches Kloster.‘‘1/

15 Ebd 60, (3, 78, 83, 85, 106, 109{ff., 113
Ebd 836

K Clemens Martin: Der eutsche Carmel. Bamberg 1922 591
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Friedrich Wılhelm Bauks

Kire  1ı1cher au in der Anfangszeit der
evangelischen ırche 1m est Recklinghausen“*

Evangelische Ansatze 1Im Vest ecklinghausen gab schon 1n der
Reformationszeıt. Der fandherr des kurkolnischen estes, ÖOtto VO

chaumburg, begann 15538 muıiıt der Einfuhrung des lutherischen Jau-
ens ber diese VO  - der weltlichen Obrigkeıt ausgehende Maßnahme
stie ß auf erhe  ıchen Wiıderstand, esonNders ın den Stadten eC  Ing-
hausen un! Dorsten Mehr Erfolg eine VO olk WwWI1e VO  - eINzZeEel-
NenNn Priestern ausgehende un! VO Landadelıgen geforderte Bewegung
‚„„VOI unten  .. die die gunstige eıtlage ausnutzte Wenn eESs auch nıcht
w1e 1n der benachbarten Grafschaft Mark ZU[r formalen Biıldung uther1-
scher (Gjemelnden kam!‘, ist doch eiıne, wenn auch VO.  - Ort Ort unter-
schiedlich starke Auspragung reformatorischen Lebens be1l nachlassen-
der altkıiırchlicher Betaätigung auszumachen. Die 1m Auftrag des Kolner
Erzbischofs 1569 abgehaltene Visıtation deckte Wenl auch be1l der Kııle

der Durchfuhrun: der nıcht gerade grun  ıchen kırc  ıchen Bestands-
aufnahme die Spuren eutlic auf®, insbesondere die Verbreıitung des
Laienkelchs bzw die Kommunilon unter beıiderle1l Gestalt® Der aus

durchsichtigen, eigennutzıgen Grunden reformfreudige Kolner Erzbıi-
SC Gebhard TUuCANSe VO  5 ur; gestattete annn 15832 die frelie
Religionsubun furel Konfessionen, die katholische un:! die uther1-
sche Er rıef deutliche Zustimmung 1 Vest hervor. Die ach seıner
Vertreibung einsetzende katholische Restauration nfangs kel-
1815  - durchschlagenden Erfolg Trst ın den beiden folgenden (Greneratlo-
NnNenNn ging der och bıs ZU. a0jJahrıgen rıeg erhebliche Anteıl der van-
gelıschen, inzwıschen geteilt 1ın Lutheraner und Reformierte, 1mMm Vest
ImMer mehr zurück*?. Diıie Lutherische Synode der Gra{fschaft Mark

Leicht uüberarbeıteter Vortrag, gehalten Oktober 1986 ıIn Recklinghausen
Franzen (Hrsg.) Die Visıtationsprotokolle der ersten nachtrıdentiniıschen Vısıtatiıon

1m TZSUN: oln unter alentın VO.  - SsenDbur;: 1M TE 1569; unster 1960, ö2-—85,
insbes. 831. Reformationsgeschichtl Studien und extie 835).
Kbd., 5. 84{f., 116{. un! 366 —409; Schwarz: Die kırchliche Visiıtation des Vestes
Recklinghausen unter Saltentin VO: Isenburg 1m TEe 1569; 1ın Vestische Zeitschrift 20
(1910), 1—73; Schroer: Die eformatıon In Westfalen Der Glaubenskampf einer
Landschaft, 2.B unster 1983, 118 und Schroer‘ Die Kırche ın Westfalen 1mM
Zeichen der Erneuerung (1555—1643), Bı unster 1986, 202—9215

Franzen (wıe Anm 1), 11641:; 392, Anm 7, dagegen Der 397, Anm un! 399,
Anm
Dresbach Pragmatische ırchengeschichte der preubıschen Provınzen Rheinland
un Westfalen, Meınerzhagen 1932, 244 ff. ers Schroer Die Kırche ın Westfalen
1mM Zeichen der Erneuerung (wıe Anm 2), 249
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stellt 1720 ZWarl fest, daß etitwa 500 Manner aus der Mark das Vest
der gewaltsamen Soldatenwerbungen entwıchen waren, aber

dıie Fluc.  inge hatten die katholische Relıgion angenommen‘°®2, Letzte
estie evangelischen aubens hielten siıch och einige Zeıt, VOI allem
auf den Adelssitzen®®. Dann WaTr das Vest Dıs ZU. Begıinn des 19 Jahr-
hunderts fast oder ganz rein katholisches Territorium.

Trst wıeder 1ın der Folge der Staatsumwälzung ach den Napoleon:i-
schen Kriegen fanden evangelısche Zuzuge STa KEs zunachst
verstreut wohnende Staatsbedienstete un landwirtschaftliche Ta
eıt 1830 s1iedelten sich evangelısche einbauern und andwerker, aus
dem Bochumer un! Herner Raum stammend, dem bıs In INeN-
schenleeren ecklinghauser Bruch und bewirkten verhaltnısmaßig
fruüuh, 1851, die roöffnung der ersten evangelıschen Schule 1mM Vest® Am
Anfang der evangelıschen Kırche 1mM Vest standen sehr eine Zahlen
1818  51 Kvangelische, 8330  130 Kvangelische untfer Eınwoh-
NeIN, mıiıt 0,3% Bevolkerungsanteil eine winziıge Minderheit Erste
Zeichen VOIN emeın  chem Zusammenschlu. lıiegen aus dem Jahr 1827
VO  — 18 Kvangelische baten Pfarrer Hausemann 1n (Dortmund-)Men-
gede regelmaßıgen Gottesdienst ın Recklinghausen. Hausemann
WwI1]ıes als moglichen Gottesdienstraum hın auf die Armenkirche 1ın eck-
linghausen‘. Das westfalısche Konsistorium ahm den Hınweis auf un!
befaßte den Landrat 1n Recklinghausen mıiıt der Angelegenheit. Die
„außeren  66 Kırchenangelegenheiten unterstanden damals och den
staatlıchen ehNnorden Der Landrat gab den Vorgang weiıter den
Burgermeister und der den katholischen Pfarrer Krabbe In eck-
linghausen. Der Letztgenannte spielte dıe Notwendigkeit des evangeli-
schen Gottesdienstes STar herunter. Be1l 1U oder annern 1n der
a die zudem mıiıt katholıiıschen Frauen verheiratet waren, selen
Reibungen befurchten Auch, Krabbe, se1 die nachste evangell-
sche Kirche 1n Herne Aur 1*/2 Stunden entfernt, daß eın ernsthaf-
tes Bedurtfnis ach evangelıschem Gottesdienst bestehe®. Der Burger-
elister wollte nıcht alle Argumente des Pfarrers Krabbe anerkennen.

5a Gobell Die Ev Ilutherische Kırche 1ın der Grafschaft Mark Bethel 1961, 79
Beihefte des Vereıns es Kıirchengesch.
Zum e1ispie. Haus Loriınghoff be1l Datteln och 1756 In lutherischer and; M auf
Gutacker und Ostern vereinzelte Lutherische und Reformierte Grochtmann
Geschichte des Kıirchspiels Datteln, Datteln 1951, 50 f. U 188).
N. Schupp Von TUC. Z sta: Entwicklung eines Recklinghauser Stadtteils,
Recklinghausen 1972, 36{f., 124 219
Archiv der Ev Kırche VO.  - Westfalen (1im folgenden abgekurz LkA), Bestand Z NrT. 4864,
insbes. Schreiben der kKvangelischen ıIn Recklinghausen VO D 1827 Pfr. Hause-
IMNann chreiben Hausemanns VO. 1827 Sup Schulte 1n OT'!
Ebd., Bestand NrT. 4864, insbes. Bericht Pfr Krabbe VO: 15 1827 den Burgermeister
1n KRecklinghausen



Bel geNauen vorherıgen Terminabsprachen 1e die Mitbenutzung
der Gasthauskirche fur möglich?. Der Landrat SC  1e.  iıch verwarf die
Besorgnisse des arrers vollstandıg und sprach sıch uneingeschrankt
fur den evangelischen Gottesdienst aus!© Im ganzen bestanden also
keine schlechten Aussichten fur die Evangelıschen. Die Mıtbenutzung
katholischer Kırchen, insbesondere weniıg genutzter Nebenkirchen,
Wal langst 1 kolnıschen Sauerland un!: 1mM Hochstift aderborn realı-
sıert worden!!.

Es scheint doch ortlıche, ın den Akten nıcht angesprochene Schwile-
rigkeiten gegeben en, daß der unsch ach der Tmenkiırche
ın den Hintergrund trat Die Aufmerksamkeıt der Evangelischen rich-
teie sich spater auf die Klosterkirche der Franziıskaner, neigte annn
aber einem NSCHNIULU. die irchengemeinde Bladenhors Es 1e
also be1 Überlegungen. In der ac selbst fehlte jeder Fortschritt,
Zz7uma die Bezirksregierung praktıischer ılfeleıstung sich wenı1ıg
geneigt erwı1ıes Sie schlug Gottesdienste einem anzumıletenden
Privathaus unter Leıtung VO  — Pfarrer ausemann vor12

Es mMag se1n, dalß fur die abwartende Haltung der Reglerung dıe
Rucksicht auf die Empfin  iıchkeıt der katholischen Bevolkerung
ausschlaggebend Wa  — Kın anderer TUN! fur die biısherige TIO.  OS1g-
eıt der Bemuhungen War die Sparsamkeıt der Recklinghauser Van-
gelischen. Eıiıner ihrer Sprecher berichtete 1827 dem Burgermeister 1ın
er OÖffenheıt, daß der Plan be1l der geringen Gemeindegliederzahl
kostspielı sel Man So das Projekt zuruckstellen, bıs un
redıger unentgeltlich bereitständen!?!?.

Fur etitwa 10 TE hielten sich Nnu. dıie Recklinghauser ZUT Kiıirche ın
Crange*?*, uch als siıch Januar 1837 die Z Evangelischen 1ın der
adt, zugleıc fuür dıe 70 bıs 100 Glaubensgenossen 1mMm Nahbereıich
andeln! frejien Beitragen verbın!  ich machten und eım onı dıe
Bereıitstellung eiıner katholischen Kiıirche beantragen wollten, SCNEeINeEeN
Wıderspruche 1mM eıgenen Raum bestanden en Immerhın
reichte der Sprecher der Evangelischen, Rıchter Hoffmann, daß der
Gerichtssaal fur Gottesdienste bereıiıtstand un! dıie astoren 1n erne,

Ebd., Schreiben des Burgermeisters Wulff VO: 16 1827 den Landrat.
10

11
EKbd., chreiben des ‚ Aandrats VO A 1827 das Konsistorium.
SO ın eschede (Klosterkirche), Brılon, Werl (Klosterkirche), Brakel (Kapuzinerkirche),
aderborn Busdor  ırche) und anderen Orten

12 LkA, Bestand E NT 4864, Schreiben Sup Baumer, odelschwingh, VO 11 1827
eglerung Munster.

13 Ebd., Schreiben der eglerun unster VO: 11l 1827 Sup. Baumer, SOWI1e Schreiben
des Gerichtsaktuars(VO. 1827 den Burgermeister ın Recklıin:  ausen. Dazu

eck Chronık der Ev. Kirchengemeinde Recklin;  ausen, Recklinghausen 1957, 13
14 Bruckskotten: eitrage ZU Geschichte der irchengemeı1ind: Crange, 1949, 12
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Bochum Ref. emeıinde), Bladenhorst un! Eıickel die Sorge fur regel-
maßıge monatlıche Gottesdienste auf sich nahmen)?>.

Am ugust 1844, U Te ach dem ersten Versuch, begann der
Gottesdienst 1mM Gerichtssaal ‚„unte lebhafter Teilnahme der Evangelıi-
Schen der Stadt‘‘16. ach weıterem Anwachsen der Gemeindeglieder-
zahl erwlıies siıch der Gerichtssaal als nıcht hinreichend!”. Zunachst
dachte an daran, eiıinen Gottesdienstraum die angemietete arr-
wohnung anzubauen?!®. och schon 1M November 1845, a1SO Nnu. eın
Jahr ach dem ersten Gottesdienst, konnte der Amtmann VO. der
Schulenburg seinen Glaubensgenossen den Bauplan eiıner kleinen
Kirche mıiıt Dachreıiter vorlegen, ausgearbeıtet VO.  - Baumeister Freyse
1n Essen Ihre große offnung be1l der Finanzlerung des Projekts seizten
S1e auf den Gustav-Adolf-Verein ber dessen Moglıchkeıten überstieg
die gutgemeınten, NUur hoch gegriıffenen rwartungen der Reckling-
hauser bel weıtem. Das ursprünglich mıiıt 7 000 Taler osten berechnete
Bauvorhaben mußte auf 3 400 Taler zusammengestrichen werden.
Mmerhın stand diesem Zeitpunkt bereıits eın Baukapıtal VO 2550
Talern bereıt, großtenteils wohl aus Eınzelgaben VO Gustav-Adolf-
Ortsvereıinen. Kurzerhand wurde eın Grundstuck VOL der Stadtmauer

Viıiehtor gekauft und unverzuüglich Baumaterıal herbeigeschafft.
hne dıe Ausführungszeichnungen abzuwarten, egann an untfer
Leıtung VOINl der Schulenburgs mıiıt dem Bau Bereiıits 1346
konnte der Grundstein elegt, eın knappes Jahr spater das Rıchtfest
gefelert und 1847 die allerdings och nıicht ganz vollendete)
Kırche eingeweıht werden!?. Daß Generalsuperintendent Graber
personlich die Weihe vornahm, WarTlr ach Lage der ınge nıcht selbst-
verstandlıch. Die Dıasporakıirche War OZUuSsSagen 1n Schwarzarbeit
entstanden, aber den staatlıchen ehorden nıcht verborgen geblieben
WAarTr mMtmann VO  - der Schulenburg dıe Bauerlaubnis fur eın
Haus erhalten Kııne Genehmigung ZU. 1INC  au hatte jJedoch VO der
zustandıgen Beziırksregierung ach dem Gesetz verweıgert werden
mussen, da keın ausreichendes Baukapıtal nachzuwelsen Wal. Der
vorlaufige Kırchenvorstand empfing aIiIur eine harte Rüge*?®, Schulen-

15 LkA, Bestand Nr. 4864, Vereinbarung VO:! R 18  S
16

17
Ebd., chreiben des Burgermeisters Bracht VO: 1844

eck (wıe Anm 13), 21
18 LkA, Bestand NrT. 48695, Gesuch der Ev. ın Kecklın  ausen VO: 23 13  S den

preubischen On1lg; Bericht betr. ewährung 1nNnes Pfarrgehalts VO. 14  N 1845
eglerung Munster.

ugebauer, Gustav-Adolf-Kirche ıIn Recklinghausen, 1ın Auf Roter Erde, Monats-
eılage der es Nachrichten, unster), 28 Jhg (1972), Nr 138, 5.

LkA, estan! Nr. 4864, insbes. Schreiben des vorlaufigen Kırchenvorstandes ın
Recklinghausen VO: 1847 Sup Onılg, ıtten.

30



burg beurteilte die aCcC ganz anders und ging ach dem Prinzıp Hof{ff-
nun; VOI: Be]l aubegınn ‚„„‚besaßen WI1Tr nıchts als die Hoffnung auf die

Gottes un! dıie eilnahme uNnseTIelr evangelischen Bruder. Mıt
diesen ıtteln sSınd WIT bıs hlerhın gekommen. Wır en das estie
Vertrauen, da S1Ee bis ZU ollenden ausreichen werden‘‘21. och be1l
em laubensmut un! kostensparender Maßnahmen 1e
harter Druck UrCc cdıie letztendlic entstandene erhebliche Restbau-
schuld nıcht au  N och einıge TEe spater, 1851, schilderte der Landrat
VOonNn Reılitzenstein die Lage dunklen Farben: Die Glocke 1mM Kirchturm,
AUS der Schloßkapelle 1ın Herne-Strunkede stammend, wurde VO

Eigentumer unter Klageandrohung zurückgefordert en selbst bın
ıtglıe des Presbyter1ums, aber ich gestehe, daß eiınes der
unerquıicklichsten Amter 1st, indem INa VO einem ZU. anderen Tage

unangenehme Verlegenheıten hineingeschoben WITrd, eren
Beseitigung doch vollıg Mıttelne zumal WeNn INa  - dıe letzte
Aussıicht sıch recht klar vorführt, daß die Gemeinde mıt inNnren jJetzigen
Mıtteln auf die auer N1ıCcC ex1istieren annn S1e ist aLIın, ihre
Bedurfnisse bestreiten, un!: kommt er es darauf da ß der
aa S1e AaUuUusSs ihrer Verlegenheıt befreit22 “

Diese Haltung erwıes sich 1n der Folgezeıt als doch pessimıistisch.
Der Gustav-Adolf-Vereın SDTang der hochverschuldeten Gemeinde be1
Weıiterhin halfen be1 der Schuldendeckung manche Eiınzelspenden, der
T1IO0S aus dem Verkauf VO  - gedruckten re  en, eın Zuschuß der
Westfalıschen Provinzlalsynode und e1INe hoc.  erzıge Schenkung aus
der Schatulle des Konigs.

chulenburgs vorwartsdrangende Aktıvıtat hatte inzwıschen dıe
Dotierung der Pfarrstelle angeregt, das el die Bereıtstellung eiINnes
apıtals, dessen Zinsertrag das laufende Pfarrgeha. er Die
des ehaltes, namlıich 200 Taler 1 Jahr, WarLr uDerdles VO estfalı-
schen Gustav-Adolf-Hauptvereıin auf auer fest zugesagt. Den Antrag
auf Anstellung eiınes Pfarrers begrundete Schulenburg mıt der derzeıt1-
gen ungenugenden gottesdienstlichen un! seelsorgerlichen ersor-
gung Recklinghausen, die 1ın Eiınzelheıiten VO ınm vorgefuüuhrt wird25.

21l LkA, estan! NT 4865, chreiben Schulenburgs VO 31 18347 Regilerung
Munster.
LkA, estan! NrT. 4866, Bericht des ‚Aandrats VO. 11 1851 eglerung Munster
v. Reitzenstein Warlr 50 TE Presbyter der Kırchengemeinde Recklıin;  ausen
1ogTaphische Angaben be1 Wegmann Die leitenden staatlıchen Verwaltungsbeam-
ten der Provınz Westfalen —19 S_ 319 Veroffentlichungen der Hıstorischen
KOommıission Westfalens

23 LkA, estian! NrT. 4864, Schreiben VO 15 1846 Konsıstorium un! Schreiben
Gustav-Adolf-Hauptverein Westfalen VO. 22 1846 ‚eEeg]lerun: unster. Zum System
Uun! der Rechtslage der staatlıchen Pfarrstellendotationen 1mM Jhädt. und der Pfarrbe-
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Schulenburg trıtt aus den en nıcht NUTr als geschaftsgewandter
un risıkobereiter Bauausschußvorsitzender und Organisator hervor.
Er starkte zugleich das Gemeindebewußtsein un:! die erbindung der
Kvangelischen untereinander, indem S1e besuchte un el
verteilte, also seelsorgerliche Yahiıgkeiten entwickelte24

eiıne Bemuhungen dıe Errichtung der Pfarrstelle trafen sıiıch muiıt
den Überlegungen des Konsistoriums. Als die KEntscheidung des Miını-
ster1iums 1n Berlın auf siıch warten lıeß, half das Konsistor1um, eLIwas
an der Legalıtat, durch vorlaufige Beauftragung des VOomn den Ge-
eindegliedern ausdrucklich erbetenen Pfarramtskandidaten ump.
aus Soest mıiıt dem pastoralen Diıenst 1ın cklinghausen och bevor der
Staatszuschuß Z Pfarrgeha: gewahrt und die ırchengemeinde
Recklinghausen offizi.ell errichtet WAarl, fand Rumpfs infuüuhrung 1INns
Pfarramt UrCcC den Generalsuperintendenten Im eıchen Got-
tesdienst wurde dıe Kırche geweiht?>®, Die Gemeinde hat diesen Tag
allezeıt als ihren Grundungstag angesehen, auch wenn diesem
Zeıtpunkt dıe Konstitulerung kırchenrechtli och nıcht vollendet
Wa  — Pfarrer ump erhielt anfangs eın Gehalt VOon NUur 230 Talern
Jahrlich, bıs die ahlungen des Staates eingingen. Es MU. unter diesen
Umstanden als eın gluc  ıcher Zufall angesehen werden, da der Pfar-
Ter auf Seın Privatvermögen zurückgreifen konnte un die Gemeinde
Warlr iıhm dauernd dankbar, daß auch weıterhıin fur ihren ufbau
erhebliche persönliche Mıiıttel einsetzte26.

Die Grundung der Kırchengemeinde Recklinghausen ist 1ın was
ausfuhrlicherer else geschildert, Wwe S1e als Beıispiel fur die außeren
Wiıderstäande un! die innergemeindlichen WI1e gesamtkıirchlichen Vor-
aussetzungen, auch finanzieller Art, fur viele Gemeindeerrichtungen
jener eıt steht?*‘

soldungszuschüsse siıehe: Schoen, Das evangelısche Kırchenrecht ın Preußen,
Ab:t., Berlin 1906, 138{7. 153 Anm

Bıographische Angaben ber Schulenburg 1In. Vestische Zeıitschri:
249 Anm.

25 LkA, Bestand NrT. 4864, Schreiben des Konsistoriums VO 1847 Sup OnI1g;
Schreiben des Konsıiıstoriums VO' 1847 eglerung Munster eb dıe Zusage des
Pfarrgehalts wurde TSLT 11 1847 VO. Minıster erteilt.

26 eck (wıe Anm 13), U Dazu LkA, Bestand NT 4867, chreiben des Konsistoriums
VO. 30 1877 Kultusministerium un! chreiben Sup Bramesfeld VO 138 1877
Konsistorium.

n Fur dıe nNn1ıC. 1m Rahmen dieser Arbeit legende eıtere Geschichte des Kıirchenkreises
Kecklinghausen und selıner fruheren un! Jetzigen Kirchengemeinden sel verwıesen auf
k,. Bußmann, ‚vang. Kırchenwesen ın ecklinghausen un 1mM Vest, In Vestische
Zeitschrı 31 (1924) un! 392 (1925), SOWwl1e das Gemeinmdebuch des Kırchenkreises e  INg-
hausen, Essen 1958, 75 TE Kıirchenkreis Recklinghausen, Kecklinghausen 1982 un!
einzelne Gemeindegeschichten.
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Wenn schon Gemeindegrundungen erst ber einen langen Instan-
zenwegs zustandekamen und letztlich VO der staatlıchen un! gesamt-
kirc  ıchen Einsicht un Von finanzıellen ForderungsmöoOglichkeiten
erheblich anwaren un Wenn ferner die Zunahme der evangeli-
Schen Bevolkerung 1M Vest bıs weiıt ber dıie Miıtte des 19 ahrhunderts
hinaus verhaltnısmalı gering WAaärl, dann ist erklart, das Pılot-
projekt ın cklınghausen-Altstad zunachst NUur wenıg achfolge fand
Nur 1M amalıgen zweıten Miıttelpunkt des Kreıises, Dorsten, gelang
1854 dıe ammlun, der Kırchengemeinde. Wiıe Recklinghausen steht

Anfang der Dorstener Gemeindegeschichte der persoöonliche Eınsatz
eiInes Staatsdieners, des Kreisrichters Michels. Eın spontaner OfsStian!ı
bewirkte, daß unvorhergesehen geistlıche Leitung ubernehmen
mußte Beım ersten evangelıschen Gottesdienst 1ın Dorsten Neu-
jahrstag 1854 wurde unvorbereıtet als Vertreter des buchstablich 1m
Schnee steckengebliebenen Pastors aus ulsburg VOT dıe Gremeinde
geste Dieser ‚„Laıenprediger‘‘ esa Sovlel inneren Fundus un:!
Glaubensuberzeugung, da eine eıtlang abwechselnd mıt dem
auswartıgen redıger dıe Sonntagsgottesdienste ubernehmen konnte.
Gottesdienstlokal Wal, W1e 1n der Anfangszeıt der emenınde eC  Ing-
hausen, der Gerichtssaal28.

ach erfolglosem ersten Antrag des westfalıschen Konsıstoriums
den KEv Oberkirchenrat 1ın Berlın, dıe VO. Besoldung eiınes 1n Dorsten
anzustellenden Gelstlichen ubernehmen, der Rheinische
un! estfalıiısche Gustav-Adolf-Hauptvereıiın, die Gemeindeglieder 1ın
Dorsten un! der landeskiıirchliche Kollektenfonds eın, daß insgesamt
anrlıc. 300 aler als Gehalt des Pastors bereitstanden??. Der och 1
gleichen Jahr, ı 1854 eintretende Pfarrverweser War biıs Ende
1855 zugleıc Lehrer der kleinen Dıasporaschule. Bald SCANOoN konnte die
Gemeinde den Gerichtssaal aufgeben un! ın eine eıigene kleine Kırche
einziehen. S1e WarTl UTrC den au einer Fachwerkscheune entistian-
den Das auf dem gleichen Grundstuck gelegene Pfarrhaus mıt Schule
WarTr vorher Gasthof gewesen. Den auermoglıchte eın Gnadenge-
schenk des KOn1gs VO 3 000 'Talern Den au unterstutzten ahlre1ı-
ch Spenden VO Gustav-Adolf-Ortsvereinen®®. Am 1859 konnte
die Kırchengemeinde Dorsten OrMmMlıc errichtet werden. Die Gemein-
degliederzahl belief sich auf NUu 180 ber erst, nachdem 1873 dıe teıl-
welse vorher schon vorhandene Pfarrstellendotation aus dem Kollek-
tenfonds der preußıschen Landeskirche vervollstandıgt Wal, konnte

28 Crusemann), Geschichte der ırchengemeinde Dorsten, Dorsten 1927, 5f.
29 OT ‚„„‚Dotatıon und Besetzungsrecht der Pfarrstelle Orsten‘“‘ Pfarrstellenbeset-

zungsakte Oorsten 1ın der Regıistratur des Landeskirchenamtes Bıelefeld
30 Wıe Anm 28, a
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(1875) die seıt 20 Jahren bestehende Pfarrverweserstelle 1n einNne feste
Pfarrstelle umgewandelt werden. Als 1887 das Konsistorium feststellen
mußte, daß als einzige westfalische Kırchengemeinde Dorsten ‚„„‚„noch
keın wurdiges Gotteshaus besitzt‘1, kam dıe Neubauplanung ang
Es entstand dıie Johannıiıskirche, geweiht 1890 uch diesmal flossen das
rgebnıs einer Kıirchen- un! Hauskollekte 1n Westfalen un en des
Gustav-Adolf-Vereıins 1ın die Fınanzlerung ein®2

Schwieriger als 1n Dorsten gestaltete sıch dıe Konstitulerung der
Kiırchengemeinden 1mM Raum Buer, dıe heute Z Kıirchenkreis Gel-
senkırchen gehoren. Bıs ber ciıe Miıtte des 19. Jahrhunderts hinaus
lagen verhaltnısmaßig gunstige Voraussetzungen fuür Gemeindegruün-
dungen auf staatlıcher Seıite VOL Abgesehen davon, daß der Preußische
Konig als Summus epISCOPUS (oberster Bıschof) selıner evangelıschen
Landeskirche erhebliche Forderungsmittel einsetzte, sollte ehedem
reıin katholische Gebiete verseizten Beamten un Richtern der KIr-
chenbesuch un eine gelistliıche Betreuung ermoglicht werden. Das
Ansehen der Staatsdiener der Öffentlichkeit erforderte ach damalı-
geTr Ansıcht geradezu dıe ahe VONn Kırche un Pfarrer So erklart sıch
die nıicht eine Zahnhl VONn Pfarrgrundungen 1n TelsS- und Gerichtsstad-
ten der Dıaspora, teilweise sehr geringer Gemeindegliederzahlen
Diese Grunde splelten, als spater zunehmend die Zechenabteufungen
kKvangelische AaQus Mıttel- un! esonders aus Ostdeutschland anzOogenN,
be1l den staatlıchen Stellen aum och eiıne Was der Kulturkampf
begonnen hatte, Sseizie die Innen- un! Wiırtschaftspolitik 1ın Preußen ın
ıchtung auf dıe VO aa organısatorısch getrennte Kırche fort

Wıe dıe veranderten Zeıitstromungen sıch auswirkten, elegt dıiıe
Grundungsgeschichte der Kırchengemeinde Buer 183833 befurwortete
der zustandıge Superintendent eiINe Kırchenkollekte Westfalen fur
den Bau VOoOoNn ırche und Pfarrhaus 1ın Buer DiIie reine Bergarbeiterge-
meınde, ach seınen Worten unter den eine der armsten®),
wurde ach der Ansıcht der Bezirksreglerung ihre Gemeıindeglieder
aum besteuern können?®*. Als der LEirtrag der WI1e VvOTrTausSgese-
hen die Baukosten 1U  ar teilweise decken konnte, geriet die Gemeilnde
Finanznot un erbat In dieser Lage eın nadengeschenk des On1gs,
Sa sich aber staatlıcherseits 1M (& gelassen. Glucklicherweise
konnte der Kollektenfonds der preußıischen Landeskirche nachtraglı-
' LkA, Bestand NT 1349 Bericht des Konsıstoriums VO. 1 1887 Ev. Oberkirchen-

rat Berlın.
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ch Geburtshilfe leisten®°. uch aus kıiırchlichen Zentralfonds, jedoch
NUuI einem geringeren 'Teıl aus der kummerlichen ortlıchen Kirchen-
kasse floß das Pfarrgehalt. Die kiırchlichen Zuschusse aber WaTren

unsiıcher un! Jahrlıc Neu bewilligen®®. Als der Ev Oberkirchenrat
In erlın untfer arlegun. der Leistungsunfäahigkeit der (Gremeilnde die
Übernahme des Fehlbetrages be1l der Pfarrbesoldung HUTC den Staat
vorschlug und darauf hınwiıes, daß uUrc die Pfarrstelle dıe sozlalpolit1-
Schen Interessen des Staates erheblich gefordert wurden, zeıgte sich das
Kultusministeriıum nıcht einsichtıig Staatlıche Interessen, stellte der
i1nıster fest, selen el neben den kırc  iıchen Nn1ıC anzuerkennen.
Be1l der Pfarrstellenerrichtung Buer ware ‚‚das Maß des Wunschens-
werten  6 aum uberstiegen. Ir rıet, die Gemeinde leistungsfahıger
machen, eın be1l fehlenden Voraussetzungen praktısch untauglıcher
Vorschlag® ‘ Eınen 1n USS1IC gestellten Zuschuß der ec ugo
konnte die eEemMmeınde der zeiıtwelisen Grubenstillegung nıicht
mehr erwarten®®. DIie großen Finanzıerungsschwilerıigkeıten be1 der
Gemeilndegrundung losten sıch 1ın der Folgezeıt Urc den ungeahnten
Bevolkerungsanstıieg un! dıe damıt steigende Finanzkraft der Kırchen-
gemeınde. Die ahl VON 2000 Gemeindeglıedern, dıe Buer und OTS
Z.U!  en 1890 aufwıesen, verdoppelte sıch 1n den nachsten Jahren,
1910 hatte S1e siıch verfunffacht

DiIie oft aussiıchtslos erschlıenenen Schwilerigkeıiten 1ın Buer wıeder-
holten sıch gluüucklıcherweıse Urcnaus nıcht be1 en Gemeindegrun-
dungen. In Bottrop loste sıch dıe Kirchbaufrage fast ohne Zutun der
Kırchengemeinde. Der aus oes stammende Berliner Arzt Dr Deven-
ter bot dem Generalsuperintendenten Wiıesmann 1 Fruhjahr 18383 aAaus

ank fuür ottes en ın seıinem Leben 35 000 ark fur einen IC  au
ın Bottrop un der Bedingung, daß der Grundstein Luthers 400
Geburtstag egen sSel Zum Grundstuckserwerb stiftete dıe Zeche
Prosper erhebliche Betrage. Eın Olkchen ZOg allerdings ber die
Haupter der Stiftungsvollstrecker Der 1ICC  au War außerhal der
Legalıtat vorgenomMMen worden. Das Kirchengrundstuck hatte der
Pfarrer der Muttergemeinde terkrade 1m el  an auf SsSeiınen amen
erworben, die Kırche 1e ß Konsistorlalprasıdent Hering unster als

35 K.bd., Erlasse des Ev. Oberkirchenrats Berlin VO. 20 1889 DZW. VO: 1889 d
Konsistorium.
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Hıntergrund dıe Auswirkungen der Zechenstreiks seıt 18389, dıe bDbel Kalser Wılhelm IL
TO erregten, sehen. Vgl azu H.-J ehr 88 ohl (Hrsg.), es Geschichte,

Z Dusseldorf 1983, 119; . Engel Politische Geschichte Westfalens, oln
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prıvater Bauherr errichten Der Reglerungspräsident schritt jedoch
nıcht eın Als 18335 die selbstandige iırchengemeinde Bottrop
errichtet Wal, wurde moOglıch, eım Miniıster die Baugenehmigung
fuüur den nunmehr vorhandenen, rechtlich einwandfreıien Adressaten,
namlıch die Kırchengemeinde Bottrop, nachtragliıch erwirken®?.
UrCcC. eine ebenso hoc  erzıge Spende konnte, ebenfalls VOTL Errich-
tung VO.  - Kırchengemeinde und Pfarrstelle, die Kırche 1n Bruch eck-
linghausen-Sud) entstehen Aus der 1883 ın Preußen eingesammelten
großen Kollekte ZU. Lutherjubilaum Thielt TUC den ach damalıger
auikra erhe  ıchen Betrag VO  - 000 Mark Das augrundstuc gab
die Kırchengemeinde Recklinghausen her4%

Wo die VO  . Drıitten fehlte, Wal dıe Ne  c gegrundete ırchenge-
meinde wohl oder ubel auf Eiıgenhilfe angewlesen, etiwa 1n orst,
heute eın Stadtteil Gelsenkirchens Aus der 1C. des Konsistoriums
Wal OTrS eine der armsten Gemeinden ‚„„UNSCIECS Aufsichtsbezirks‘‘
Hier hatten sich Tagelohner und Bergleute 1881 bereıterklart, VOIN
ıhrem Wochenlohn Beıtrage F: Bau VON ırche un! chulhaus abzu-
zweıgen, wWw1e das Konsıstorium feststellte, ‚„fast ber Vermögen‘“‘**,

ber dıe Anfange seıner Bergarbeıtergemeinde hat der Pastor
1n Buer-Resse Rottger Aaus eigenem Erleben berichtet. Als dieser 1901
den Diıenstauftrag fuüur Resse erhielt, konnte 1mM Konsistorium n1ıemand

diese 1E gegrundete Zechenkolonie lag Der Superıin-
tendent beschrieb iıhm den Weg „„Sle fahren mıt der Straßenbahn un!

dem chaffner, Sie wollten der ec Ewald-Fortsetzung. Der
sagt nen, S1e aussteigen mMusSssen Das ist miıtten 1 Wald S1e stel-
gen aus un! en der Schneise nach, auf eınen Schornstein Sıie
kommen den Zechengebauden In der Verwaltung ifragen Sie ach
dem Betriebsfuhrer ınkmann. Der Junge Pastor fand tatsac  1C den
Betriebsfuhrer un! wurde muiıt den Worten empfangen: „Endlıch SINd
S1ie da Wır Sınd schon 1n unster vorstellıg geworden. Wır enJa NU.
dıie Leute hierher geholt und Siınd jetzt fur S1e verantwortlich.‘‘ Rottger
wurde euge der taglıchen Neuzugange, meilst au  N stdeutschland miıt
dem Zug aus ıchtung Berlin MOTgENS eintreffend, oft 1U mıt einem
großen Taschentuch, das alle personlıche abe barg In der ege
ohnten dıie Bergleute anfangs als Kostganger be1l einem Landsmann
un! Arbeitskameraden. DiIie ung der unt zusammengewurfel-
ten Schar nNntie ihnen solche, die MTC den Burenkrieg ach
Resse verschlagen begann muıiıt Gottesdiensten der

eyver, Geschichte der Kırchengemeind: Bottrop, Bottrop 1925, 14{.; Staatsar-
chıv Munster, egl]erun; unster kte NrT.
Staatsarchiv Munster, eglerung unster kte NrT. ‚eck (wıe Anm. 13), 60

41 Kirchl. Amitsblatt Westfalen 1882,
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Wiıchtig Wal dem Jungen astor dıe INn1adun. VO Haus Haus. Die
ers Frage autete: ‚„„Ist 1er jemand, der nicht ZUr Kırche geht?“‘ Bel der
Antwort ‚„„‚Nein  6 Stian! fest, daß 1M Haus 11UI Katholiken wohnten. ber
be1l nJa, oben TrechNts Evangelische erW.  en Gelegentlic.
hieß eSs auch ‚, Wır sSınd Baptisten‘‘, ann Zg sıch der astor aktvoll
zuruck. In len Gesprachen wurde ZU Gottesdienst eingeladen, WwW1e
auch Urc nschlag Zechentor. Es gelang, die emeınde bald
sammeln. Die Gottesdienste wurden gul besucht, Ja, dıe Klassenraume

SoNNtags uberfuüullt, daß der Pfarrer VO F'lur aus predıgen
mußte ach dem Hauptgottesdienst ubten die TWACNSeNen miıt dem
Lehrer, der zugleıc. Organıst Wal, dıe Liıeder des nachsten Gottesdien-
stes e1n. Das Wal notıg be1l den unterschiedlichen Gesangbuchern, die
die Gemeindeglieder aus ihrer eımat miıtgebracht hatten. ach dem
Kındergottesdienst ging der Pastor 1n die nahegelegene Gastwirtschaft,

sıch muıt den ort eingekehrten Gemeindegliedern unterhalten.
Er selbst verließ als etzter dıe Gastwirtschaft, amı se1ıne Pfarrkınder
sich nıcht der festsetzten4?2.

Wiıe 1ın esSseE folgten die Gemeindegrundungen zeıtlıch den Zechen-
abteufungen. Von der Stammgemeinde Recklinghausen wurden VOIN
1893 bıs 19924 SeEeCNs Tochtergemeinden abgepfarrt, aus ihnen gingen
weıtere wel Kırchengemeinden hervor och großer ist die Zahl der
VOoNn Dorsten ausgehenden Neugruüundungen : Vier Tochtergemeinden
un:! AUus diesen hervorgegangen funf weıtere Kırchengemeıinden. Die
Verbindung VO Zeche und Kırche druckte sich gelegentlıc 1n der
Bezeichnung der NEeu gegrundeten Gemeilnde auU:  N Als 1889 fur dıe
kvangelischen ın Horst eın ırchhaus, w1e INa  - nannte, geplant
wurde, sprach das Konsıstorium VO  - den evangelıschen Eiıngesessenen
In Horst und ec Nordstern*?®.

Der anschaulıche Bericht des Pastors Rottger nthalt bereıts Hın-
WwWelse auf die FEntwicklung des inneren Gemeindelebens Daruber ist
folgenden berichten.

Zu beginnen ist mıt dem Gottesdienst als dem Mittelpunkt des
kiırchengemeindlichen Lebens Be1l der uneiınheıtliıchen Zusammenset-
ZUNg der Bevolkerung erscheın das ıld der gottesdienstlichen Ge-
meılnde dıfferenziert In Bottrop nahmen 1887 bel eiıner Gemeindeglie-
derzahl VON etwa 600 sonntaäagliıchen Gottesdienst 450 Erwachsene
un! 120 Kınder teıl, insbesondere die 1ın Bottrop selbst wohnenden
beteiligten sıch ausgesprochen rege**, 1893 wurden ort zusatzlıche
Missionsstunden eingerichtet und eın Jahrlıches 1ss1ıonsfes vorgese-

42 70 Te Ev ırchengemeıind! Resse 6-—1
4 3 Wıe Anm 41
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hen*> Be1l dem starken Anwachsen der Gemeinde Wäal dıe Kırche schon
1897 klein geworden.

Befand sıch mıiıt der Gemeindegründung nicht sogleıc eın Geistli-
cher Ort, WI1e etwa TUuC. konnte siıch das gottesdienstliche Leben
NUur zogernd entwıickeln416. Auf dıe Klage des weniıger en ırchenbe-
suchs In TUC folgte bald ach Besetzung der Pfarrstelle (1893) die
ıtteilung, daß eın zweiıter Sonntagsgottesdienst notig geworden sei*‘,
un! 1902 wurde der Gottesdienstbesuch WI1e dıe Beteiligung den vier
Bıbelstunden und Kındergottesdienst als gut bezeichnet418.

In Buer Litt das geistliche en aum unter den großen Schwierig-
keiten außerer Art, dıe oben gesch1  er wurden. Es WIrd (1910) als resge
festgestellt. en den Gottesdiensten fand Zwel Stellen der Ge-
MmMeınde eine Wochenbibelstunde statt4> Die 1n Buer aus en Teıllen
Deutschlands Zugezogenen, nıicht immer ‚„dıe ruhigsten un! besten
EKlemente‘‘, erwlesen sich / als ‚unzufrıedene un unbotmaßıge
Naturen, denen meist Glaube, gute uUC un:! Sıtte fehlten, die aber
haufig eın Leben der Vollereı und Genußsucht fuührten®®. och fanden
sıch Buer den zugewanderten Ostpreußen, dıe 80% der Ge-
meılınde ausmachten, Nur vereıinzelt Sektierer, VO  - Kirchenentfrem-
dung Wäal 1ler 1MmM ganzen wenıg spuren, WenNnn auch großerer Ernst
der ırchenbesucher gewunscht wurde®!. Buers Zwillingsgemeinde
Horst sa bıs A Eıinfall VO freien Predigern 1n die Gemeilnde ber-
fullte Gottesdienste, daß Raum der ırche fehlte 1Ine geılst-
ıch uberspannte ersammlung ohne kırchliche Bındung ZOg (18395)
manche Gemeindeglieder an Da der Pastor aber kınfluß auf den
unruhiıg gewordenen Ostpreußischen Gebetsverein un! den Bruder-
vereıiın behielt, gelang die Abwehr der VOIN Eissen eindringenden Bewe-
8  Ng und damıt dıe Gemeinde VOTI paltung bewahren®®. uch
ec tellte 1891 Irreligliosität un:! Rohheit ‚„„unter den (dort) me1ılist
Aaus Schlesien kommenden Bergarbeitern‘‘ fest mMmerhin Wal der
Kiırchenbesuch 1ler (1839838) rege, 1mM emeındebezirk Brauck hatte
allerdings (1905) besser eın können®*. In Herten bestand die Gemeinde
(1904) großtenteils AQUus asuren und Schlesiern. Der deutschsprachige
45 Ebd., Viısıtation 1893
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Gottesdienst wurde gut, der masurische dagegen weniıger gut be-
sucht®>?, Was daran legen mochte, daß der Ostpreußische Gebetsverein
nıcht kirchlich OTdern! wiıirkte In Datteln ließ der Gottesdienstbesuch
(1913) wunschen übrig®®, sicher eiıne der großen Ausdehnung
dieser Gemeinde. Das lange eıt mit Dattein organısatorısch verbun-
ene Waltrop W1€es (1907) ırchenbesuch auf® ‘, der Bezırk cNer-
lebeck (1907) eine immerhın och befriedigende Gottesdienstteil-
nahme®®. Von den beiıden Fruühgrundungen cklınghausen un DOoOr-
sten fuhrte dıe letztere 1ın den Anfangszeıten (18355) eiNne aum och
steigernde Gottesdienststatistik VO  - 180 emeınde  J]edern amen 150
regelmaßı Z Gottesdienst®?. 1903 WarTr die 'Te1ı  anme der Gemeilnde
ebenfalls och eiINe gute®®, In der Kreıisstadt Recklinghausen mıiıt ihrer
Schon mehr burgerlichen Bevolkerungsschichtung Wal (1878) der
Nachmittags-bzw. Abendgottesdienst N1ıCcC STar besucht®!, spater
(18392) wIird der Kırchenbesuch insgesam als gut bezeichnet®?2.

Dıie geistliıche Betreuung der AaUSs asuren eingewanderten Gemein-
deglieder urchweg Bergleute 1ıtt ange ıınter sprachliıchen Verstan-
digungsschwierigkeıten un der oft stark subjektiven rommıiıgkeıts-
einstellung der Masuren®®. en vielen aktıv Gemeindeleben
Teilnehmenden stie ß INan auf eingegepragte, kırchlich nıcht leicht
integrıerende Gruppen, dıe sich ohl schon 1ın ihrer eımat VO kırch-
lıchen Gottesdienst entiiern hatten un NUuU. 1m großere Freıiheit gewah-
renden KRuhrgebiet sich en VO  - der kirc  ıchen erkundıgung abzu-
setfzen egannen. Vorgange 1 ertener un starker och 17 Horster
Raum wurden SCHNoOonN angeführt. In uer-Horst un!ecgelang den
freundlıch ZU Pıetismus stehenden astoren, dıe westdeutschen
Gemeilndestrukturen behutsam durchzusetzen, ohne eiınen TUÜC mıt
den asuren herbeızufuhren, Wenlnn auch frele masurische Zusammen-
schlüsse nıcht ganz verhındert werden konnten®*. Das Konsiıstorium

ö50 Ebd., Visıtation 1904
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forderte Gottesdienst un! Seelsorge masurischer Sprache un
Die ıttel-reichte eın fast flachendeckendes Organisationsnetz®®

punkte der Masurenseelsorge 1M Industriebeziırk lagen außerhalb des
estes ın Gelsenkirchen un:! Bochum Buer, Grenzbereich Gelsen-
kirchens gelegen, erkannte als erstie Gemeinde 1M Vest die Notwendig-
eıt der intensiven Masurenbetreuung, 1895 egann Pfarrer Franke mıiıt
dem Selbststudium der masurıischen Sprache Mıt zunehmender An-
wendung bte S1e sıch mehr und mehr enın. Die ankbaren asuren
wurden dadurch ach Frankes Feststellung mıt dem kırchliıchen en
bekannt Die erstie olge Eıintritte den Junglingsverein. eıt
1899 1e Franke aus eigenem Entschluß vlerzehntäglich masurische
Gottesdienste ın Buer®©®. 1895 bot das Konsistorium dem Pfarramtskan-
didaten ar‘! eiINe Hılfspredigertatigkeıit 1n KRecklın  ausen
untier der Auflage, ort dıie DO  ısche gemeınt War masurische) Spra-
che lernen, die 800 evangeliıschen asuren Herten betreuen
konnen. ach 11/2 Jahren berichtete ar vollziehe die Amts-
handlungen asuren ach der polnischen Agende, onne aber die
Predigten 11UI anhand eiINes Konzepts halten. ach weıterer Übung
wUurde onl frel sprechen können®‘.

Fın umfangreicher Bericht des Superintendenten 1n unster VO
1895 gewaäahrt Einblick 1ın das sich herausbildende ırchliche

Vereinsleben im Vest Recklinghausen®®. uch 1ın den zahlenmaßı
kleinen Gemelnden muit 1U weniıigen Jugendlichen sammelt der Pfarrer
dıe konfirmierte Jugend sporadısch 1M Pfarrhaus, und ZW al onn-
tagnachmıttag. In der Gemeilnde Buer besteht seıt 1887 eın Junglings-
un! Jungfifrauenvereın Z Sammlung un! ege der konfirmierten
Jugend un:! der erweckten oder doch christlich ngereg!t Gemeinde-
glıeder egen der Schichtarbei auf den Zechen konnen dıe Zusam-
menkunfte 11UI Sonntagnachmittag gehalten werden. S1ie estenen
aus (Gresang, ebet, Schriftauslegung bzw Schriftbesprechung un
Vortragen. Mehrstimmiger esang un:! Posaunenblasen werden g —
eg Kur eine Jugendbuchere1ı ist gesorgt Den Jugen:  ıchen WIrd
damıt Moglichkeit gegeben, die frelen onntagnachmiıttage nutzlı-
cher un:! anregender Weise verbringen. Der innerhalb des ereıns

815  - Miıtgliedern und eın Brudervereıin VO: 10 Famıilhien. (LkA, wıe Anm 44, Visıtation ın
Buer

65 uckeley, Masurische Seelsorge 1M rhein.-westf. Industriegebiet, In ahrbuc. des
ere1ıns fur es Kirchengeschichte 44 (1951), 190 -210

b 6 LkA, Bestand NrT. 897 eTichte des Pfarrers Franke VO 1895 Konsistorium
VO: 16 1909 Ev. Oberkirchenrat Berlın.

67 LkA, Bestand NrT. 4867 erfugung Konsistoriıum VO. 28 1895 cand. ar'!
SOWI1E Bericht AarT'! 29 1896 Konsistorium.
Archiv der hem EV ırchengememnd unster 1mM Kreiskiırchenamt unster, kte
‚‚Dıakonie*‘.



bestehende gemischte Chor hat Gemeindeglieder aus en SOzZz1lalen
Schichten Ngezoge „„Wenn Verlobungen vorkommen, geschieht

en Ten und bilden sich auf diese Weise passendere un erfreulit-
chere Verbindungen, als Wenn sıch Paare auf den Tanzlustbarkeiten
find:  .6 BHe1l den Beschäftigungsabenden lernen die Jungeren Mitglıe-
der das Schachspiel, w1e S1e sıch auch 1mM eklamileren ute Stucke
ben konnen. S1e wirken be1 den Famiılienabenden mıt, dıe jJahrlıc
mehrmals stattfiinden Durch kırchliche und patriotische Gesinnung
machen diıe kirchlichen Vereıine den weltlichen, die Urc Possenspiel
und Tanzgelage amuslieren suchen, eiıne erfreulich Konku;renz.
Der Verein ın Buer ist muıiıt 635 Mitgliedern der bedeutendste, 1n Reckling-
hausen, Dorsten und ec Sınd die ereıne zahlenmaäaßıg schwa-
cher das relıg10se oder das gesellıge Moment mehr 1n den Vorder-
grund trıtt, an VO  . der Neigung und Begabung des jeweiliıgen Leıters
ab 1lIier un escN1C. beteilıgter Lehrer werden gelobt

DIie Sammlung der jJungen Madchen steht och 1ın den nfangen
Versuche, fur S1e Vereine grunden, SiNnd den kleinen Gemeılnden
teilweıise gescheıtert.

Das Moment des Zusammenstehens 1ın der Dıaspora genugt alleın
Nı1C. dıe Manner vereinsmaßıg zusammenzuschließen. Hıngegen ist ın
den elisten Gemeinden eın Frauenvereın vorhanden, oft untie Leitung
der Pfarrirau. 1ese Vereine en sıch dıe Aufgabe gesetzt, fur die
He1ıdenmission, den Gustav-Adolf£f-Vereıin Oder für estimmte Anstalten
der Inneren 1ss1ıon tatıg werden 1ne eigene orm hat der Frauen-
vereın Buer mıiıt Mitglıedern. Fur jeden der funf Bezırke, 1ın dıe dıie
Gemeinde eingeteilt ist, ist eine Bezirksvorsteherin fur Sammeln und
Verteilen der Spenden verantwortlich.

Besonders den Bergarbeitergemeinden finden sich Evangelische
Arbeitervereine. S1e „uben unverkennbar einen heilsamen Einfluß auf
christliche un:! patrıotische Gesinnung, auf Zucht und un auf die
Heilung der mancherle1ı sozlalen Schaden, dıe Vermeıdun.
Streiks, aus  L3 Großere Vereıine bestehen 1n Bottrop, TUC. un! (0) 85
Vereinsbuchereien Sind vorhanden in den Mitgliedsbeitra; einge-
schlossen WIrd eın Beıtrag einer Bestattungsversicherung. Soweıt
der Inhalt des erTichts

Solange cdıe kırc  ıchen Vereine sıch ausschließlich innerkırchlich
betätigten, Wal ihre Wırksamkeıit verhältnısmaßıg spannungsfrel.
Zunehmend spannungsgeladender gestaltete sich die Arbeit der Ev
Arbeiter- un Knappenvereıne. S1e entstanden ab etitwa 1882, me1ıst auf
der Ebene der Gewerkschaft christliıcher Bergarbeıiter. Damiıt wurde
zunehmend eiıne STarkere sozlalpoliıtische Zusammenarbeıt der beıden



Verbände, auch ın der Frage der Streiks, erreicht®?*. Die iırche trat
ZWarTr eutliıc fur Aussöhnung zwıschen den Bergleuten un:! ihren
Arbeıtgebern eın och mußte das Verhaltnis VO Kırche und Pfarrer-
schaft den Grubenleitungen notwendig ambıiıvalent sSelın. Pfarrer
konnten be1l ihrer Rechtsbindung den preußischen Staat und sSse1ıne
Sozlalgesetzgebung, die den Grubenarbeitern damals eutlic eiıne 1el

schwache Verhandlungsposition einraumte, Nnu ausgleichend
wırken versuchen, praktisch sıch eigentlich Nu. fur Gesetzes-
anderungen einsetzen'®. el die Pfarrer selbstredend VOonNn
Amtswegen ebenso die Mitglieder der Zechenleitungen gewlesen
WI1e die Belegschaftsangehörigen. Wenn azu noch, wI1e oben
Eıiınzelfallen dargelegt, die iırchengemeinde in ihrer Aufbauphase auf
die finanzıelle Unterstutzung der Zechen nıcht ohl verzichten konnte
un die Bewilligungen der Zechen auch VOoNn dem Wohlverhalten des
Pfarrers bhingen, WITd das eher vorsichtige als durchschlagskräftige
Verhalten auf kirc  ıcher Seıte verstandlıich

Miıt deutlichem Erfolg gingen die Kırchengemeinden die Jahr-
hundertwende den intensiveren ufbau des Vereinswesens. en
der me1ls miıtglıederstarken Tauenhilfe Junglings-, Jung-
frauen-, Ev Manner-, aber auch Ev Knappen-, Nahvereine un kırchlıi-
che ore, die großerer Zahl w1ıe aQus dem en schossen un:! bald
Gremeinde- und ereinshausbauten erforderten Vereinslose Kirchen-
gemeılnden gab 1m Vest SCHNON 1911 nıcht mehr Selbst evangelische
Kındergarten zahlte INnan diesem Jahr 1mM Kıirchenkreis. In den mMe1l-
sten Gemeinden wurde die Allianz-Gebetswoche egangen Landes-
kırchliche Gemeinschaftsgruppen fanden sich fuüunf Kirchengemein-
den In eıcher Weise dem Gemeinschaftschristentum verbunden

die bestehenden Blaukreuzvereine, ZU 'Teil ntier Leitung
VON Pfarrern Kırchliche Vortragsveranstaltungen („teils wıissenschaft-
lıch, teıls popular‘‘) pflegten TEel Gemeinden. Kırchenkonzerte fanden
regelmaßig mehreren Orten Unter den damals 96 000 Gemein-
degliedern des Kıiırchenkreises wurden eiwa 10 000 kırchliche Gemein-
deblatter und Zeıitschriften ehalten ‘!

Dazu: Soldner, DiIie Kirchengemeinden Essens ın den sozlalen pannungen der Zeeıt
VO:  -S 1n Monatshefte fur Ev Kırchengeschichte des Rheinlandes 33 (1984),

137-175, insbes. 140 {£f.
Ebd., 141

7{1 Tabellarısche Übersicht Der den Bestand der Inneren 1ss1ıon ın der Provınz Westfalen

OTtIMUN!' 1911
1911, Anlage Verhandlungen der 26 es Provinzialsynode 11l 1911,



Negatıve Seiten des Gemeindelebens werden den zeıtgenOoss1-
schen Berichten nıcht verschwiegen. Branntweinnot‘?, Kostgangerun-
wesen‘®, Unzucht ‘+ enuß- und Vergnügungssucht‘°. eCc
tellte 1905 fest, daß die hoheren und mittleren Beamten gemeınt ohl
auch die der rubenverwaltungen) ZWarl tonangebend, aber 1INC  1C
indıfferent selen ‚„„Die Arbeiterbevolkerung tragt das Gemeindele-
ben/®©.‘‘

Wıe ahe aufbauende und storende Krafte nebeneinander lagen,
WIrd eiıner Zustandsbeschreibung 1MM Te 1927 aus Holsterhausen

der Liıppe euftlic Drei TEe ach dem Hohepunkt der dortigen
Kirchenaustrittsbewegung hatte dıe 1mMm ufbau begr1iffene Kırchenge-
meılnde Schwilerigkeıten mıiıt irchenfremden Mitburgern, un:! das auf
dem Hintergrund eiınes luhenden Gemeihinde- und Vereinslebens un!
be1 einem Missionsinteresse‘‘.

{2 LkA (wıe Anm. 44), Visıtation Bottrop 1897, TUC. 1902
73

74
Ebd., Viısıtation Bottrop 1897

75
Ebd., Visıtation Bruch 1902
Ebd., Visıtation Buer Horst 1889

76 Ebd., Visiıtation ecCc. 1905
i Ebd., Visıiıtation Holsterhausen 1927
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Kurt eler

Methodische nmerkKkungen ZUIN gegenwartigen
an der Kirchenkampfforschung

Der Ertrag des BarmenjJahres

ubDilaen WI1e€e Gredenktage allgemeın Siınd nla histori1ographi-
scher Bılanziıerun. 1eser Aspekt ist auch die Formulierung des
Themas eingegangen, dessen Untertitel auf den Ertrag des BarmenjJah-
LeSs 19834 zielt Tatsachlich hat armen ELIW. WI1e eine Symbolfunk-
tıon fuür das Kirchenkampfgeschehen 1mMm Drıtten elc es
annn der Gegenwartsstand der Kirchenkampfforschung nıcht lediglich
VO Publikationsertrag des Barmengedenkjahres her bestimmt Wel-

den, gewichtig, erhellend und korrigierend verschledene WOT-
schungsergebnisse 1Im 1C auf die armer Bekenntnissynode SINd.

Dem Barmenjahr vorauflaufende Bemuhungen kırchen- un
theologjiegeschichtliche Kontextualısıerung Barmens sıgnalısıeren be-
sonders das Bemuhen des uthertums krıtische Barmenrezeption.
Man en 1er NUur das VO der Historischen K OommI1sSsS1ıON des eut-
schen Nationalkomuitees des Lutherischen Weltbundes ZU: mıt
der Arbeıiıtsgemeinschaft fuüur kırchliche Zeitgeschichte verantwortet:
Symposium auf der Reisensburg be1 unzDbur Januar 19834, dessen
eierate 1ın dem and ‚„„Di1ie lutherischen Kırchen un die ekenntniıs-
synode VO  - armen ihren Niıederschlag gefunden haben.! Ahnlich hat
auch der Theologische Konvent Augsburgischen Bekenntnisses 1949
gegrundet, lutherıische heologen Aaus verschledenen Kırchen, auch
ber die Vereninigte Evangelisch-Lutherische Kırche hınaus, gemeın-

theologischen achdenken vereinigen das seıt 1934 aktuelle
Thema ‚„‚Barmen un das uthertum  .6 erneut auf den Pru{fstand geho-
ben.*

Fruhere BarmenJjubilaen, das edenkjahr 1974, eher VO  -

Aktivıtaten des Unionskirchentums umrahmt BEWESECN. So hatte der
Rat der Evangelischen Kırche der Union schon 1970 den Theologıischen
USSCHNU. EeauUItra. armen 11 1m Blıck auf diıe gegenwartige Sıtua-

Hauschild, Wolf-Dieter, eOT; Kretschmar Carsten Nıcolaıisen (Hrsg.) Dıie uther1-
schen Kırchen un! dıe ekenntnissynode VO: Barmen. eierate des Internationalen
Symposiums auf der Reisensburg 1984, Ottingen: andennoec. uprec. 1984, 520
Rıttner, einnarT: Hrsg.) Barmen un! das uthertum. eitrage VO: urt Nowak/Fried-
rıch Hübner/Wolf-Dieter Hauschild/Albrecht Peters. Hannover: Luth. Verlagshaus
1984 Bekenntnis. Fuldaer Hefte, 27



tıon Kırche und T’heologie interpretieren. Dem Votum des Theolo-
gischen Ausschusses gng ‚„‚nıicht darum,; die Il Barmer ese 1n ihrer
historischen Entstehung un 1ın ihrer Wirkungsgeschichte entfalten,
sondern die iıhr gefallten theologischen FEntscheidungen heraus-
zustellen un! iragen, inwıefern eine auf ihre Intentionen achtende
weiıterleitende Interpretation ılfe und Wegweisung angesichts der uns
heute bedrangenden TODIeme en könnte.‘$ Die Arbeit des Theolo-
gischen Ausschusses 1ın der zweıten Halfte der sıebziger TE hat These

VO  - Barmen esta. un! OÖrdnung der Kıirche) theologiegeschicht-
iıch aktualisiert.*

Im Blick auf ema kann die Barmenliteratur als solche,
bschon das uDilaum gerade ler verstandliıcherweise forschungs- un
publıkationsstimulierend wiırkte, UTr als Teilaspekt bilanzierender
Bemerkungen gelten, die den Gegenwartsstand der Kırchenkampffor-
schung prasentieren versuchen So ist auch ZU. relıgıonspolitisch-
kırchenpolitischen Problemkreis, ASEN Frage ach den kırchenpoliti-
schen Gruppierungen, ZUT Wıderstandsbedeutung des Kırchenkamp-
fes, phasen- un! schichtenspezifischen, terrıtorlal- und regionalge-
schichtlichen Krgebnissen, auch den Konzeptionskontroversen
ellung nehmen.

Der Vortrag versteht sıch also nıcht als Lıteraturbericht ber dıe
Barmenliteratur des Jubilaumsjahres 1934 Hilıerzu se1 auf dıe Sammel-
rezensionen VOon Ernst-Heinz Amberg 1n der Theologischen Lıteratur-
zeıtung arz-He und VO  5 Wolf-Dieter Hauschild (Munster)
der I’heologischen Rundschau Z verwlesen.°? Amberg wertet

Publikationen ZUT Barmer krklarung auSs; ausc nımmt unter
Einbeziehung alterer Veroffentlichungen auf 30 1te Bezug Auf
Erkenntnisse beider Literaturberichte annn 1m Abschnitt 9’3 ZuUur Bar-
INel Theologischen Erklärung‘‘ 1U ganz punktuell eingegangen Wel -
den Beachtenswert ist be1l ausc auch dıe r1gorose Abwehr einer
„Fortschreibung‘‘ der Barmer ese 1M Sinne eiıner ‚„1sraeltheolo-
gie‘‘, die 1n ‚„bestimmten, eher barthlanischen Kreisen‘‘ als eiıne
‚seltsame Tendenz‘‘ wırksam sıeht, dıe „nach Auschwiütz‘‘ INNe

Burgsmu.  r1 TE! (Hrsg.) Zum Dolıtischen Auftrag der chrıstliıchen Gemeinde (Bar-
199153  . 11) Votum des Theologischen Ausschusses der kEvangelischen Kırche der Union. Mıt
Beıtragen VO:! ans-Georg G(eyer Gutersloh erd Mohn 1974; Zait. 235 ınleıtung

Kreck)
Vgl Burgsmuüuller, TE! (Hrsg.) Kırche als ‚Gemeinde VO Brudern Barmen 111).
ortrage aus dem Theologischen USSCHU. der Evangelischen Kırche der Unıion VO
Gunther aumbac oLfum des Theologischen AÄAusschusses der vangeli-
schen TC. der Unilon. Gutersloh: ‚erd Mohn 1980/1981.
Amberg, rnst-Heinz: Barmen P | Eın Liıteraturbericht. ThLZ 111 (1984), NrT. S, Sp
161—-174 Hauschild, W olf-Dieter Zur Erforschung der Barmer Theologischen Erklärung
VO. 1934 51 (1986), B 130—165



theologischer Wiedergutmachung auch Christologie und OÖffenbarungSs-
TE einzuschließen versuche:® ‚‚Unter erufung auf ‚Barmen ist ZW al

vileles, aber nıcht alles moglıch.‘‘ 1ne historisch-hermeneutisch verant-
wortbare Aktualısıerung der armer Theologischen Erkläarung hat also
ihre Grenzen

ZUT zeitgeschichtlichen Ausweıtung der Kirchenkammpfforschung
Die 1m TE 1971 ge  ete ‚„Evangeliısche Arbeitsgemeinschaft fur

kirchliche Zeitgeschichte‘‘, die die 1955 VO Rat der Evangelıschen
ırche Deutschlands gegrundete ‚„Kommıissıon fur dıe Geschichte des
Kirchenkampfes der natiıonalsozialıstıschen Zeıit‘‘ abloste, sıgnalı-
sıierte bereıs eine zeitgeschichtliche Extension des Forschungszeıt-

uch cdıe bisher innerhal der el ‚„„Arbeıten ZUFE Iırch-
Lichen Zeitgeschichte“‘ edierten Bande zeigen den or der fruheren
Begrenzung auf dıe eıt des Driıtten Reıches Die kirchengeschichtliche
Erforschung der eıt der Weımarer epu WwW1e auch der Nachkriegs-
zeıt se1t 1945 ist ın ihrer relatıven Eigenstandıgkeıt iImMmMer starker
forschungsrelevant geworden un hnat den harakter bloßer Prolego-
INeNa oder appendiıixartiger Epiuloghaftigkeıt 1mM 1C auf die Kırchen-
kampfhistorıe des Drıtten Reiches verloren. Dal el nıicht der Konti-
nultatsbezug als inneTe Geschichtslinie 1n den Umbruchen VO  - 1913,
1933 un 1945 bersehen werden darf, WITd einNne integratıve Betrach-
tung der Kırchengeschichte eacnten mussen. Bestimmung
un! historische Begrundung diıeser Geschichtszasuren bleibt eın g —
schichtsmethodologisches ufgabenfeld, wichtig fur dıie harakteriısıe-
Iung dessen, Was Zeıtgeschichte VO  5 Geschichte allgemeın untersche!l-
det, WwW1e Zeıitgeschichte be1l Wahrung des Geschichtszusammenhangs
abgrenzbar un: perlodisierbar ist en zeıttheoretischen Erwagun-
SECN,; Ww1e S1e VO.  - Reinhart Koselleck (Biıelefe angestellt wurden,‘
ware etitwa auch die EKınordnung der kırc  iıchen Zeıitgeschichte 1n die
Geschichte der Moderne denken, dıe 1mMm ubergreifenden Rahmen
einer Geschichte der Neuzeıt fur den eutschen un miıtteleuropaıischen
Raum seıt 1890 als Zeitgeschichte abgrenzbar erscheın Herkommlıi-
cherweise hat dıe Kırchliche Zeitgeschichte, weıtgehend aus der seıt
1945 einsetzenden irchenkampfforschung entstanden, ch der ublı-
chen Periodisierung angeschlossen, die dıe poliıtische Zeitgeschichte
seıt 917/18 datıert Tatsac  1 Siınd dıe Geschichtsdaten 1918 un:! 1945
nicht 1U fuüur die deutsche Geschichte relevante Zasuren.

Hauschild, Zur Erforschung der Barmer eo. Erklärung, O 154{f.; Zat. 155
Koselleck, einhar‘ Was ist Zeitgeschichte? Referat auf der Ar  iıtstagung katholiıscher
un! evangelischer Zeithistoriker Schloß Hunıgen Bern, 25 — 20 Sept 1985 ‚Die Zeeıt
ach 1945 als ema kırc  ıcher Zeitgeschichte (erscheint im agungsband)



Die Forschungen ZU. Kiıirchengeschichte der Weimarer epu
Jochen aC.  e’ Jonathan Wright, Kurt Nowak, Danıel Borg

a.) bieten einen wichtigen kırchengeschichtlichen Vergleichsaspekt
auch fuüur die Kırchenkampfforschung, die VO Traditionszusammen-
hang auch wirkungsgeschichtlich nıicht bsehen ann Das gilt neben
kirchenpolitischen un kırchenreformerischen Fragen naturlich auch
fur das breıte Keld theologie- und mentalıtatsgeschichtlicher Betrach-
tung der dem Drıtten elic voraufgehenden eıt Ahnlich ist die TIOT-
schung der Nachkriegszeit, der sıch die Kırchliche Zeıtgeschichte
starker zuwendet, Folgeproblemen der Kırchenkampfzeit orlentiert.
Die kırchliche Entnazifizierung, zonenspezifisch, aber auch landes- und
provinzlalkirchlich interessant, ist elle1lbe nicht das einzıge Yolgepro-
blem, dem sıch exemplarische Studien wıdmen vgl a. Armin Boyens
ZUT amerıkanischen one In der Frage der Entnazifizierung hat die
polıtische Zeıitgeschichte einen bemerkenswerten orlau: Die errTr1to-
rale Zeitgeschichtsforschung sollte bei der ehandlung des Kıiırchen-
kampfthemas kunftig die Nachkriegsentwicklung (etwa DIs
gleichgewichtig einbeziehen. Ich selbst habe mich be1l den landeskirch-
Liıchen kExkursen 1ın and me1ıliner Kırchenkampfgesamtdarstellung
VOoON der mehr oder weniger knappen Kennzeichnung des kırc  ıchen
Umschwungs nNn1ıCcC dıspensiert gefuhlt und die Linien ach 1945 eLIwas
auszuzl]ıehen versucht.19 ıne intensive Aufarbeitung der Nachkriegs-
zeıt ach 1945, ın bereits bearbeiteten Teilbereichen (Fluc  ings- un:!
Umsıedlerintegration, Remilitarisierung usw.)!1 miıtunter schon mehr

aC.  e, Jochen Kırche zwıschen Monarchie un! epu Der eutsche Protestantismus
ach dem Zusammenbruch VO: 1918 Hamburger eıtrage ZUuUr Sozlal- und Zeıtgeschichte,

12, Hamburg 1984 Tight, onathan ‚Über den Parteien‘. Die polıtische
Haltung der evangelischen Kirchenführer Bn \ 2, Gottingen 1976
OWAa. urt: Fvangelische Kiıirche un! Weimarer epu Zum polıtıschen Weg des
deutschen Protestantismus 8-1 Weimar Uun!: Gottingen 1981, Borg, Danıel 'The
1d-Prussian Church and the Weıirmar ‚epublic ‚Uudy 1ın Political djustment
71 Uniıversity Press f New England, Hanover, anı London 1984
Boyens, Armin: DIie Kirchenpolitik der merıkanischen esatzungsmacht iın Deutsch-
land VO:!  - 1944 bis 1946:; In Kirchen In der Nachkriegszeit. B, 3, (—Y! Vgl
uch dıe verschiedenen diıesbezuglichen eierate der Arbeitstagung ın Hunıgen Bern
Yagungsband)
Meier, urt: Der evangelısche Kirchenkampf. esamtdarstellung In TEl Banden,
Saale) Uun! Gottingen, un 1976; 1984

11 KRudolph, Hartmut F, vangelische Kiırche Uun! Vertriebene L3 Kirchen hne
Land Die uinahme VO. Pfarrern un! Gemeindegliedern aus dem Osten 1mM westlichen
Nachkriegsdeutschland: Seelsorge kırchliche Kınglıederung. AKIZ B, 14Gottingen 1984:; Kırche ın der Heimat. Vertriebenenseelsorge polıtische
Dıakonie das Erbe der Ostkirchen AKIZ B, 12, Gottingen 1984; ogel, Johanna:
Kirche und Wiederbewaffnung. Die Haltung der kvangelischen Kırche In Deutschland ın
den Auseinandersetzungen dıe Wıederbewaffnung der Bundesrepublik U}

4, GoOttingen 1978 Wiıschnath, Johannes Michael Kırche 1n Aktıon. Das
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als das erstie Nachkriegsjahrzehnt umfassend, bleıibt Forschungsauf-
gabe un! macht eiıne konstruktive Zusammenarbeit VO kırchliıcher
Zeitgeschichte un! dem kırc  ıchen Archivwesen unverzichtbar.

Zum religrions- Un kırchenpolıtıischen Problemkreıs
Die Behandlung der Religionspolitik 1mM Drıtten e1ic erfolgte 1n der

Kirchenkampfcehronistik ach 1945 eher eijlaufig ach einzelnen
kritischen Untersuchungen 1n den fuüunfziger Jahren, die Teiılaspekte
arbotien (SOo Hans Buchheim ber die eıt bDıs 1934, Paul Gurtler ber
den Warthegau waäahrend des Zweiten Weltkrieges),!* hat das relıg10ons-
polıtıische ema erst se1ıt den sechziger Jahren großere edeutung
N. Kleinere Studien (SO Klaus cholder, Kurt eler, Leonore
jegele-Wenschkewitz)!® en azu beigetragen, uüberholte monoli-
hische Auffassungen VO esen der NS-Religionspolitik korrigle-
IC WI1e S1e siıch den Kirchenkampfliteratur verschiliedentlich einge-
nıstet hatten. Im Gefolge VO Archıvforschungen, die onographıen
(wıe der VO  - John Conway ber dıe S-Kirchenpolitik)* zugute
kamen, konnte der religionspolitische Kontext des Kırchenkampfes
besser Thellt werden. Hiıer ist esonders dıe okumentatıon
denken, die VO  - Carsten Nıcolaisen bearbeıtet wurde un Vorerst ın
ZWwel anden „‚Dokumente ZU. Kırchenpolitik des Drıtten Reiches‘‘ für
die eıt VO  - 1933 bıs Fruhjahr 1935 präsentiert.*® Ihre Fortsetzung ist eın

Evangelische Hılfswerk SN un! se1ın Verhaltnıs ZUFr Kırche un: Innerer Missıon,
AK B, 14, Gottingen 1986
uC.  e1m, Hans: Glaubenskrise 1m Tritten Ee1lCc. Dreı Kapıtel natıonalsozlalıstischer
Reliıgionspolitik, Stuttgart 1953 Gurtler, Paul Nationalsozlalısmus un! Evangelısche
Kırchen im Warthegau Irennung VO') Staat un! Kırche 1mM nationalsozlalistischen
Weltanschauungsstaat. AG. . Gottingen 1958

13 Cholder, aus Die evangelische Kırche 1n der 1C. der natiıonalsozlalıstıschen
Fuhrung DIS ZU Krıegsausbruch, 1n 16 (1968), 15—395; eTrs.: en 1M Kırchen-
amp: des Triıtten Reıiches Aspekte un! Fragen Oberrheinische Studien IL Arbeıtsge-
meıinschaft fuüur geschichtliche Landeskunde Oberrhein, Karlsruhe 1973, 223 -—243;
ers. Österreichisches Konkordat und nationalsozlalıstische Kirchenpolitik, 1n

20, 3, 230— 243 Meiıer, urt: Kırche un!| Nationalsozlalısmus. Kın Beitrag ZU.

Problem der natiıonalsozlaliıstıschen Religlonspolıitik. AG d. 15, Gottingen 1965,
9-—29; ers. Die Religionspolitik der ın der Zeıt der Weimarer ‚epu AG  >

d. 26, ottıngen 1971, Q— 2 jegele-Wenschkewııitz, Leonore: Zur Geschichte des
Reichskirchenministeri1ums. JTutziınger Texte Sonderband 1, Munchen 1969, 185—206
Fur eıtere Angaben vgl Meier, urt: Kirchenkampfgeschichtsschreibung, ın
(1981), 1-3, 19—57; 101—1483; ET 2 cholder, Klaus: Art. Kirchenkampf, 1ın Ev
Staatslexikon, 1° Aufl., Berlin/-West 1975, Sp —12 Bıblıographie Sp.

14 Conway, John Nationalsozlalıstische Kirchenpolitik R } Ihre Jele, Wiıderspru-
che un! Fehlschlage, Munchen 1969

15 Nicolaisen, Carsten Bearb.) kumente Z Kirchenpolitik des Drıtten Reiches
Das Jahr 1933; IL 1934/35, hrsg. Auftrag der Arbeitsgemeinschaft fur kırchliche
Zeıtgeschichte eOTg Kretschmar, Munchen 1971 und 1975
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dringliches Desıderat. Den Dualısmus der Religionspolitik VO  5
Polıitik un aa arbeıtete bıs 1935 Leonore Siegele-Wenschkewitz
prononzlert heraus.1® Eınzelne territorlalgeschichtliche Untersuchun-
gen esonders WenNnn S1e mıt historischem Methodenstandard gearbel-
tet wurden, w1e dıe Arbeıt bDber W estfalen VOIl ern Hey oder VONN arl
Friedrich Reimers ber Lübeck, gelegentlich aber auch hıstorısche
Erinnerungsbeıitrage mıt Q@Quellenstutzung) vermochten reg]ıonalge-
SCNI1IC  ıch kiırchenpolitische Dıifferenzen der S-Füuhrungskrafte -
emplarısch aufzuwelsen. Das religionspolitische Mater1al zeıigte, daß
sıiıch ‚„dıe fur das natıonalsozlalıstische System typısche orm der
scharfen und ambıvalenten Kompetenzverteilung auch fur den Bereich
der Polıitik gegenuber den Kırchen bıs 1n einzelne reglıonale un lokale
Instanzen 1ıneın verfolgen‘‘ laßt.1®

Der vielschichtige Entwıcklungsprozel, der VO der ursprungliıch
beabsıchtigten Gleichschaltun. des evangelischen Kırchentums Urc
das gescheiterte unıtarısche Reichskirchenprojekt dem sich
nachst unterschwellıg abzeichnenden Ausschaltungskurs der SOgße-
nannten weltanschaulichen Dıstanzıerungskrafte fuhrte, dıiıe der Kirche
ach dem erhof{fften „„Endsieg‘‘ Ghettoex1istenz und weitgehende T1M1-
nalısıerung zugedacht hatten, trıtt 1n der Forschung klar zutage un:! ist
auch 1ın Darstellungen un Dokumentationen ber die Kriegszeıt (SO
auch be1 Helmut Baıler, unter Trakelmann, JOrg 'Thıierfelder a.)
verschieden akzentulert belegt.!? DiIie unubersehbaren Auswirkungen
dieser 1 Krıeg wahrnehmbaren relıgionspolitischen Trendwende
edurien och weıterer phasen- un regıonalspezıfıiıscher razıslıerung
und Konkretisierung. xemplarısch se1l 1ler auf den religionspolitisch
orlıentilerten Aufsatz VON Klaus CcNolder ber en verwiesen.1%a
Religions- un! kırchenpolitisch relevante Sachverhalte finden sich
auch den Tel Banden mMeıner Gesamtdarstellung: neben der generel-
len Entwiıcklung auf Reichsebene auch den landes- un:! provınzlal-
kırc  ıchen Darstellungseinheiten ıtsamt den Annex1ionsgebieten.

16 jegele-Wenschkewıtz, Leonore: Natıonalsozlalısmus un! Kiırche Relıgionspolitik VO.:  -

Partel un!| Staat biıs 1935, Dusseldorf 1974
17 ey; ern! Die Kırchenproviınz Westfalen WE ] eitrage ZU westfalıschen

Kırchengeschichte W, Biıelefeld 1974 Reimers, arl Friedrich Lubeck 1m Kırchen-
amp: des Dritten Reıiches Nationalsozlalıstisches uührerprinzıp und evangeliısch-
lutherıische Landeskirche VO: 1933 bıs 1945, Grottingen 1965
Nıcolaıisen, Okumente Z C:

19 Baıler, Helmut: Kırche ın Not. Dıie bayerısche andeskiırche ım Zweıten Weltkrieg, Neu-
stadt 1SC. 1979 Takelmann, Gunter (Hrsg.) Kırche 1mM TIG| Der eutsche
Protestantismus egınn des Zweiıten We  rieges, Munchen 1979 Thıierfelder, Jorg:
Das Kırchliche inıgungswer. des wurttemburgischen Landesbischofs eoph! Wurm.
AK B, % Ottingen 1975
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Als Hilfsmittel ZU. Erfassung auch religionspolitischer Elemente 1n den
29 Banden der eiıhe ‚‚Arbeıten ZUTI Geschichte des Kirchenkampfes‘‘
(  E  AGK)*° dient Jetz auch der Registerban: 30 DiIie mıt zeitgeschicht-
liıchem andar: ausgestattetie el „Arbeıten ZU kırc  ıchen Zeıtge-
schichte‘‘ (AKIZ) ist. Urc den eX der einzelnen Bande
leicht benutzbar. S1ie uüberschreıtet den Kırchenkampf{fzeıtraum, besıtzt
gleichwohl 1n verschıedenen Banden auch religionspolitischen Bezug
1mM 1C. auf das Dritte e1lCc. vgl eiwa Brunotte, Heınonen, Schjerring,
Thierfelder) ahlreiche Eidıtionen und Publikationen der Kommıission
fuür Zeitgeschichte Dı1s 19792 be1 der katholischen Akademıie 1n Bayern)
mıiıt hohem zeitgeschichtlichem Publikationsstandard beziehen VO

katholischen Blickpunkt wesentliche religionspolitische TODIleme eın
DZW dokumentieren diese Sachverhalte.*4 Diıie Arbeiıt VO Conway“*>
ber die NS-Kirchenpolitik berucksichtigt beide Kırchen Eibenso
versucht das Werk Klaus Scholders, evangelısche und katholische
Kırche gleichgewichtig nebenelınander ehandeln.?2®© Im 1C auf diıe
1C. der NS-Verfolgungsbehorden hat die schon altere Arbeit VO.

Friedrich Zipfel ihr Proprıum, die neben den Kırchen auch die Zeugen
ehovas berücksichtigt.*‘ Das Freikırchentum behandelt 1n SeiNer fuüur
den Druck STAar. gekurzten und umgearbeiteten Diıissertation arl
Zehrer.?® Die umfangreiche Dokumentatıon VO  - Heınz Boberach, dıe
die Berichte der Grestapo un:! des ber Kirchen un!: Kirchenvolk
darbıetet, gewınnt ber den religionspolitischen Stellenwer'‘ hinaus
auch eiINe erhebliche Belegfunktion fur dıe relıg10se Volksopposition 1Im

2U Registerband. Dokumente Instiıtutionen Personen, hrsg. VO:  -} ertiraut: TUNZz1ın-
ger-Slebert unter Mıtarbeit VO. Hannelore Braun, Carsten Nıcolaıisen Martın Siebert.
AG  7 30, Gottingen 1984

21 Brunotte, Heıinz: Bekenntnis und Kirchenverfassung. uisatize DE kırc.  ıchen Zeıtge-
chıiıchte KIZ O, Gottingen 1977

22 Heınonen, e1]0 Anpassung un! Identitat. eologl1e und Kıiırchenpolitik der Bremer
eutschen T1stenZK17Z J (Gottingen 1978

23 Schjerring, ens-Holger: Theologische Gewılssensethik und polıtısche Wiırklıchkeit Das
e1ıspie. Eduard (se1smars un:! Emanuel Hırschs. K12Z B, Y Gottingen 1979

24 Veroffentlichungen der Kommissıon fur Zeitgeschichte Dıs 1972 be1 der Katholiıschen
ademıe ın Bayern) In Verbiındung mit Dieter Albrecht/Rudolf L  onrad Repgen
hrsg. Rudolf OTrSeYy; el Quellen; el YForschungen, Maınz

25 Anm
26 Cholder, aus Die Kırchen un! das Driıtte ‚Ee1IC. Vorgeschichte un! Zeıt der

Llusionen —19 Frankfurt-Berlin-Wien 1977; Bd.  N Das Jahr der rnuchterung
1934 Barmen un!: Rom, Berlin  est 1985

2 'T Z/ıpfel, Friedrich Kirchenkamp: 1n Deutschland Z Religionsverfolgung un!
Selbstbehauptung der Kırchen 1n der nationalsozlalıstiıschen Zeeit, Berlin,  st 1965

28 Zehrer, arl: Evangelische Freikırchen und das Drıtte Reich‘, Berlin/DDR un! Gottin-
gen 1986
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Driıtten elCc. un:! ist wıiderstandshistorisch fur dıe Resistenzforschung
1M kirc  ıchen Bereich wichtig.**

Resıstenz Un WıderstanWeiierführend fur dıe kirchenhistorische ehandlung des 1lder-
standsthemas hat sıiıch Se1INne UuOT'  ung übergreifenden Fragestel-
lungen der polıtıschen Widerstands- und Resistenzforschung erwlesen.
Die methodische Einbindung 1ın die allgemeıne zeitgeschichtliche
Wiıderstandsforschung sichert interdiszıplınare Gespraäachsfäahigkeıit,
ohne daß die Spezifik des kirchengeschichtlichen Phanomens nivelliert
werden mußte Exemplarısch sel aIiur auf den Konferenzband der
„Internationalen Konferenz ZU 40 Jahrestag des 20) Julı 44 * ınge-
wlesen, der ber 60 Beitrage aus dem Bereıich der 1ıderstandsf{for-
schung nthalt und VO  — Jurgen chmadeke un! eier Steinbach 1985
herausgegeben wurde.?0 ntier dem Konferenzthema „Die deutsche
Gesellschaft und der Wiıderstand Hıtler eine Bılanz ach
Jahren wWwIird der antıfaschistische Wiıderstand 1mM Driıitten elic untier
partel-, gewerkschafts-, kırchen-, DIECSSC- und VOIL em miılıtarpoliti-
Sschen Grundaspekten ere1gn1s- un handlungsspeziıfisch vorgestellt.
uch der kommunistische un sozlaldemokratische Wiıderstand ist
nıicht ganz ausgespart, sondern neben dem allerdings domınlıerenden
„natıonalkonservatıven‘"‘, burgerlich-zıyllen WwW1e auch milıtarıschen
Oppositionsverhalten eigens thematisıiert. Fur die pannbreıte des
Themas ist charakteriıstisch, daß Aktivıtaten des Natıiıonalkomuitees
„Freles Deutschland'‘‘ ebenso erortier werden WwWI1e die rage ach
‚„Selbstbehauptung un! Widerstand natıonalsozlalıstıschen ONzen-
tratiıonslagern‘‘. In 'Teı1l 11L ‘““Kırchen un! Konfessionen zwıschen KOo-
operatıon un Teilwıderstand“‘ wIrd die kirchenhistorische TODIeMAa-
tiık des Einstellungsverhaltens VO  — evangeliıscher und katholischer
Kırche ZU. NS-Regime vorgestellt Hiler gelingt vornehnmlıch der
katholischen Seite (Heınz urten ‚„Selbstbehauptung un! Wıderstand
der katholischen K1  h u) die Resistenzkraft der kırc  ıchen Institution
herauszuarbeiıten. uch die relıg10se Volksopposıiıtion WwIrd benannt,
WI1e€e S1e etwa elinz OoODerac edıtorısch aufgew1l1esen hat ach Klaus
ChNholder ist das Wıderstandspotentıial 1ın beiıden Kırchen N1ıC WIT  1C
aktıvlert worden. Im Protestantismus herrschte be1l den ekenntni1s-

OoDerac. Heılınz (Hrsg.) eTichte der Gestapo und des ber Kırchen un! Kırchenvolk
934-1944 KZG A, 12, Maınz 1971
Chmadeke, Jurgen, etier Steinbach Der Wıderstand den Nationalsozialismus.
DIie eutsche ,esellschaft un!| der Wiıderstand Hıtler. ublıkatiıonen der Hıstor1-
schen OmMmMIsSsS1ION Berlın, unchen-Zurich 1985 Klaus-Jurgen uller (Hrsg.) Der
eutsche Wiıderstand —] UTB NrT. 1398, aderborn 1986

Y



kraften NUuU. eın Minimalkonsen: 1n der Negatıon der faschistoild-orlen-
jerten Deutschen rısten, aber weıthın eine Konformitat 1ın der
Beurteilung des Nationalsozialismus.

Daß eın breiter iderstandsbegriff notig sel, dıe Bekennende
Kirche als Widerstandspotential erfassen, ist richtig gesehen. In
diesem Zusammenhang gewınnt die Diskussion das auch allgemeın-
historisch relevante Resistenzproblem zentrale Bedeutung. Nerdings
domıinilert 1 and ‚„‚Der Widerstand den Nationalsozialismus‘‘
der altere, auf Staatsstreich, entia und Umsturz bezogene 1lder-
standsbegTrIi{ff. Vertreter sozilalgeschichtlicher Verhaltensforschun iIm
1C. auf das rıtte elic kommen gleichwohl Wort vgl esonders
den Beıtrag VO aus enielde ‚„D50zZlale rundlagen VO Resistenz un
Widerstand‘*‘‘).? Auf den Resistenzbegriıiff, der auch be1l Fehlen einer
polıtıschen Widerstandsmotivatıon 1m engeren iINNe i1derstandiıg-
eıt un Nonkonformitat, Dissens und Dissıdenz ZU. S-System
schre1bt, WIrd auch SONS verschiedentlich ezug ge‘  n Da 1mM
außerdeutschen prachbereich „resistance‘‘ der erm1ınus techniıcus fur
den polıtıschen Wiıderstand ist und dessen Organisationsform elin-
SC.  1e. Resistenz also als Bezeichnung der poliıtischen Wiıderstandsbe-
egung den Fasch1ısmus un:! die deutsche kkupatıon schlecht-
hın gilt, ann sıch leicht eın SYNONYMES Mißverstandnis beider Begriffe
(Resistenz und Widerstand) nahelegen. Die sozialgeschichtlic. dıfferen-
zierte Bedeutung VO  — Resistenz als Beschreibung VOoON widerständigem,
resistentem Verhalten einzelner w1e VO  - Bevolkerungsgruppen 1mM
Dritten elic (milieubedingt, interessenbezogen, tradıtiıons- un! INeN-

talıtatsbestimmt) ist indes ebenso wI1e der amp. der Kırchen als
olcher als „objektıver Storfaktor‘‘ 1mM Gefuge des S-Systems
würdigen.“? uch qaußen- WwW1e innenpolitische Konstellationen konnen
eine solche antifaschistische Storfunktion bewiıirken Der Resistenzbe-
gT1ff versteht sıch transsubjektiv ausgreifend, chließt nıcht notwendig
eine bestimmte Motivatıon e1ın, fragt nıcht urchwe oder ausschließ-
iıch moralisch-legitimatıv, sondern ist. vielmehr ffektıiv orlentiert. Daß
ubrıgens auch gesellschaftlıche Voraussetzungen un Konstellationen

eiwa das Kirchenkampfgeschehen als olches als potentielle ed1ın-
fur Realisıerung VO Resistenz gelten, ist ebenso eutlıc. WI1e

dıie Tatsache außer steht, daß iıhr Vorhandensenmn der Realısıerung
VON Widerstand 1 engeren ınne, alsSo der Aktualısıerung VON 1der-
standspotenzen diıente Daß der irchenkamp Widerstandsmotivatıion

31 Ebd., (99—-812
&D Meiler: Der evangelısche Kirchenkampf, O., S 587—616 Ders Die historıische

Bedeutung des Kirchenkampfes fur den Widerstand 1m Trıtten e1Cc. Zeitgenoössische
Uun! aktuelle Aspekte der Urteilsbildung, 1n Blatter fuür württembergische ırchenge-
schıchte (1984), 151—-179
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fuüur nationalkonservatiıve Systemgegner WAarT, ist bekannt, och mehr
aber die asSsSıve Judenverfolgun; Fur dıe och kontrare Beurteilung
der 1derstandsbedeutung der Kırchen 1mM Dritten elc. ist es charak-
teristisch, da die Wiıderstandsqualıitat des institutionellen Kırchen-
Lums gelegentlic: och undweg neglert wIird ndererseıts gilt die
unpolitische Opposıtion der Kırchen funktional als Polıiıtikum Daß die
Bekennende ırche streckenweilise eıner „„Wiıderstandsbewegung
wıder ıllen‘‘ geworden sel, hatte schon TNS Wolf eingeraäumt.*%a

Vom Blıckpunkt der Bonhoefferforschung AaUus hat Bethge be1l
durchaus le1ibender Favorisierung VO  . Minoritaten als wıderstands-
bedeutsam 1M Kırchenkamp auf die 'Tatsache ıngewlesen, daß
zunachst und weıthın ‚„„‚beım Vollzug des Status confessıion1s auf der
Basıs VO armen die Vısıon fuür die Aspekte e1ınes polıtıschen 1lder-
standes gefehlt‘‘ habe.®® Ohne dıe Zentralıitat des Bekenntnisaktes
bagatellısıeren wollen, gelten ıhm Bekenntnis un! Wiıderstand nıcht
als deckungsgleıiıch Bethges fruher vertiretene sukzessive tufentheo-
r1ie 1 1C auf die polıtısch-humanıitare Qualitat des bekenntniskirch-
Liıchen Wiıderstandshandelns, das seıt 19338 das Versaumnıis einschließe,
VO partıellen Wıderstand staatskırchenrechtliche Verordnun-
gen un! Maßnahmen ZU politischen Wıderstand vorzustoßen, ist 1n
sSeinem Beıtrag ber „Zwischen Bekenntnis un Wıderstand Erfahrun-
gen 1ın der Altpreußischen Union*‘‘*4 nıcht thematisıert. Bethge weılıst
1er starker auf den bleibenden Dualısmus VO  . Bekenntnis un Wıder-
STanN! hin, WODEel Bekenntnis sıch NnıC. grundsaätzliıch VOoOoNn der Wahrneh-
MmMun, polıtiısch-humanıitarer Interessen dispenslieren dartf. Wo Bekennt-
N1S indes die chwelle ZU. polıtischen Wiıderstand uberschreıitet, MUSSeEe
es sich ohne mıiıt dem Widerstand identisch se1ın oft ZU JA
kanum transformiıleren Hier mag dıe atfsacne mıtschwıngen, daß
Bo  oeller seıt Ende der dreißiger TE anderen Wiıderstandskriterien
verpiflichtet Wal, dıe eın offenes Artiıkulieren brısanter Themen verbo-
ten Politischer Wiıderstand SC  1e fur Bethge ec das ratıonale
Kalkuliıeren VO  - Erfolgschancen un! auch dıe den Offentlichkeitscha-
rakter des Bekenntnisses verdeckende Konspiratıon eın. Er hebt damıt
auf die realhistorıiısch notwendiıgerweılse unterschiedliche Gestalt un
Funktion VO  - ekenntniıs und Wiıderstand ab Humanıtatsbezogenes
polıtısches Widerstandshandeln mu ßte (wıe Bonhoeffifers Eıntritt 1n cdıe
Abwehr VON Admıiral Canarıs zeigte) totalstaatlıche Konformitat un!
Legalıtat zwangslaufig siımulieren, weıl auf Umsturz zielendes 1lder-

3029 Wolf, Ernst Diıie evangelıschen Kırchen un!| der aa 1mM Drıtten ‚Ee1IC. ThSt, (/6,
Zurich 1963, 36
Schmädeke/Steinbach, O., 2092
Ebd., 281-294.



standshandeln auCc WeNnNn als Wagnıs ßekenntnis-orientiert moti1-
viert war) Tarnung un Anpassung voraussetzte

Obschon w1e Bethge ausfuhrt Bekenner un iderstandler nıcht
identifizilert werden durfen („Bekenntnis und Widerstand S1INd nıcht
deckungsgleich; S1e durfen es auch nicht werden der aC Christı
und der ırche en habe cdıe im Driıitten elclc be1l der eken-
nenden Kiıirche vorhandene Beruhungsangst den Widerstäandlern
beklagenswerte Folgen gehabt en dem Intentionsgesichtspunkt,
ı1: dem Bethge 1ler den Widerstand und cd1e Widerständigkeit diıe
Resistenz) vorrangıg beurteilt, spielt bel seinem Verstäandnis des Wiıder-
standshandelns der Bekennenden Kirche auch der Gedanke der polit1-
schen Auswirkung bekenntnisbezogener kirc  ıcher Aktivıtaten eine
O,  e: schreıbt doch dem Bekenntniswiderstand als olchem auch

el och unpolitisch gemeınt War die eiINes Politikums
Handlungsethisch notwendige Transformationen des Bekenntnisansat-“
VÄHS 1Ns Politische ebenso WI1e widerstandshistoriısch relevante politische
Auswirkungen bekenntnishaft-kirchlicher Aktivıtaten im Dritten
elclC egen eEs aber nahe, auch die Resistenzkraft VON Konstellationen
un! Sıtuationen und damıt auch des kirc  ıchen 1ılleus 1Ns uge
fassen

Das Projekt ‚‚Bayern in der NS-Zeit‘‘36 hat untie ausgreifendem
territorialem Gesichtspunkt auch zahlreıiches BelegmaterIlal 1n kirchli-
cher Hinsicht bereitgestellt; auch lokalgeschichtliche Studien tragen
Spezifisches ZUTr. Resistenzproblematık be1 Fur die Gegenwartsdiskus-
S10N sSe]l 1er auf Untersuchungen AL Relevanz VO Volkskirche als
objektives Widerstandsphanomen 1mM Driıitten elclc verwlesen, wobel
dıie des Kırchentums als weltanschauliches tOTr- und Rıvalıtats-
potentıal 1im S-S5yste VOI em während der Kriegszeıt aufgewlesen
WITrd. Die Referate der Internationalen Arbeıtstagung 1in Sandbijerg/
Danemark 1981, die VO Carsten Nicolaıisen herausgegeben unie
dem 'Tıtel ‚„„‚Nordische und deutsche Kırchen 1mM 20 ahrhundert‘‘ 1982
A 5

46
Ebd., 294
Broszat, Martin, Eilke TO.  1C. Falk Wıesemann (Hrsg.) Bayern ın der NS-Zeıt. Sozlale
Lage Uun! polıtısche. Verhalten der Bevolkerung 1m Spiegel vertraulicher erıichte,
unchen- 1977 Broszat, M., TO  1C Bayern ın der NS-Zeıt Herrschaft
un Gesellschaft 1m Konflıkt, Teil A, üunchen-Wıen 1979 Dies. Anton Großmann
(Hrsg.) Bayern In der NS-Zeıt Herrschaft un:! Gesellschaft 1m Konflikt, el.
unchen-Wiıen 1981 DIies. Bayern ın der NS-Zeıt Herrschaft un! Gesellschaft 1
Konflikt, Teıl C unchen-Wıen 1981 Broszat, artmut ehrıngen (Hrsg.) Bayern
ıIn der NS-Zeıt: Die Partelen KPD, SPD),; BVP ın Verfolgung un! Widerstand, Munchen-
Wıen 1983 Broszat M., TO.  1C. (Hrsg.) Bayern In der NS-Zeıt VL Die Herausforde-
rung des Eınzelnen. Geschichten ber Widerstand un! erfolgung, unchen- 1983

A '7 Nıcolaisen, Carsten (Hrsg.) Nordische un! eutsche Kıirchen 1 20. Jahrhundert.
eierate auf der nternationalen Arbeıtstagung In Sandbjerg/Däaänemark 1981 AKIZ B,

13, Gottingen 1982
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erschienen, blıeten Materıal und Problemerorterung Z internationa-
len Kontext des Volkskirchenproblems auch 1 10 auf SEe1INE Resı1-
stenzkraft

Wır greifen exemplarısch 1ler den Beıtrag VO OWAa. ber
„Kirche und Wiıiderstand den Nationalsozialismus S 1ın
Deutschland‘‘ heraus, dem ES untfier besonderer Berucksichtigung des
Luthertums darum geht, ‘“bıslang unterschatzte oder och gar nıcht
erforschte Wıderstandslinien festzuhalten‘‘.9® EKın breıt gefacherter
Wiıderstandsbegriff, der dem differenzlert-komplizierten harakter der
Wırkmechaniısmen untie zeıtgeschichtlichem W1e polıtıkwıissenschaft-
LL1ıchem Aspekt gerecht werden versucht un auch dıe Frage aschis-
mustheoretischer Fınordnung des NS-Systems nıcht außer Betracht
1aßt, bleibt fuüur Jjeden Versuch, auch 1ın der Wıderstandsforschung 1
1C. auf den deutschen Protestantismus methodologisch welıterzu-
kommen, unerla.  1C. Voraussetzung. In SsSeinen wıderstandtheoreti-
Schen Erwagungen, dıe kırchenhistorisch Fallstudien lutherisch
gepragten Personlichkeiten 1M weıtesten INNe verılfizjiert Sınd
handelt sich arl och un eophı Wurm als Vertreter e1INes
Altkonservativismus, Hans Asmussen un elmut Schreiner als
Jungkonservative und Herman Mulert als Vertreter des Liıberalis-
INUuSs kommt OWAa. bemerkenswerten Erkenntnissen, die auf
wıderstandsgeschichtlich interessante Transformationsprozesse bel
diesen kırchlichen kKxponenten exemplarısch 1nweılsen. SO verlagert
sıiıch be1ı Prases och sSeın deutschnationales parlamentarisches Kngage-
menLt, das fur ıh waäahrend der Weimarer eıt sıgnıfıkant gewesen Wal,
ach 1933 auf die kirchenpolitische ene, weıl sıch offensıichtlich
NUur auf diesem FYFeld effektive Resistenzmoglichkeiten versprach.

Eıne biısher starker konfessorisch, mıthın kleinen Gruppen und
orj]entierteınzelpersonlichkeiten evangelısche Wıderstandsge-

schichte behalt gleichwohl aspekthaft iıhr Recht und iıhre Bedeutung.
Aversionen institutions- und volkskıirchliche trukturen un
Eifizienzen mussen indes als uberho gelten Hıstoriographische KON-
zeptionen einer starker sozlalgeschichtlich-kontextual orlıentierten
Wiıderstands- un Resistenzforschung sSınd VO  - dem gegenwartigen
Forschungsstand her egıtım un! sollten innerhal der Kıirchlichen
Zeitgeschichte nıcht mehr als exkulpatorischer Tendenz verdachtig
denunziert werden. Mıt gutemec stie ß OoOWa andernorts dem
auch UTrCcC. die Volkskirchenforschung jetz starker nahegelegte
wıderstandshistorischen Urteil VOT, ‚„‚daß dıe wirksamste Resistenz
zuletzt L11UT Von einem relevanten, 1n der ganzen Breite der Gesell-

OWAa: urt: Kirche un! Wiıderstand gegen den Nationalsozialismus — 1ın
Deutschland; 1n Nıcolaisen: Nordische un eutsche Kırchen, 228 —270; Pr 230
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schaft anwesenden und wıiırksamen volkskirchlichen Protestantismus
und a1SO weniger VO bekennenden Minorıtaten mıiıt dem NSpTUC. der
‚ecclesıa pura ausgehen konnte.‘‘? em 1m ubrıgen azu auigeiOr-
ert WIrd, exemplarisch dıe Vorstellung VO der Eindimensionalıtat des
Widerstandes erseize UrCcC. dıe Vorstellung eiıner Multidimens1o-
nalıtat, dıe 1mM Begriff des Teilwıderstandes ZU. USCATUC. omm un!
zwıischen Institutionen, Personen und Gruppen starker wıderstandshi-
storısch dıfferenzleren versucht, WITrd auf eın vertieftes Eindringen
der Forschung „1In die omplexe Realıtat der Motivatlons- un Aktıions-
edingungen VO Kirchen und Christen‘‘ orjentiert. Als Schwerpunkt
auf der institutionsgeschichtlichen ene gilt el ‚„dıe Volkskirche
muiıt ihren wıiederum sich vlelschichtigen und ZU 'Teıl gegeneınan-
derlaufenden kirchenpolitischen, theologischen un polıtıschen tro-
mungen un Kräften‘‘.40
Gunther Va Norden mMelınfie ın seinem Überblick ber die ForschungSs-
positionen, *} dıe ‚‚bislang der evangelischen kirchlichen Zeıtge-
schichte och aum vertiretene orıgınelle These VO der starkeren
Resistenzkraft des sich seıt 1935 konsolidierenden evangelıschen
Volkskirchentums‘‘, WwWI1e oOWa S1e vertritt, STe der ‚„„‚katholiıschen
OS1L10N elınes volkskırchlichen katholischen ılleus  .6 naher als der AI
evangelischen Bereich vorherrschenden evangelischen Interpretation,
dıe der Resistenztheorie skeptisch, Wenn nıcht ablehnend‘‘ begegne
Sollte diıese Kennzeiıchnung der Forschungslage fur die Gegenwart
och zutreffend sein, zeıgte sich darın 1U dıe Notwendigkeıt elınes
Nachholbedartfs be1l der Rezeption sozlalgeschichtlich relevanter Ge-
siıchtspunkte.

uch Gerhard Besiersit2 Hınwels auf die synthetische Posıiıtion Peter
eiınbachs, der die zeitgeschichtlich-widerstandshistorischen Konzep-
tiıonen eiınes prazıslierten polıtıschen Widerstandsbegri{ffs mıt sozlalge-
schichtlich relevanten Resistenzgesichtspunkten starker vermiuittelt,
verdeutlicht deshalb NUurT, daß innerhal der evangelıschen Zeıitge-
schichtsforschung 1mM 1C auf den Kirchenkamp eine dıifferen-
zierte Analyse gehen muß, die den komplexen Wirkmechanısmen und

39 OWak, urt: Wie Barmen kam. Problem- un:! ereignisgeschichtliche Aspekte der
Barmer Bekenntnissynode un! ihrer ‚Theologischen Erklarung'; 1n Rittner, einhar:
(Hrsg.) Barmen un! das ‚uuthertum, 9—35, Zat. 35

40 OoWwak, urt: Kırche un:! Widerstand, C 269
41 Norden, Gunther Zwischen Kooperation und Teilwiderstand DIie der Kırchen

un! Konfesslilonen. Eın Überblick Der dıe Forschungspositionen; 1n Schmädeke/
Steinbach, I 227 -—-239, Zat. 230 Beeindruckend hat Heıinz Hurten resistenzhisto-
rısch dıe katholische Haltung ausdıifferenzlert: Selbstbehauptung und Widerstand der
katholischen Kırche; eb 240 —253
Besier, Gerhard: nsatze ZU polıtischen Widerstand 1ın der Bekennenden Kırche:' Zur
gegenwartıgen Forschungslage; eb 265— 280



amı der Funktionabilıtat VO.  . ırche und Christentum innerhal des
-5ystems phasengerecht un! schiıchtenspeziıfisch echnung
Lragen versucht Dem Synthesebeduüurfnis der Forschungsansatze inner-
halb der Kirchenkampfforschung WITd eine Eixtensıon des Wıderstands-
egrTI1ffs eher gerecht als eın bloßes Insıstieren auf einseltıg personalıi-
stisch-legiıtimatorische Wıderstandsbegrifflichkeit Besilers resumıle-
rende Feststellung, daß angesıchts der dısparaten FYorschungslage eine
umfassende Untersuchung ZU. Themenkomplex ‚‚Ansatze ZU polıitı-
schen Wiıderstand 1n der BKU 1mM Blıck auf dıe vlelfaltıgen Fragestellun-
gen als ‚„SISsyphusarbeıit‘‘ auf sıch arten lassen werde, ZI1e auf dıe
Moglıichkeıit, ‚„‚daß Kınzelanalysen das weiıte Forschungsfeld jJedenfalls
teilweıse aufklären‘‘.4®

Auf alle Falle MUu. och starker als bısher der BedingungSs- un
Wırkungszusammenhang VO Wıderstand als e1INeEes geschichtlich 1el-
seıtigen Prozeßgeschehens 1M Drıitten elic innerhalb der Kırchen-
kampfforschung ZULI Geltung kommen, damıt dıie institutions- un:!
sozlalgeschichtliche Relevanz des Kirchentums wıderstandshistorisch
aufgearbeıtet und nNnıcC ledigliıch einem personalıstischen un: egıtıima-
orısch gearteten ıderstandsbegri{ff aversıv-undialektisch gegenuber-
gestellt oder gar bagatellisıert WITrd

Zur armer IT’heologıischen Erklarung
Da das armen-Gedenken 19834 publıkationsstimulierend sıch aus-
wirkte, ist ganz naturlich. Diıie Berichterstattung ZUTFC Barmen-Literatur
hat darauf hıngewlesen, daß hnlıch w1e eım Lıterarıschen LEirtrag des
Lutherjahres 1983 ‚„ZWarl einNne theologische esamtdarstellung ZU
ema e  %: aber eın recht breites Spektrum VON Kınzelfragen enan-
delt‘‘ wurde.i4 en Publikationen mıiıt kınfuhrungscharakter, dıie
teilweıise neben Originalbeiträgen auch altere Zeugni1sse un Interpre-
atıonen gegenwartsorıentierend prasentieren, finden sıch verschie-
ene systematische Untersuchungen WI1e auch okumenische un! kır-
chenpraktische Aktualısıerungskonzeptionen. Es ist eiıne bemerkens-

Beoachtung, dalß dıe armer Theologische Erkläarung 1m Zen-
trum des Interesses StTe un el andere Beschlusse der Barmer
Bekenntnissynode W1e auch diese selbst STar 1ın den Hıintergrund
treten Dabel wIird das Augenmerk theologıschen acC  enkens e-
der ekklesiologisc auf ese 111 (also auf das Kırchenverständnis)
gerichtet oder auch sozlalethisch auf die Staats- un Gesellschaftsfrage,
WIe S1e 1n These (1im Zusammenhang mıt ese I1) prasent ist Kırch-
lich-okumenische un! ethiısche Problemlosungen SINnd also gefragt Die

43 Ebd., 273
Amberg, Barmen —1 C Sp 172 Vgl Anm
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Kontroversen ese 1, die 1mM ırchenkamp auch ideologiekritische
Funktion gegenuüuber zeitgenossischen deutschchristlichen Volksno-
mos-Entwurfen und ihrem Geltungsanspruch 1n der Kırche esaßl, aber

ihres exklusıv christozentrischen Offenbarungsverstäandnisses
theologisc umstritten WAarfl, treten selbst 1mM Unterschiled eDbDatten
der unmıittelbaren Nachkriegsze1 ıIn der Gegenwartsdıiskussion zuruck.
DIie ebenfails ach 1945 weiıterhın stark ventilıerte ra ach der
Dignitat der armer Theologischen Erklarung als e1INeSs kirc  ıchen
Bekenntnisses hat se1lt langerem ihre Bedeutung verloren, W as mıiıt
innerprotestantischen theologıischen Ausgleichsbemuhungen -
menhangen mMag, W1e S1e ıIn der Leuenberger Konkordie VON 1973 sıch
abzeıiıchneten. Das Bemuhen, Barmen 1ın den Kontezxt des UuUIDruCcCNKNs

Bekenntnisbildungen seıt 1932 1ın Deutschland einzuglıedern und
die ‚‚konfessionalıstische des Bekenntnisbegrii{ffs, WI1e S1Ee
sıch seı1ıt dem 19 ahrhundert 1ın lutherischen Positionen artıkulierte“‘,
aufzubrechen, ist fur lutherıische Rezeptionsbemuhungen 1MmM 1C. auf
dıe armer Theologische Erkläaärung 1mM Zusammenhang mıt dem Bar-
men-Gedenken 19834 eutlic geworden. So WITd ın den Thesen VO  .

eOoT. Kretschmar un olf-Dieter Hauschild 1mM NSCANIULU das
Symposium auf der Reıisenburg 19834 die armer T’heologiıische a-
rung 1mM INNe eiINeEeSsS altkırchlich-okumenisch umfassenden Bekennt-
nısverstandnısses als ‚„ NCUC Konkretion un: Anwendung des alten
Christusbekenntnisses auf eine esonderTe Sıtuatiıon mıt ex1istentiellem
Anspruch‘‘ aufgefaßt.*° Dabe!1l bleıibt dıe mMbıyalenz der Situationen
fuüur dıe theologische Rezeption der armer Erkläarung, W1€e sıch be1
estimmten Aktualisierungsversuchen zeıigt, auch weıterhın egrunde-
ter nla theologıscher ONTILFrOVerse Die Frage ach den heolog]1-
schen Defizıten Barmens, eiwa 1n der Judenfrage, ist hıstorısch erklar-
bar, erschlheßt sıch AaUuSs der zeitgenossischen Konstellatıon un dem
Bewußtseinsstand der ynodalbeschluß Beteilıgten. Eis ist deshalb
eine wiıichtige historiographische Aufgabe nıcht 1U diesem Punkte,
Wenn der V O  - Martın Greschat 1INs uge gefaßte Versuch realısıert
wurde, prosopographisch das Einstellungsverhalten der Barmer SyN-
odalen gegenuber dem Dritten elic 1ın ihren phasenspezifischen
Wandlungsprozessen aufzuarbeıten Martın Greschat hat bereıts mehr-
eitlic die armer Synodalen als Mitgliıeder bzw Sympathısanten der

NVP, DVP un der Volkskonservatiıven ermittelt.46©
Die gesellschaftsgeschichtliche Perspektive 1n der Barmen-HFor-

schung, WI1e S1e ın Diıskussionsbeitragen auf der Reisensburg eingefor-

45 Hauschild/Kretschmar/Nicolaisen, O 461—467 vgl Anm 1); E 462
46 rTeschat, Martıin: Bekenntniıs un: Polı:tik Voraussetzungen und jJele der Barmer Be-

kenntn1issynode, In EvyvyTh 44 (1984), 5324-542, bes 535
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ert wurde, ist ebenso eın reglonal- un lokalgeschichtliches nlıegen
w1ıe die olle VO Polıtik un! Gemeıilnden be1l dem eschehen die
armer Synode und den vergleichbaren ekenntn1ıssynoden. e1ınz
OoODerac hat bezeichnenderwelse gefragt:*' „„Was we1liß INa eigentlıch
VO den Gemeinden, enen die armer ynodalen standen Es
besagt nıcht viel, Wenn eiNne (Gemeilnde als esonNders engagılert 1n der
Auseinandersetzung muiıt Reichskirchenregiment und eutschen Chriı1-
sten gilt un sich ann herausstellt, daß 11UTI eın Daal opınıon leader
oder happy few arIern, die Beteilıgung Gottesdienst und Kollek-
enaufkommen aber weıt untfer dem vergleichbarer Gemeilnden hegt,
die sıch nıcht die ekennende Kırche un die Deutschen Christen
gekummert aben  .6

Von 1er aus gewinnt auch das och 1n den niangen stehende
Forschungsproblem, das mıiıt der weıterfuhrenden Aufarbeıtun des
verzweıgten Verbandsprotestantısmus und seıiınem Einstellungsverhal-
ten gegeben ist, seine Relevanz fUur dıe orschun Miıt der Barmer
Bekenntnisperspektive ist der realhıstorıschen Bedeutung des Ver-
bandsprotestantısmus NU. sehr bedingt beizukommen.

In gewIlsser Weise ontrovers bleibt auch fur dıe Barmen-Betrach-
tung die jJe spezifische Urteilssicht einer starker theologısch angeleıte-
ten Sichtwelse und der starker mıt dem ethodenınstrumentarıum der
Allgemeingeschichte arbeitenden Historiker. Das hat auch Interpreta-
tiıonskonsequenzen fur dıie Kırchenkampfhıistoriographie. Wer dıe
Bedeutung Barmens fuür den hiıstorıschen Prozel3 evangelısch-kıirchlı-
chen Geschehens 1M Driıtten elic ubersahe, gelangte hnlich defiz1-
tarer hıstorıscher Wahrnehmun WI1e derjenige, der den Kırchenkamp
ausschließlßlich mıt eiıner armen1ılanısch gefarbten Brille betrachten
und beurteılullen gewohnt ist Letzterer sahe gleichsam NUuU:  — och
Freunde un Verwandte der partıellen theologıschen Sichtweilse und
Nnahnme andere ersonen, Gruppen und kırchliche romungen allen-

och als eın Oder Fremde wahr, eren nte1l historischen
Prozeß zudem verzerrt erschiıene. Es wurde gleichsam eLWwWAaSs VOINl dem
verloren gehen, Was dem protestantischen Prinzıp hıstorl1o0graphiıisch
entspricht: namlıch seine Geschichte nıcht sele  ı1eren Mıt eiıner
„„Unparte1ıuschen Kırchen- un Ketzerhistorie  .6 1mM armer Gewand, dıe
sich protestantısches Instiıtutionskiırchentum 11LUI als eiıne weılıland VOINl
Gottfried Arnold nde des 17. Jahrhunderts gege1ißelte un
entlarvte Konsiıstorlalratskırche vorzustellen vermochte, ist ES fur die
Gegenwartshistorie N1ıC. mehr etan

Es ist arum fuür den zeitgeschichtlicheh Interpretationsstandard
charakteristisch, daß die gruppenspezifischen Kınstellungsmuster be1ı

4 7 Hauschild/Kretschmar, Nıcolaıisen, ©: 415-—417 vgl Anm 1).



der theologıschen Positionsbeschreibung eiıne immMmer urch-
klarung erfahren. Das trıfft auf das deutschchristliche, das barthilanı-
sche und das stark dıfferenzlerte normaltheologische Einstellungsmu-
ster Z WI1IEe S1e Nowak 11C auf Barmen ın bewußt idealtypischer
Pointierung auf den Nenner gebrac hat, ebenso auf die Untersche!i-
dung zwıischen bekennender ynodalbewegung VO 1934 und kirchen-

ihren unterschiedlichenregimentlicher Bekenntnisbewegung un
unktionsmechanısmen und Intentionen.4®

Hılfreich fur das Verstandnıis der zeıtgenossischen uselınanderset-
ZUNgeCN Barmen ist dıe histori1ographische Betrachtung des luther1-
schen Eiınıgungsprozesses, der armen starker als Legitimation fur
bekennendes lutherisches Kırchentum sah Tatsachliıch konnten VOIN

den Beschlussen der armer Bekenntnissynode Aaus wWw1e Nowak
überzeugend argele hat „Tradıkale Barmenlaner‘‘ ebenso WI1Ee
‚„„‚konfessıionelle Lutheraner‘‘ lediglich als Teilrezıplenten des auf Be-
kenntnis UN! Kıircheneimnheiıit zielenden Jlegens Barmens verstanden
werden „Als lutherıische Teilınterpretation VON Barmen begreiıfen WIT
cdie Isolıerung un Verabsolutierung des ufs ZU: Bekenntnis der
lutherischen Reformatıon. Über diesem Teıilstuck Barmens WUurde
der ach orn weısende Einheitsauftrag vernachlaässıgt un verdrangt.
Als Teilinterpretation UrcCc die S10) ‚Barmen1laner'‘ ist die Umpragung
der Barmer Satze ZUI Identifikationsformel eINES annn nıcht mıiıt
der 'ITradıtion striıngent durchgeklarten Bekennens, ja Bekenntnisses
erten ‚Barmen-Fundamentalısmus‘. amı aber hatten sıch dıe 1M
Moment des synodalen Ere1ign1isses un SsSe1iner pneumatıschen Ta
spannungsreich-glucklich zusammengefugten Teilelemente VONn Bar-
. partıkular hypostasıert un SINnd 1mM ortgang des Kırchenkampfes
auf das heftigste zusammengeprallt. Das einıgende EKElement, der Schritt
ın eıinen theologi1sc verant“t  Tietien un! allseıtiıg reflektierten Vollzug
des Bekennen: 1mM Dienste bekennender Kırcheneinheıit, ist nıcht fest

1m Auge enalten worden.‘‘4>
Im 1C auf die Entstehungsgeschichte der Theologischen a-

rung relevant ist cdıie einzıge großere MonogrTaphie historischer Art VO  .

Carsten Nıcolaıisen, w1e S1e ım Zusammenhang muıt dem Barmenjahr
vorgelegt wurde.°“ Sie berucksichtigt auch Materıalıen, dıie TuUuNeren
Autoren och nN1ıC. ZUT: erfugun. standen. Die bısherige Forschungs-
ergebnısse partıell auch korrigierende mınutlose Rekonstruktion der

4X Barmen un! das ‚uthertum, O, Q—3)  Cn vgl Anm 2).
449 OWa. urt: DIie Barmer Bekenntnissynode un! der lutherische inigungsprozeß VO.

den zwanziıger Jahren bıs ZUur Trundung des Lutherrats (1936); ın Hauschild/Kretschmar
5()

Nicolaisen, O., 237-—250; Z 250
Nıcolaisen, Carsten: Der Weg ach Barmen. DiIie Entstehungsgeschichte der Theolog1-
schen Erklarung VO. 1934, Neukirchen-Vluyn 1985
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Vorgeschichte bietet Darstellung, okumentatıon w1e synoptischer
Darstellung der acht Textfassungen zuverlässige Information, ohne
deren Beachtung, Auslegung un! Interpretation der armer eolog!1-
Sschen rTklarung kunftig nNn1ıC. mehr erfolgen sollte DiIie Oomınlerende

Karl Barths beim Rıngen einen Konsens WwIrd 1SC. erhar-
tel, waäahrend es siıch zelgt, da ß die lutherischen Entwurtfe VO O.
Breıt un:! anderen einfach nıcht ZU Zuge kamen Das ältere Argument
VO  - ernar‘! Klugel, dıe Synodalsıtuation habe 1U eine sehr punk-
tuelle Modifikation des vorgelegten 'Textes uUurc die anwesenden
Lutheraner ermoglıcht, sıch bestatigt. Das erzlielte, wenngleıc
probiemgeladene Ergebnis ist TOLZGdemM erstaunlich. Die ext- un
Redaktionsgeschichte ist be1 Nıcolaisen 1n eiINe auch kontextuale Ge-
sichtspunkte berucksichtigende lebendige Darstellung eingebunden,
die den ogen VO  e der kırc  ıchen Öpposition bıs ZU Bekenntnisge-
meıinschaft der DE  > spannt un 1n die Planungs- un Realısıerungs-
phase der armer Bekenntnissynode Diıie Belege zeigen auch ın
terminologischer 1C. daß das „ UC 1ıld VO Kırche‘‘ erst 1mM Vollzug
entstian und daß der auch der Kırchenkampfpublizistik gelegentliıch
als ‚„„Feindbegriuiff“‘ enunzierte USCTUC ‚„‚Bekenntnisfront‘‘ nıcht 1Ur
VO Vertretern der intakten Kırchen, sondern auch VO  - Bekenntnissyn-
odalen WI1e arl MmMer vollıg unbefangen gebraucht wurde.°1 Kur
dıe Vorgeschichte der armer Synode konnte Nıcolaisens Publika-
tiıon VO den Herausgebern des posthum erschlıenenen zweıten Bandes
des Werkes VONn Klaus cholder®>? schonsamer Teillkorrektur und
Erganzung des ber armen Ausgefuüuhrten och herangezogen werden
CcCNolder hat and selner Darstellung sSseinem uneingeschraäankt
posiıtıven Verstandnis der armer Theologischen Erklarung zunachst
festgehalten: SS 1e der cantus firmus der Bekennenden Kırche
auch dort, ihre Stimme immer wıeder VON anderen Stimmen uüber-
tont werden drohte.‘‘ Im Laufe der olgenden TE habe S1e ‚„„dıe
evangelısche Kırche ın ZWEel wesentlichen Punkten, dem Kirchenver-
standnıs un! dem Staatsverstandnis, tiefer verandert als ırgendemın
anderes re1gn1s seıit der Reformation‘‘.>8 Urc die Betonung des
dreifachen „solus  6 der eformatıon STe S1e ganz ahe Schriftver-
standnıs des Jungen Luther. Der Verzicht der Bekennenden Kırche, sıch
1 Drıtten elicC als „polıtısche Wıderstandsgruppe‘‘ verstehen, sSe1
1mMm Kern einer theologıschen Fntscheidung entsprungen Gleichwohl
bescheimnigte chNholder der Barmen orlentilerten Bekennenden Kir-
che polıtısche ırkungen Obschon der theplogische NSpruc. der

51 Ebd., 43, 48, 98, 92, 95, 103, 105
er, aus Die Kırchen un! das Drıtte eE1IC O.,

ö3 Ebd., 190.



Barmer Erklarung ‚,DI1S auf den heutigen Tag och N1ıC eingelost‘‘
sei,°* raumt Ccholder die Gefahr eiıner armer Lehrgesetzlichkeıt
Schon bald ach der Synode e1ın, wodurch der erzlelte Einiıgungserfolg
bald wıeder ın Frage geste. wurde.°°

Obwohl erst ‚„„dıe Verbindung der Bekenntnisfrage mıiıt der Rechts-
frage  .6 ach Scholders Meınung AaUus der „„‚Bekenntnisfront‘‘ die ‚Beken-
nende Kırche*‘ entstehen ließ,>® WIrd VO  - ıhm doch 1 Kontrast ZU
bruderraätlich-barmenlanıschen Historiographie ın uberraschender,
WenNn auch realhistorisch plausıbler Weise die armer ekenntniıs-
synode mıiıt ihren onkreten Notrechtskonsequenzen außerst krıtisch
beurteilt. CchNholder spricht VON eiINer MajJjorisı:erung der Restsynode 1n
Dahlem (D52 Synodale), WwWels auf die Tatsache hın, daß der
„Mythus VO Dahlem ach dem Krieg kritische uckfragen verhın-
ert habe Der Gefahr eınes sektiererischen Kirchenbegriffs? sSe1 dıe
bekennende Kırche dahlemitischer Observanz nıcht ganz nigange
Das sıtuationsiremde Festhalten den anlemer Beschlussen habe
die Eiınheıit der ekennenden Kırche aufs chwerste belastet.>® AÄAhnlich
krıtisch werden dahlemuitische Ansınnen e1INes Bruderratsmodells
die kirchenorganisatorische Nachkriegentwicklung beurteilt ‚„„‚Wenn
siıch ach dem Krıeg gleichwohl die alten landeskiıirchlichen Ordnungen
uüuberall wıeder durchsetzten, geschah 1es weniıger 1ın der Abkehr VOIN

Barmen als vielmehr 1ın der Berucksichtigung estimmter, mıiıt der
Volkskirche verbundener Auflagen un Bedingungen.‘‘*% hne VO

instiıtutionskiıirchlicher Apologetik bestimmt se1ın, hat CcCNolder mıt
Band 11C. auf eine Barmeninterpretatıion, die ihre egıtıme ONSe-

1mM anlemer OtLrecCc sah, eiıne emerkenswerte Wende sıgnalı-
sıert, die den VOLKS- un! landeskiıirchlichen Realıtaten 1 ırchenkamp.
des Drıtten Reıches INr historiısches ec belaßt

Kırche ım zıyperten Weltkrıieg; volkskırc  ıche Stabılısıerung
Die EKrforschung der eıt des Zweılten Weltkrieges ist irchenkampf-

historisch 1mM etzten Jahrzehnt starker betrieben worden Mıt einer VOI -

wlegend au  N landeskirchliıchem Mater1l1al eWONNCNHNEN umfangreichen
Darstellung muıiıt starkem Dokumentationsanteil hat Helmut aler dıe
bayerische Landeskirche 1 Zweiliten Weltkrieg vorgestellt.°” Die
Darstellung, kirchenkundlich-zeithistorisch informatıv un aspekt-
54 Ebd., 193{.; Zat. 194
55 Ebd., 200, 203
56 Ebd., 42
/
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reich konzipilert, regıona. ubergreifend und mıt der allgemeinen Kır-
chenkampfgeschichtsschreibung vermiuittelt, beschreibt eindrucksvoll
die Restriktionsmalßnahmen des NS-Regimes das Kırchentum
auf terrıtorlaler ene; S1e zeıgt indes auch, WI1Ie die partelamtliıche
Drohung, muıiıt Kırche und Christentum ach dem Endsieg abzurechnen,

einer arkung des kooperativen Resistenzpotentials 1mM Kirchentum
fuhrte und ursprungliıche Gruppenfixierungen lockerte. Die breıtgefa-
cherte Skala regıonaler un uberreglonaler Vorgaäange, M1INUTLILOS aufge-
schlusselt und anschaulıch entfaltet, laßt die objektive Wıderstands-
un! Storfunktion intakten lutherischen Kırchentums ın der NS-Zeıt
eutlıic. werden.

Ahnlich aspektreich, dem Charakter ach indes als esSe- un! Ar-
beitsbuch didaktısch gestaltet, ist Urc intensıve Durchforstung der
kıirc  ıchen Presse, insbesondere auch ancher Graulıiteratur, das VOIMN
Gunter akelmann herausgegebene Studienbuch ZU.  — kır  hlıchen
Zeitgeschichte ‚Kırche 1M rıeg Der deutsche Protestantismus
Begınn des Zweiten Weltkriegs‘‘ VON Belang.®! Eın Fortsetzung der
Dokumentation wurde andlungen wahrend der Kriegszeit Ernuchte-
r’ung, Enttauschung, Sorge, Hoffnungsaspekt etc.) 1Im kırc  ı1ıchnhen
Kınstellungsverhalten erkennen lassen Die Verweigerung, sıch „gel-
stig-seelısch‘"‘ un:! „relıg10s-ethisch‘‘ VO NS-Totalstaat ‚gleichschal-
ten  66 un:! systemgerecht funktionalisieren lassen, gıilt WenNnn 1ler
auch offensichtlich och starker auf die ekennende ırche bezogen
un! nıcht volkskirchlich ausgeweıtet als eın ‚„„‚Polıtikum ersten Ran-
ges‘‘.9%
en einem Aufsatz VOoNn Siegele-Wenschkewitz ber die ırche

1n der Kriegszeıit mMu VOL allem dıe Monographie VOIn JOrg Thierfelder
ber das Fkinıgungswerk des Landesbischofs Wurm als eindringender
Beıtrag 1ın den Entwiıcklungsprozeß kiırchlicher Frontverbreiterung 1
Pro un! Contra der Posıtionen eachte werden.®? Hıer WIrd dıe Unaus-
weichlichkeit elınes Irends gekennzeichnet, der betonter IntegrIie-
rIung volkskıirchlicher Krafte fuhrte, wenngleıich die Kriegssituation
keine volle Solıdarısierung er kırchenbewußten Krafte des landes-
kırc  ıchen Protestantismus mehr erzwıngen konnte

Daß die mıt dem Restriktionskurs des NS-Regimes korrespondie-
rende Integrationstendenz 1M Einiıgungswerk gleiıchwohl auf die Benut-
ZUNg der Armer Theologischen Erkläarung als Konsenspapiler verzich-
ten mußte, sondern in Satzen ber Auftrag un!' 1enst der ırche
61
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Zweilten We.  TIEgeS E 1ın |DANS) 30 (1979) 9 389 —410 Thierfelder, Jorg:
Das Kıirchliche FEiınıgungswer. v“



eiıne theologıisch-kirchlı rundlage fur die Einıgungsaktion suchte,
ist bezeichnend fur dıie Krıegssituation. on 1ın der unmıiıttelbaren
Vorkriegssituation des Jahres 1938 WarTr eiINeEe ammlung der 1ın siıch
zerklufteten und zerspaltenen Bekenntniskrafte mıt anderen kırchen-
bewußten Kraften UrcC interpretative ezugnahme auf armen (man
en dıe Eissener Kolloquıen nıcht gelungen.

In meınem 1984 TSsSschlıenenen an ber den ‚„‚Evangelischen
Kırchenkampf" habe ich sowochl den ‚„„‚Partiıkularısmus kırc  1ıcher
TemMIl1en un Gruppen  .6 Ww1e auch die relıg1onspolitischen Restriktions-
maßnahmen un volkskıirchlichen Stabilısıerungstendenzen 1m „„Alt-
reich‘““ esonderen Kapıteln eigens thematisıert. OoOWa. kennzeich-
net die Entwiıcklung s0:64 ‚„Deıt der Ara der Kiırchenausschusse, spate-
StTeNs aber se1it Krıegsbeginn en sich dıe kırc  ı1ıchen un! theolog! -
schen Gruppengegensatze gemäßigt. Es WarlLr dıe TUuktiur VOIN Normal-
theologı1e‘ un ‚Normalekklesiologie‘, dıe dem Kpochenstichwort
Volkskirche wlıieder ZU Durchbruch kam un sıch zunehmend konso-
Lidierte Sowohl die radıkal-fanatisierten Deutschen Chriısten WwWI1e auch
dıe entschledenen Barmenlaner traten den and des kırc  ıchen
Spektrums. In diesem Betracht stellt sıch die rage ach ang un Wert
Barmens nıcht exklusıv theologisch-systematisch; S1e WITd ZUT Frage
ach dem kırchengeschichtlichen Prozeß ach 935/37 un SsSeiner
Bewertung, ZUTE Tra ach dem COIr DUS m1ıxtum Volkskirche.‘‘

Es ist fur den Gegenwartsstand einer zeithistorısch integTratıv arbe1l-
tenden Kırchenkampfhistoriographie VO  - erhe  ıchem Belang, daß das
Kırchenkampfgeschehen N1ıC. mehr eiıner Gruppensicht verhaf-
teli bleıbt, sondern zunehmend 1n volkskıirchlicher Teıite untersucht
WwIrd 1C 1U eine starkere Kınbeziehung der kırchengeschichtlichen
Forschungen ber die Weimarer epu sondern ebenso der unmıiıt-
telbaren Nachkriegsgeschichte ist des langeren als Forschungaufgabe
angefaßt un! als solche anerkannt. Das gilt In ere1gn1s- w1e 1n problem-
geschichtlicher Hınsıcht. ach Erorterung der geschichtlichen Sach-
verhalte einem (theologısc gepragten) Schuld- un! Versagens-
konzept ist fur dıe Nachkriegsgeschichte annlıc. WI1e fur die KIir-
chenkampfzeit geschehen) der Zeıt, starker prazıse Ereignisablaufe
un! strukturhistorische TODIeme kırchlıcher Entwicklung 1: uge
fassen. ber vorhandene Untersuchungen hınaus WITd dıe weiıtere
archıvalische Fundierung auch 1mM landeskirchlichen Bereıich OTraus-
setzung fur erfolgreı Bearbeitung der Nachkriegsgeschichte seit der

b 4 OWAaA. urt: Wıe Barmen kam, 35 vgl Anm 39) uch Meiıer, urt:
Volkskirche E Ekklesiologie und Zeitgeschichte, Munchen 19892 (  "ThExh,
Nr. 213); ers Dıie zeiıtgeschichtliche Bedeutung volkskirchlicher Konzeptlionen 1m
deutschen Protestantismus zwischen 1918 und 1945; In Nicolaisen, Nordische un!
eutsche Kırchen, .. 165—-197



Geschichtszäsur 1945 se1ın, obwohl Befangenheitsbarrieren oder auch
och Personenschutzprobleme sıch hierbei hinderlich erwelsen. och
g1ıbt 1ler bemerkenswerte Fortschritte, die UTrC das Bemuhen der
kirc  ıchen Zeitgeschichte krıtisch-objektive Behandlung aller
einschlägigen Sachverhalte gefordert werden sollten. Soweit Xkulpa-
tıve un! andererseıits auch unhiıstorische denunzlatorisch-sensationelle
Tendenzen aus der kirchlichen Zeitgeschichte verbannt Siınd, WIrd 1ler
tıeferes Fındringen 1ın die realhistorischen Sachverhalte weılıteren
Erkenntnissen fuhren Das gleiche gilt fuüur die Kırchenkampfforschung
1M CNgeTEN Sınne.

Im Blıck auf dıe Weilmarer eıt un!' das Drıtte Reıich WIrd volkskirch-
1C. Breite aes kırchengeschichtlichen Ansatzes Urc Forschungs-
projekte erzlelt, die den Verbandsprotestantismus betreffen. Die TIOT-
schung des Sozlalprotestantismus als eines weniıger beachteten WFor-
schungsfeldes hat 1n den etzten Jahren verstarkt BedeutungN-
nNne Der CNge Konnex zwıschen Kirche un! esellscha WIrd elin-
drıngenden Untersuchungen etwa Z nNnneren Mission, als einem
gesellschafts- un:! diakoniegeschichtlich relevanten protestantıschen
Großverband eutlic Als Gestalt des sozlalen Protestantismus ZWI1-
schen 1918 un! 1945 hat ochen-Christoph Kaılser die Innere 1ss1ıon 1ın
einer umfangreichen Studie krıtisch durchleuchtet un ihre sozlalge-
schichtlich-volkskirchliche Relevanz aufgewlesen.®°> Sozlalgeschichtli-
che Untersuchungsfelder ZUT Kırchengeschichte der Weimarer Repu-blik werden Urc Gunter Trakelmann bearbeitet.©® Das Sozlalverhal-
ten kirc  ıcher Institutionen WI1e auch die gesellschaftsgeschichtliche
Funktion protestantiıscher Verbande bleten eın breites pektrum VO  -
Ihemen, deren Untersuchung lohnenswert erscheıint Die sozlalge-
schichtliche ınbindung der kırchengeschichtlichen Sachverhalte 1n
den allgemeingeschichtlichen Kontext auch auf reglonaler und Okaler
Ebene WwIrd notwendige kontextuale und sıtuatiıive Diıfferenzlierungen
ermoglıchen. Nachdem die kıirchliche Zeıitgeschichte das evangelısche
Kiırchentum vielfach vorrangıg als Nationalprotestantismus krıtisch 1Ns
Visler DE hat, ist protestantische Christentumsgeschichte
nunmehr verstarkt als Sozlalprotestantismus thematisieren. ekun-
diert WITd dieser realhistorischen xtension des kırchlichen Spektrums
durch Forschungsaktivitäten, die (etwa 1Im Umkreis des Ernst-
ITroeltsch-Kongresses) der Erforschung des kırchlichen Lıberalismus
gew1ldmet werden. Diese eue Kulturpro'gestantismusforschung edeu-
65 Kaılser, ochen-Christoph: Sozlaler Protestantismus zwıschen epu und atur

Studien ZUT: Geschichte der Inneren 1ssion Habıl.-Schrift, masch.schr.,
unster 1986, 692

ä  n Trakelmann, (zunter: F,vangelische Kırche 1ın sozlalen on{filıkten der Weimarer Zeeıit. Das
e1isplie. des Kuhreisenstreits, Bochum 1986
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tet ‚„‚Öffnung der Theologıe fur Fragestellungen der historischen Soz1lal-
wissenschaften‘‘, begunstigt auch Urc eine hlerın sich vollziehende
‚tiefgreiıfende ev1sıon des uüberlieferten Bıldes der NeueIien heologle-
geschichte‘‘.®‘ Von 1ler aus sSıind nac  altıge Impulse fur dıe weiıtere
Erforschung der Soz1lal- un Kulturfunktion des Protestantismus 1mM

ahrhundert EeTrW.  en

67 Graf, Friedrich Wılhelm Kulturprotestantismus wıeder aktuell, 1ın Lutherische Monats-
hefte 25 (1986), 309-—312; Zaut. 309 1n wels auf eın VO. Hans-Martın Muller/Tübingen
veranstaltetes Kolloquium ZUr Phanomenologıie des Kulturprotestantismus‘ 1mM Marz
1986 In Bad Homburg.
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einhar Gadeke

Theodor Noa
der erste evangelische ugendpfarrer Vo  kn agen
eın pfer der Rassengesetze des „Dritten Reiches‘‘

Bel den Opfern der Kassengesetze des ‚„Drıtten Reiches‘‘ denken WITr
der jJudische Mıiıtburger Die urnberger Gesetze VO

15 November schließen aber auch diıe Judıschen Mischlinge e1n,
dıe VO.  - einem oder Zzwel der Aasse ach Judiıschen Großelternteilen
abstammen Es WIrd oft vergessecn, daß dieser Personenkreıs mancher-
le1 Bedräangnisse un Leiden erfahren mußte Eıner dieser anner, der
erstie evangelische Jugendpfarrer VO agen und spatere Gemeinde-
pfarrer VO.  - Slegen, 'Theodor Noa?, soll mıiıt diesen Aufzeichnungen der
Gefahr des Vergessenwerdens entrissen werden.

Jugend uUN Studızıum
Theodor Paulus Walter Noa wurde geboren Maı 1891 OTI1S-

dorf be1l Konigsberg 1n der Neumark als Sohn des dortigen arrers
Theodor Noa und seıner Ehefrau Elıse, geborene me Er wurde
getauft Junı 1891 Der atier stand 1ın dem Ruf, eın außerst leben-
diger redıger geWwesCnMN SsSeıin Er Star  9 als der Sohn 'T’heo eın halbes
Jahr alt Wa  — Die Mutter ZOg miıt T'heo und dem drejieinhalb TEe alte-
ITE Bruder ach einem zweıjahrıgen Zwischenaufenthalt ın Schonfließ
in der Neumark ach Sondershausen. Dort genoß Theo auf der Vor-
schule des Furstlichen Gymnasıums den ersten chulunterricht Da der
Mutter be1l der knappen ensiıon die Erziehung zweler Sohne sehr
schwer wurde, kam der Jungere 1m er VO. s1ieben Jahren Ver-
wandten, eiıNner Schwester der Mutter un! deren Mann, dem Pfarrer
atzo. ın Dresden, dıe selbst keine Kınder hatten. Er fand dort, WwW1e
selber SsSe1ıiner Lebensgeschichte schreı1bt, se1ın zweıtes lternhaus un
wurde vollıg als Sohn des auses angesehen un erzogen.

Die Konfirmatıion VO. Theodor Noa rfolgte Palmsonntag, dem
DL 1906, der evangelisch-lutherischen Kırche resden-Fried-

1935,
Vgl Friıedrich Wılhelm au  S, Die evangelıschen Pfarrer 1ın Westfalen (Beıtrage ZU

Westfalıiıschen Kirchengeschichte, and 4), Bielefeld 19380, NrT. 4523 Fur dıe ler ge-
egte Darstellung wurden olgende Quellen benutzt Personalakte Theodor Noa (1im Archıv
der Kvangelischen Kırche VO. Westfalen); Nachrichtenblatt der Christliıchen Vereinigun:
hoherer Schuler BK) Westfalens, herausgegeben VO.  - Theodor Noa un! tto Vetter, ab
1924:; Handschriftliche Vorarbeıten fur ıne geplante oa-Biographie VO' ermann Nau.
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richstadt durch den Pfarrer Matzold eodors Konfirmations-
spruch WarTlr Psalm 119 Vers ‚„„Wıe WITd ein ungling SeiINenN Weg
strafliıch gehen? Wenn sich halt ach deinen Worten

eine Mutter ZOg spater iNrer Schwester, die als Oberbeamtin
Staatsgefangnis angestellt WAarT, un wohnte mıiıt iıhr und dem alteren
Bruder Theos Breslau Der Bruder studierte Mathematik und g1nNg
ach bestandenem Staatsexamen den Versicherungsdienst Er STar
als krıegsfreiwilliger Luftschiffer rankheit die sich auf
dem Balkankriegsschauplatz ugeZzZ0oge hatte, DL des Jahres 1917

In Dresden besuchte Theodor Noa ach SC der Vorberei-
tungszeıt auf der 111 Burgerschule VO  =) Ostern 1901 das eitimner
Gymnasıum das Ostern 1911 mıiıt dem Relfezeugn1s verließ Er blıckte
dankbar auf Schulzeıit zuruck dem Wiıssen, daß einzelne Lehrer
ihm anches mıiıt 1115 en gegeben hatten, das ber das chul-
155en hinausgeht Von esonderer Bedeutung wurde ıhm daß als
Untersekundaner den Dresdner Bıbelkreis fur Schuler hoherer
Lehranstalten eingefuüuhrt wurde Er gehorte ıhm bis ZU. SC

Schulzeit und bekannte spater daß neben dem W as das
Iternhaus iıhm relıg10ser Erzıiehung mıtgegeben hatte der ıbel-
kreıs relig10se Entwicklung wesentlich miıtbestimmt hat

DiIe Entscheidung ZU. Studium der Theologie War zunachst VO  - der
Iradıtion her Urc den Beruf des Vaters un! des Pflegevaters beein-
fiußt aber J er WUurTrde desto mehr wurde ıhm diese Berufswahl
nNnerste Entscheidung un! Notwendigkeit

Ostern 1911 bezog dıe Universitat Leipzig, ort Se1INn Studium
beginnen ETr horte den beıden ersten Semestern dıe Professoren

Kıttel Rendtortff auCcC Heılınrıiıch Brıeger un:! Eıner Iradition
SE1INES Pflegevaters olgend schloß sich Le1ipziıg der Sorabila der
Lausıtzer Prediger Gesellschaft ahm aber auch SC1INeEeMM zweıten
Semester Bezıehung auf der interkorporativen Deutschen Tristli-
chen Studenten Vereinigung (DCSV)

Ostern 1912 verließ Noa Le1ipzig, ein Semester der eolog!]-
schen Schule Bethel be1 Biıelefeld studieren Die 'Tante Tau
Matzold Wal Jungen Jahren Schwester Bethel gewesen un C1I-
wirkte bel ihrem Mannn die Zustimmung fur den Wechsel des Studien-
platzes. In Bethel fand der Student Noa 1el reiche Forderung fur die
Wissenschaft un as ]i1iNnNNeTe en Der theologischen ehrer Jäger®
und Ostreicher* gedachte an  arkeit Auch ı den Un1i-
versıtatsferien ZOg eSs iıh gelegentlich ı die etineler Anstalten. Er half
ort be1 der Erzıehung VONn schwierigen Fursorgezöglingen Moor

Vgl Friedrich Wılhelm au NrT 2945
Vgl Friedrich Wılhelm au Nr 4583



und VO  . schwerkranken Epileptikern 1 Haus eu-Eben-Ezer Wah-
rend der etihneler eıt gewann dıe ersten Kontakte den estfalı-
schen Bibelkreisen (BK), deren Leiter spater werden sollte. Kr ahm

einem BK-Ferienlager 1ın Eckardtsheim 1ın der enne teıl, das VO.

Pastor Wiedenfe eingerichtet worden Walr un dem auch Jungen
aus agen teilnahmen. Urc sSe1iNe jungenhafte Art konnte viele
Freizeitteilnehmer begeistern. Weil des Nachts bisweilen gewaltı.
schnarchte, entstand damals das eflugelte Wort „Noa sagt olz fur
se1ine rche  .6

Noa entschlo sich, ach der eiheler eıt seın Studium ın
fortzusetzen Er wollte ort VOI em den beruhmten Theologen Pro-
fessor Martın Kahler horen och dieser Wunsch ging nıcht Eirfüul-
lung, enn Kahler starb 1n den Ferien 1912, uUrz VOI Begınn des Wınter-
semester: In den 1er Semestern 1n der aale brachte Noa Seıin
Studium ZU Abschluß un! horte be1l den Professoren 00OfSs, Lutgert,
Cornuill, Feıine, VO  _ obschutz, kger, Haußleiter un den Ozenten
Heım un Goeters en Lehrern verdankt 1el fur se1ın Vorwarts-
kommen, aber VOIIN besonderer Bedeutung War fur ihn der mgang mıiıt
Professor Heim essen Erorterung des Glaubensbegrifes un:! der
ra der Glaubensgewissheiıit, sSseiıine Behandlung der Grenzfragen
zwischen Naturwissenschaft un!' Glauben haben iın nıe losgelassen. In
den beiıden etzten emestern VO eTbst 1913 bıs Sommer 1914 durfte
Noa als Konvictuale dem Tholuck-Konvict angehoren un VO ort 1el
en un Forderung erfahren. In schloß sich ganz der CSV

und eıtete 1 Sommersemester 1913 den dortigen Kreıis Wahrend
der ganzen Studienzeıit 1ın Leipzıg und wıdmete sich ın der
frelen eıt auch den Schülerbibelkreisen und ahm den Ferienzeiten
der sachsischen un! spater auch der westfaliıschen Bıbelkreise teıil
Ende des Sommersemesters 1914 1e ß sıch VO. der Uniıversıtat
exmatrıkulieren.

Exramen und Mılıtarzeit
Theodor Noa hatte zunachst die Absıicht, das Konsistorium ın Mun-

StTer Zulassung ZUTC Ersten Theologischen Prufung bıtten Durch
das 1n Bethel be1l Bielefeld verbrachte Studiıensemester, VUTrec dıe
praktıische Arbeıt 1n der ‚„„‚blauen Schurze‘‘ den etiheler Anstalten
un! auch UrCc dıe eilnahme den Ferienfreizeiten der west{falı-
schen Schülerbibelkreise 1ın „‚empfangender un! j1enender‘‘ Art, W1€e
selbst Wal ıhm Westfalen ans Herz gewachsen un der Wunsch
rese geworden, auch einmal in der westfalıschen Provınzlalkırche
Dienst als Pfarrer u  =) Dann kam der Krieg Noa meldete sıch als

5 Vgl Friedrich Wılhelm au  S, O: Nr 6910
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Kriegsfreiwillıger un:! WUurde als solcher angenommMen. Daraufhıiın
eldete sıch sofort be1l der Theologischen Prufungskommission ın

ZUTr: Ablegung des Ersten Theologischen k:xamens als Notprufung
un legte diese 29 September 1914 ab ald danach verlobte sıch
mıiıt Tauleın artha Krumme, Tochter des verstorbenen Kaufmanns
ustav Krumme 1ın Bad alzuilen Er seine Tau wahrend des
gemeınsamen Studiums 1n Halle kennengelernt. Fraulein Krumme
hatte 1Im Julı 1914 iıhr FE’xamen als Oberlehrerin muıt akultas fur el1-
g10N, Greschichte, Deutsch und Padagogık 1ın alle abgelegt und WaTr FE  *—
eıt der Verlobung wıissenschaftliıche Hılfslehrerin Lyceum un
Oberlyceum In Minden/VWestf£., Ostern 1917 wurde S1e Schulvorsteherin
der Hoheren Madchenschule In Bad alzuflen, gab aber cdi1ese Stelle
urz VOL der Hochzeıt auf, sıch och ihrer weıteren Ausbildung als
ausiIrau wıdmen.

Noa WUurde 1MmM November 1914 auigrun selıner 1m September erfolg-
ten fre1w.  igen Meldung ZU Koniglıch-Sachsischen WFeldartillerie-
regimen Nr ın Dresden eingezogen. Die Ausbildung erfolgte
1mM Wınter 914/15 Im ruhjahr meldete sıch ZU.  — Maschinengewehr-
Lruppe, mıiıt der 1M August 1915 erstmalıg 1: Feld ruckte.

Mıt dreimaliıger Unterbrechung, dıe Urc Krankheit, Teilnahme
einem Offiziersaspirantenkursus und einNne erwundung verursacht
Wal, Wal dauernd be1l der Maschinengewehrkompanie eines nfante-
rıieregiments der Front, seıt 1917 als Leutnant der Reserve un:! seıt
Maı 1918 als Kompanıleführer. Von Januar bıs November 1917 befand
sıch der Ostfront In Galıizıen, dıe ubrige eıt 1M Westen Eınmal
wurde uUurc einen Schrapnellsplitter iIm Rucken verwundet. Wegen
besonderer Tapferkeıt empfing die folgenden Kriegsauszeichnun-
BcCcHh Das Eilserne Kreuz 14 un Klasse SOWI1Ee das Rıtterkreuz IL lasse
des onıgl.-Sachs Albrechtordens mıt Schwertern. Am Dezember
19138 wurde ach erfolgterHcselnes Reg1ıments 1n die eımat-
garnıson AaUus dem Heeresdienst entlassen Noa bekennt, daß 1MmM
Ruckblick auf die 31/2 Jahre der Front sSseinem Gott fur 1el ewah-
rende na 1ın mManc. schwerer (‚efahr danken hatte

Zum Wiedereinleben 1n das theologische Studium nutzie Soweıt
das moOgliıch WarTr das Jahr der Ustfront, das 1mM Ganzen ruhig Waäl,
ebenso den zweımalıgen Lazarettaufenthalt 1 Wınter 1915 un: 1
Sommer 1918 Hın un! wıeder rıefen iıh: dıe Feldprediger selıner Diıvı-
10 ZUT Unterstutzung Predigten un Beerdigungen heran uch
nutzte be1ı gelegentlichen Aufenthalten 1n der Heımat mehrmalıg
Gelegenheiten predigen oder unterrichten oder sıch 1n der kırchlıi-
chen Jugendpflege betatigen. SO 1e auch waährend der ılıtar-
zeıt ın Verbindung seinem Studium und Seinem eru und bemuhte
sıch waäahrend seiner Kandıdatenzeit Vertiefung die theologische



Wissenschaft. Er WarTr als ehrvıkar der Neustadter Kırchenge-
meılınde 1n Bıelefeld be1l Pfarrer Michaelis® und be1 Pfarrer ılhelm
Kuhlo‘, der damals nebenamtlıch eine besondere Verantwortung fur
cie westfalischen Schulerbibelkreise twırug Die ahe der Theologischen
Schule ın Bethel half be1 der Forderung der theologiıschen Studien Am

Dezember 19138 chrıeb Noa seıinen Lebenslauf fur dıie Meldung AT

Zweıiliten Theologischen Prufung be1 dem Kvangeliıschen Konsıistorium
1n unster.

Kr hatte inzwıischen viele persöonlıche un dienstliche erbındun-
gen ZUTFC westfalıschen Kırcheg daß auf dıie Dauer 1l1er
seinen Arbeıtsplatz suchen wollte Die Verbindungen ZU sachsıschen
Kırche schwacher geworden, auch gefiel ıhm nıcht, daß ın
Sachsen ach der ort ıchen Gewohnheıt dıe sonntaglıche Liturgıe

sıngen hatte, WOZU ach seinem eıgenen Tteıl Se1INe mMusıkalıschen
Fahıigkeıten nıcht ausrTeichten. ach bestandenem Zweıten eolog1-
schen Examen wurde T’heodor Noa Januar 1920 1n einem festlı-
chen Gottesdienst ZU eru eiınes evangelıschen Pastors ordınilert.

Mıt Datum VO Januar 1920 Wal Pastor Noa /AN Hılfsprediger
Hagen ernannt worden. Er wurde errn Pfarrer chüßler® der
Kleineren evangelıschen (reformıilerten) Gemeinde 1n agen als S-
prediger zugeteilt mıt der Maßgabe, daß sıch 1ın die Arbeit der Ju-
gendpflege un:! ugendfursorge einarbeıten sollte, annn eiwa ach
Jahresfrist das Amt eINESsS Jugendpfarrers 1n Hagen uübernehmen.

Als erster ugendpfarrer ın Hagen
Die kvangelischen Kırchengemeinden agens un des Kırchenkreli-

SEeSs$ Hagen haben seıt langer eıt dıe ufgaben der Jugendpflege un der
ugendfursorge gesehen un ach Kraften wahrgenommen. Bereıts VOIL
dem Ersten Weltkrieg gab eiINe SDauglingsfursorge- un! Mutterbera-
tungsstelle des V aterlandıschen Frauenvereıns, TEel Kınderhorte, die
Bahnhofsmission muıt einem dchenheim ın der Schulstraße, das
Agnes-Hiılda-Stift, ZWeEel Volkskaffeehauser, eTufs- und Lehrstellen-
nachwels fur Junge Madchen und, VO den Frauenvereinen eingeriıich-
tet, ebenso den Arbeıtsnachwels fur ungelernte Arbeıterinnen, das VOoOn
Tau Pastor Dreisbach eingerichtete Annaheım, Karlstr { un: die
KEvangelische Jugendfursorge, S1emansstraße 26, unfier dem Vorsıtz
VOonNn errn Pfarrer Kayser?. Auf dem Sektor der Jugendpflege Sınd
NeNnnNnen die Christlichen ereine Junger Manner, dıe ungmadchen-
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kreise un dıe Schülerbibelkreise (BK), die sich in anchen Jugend-
gruppen 1ın den verschledenen Gemeinden un! 1n zentralen Gruppen
trafen.

ach dem Krieg stieg die FYursorgearbeit sprunghaft In der
Hagen standen, Z eın Beıispiel NneNnnen, 1Im Jahr 1918 rd 150
Kiınder untfier Berufsvormundschaft, Ende 1919 are 500 Kınder.
Ebenso stiegen dıe Anzeigen Jugendlicher Straftaten rapıde d
auch alle anderen Fursorgefälle. Deshalb beschlossen die TEl Kiıirchen-
gemeınden Hagens, die Großere Kvangelische G(Gemeinde, die eiOT-
mierte Gemeinde und dıe kvangelische Gemeinde Eppenhausen, eın
Evangelisches Jugendpfarramt einzurichten. Pfarrer Grawert1®9 gab
diesen Entschluß das Evangelische Konsistorium weıter, das ach
langeren Verhandlungen die Genehmigung erteilte, eın Kvangelisches
Jugendpfarramt errichten, das als Pfarrstelle der Großeren vVvan-
gelıschen Gemeinde galt, aber VOonNn den TEl vorgenannten Gemeılnden
finanziell a  en werden sollte Das Evangelische Konsistorium der
Proviınz W estfalen EW einmalıg fur dıe Einrichtung des Jugend-
pfarramtes eine Beıihilfe VO  - 2 300,— Mark un:! fur die Besoldung des
Hılfsprediger Noa 1 000,— Mark Pfarrer chubler hatte die ufgaben
des Jugendpfarramtes folgendermaßen umr1ıssen:

„„Um die gesamte Arbeit der Jugend, die Pflege WI1e die Fürsorge,
einheitlich zZUusammenzufassen und durchzuführen, haben die Tel
Evangelischen Gemeilnden Hagens fur ihren Bereich eın Jugendpfarr-
amı gegrundet.‘‘

Dieses Amt wurde eingerichtet und kommissarisch verwaltet UrC
den damit beauftragten Pfarrer chuldler der Kleineren evangelıschen
(reformılerten) Gemeinde Hagen Er WUurde vertreten und ın der Jugend-
arbeıt wesentlich unterstutzt durch den Hılfsprediger, Pastor Noa
1eser Weg bot die einzige Moglıc  eit, die Einrichtung des
Jugendpfarramtes 1InNns en rufen. Nur eın Mannn WI1e Pastor Noa, der
fur die Jugendarbei besonders begabt WAarT, konnte nıt dieser sSschwier1-
gen und verwıckelten Aufgabe mıiıt Aussicht auf Erfolg betraut werden.

Generalsuperintendent oellner11 unster fragte den ılfs-
prediger Noa VOT dessen Ordination, ob ohl bereit ware, als Jugend-
pfarrer ach Hagen gehen Diıieser Plan paßte gar nıcht den gehe!1l-
INe  . Fkrwartungen VOonNn Fraulein Krumme, der Verlobten VOon Pastor
Noa, dıe sıch ach eıner stillen andpfarrei gesehnt hatte ber Wenn
Noa die Orientierungslosigkeit der Jugend 1n den großen Stadten
dachte un! daran, da ß die Jugend die meılsten Kriegsopfer eDTaC. hatte,
besonders dıe studierende Jugend, dann Wäal se1ın Weg ach agen ıhm

10 Vgl Friıedrich Wılhelm au!  B O Nr 2063
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VONM Gott klar vorgezeichnet. Pastor Wiedenfeld, mıiıt dem ZU  en

bereıts manche Jugendfreizeıit geleıte e, chrıeb ach 12jahriger
entsagungsvoller Reisetatigkeıt fur dıe CNTrıstlıche Jugend ‚„„‚Nur wenige
lebendige Personlichkeiten sSind uübrig geblieben Gerade die besten
jener Generation, der ich Wegweiserdienste tun ur fast alle sSınd
S1e gefallen, gefallen!‘ ıner der wenıgen Heimkehrer dieser enera-
tıon ist Pastor Noa So Sa dem Diıienst der Jugend, ihren
seelıschen otfen seine Aufgabe Das War der rTun! weshalb die Frage
VON Generalsuperintendent oellner selner inneren Auffassung und
Neigung entgegenkam un! den Rufachen annahm. Die ınfuh-
rung 1ın die Pfarrstelle der Großeren evangelischen (luth.) Gemeinde
rfolgte 20 1921 Urc den Superintendenten ZUT Nieden2%

Die Irauung mıiıt Martha, geb rumme, hatte Februar 1921
stattgefunden. In der eıt VO Januar 1920 bıs ZUTF IınIuhrun. ın das
Jugendpfarramt 20 Februar 1921 tat Noa 1enst der Kleineren
evangelıschen TreIoTrTm Gemeinde en un bereıtete mıt Pastor
cAhubler ZU:  en die Einriıchtung des Jugendpfarramtes VO  — 1ne
Dienstwohnung oder eın Pfarrhaus Wal nıcht bekommen Noa ezog
Zunacns Zzwel moblierte Zimmer der Bergstraße neben der
Lauffenberg. Spater konnte Uure Vermittlung eiInNnes der altesten
er aus agen, errn Tumpel genanntP einem langjahrıgen
Helfer Pastor Wiedenfelds, 1n einem ause se1ines aters eine ELW.
großere ohnung 1n der Bohmerstraße bekommen. Eın mıit sechs
Pferden espannter oObelwagen ZOßg diıe Habe, dıe das Ehepaar Noa
gerade Z rechten Zeıtpunkt geerbt a  e, die Bergstraße hinauf. Die
eUue ohnung bot ZWarTl mehr atz als dıe Zweizımmerwohnung, aber
S1e War sehr unpraktisch. Im ersten tockwerk lagen Studier- un
Fremdenzımmer, das Studierzımmer heß sich kalten en N1ıCcC
ber Tad erwarmen, das Wohnzimmer befand sıch 1M OC
das Schlafziımmer lag ganz oben auf dem 'Irockenboden unter dem
Dach, dıe OlleiLtfe Wal 1mM Keller, die Kuche ganz oben einem V er-
schlag Als Tau Noa das Schlafzımmer sah, meiıinte sıe, S1e ame 1n den

VON Bethlehem em Wäal die ohnung VO  — Mausen bevolkert,
derer INa NUu. UTC des BK-Obmanns T1IC röking!® aus

Gevelsberg als ‚„‚Mausefanger‘‘ Herr werden konnte KEis ist verstandlıch,
daß siıch Pastor Noa 1 zweıten Jahr seiner Hagener Tatıgkeıt einNne
andere Pfarrstelle außerhal Hagens bemuhen wollte ber Generalsu-
perıntendent oellner bat ıhn, cdıe angefangene, Tuchtbare Arbeit
weıterzufuüuhren Als dıe schlechten Wohnverhaltnisse selbst ıIn

H Vgl Friedrich Wılhelm auks, O., Nr 7198
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Augenscheingee’ dankte Noa mıt Handschlag, daß
diese primıtıven Verhaltnisse ange ausgehalten habe Es WarTr ann
wirklich eın Yortschritt, als das Ehepaar Noa die eUe Wohnung
Remberg 1M Hause der Kinderschule, ın dem sıch auch das Jugendamt
mıt seiıinen aumen befand, beziehen konnte.

Iıe ugendpflege
Pfarrer CcCANAubBler VO  - der eineren (reformıierten) Gemeilnde Hagen

hatte 1n einem chreiben VO ezember 1919 den Prasıdenten des
westfalıschen Konsistoriums 1ın unster gebeten, ıhm fuüur das Jahr 1920
einen Hılfsprediger beizugeben und fuür dıe gleiche eıt ın „zwecks
Einrichtung un kommissarıscher Verwaltung des Hagener Jugend-
pfarramtes beurlaube Da der Superintendent ZUTr Nıeden und der
Generalsuperintendent oelilner 1es Gesuch befurworteten un dıe
Gemeindepflege sıch bereıterklarte, einen Hılfsprediger entsenden,

die Wege fur dıe Eınrıchtung des Jugendpfarramtes 1ın Hagen
geebnet Pastor Noa ahm SelInNne Arbeıt 1M Beziırk VOINl Pastor chubler
auf, der seinerseits dıie Vorarbeıten fur die FKınrıchtung des Jugend-
pfarramtes die and ahm. Pastor Noa ubernahm die beıden Kon-
iirmandengruppen VON Pastor Cchubler un! begann die ersten Versu-
che auf dem Gebiet der Jugendpflege

1921 sollte ann keinen eigenen Seelsorgebezirk mehr eKOom-
: un! ausSsc  1eßlich den ufgaben des Jugendpfarramtes sıch
wıdmen konnen, jedoch sollte ıtglie des Presbyterıiıums der TODeEe-
116e  - evangelıschen Kırchengemeinde Hagen un! nhaber der Pfarr-
stelle se1ın, damıt auch 1n agen voll integriert sSEe1 Er War also,
ern ausgedruckt, der ‚„Jugendreferent‘‘ der evangelıschen Gemeilnden
agens.

Die offizielle Kınfuhrung als ugendpfarrer 1ın en erfuhr Pastor
Noa Februar 1921 1n der Johanniskirche 1ın Hagen 1T Herrn
Superintendent ZUI 1eden Die Geschafte hatte bereits Januar
1921 aufgenommen.

Zum Eınarbeıiten ıIn Hagen gehorte auch die Übernahme der Konfir-
mandengruppe VON Pastor chußler, die mıiıt der ersten Konfirmation 1n
Noas pastoraler Tatigkeit Sonntag Judica 1921 ihren SC fand
Noa den Konfirmanden: ‚„ Wer sich der Konfirmatıon VOI-
stelle, da elr aus eigener Kraft einem schweren Gelubde Gott11-
delbare TEeUE verspreche, der uüberschaätze entiweder sıch selbst oder
handle Jeichtfertig Die Konfirmatıion soll nıchts anderes Seın als deine
Antwort auf dıe 1n der au{ie angebotene nade, eıne Antwort etwa
Ja, ich we1ıß, da ß Gott mich 1eb hat Das sollst du bezeugen, daß du VO  -
dieser Laiebe Gottes we1ßt, weıl du 1 Unterricht davon gehort ast So



ist Konfirmatıon nıcht eine schwere Aufgabe, dıe VOTL dır ste  9 sondern
eın eschen Gottes.‘‘14

ber schon bald War Pastor Noa bemuht, ber den Kreıls des Pfarrbe-
ZziTks hinaus eine großere ar VON Jugendlichen aus ganz Hagen
erreichen. Im Fruhjahr 1920 bildete sich 1ın agen eiıne „freıe Vereılini1i-
gung ZUu Veranstaltung VO  - Waldgottesdiensten‘‘, deren treibenden
Kraften Pfarrer Röhrig?®, Pfarrer chubHler und Pastor Noa gehorten.
Der erstie Waldgottesdienst fand Sonntag, dem Junı 1920, vormıt-
Lags 8 Uhr auf dem stadtıschen Splelplatz OoObDberha. der us
sta dem die Vereıiıne des Wehringhauser evangeliıschen ere1ıns-
eıiıms 1n der Minervastraße eingeladen hatten. Die Predigt 1e Pastor
Noa, der OTie aus salm 103 mıt der Aufforderung ZU. LOoD un ZU.

Vertrauen auf Gott zugrunde legte Zum us  an wurde eın pfer fur
die etiheler Anstalten gesammelt, das 700,— Mark erbrachte Das Echo
auf cdiıesen ersten Waldgottesdienst Wal erfreulıch, INan sah darın eine
rechte Volksmissıion un eschloß, weıtere Gottesdienste 1n der frelen
atur veranstalten.

Eınen Sonntag spater, Juniı 1920, wurde auf ınladun. der
Pfarrer chuldler und Noa das große Hagener Jugendwaldfest
gefelert, das 1ın den erzen vieler Hagener Burger ın guter Erinnerung
geblieben ist. Es begann 15.30 Uhr 1Im auf dem Deerth ober-
halb des Forsthauses. Samtlıche Jugendvereıine agens eingela-
den Zahlreich Wal die Beteiligung, auch viele Schuler AUS den el-
kreisen erschıenen Musıkınstrumente un Verpflegun. wurden nıicht
vergessen. Diıie Presse hatte darauf iıngewlesen, an moOoge der
Brandgefahr das Rauchen unferlassen Die Parole des Waldfestes hieß
„Auf FA Jugendwaldfe Uns ZUTr Freude, en ZU. eıle un:! Gott
ZUT Ehre!*‘ Festansprachen hlelten Bundessekretar Dornemann, Pastor
Noa un andere. Gegen 19.30 Uhr alle Te  enmer gemeınsam
UrcC diıe alder ach agen zuruck.

An vielen onntagen 1m Sommer 1920 fanden irgendwo der Umge-
bung agens Waldgottesdienste, ZU. Beıspiel Kuhlerkamp 1mM
Tannenwald der Kuhlestraße, aufdem frelen Platz VOT dem Denkmal
Bısmarcksaule un anderen Orten STa Durch Mıtwirkung VO  -

Kıiırchenchoren un uten Rednern VOINl auswarts sorgte INa  — fuüur Ab-
wechslung.

Neben den Waldgottesdiensten wurden regelmaßıg Jugendgottes-
dienste onn Oder 18 Ar. spezlell fur die Konfirmanden und
Katechumenen un:! dıe gerade konfirmierte Jugend, eingerichtet.

T’heodor Noa, Meın Chopfer, steh MIr bel, Eıne egweilsung fur Konfirmatıon und end-
mahl, Slegen un! Le1ipzıg 1935, 6f.
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Eıne Veranstaltung, die VO  . 500 Teilnehmern und Teilnehmerinnen
AaUuSs einlan:! un! Westfalen besucht War und die VO evangelıschen
Jugendpfarramt 1n Hagen vorbereıtet wurde, WarT der Jubelkongreß des
Weißkreuzbundes, der VO bıs eptember 1920 1n agen aupt-
SacC.  1C. 1n den Raumen der Stadtmissıiıon 1n der Eilberfelder Straße un
1mM Evangelischen Vereinshaus der Weststraße stattfand.

Im Jahr 1921 wurde Sonntag, dem Juli, wıederum eın großes
Jungendwaldfest zwıschen dem Forsthaus Deerth un:! dem Kailiser-
Friedrich-Turm veranstaltet, dem die gesamte evangelısche Jugend
Hagens eingeladen Wa  ; Das est wurde durch ordarbietungen,
Deklamationen, volkstumliche Spilele un! eine Festansprache ge-
staltet

Im selben Jahr 1921 wurde dıe bısherige ‚„„Natıonalvereinigung der
Evangelıschen Manner- und unglıngsvereiıne‘‘ umgewandelt den
„Reichsverband der Evangelischen Jungmannerbunde Deutschlands
und verwandter Bestrebungen‘‘, dessen Spiıtze Lic Stange AaUus

Le1ipzıg berufen wurde. In agen wurde eın erstier großer Werbetag fur
diıe Christlichen ereiıne Junger Manner (CVJM) aufgezogen, der unter
dem Motto STAanNn! ‚„„Auf ZU 'Tat!*®

Auf dem weıten atz VOIL der Stadthalle versammelten sıch untie
den weıttonenden Klangen der Posaunen wohl die Tausend Junger
Maänner, mMels Miıtglieder des CVJM, dıie azu aufgerufen wurden, als
Zeugen Jesu Christi andere jJunge Manner diıe achfolge Jesu Christiı

rufen.
Als Festredner fur diesen erbetag War der Bundesturnwart Hau-

SC  - SEWONNeEN worden Im Jahr 1922 sprach Rektor Irappmann aus

Wuppertal ber das 'Thema ‚„‚Manneszıliel: Kın Jahr spater wurde
Pfarrer Dr Gustav Kertz, der spatere Superıiıntendent aus Kemscheıld,
als Redner9der ber das ema Sprach: ‚Große edanken
und eın reines Herz Zael un: Arbeit der evangelıschen Jungmanner-
unde

ang Dezember 1921 begann Pastor Noa mıt der Fınrıchtung der
‚„‚Morgenwachen‘‘ fur dıe Jugend, dıe waährend der zel regel-
maßısg dienstags un freıtags VOL dem Unterrichtsbeginn 1ın der Refor-
1l1erten Kırche stattfanden In der eıt der nrast und der standıgen
Zerstreuung wollte Noa den Jugendlichen eine Vıertelstunde der Rast
und der Eiınkehr schenken Der Versuch einer Morgenwache

Dezember 1921 bewiles, daß der Gedanke be1l vielen Jugendlichen
gezundet hatte kın ıtglıe des Le1ipziger Rothig-Quartetts, das gerade

agen weıilte, wirkte bel der musıkalischen Ausgestaltung dieses
Kurzgottesdienstes mıt, 1ın der zweıten eler Sang der Chor des artha-
vereıns. Die Feler schlo fruh, da die Schüler och rechtzeıitig die



Schule und dıe ehrlıinge un Jungen Angestellten ihre Arbeitsstelle
erreichen konnten

Zur Vorbereıtung un:! Ausgestaltung der Jugendgottesdienste
Pastor Noa einen vorbereitenden Uusschu gebildet, ın dem neben der
Mitarbeiterin des Jugendpfarramtes, Fraulein TEeie nNnapp, auch
Jugen:  1C AUS den verschiedenen Vereinen WI1e CVJM, MBK,
Jungmädchenkreisen uUuUSW vertreten aIcel, die be1l der Festlegung des
Programms, be1l der Auswahl der ore, der usl. und der Sprecher
mithalfen. IMMer wıieder wurden auch 1m Gottesdienst Jugen  16 als
Sprecher eingesetzt Besondere Gedenktage, w1e die Herausgabe des
ersten euen Testamentes 1ın deutscher Sprache UrCc Luther 1
September IOZT, wurden 1n cdi1esen Gottesdiensten aufgegriffen. Im
Rahmen dieser Jugendgottesdienste fand 24 Dezember 1921 die
er Chrıstvesper Uhr 1n der Lutherkirche S  9 WOZUu die g —

Hagener Jugend eingeladen wurde.
Oft wurde Pastor Noa den Frühgottesdiensten 1mM Wald oder

den Nachmittagsgottesdiensten VO ugen!  ıchen abgeho dıe ihre
TODIeme muıiıt ıhm besprechen wollten 1ese Gesprache un! Erlebnisse
auf der Straße oder 1 Omnı1ıbus gaben oft den Eıinstieg fur die Predigten
oder Kurzandachten. So S1e un lebensnah. Pastor Noa
sprach der Jugend 1Ns Herz ıneln, heß sıch Urc das Wort der Bıbel
leiten un:! verarbeıtete ın einem inneren Rıngen muıiıt Giott 1m
EsS WarTr ıhm geschenkt, auf diese Weıise dıie Jugend 1m Innersten anz

sprechen.
Generalsuperintendent oelilner gewunscht, daß regel-

ma. einmal 1M Jahr jJjedem Ort Ooder jJeder Gemeıinde einNne Ju-
gendevangelisatıonswoche stattfinden sollte1®

Noa veranstaltete 1921 eine Vortragsserie un dem Thema ‚„„Mo-
erne Weltanschauungsfragen fur dıe gebildete Jugen In den einzel-
1TieN Vortragen wurden olgende Fragen behandelt ‚‚Kuns un el1i-
g10N , „FrTiedrich Niıietzsche un das Christentum‘‘, „„Naturwissenschaft
un! Religion‘‘, „„Über die Personlichkeit Jesu  .“ Den etzten dieser 1er
Vortrage ubernahm Pastor Noa selbst

EKın Jahr spater, der zweıten Februarwoche 1922, 1e Pastor Noa
sSeine Jugendevangelisationswoche 1n agen, vermutlıiıch die erste
0CC dieser Art agen, ab S1e wandtie siıch die Jugend aller
Berufe un Stande VO Lebensjahr ab und stand dem esamt-
ema ‚„Ernste Fragen und entscheidende ntworten Die SEeCNSs
Themen, die alle 1n einem inneren Zusammenhang standen, lauteten:
‚„„Wo ge du ın ‚„„Was ist Wahrheıt?“‘‘, ‚„„Lebensdurst‘‘, „Freiheit, die
ich meıine‘“‘, ‚„‚Friede WwW1e eın trom  .. un das chlu  ema ‚„„Allezeıt
16 Cordier, Jugendkunde, and HL, Schwerıin 1929, 504
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TO  Ach Die Abendversammlungen egannen 20.15 Uhr un
fanden 1M ugendheim KRKemberg

Die Vortrage fanden eın utes Echo un! wurden VO en
en zahlreicher besucht Eın eilnehme meınte, durch 1ese vVan-
gelısatıonswoche fur die Jugend hatten die en, schmucken aume
erst dıie rechte EKınweilhung erlebt, indem das Evangelıum VOINl esSus
Chrıiıstus, dem Lebendigen un:! Gegenwartigen, ihnen der Jugend
NSeIel Stadt Hagen nahegebracht worden sel.

In Fortsetzung dieser Woche fanden auch 1ın anderen Sta:|  eılen
solche Jugendevangelisationswochen , denen sıch Pastor Noa
TOLZ arbeıtsmaßıger Überlastung auf vielfachen Wunsch gedrangt Sa
SO wurde och 1mM Maı des gleichen Jahres eine solche Woche mıiıt SEeCNSs
Vortragen ın Eckesey 1n der Evangelischen Kınderschule un:! 1 kto-
ber 19292 1ın Wehringhausen 1mM Saal der Kleinkiınderschule 1n der S1e-
mensstraße eine weıtere Woche eingerichtet. Im pI1 des Jahres 19923
sollte dem Thema „„Zum en geboren‘‘ eine zweıte Serı1e ın der
Rembergstraße stattfinden. Bereıts ersten en! Wal der Saal
uberfuüullt, daß INa  - den folgenden Abenden 1ın die Reformierte Kırche
uberwechseln mußte

IS schwere ahre, dıie damals olk durchmachen
mußte Die Geldentwertung mMachte Rıesenfortschritte, eın Eı kostete
ZU Beıspiel ndlıch 280 Millıarden Mark Die prıvaten Wohlfahrtsver-
bande schlossen sıch einer Not-Arbeıitsgemeinschaft ZU:  en,
dem großten Elend entgegenzusteuern. Im August rotrtfeien sıch dıe
Hausfrauen VOI dem Rathaus 1n Hagen S:  en und schrien ach
Kartoffeln un! ett nifolge der KRuhrbesetzung UrC die Franzosen

die Gemelnden orhalle un:! Boele zeıtweilig VOoNn der Gemein-
schaft mıiıt dem Kırchenkreis Hagen enn' Am November 1923
brach 1ın Munchen der Putsch Hıtler-Ludendorff ZU  en uch 1n
Hagen ehrten siıch die nhanger des Hakenkreuzes, aber auch dıe
TON des Wıderstandes dagegen WUuCNHNs

Die Jugend Wäal zwıschen all diıesen Stromungen hın und her gerl1S-
Sen, dıie polıtischen Jugendgruppen, cdıe undische Jugend des Wander-
vogels, die Arbeıterjugend un:! auch dıe chriıistliıchen Jugendgruppen
rangen dıe Beantwortung der großen Fragen ach dem S1N' des
Lebens, den Menschenrechten, der Freıiheit, der Wahrheit un: der
Personlichkeit Die Jugendvortraäage und Jugendevangelisationen des
ugendpfarramtes Hagen wollten helfen, der Jugend dıe rechte Orılen-
tierung VONN der Aaus geben

uch andere ÖOrte bemuhten sıch, Pastor Noa als Redner fur Jugend-
evangelisationen bekommen. SO ist bekannt, daß 1n der eıt VO

Dıs Oktober 1925 1ın Frıedenau vlier Vortrage Der die Themen:
„„Zum en geboren‘‘,



‚„„Was ist Wahrheit?‘‘
„„Auf den en des Lebens‘‘,
„Sleghaftes eben  66

gehalten hat
Pastor Noa WarTr ın selner Jugend 1€e' der Schulerbibelkreise

Dresden gewesen un spater ın Bielefeld un! auf Freizeiten mıt
Gruppen zusammengetroffen. In agen ubernahm AUS der Hand VOINl
Pastor Wiedenfeld die Verantwortung fur die K-Arbe1 1n Westfalen
un:! spezlell 1ın Hagen

Pastor 1e Wiıedenfeld hatte als K-Sekretar VOINl 1909 bıs 1921
hauptamtlıch 1n Nordwestdeutschland un spater ausschließlich
Westfalen als Re1isesekretar fur die Bibelkreise JLE, erfIugun gestan-
den un dıe Freude erlebt, daß dıe Zanl der TEeISE un ihrer Mitglieder
auch TOLZ der Kriegsjahre standıg zunahm. uch 1n agen un den
OoOTrorten gab eESs eine Anzahl Gruppen, dıe insgesamt zeıtweıiılıg bıs
500 Mıiıtglıeder hatten Wıedenfeld wohnte 1ın einer ganz bescheıdenen
Junggesellenbude Emiulıenplatz Er wechselte 1921 ein arram
ach Dortmund un ubergab die Arbeit 1n agen astor Noa, der
auch 19 Januar 1923 der Vorsitzende der Westfalıschen chulerb!ıi-
belkreise wurde Er hatte Pfingsten 1921 der ersten Reichsta  ng
der Schulerbibelkreise auf der urg eiıchen be1 Wandersleben 1ın
Thüringen teılgenommen, auf der dıe Problemstellungen der Jugend-
bewegung ebhaft diskutiert worden Jugend als ‚„„Erfaßtsein
VO Unen:!  ıchen  .6 au. 16 als Erleben in Wahrhaftigkei un
Freıheıt, als Christusbegegnun. ın der Unmittelbarkeıt des Herzens,
das einıge der Parolen, dıe damals 1m Schwange Die
Pastoren Dr ertz, Wiıedenfeld, Noa un:! viele Jugen  IC enischıeden
sıch afur, daß die Bibelkreise iImmer mehr das werden, W as S1e VO

Anfang gewesen sSınd Kreıise dıe e 9 daß S1e esus Christus
das Heıl uUuNnseIies Volkes un des Eınzelnen en wollten Diese seel-
sorgerliıche Miıtte hielt Noa auch ın der Hagener Arbeit 1Im Auge, auch
WenNnn sıch außerlich der „bewegten Jug! SgeIN un frohlich
paßte, den Wandervogelkıttel un! mıt der Jugend auf Fahrten,
Freizeiten un! Z Schwiımmen ging

Damals wurde versucht, den Jugendringen Gemeinschaft mıt
anderen Jugendverbanden suchen. Die Christlichen ereıne Junger
Manner und die Schulerbibelkreise schlossen sıch VOoONn diesen Jugend-
rıingen un ihren Gemeinschaftsveranstaltungen nıcht au  N Noa erın-

Jedoch daran, daß nıcht Unkultur oder Überkultur, auch nıcht
Schlafmützigkeit Oder Hangen am Hergebrachten die eigentliıchen
Feinde der Jugend selen, sondern der KFeınd ottes, der mehr ist als
YFleisch un! Blut, eın 117 un Gewaltiger Noa fragt ın seinem Predigt-
band „„Der Ruf ZUT Freude*‘‘: ‚„‚Kennst du ihn, deiınen Feind? Die sollen
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wachgeruttelt werden, die iıh: och nicht kennen, dıe überhaupt och
nıcht eingetreten SiInd 1ın den Kampf das Gute, 1ın den amp die

Gemeinschaft miıt Gott Ich Sag dır’s, meın Freund ensch se1in
he1ißt Käampfer se1n, Jung Seın el Käampfer sein!‘‘1/

DIie Landestagung der Westfalischen Schülerbibelkreise 1mM Jahr
1929 fand 1n agen STa Hıer wurde der andıda der Theologıie, Otto
Vetter!® AaUus agen, als Westfalischer BK-Reisesekretar und Miıtarbel-
ter 1mMm Jugendpfarramt vorgestellt In der Lutherkirche wurde aus

nla cdieser Landestagung, dıe VO  - einer großen Anzahl westfalischer
BKler un! BK-Leiter besucht Wal, eın Festgottesdienst gehalten Am
Schluß der Tagung wurde 1n der Reformierten Kirche agen eine
Abendfeilerstunde eingerichtet, die VO  } den agenern BKlern musıka-
lısch ausgestaltet wurde

Besondere Hohepunkte des Jugenderlebens die Ferienfreizel-
ten, dıe der Hagener Jugendpfarrer fuüur sSe1INeEe ungen veranstaltete, muıiıt
ihren Wanderungen, Speerspielen, nachtlichen Schweigemarschen,
eıtferen Splelen un! Aufführungen. Solche Freizeiten fanden 1ın Ju-
gendherbergen, christlichen Jugendheimen, Zeltlagern 1n den Weser-
bergen, auf ZinnowIitz, Spiekeroog, Cuxhaven, Schlol Schnellenberg
und anderen Orten Pastor Noa verstand e ganz hervorragend
improvisıeren. Das Warlr ın der eıt der Geldentwertung eine unbezahl-
are Kunst elche Sorge bereıtete alleın dıe Beschaffung der notwen-
en Lebensmiuttel! Wenn nıicht einiıge Lebensmittelhäandler aus en
AUSs Begeıisterung fuür astor Noa (Z die Kaufleute ademacher un
Kadden dieser ubrıgens mosaılischen aubens —) verstandnısvoll un
schnell geholfen hatten, ware die Versorgung der ungen sicherlich
allerleı Engpasse geraten Als Kuchenfrauen fur dıe Zubereitung der
Mahlzeıten Stellten sich Mutter der BKler, Tau Noa un! elferınnen
aus den Jungmaädchenkreisen selbstlos Z erIugun,.

uch bel den Ferienfahrten, dıe sSovlel eıt un:! Gelegenheıit
fifrohem pıe boten, stand die 1mM Mittelpunkt en eschehens
urze, packende Andachten ber eın Wort der el, eın Gleıichnis
Ooder eine Geschichte Jesu gehorten jedem Tag, eine el  TEeUzaN-
aC jeder großeren reızeıt, Aussprachen un Gespräache mıt
einzelnen Freizeitteilnehmern fer des Meeres Oder and des
aldes cdi1enten der personlichen Seelsorge.

Kur die Leiter der einzelnen Gruppen wurden Helferbesprechungen
ZULI Vorbereitung 1mM Pfarrhaus be1 ee un Kuchen abgehalten

Im Jahr 1926 wurde eın Stummfilm gedreht un! ZWEel Vorfuhrun-
gen 1 a-Theater den Eltern un:! Freunden und den Hagener ern

u Theodor 03, Der Ruf ZU Freude, ndachten, u.) 19292
1 X Vgl. Friedrich Wılhelm au.  S, C NrT. 631  E
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gezelgt. el wurde die ferjienfrohe Gemeinschaft auf Ziınnowitz un
aufchlo ellenberg wıeder ebendig 1eser Fılm zeıgte, daß diese
große Gemeinschaft Urc. eın gemelınsames Band fest zusammengehal-
ten wurde

Eıiınige der Ferlenfreizeiten selen 1er och aus der Erinnerung
festgehalten
1920 WYerJ]enlager Freusburg be1l Kirchen/Sieg mıiıt 5() Teilnehmern,
1921 Zeltlager 1ın TUC be1l Slegen,
1922 Zeltlager 1n der Noller uCcC be1l Dıssen,
19923 kombinilertes Heıim- un Zeltlager 1ın TOßenheidorn Steinhu-

der Meer,
1924 kombinijertes Heım- und Zeltlager 1ın Großenheidorn Steinhu-

der Meer,
1925
1926 Freizeıten auf Ziınnowitz un! auf Schloß Schnellenberg 1m Sauer-

and
In die Hagener eıt die Grundung des ‚‚Geschaftsfuhrenden

Vereins der Bıbelkreise Nnie chulern hoherer Lehranstalten W estfa-
lens‘‘, der Februar 1923 der Nummer 163 1mM Vereinsregister
des Amtsgerichtes Hagen eingetragen wurde Zum Orstan' gehorten
die erren Pfarrer 'T’heodor Noa, ar Otto Vetter und Bankbeamter
T1C Moning. WwWwel Vorstandsmitglieder vertretungsberechtigt.

Die Satzung Wäar Januar 1923 errichtet worden. Zu den Grun-
dungsmitgliedern gehorten außer den Genannten och dıe Herren

Becker, ÖOtto SOhnchen, ugo Rutenbeck und Wılhelm etter Der
beglaubigende Notar War der Rechtsanwalt Dr ÖOtto Stahl

Als Zweck des Vereıins wurde S22 ‚„„dıe Erweckung un Vertiefung
christlichen aubDbens un:! Lebens nnerhalb der chulerwelt estfa-
lens UrcCc Forderung der Bıbelkreise untier Schüuülern hoherer ehran-
stalten‘‘ formuliert. Dieses Zaiel sollte erreicht werden

UrcCc Bereıtstellen VOINn Mıtteln ZU. Unterhalt eiıner westfalıiıschen
Landesbibelkreisgeschäftsstelle,
ure erwalten des Besitztums der westfalıschen Schu-
lerbibelkreise,
UrC Forderung der Ferjienfahrten, Osterzusammenkuünfte un
sonstigen Treffen, die alljahrlıch VOIN den Schulerbibelkreisen West-
falens aus veranstaltet werden.
Die Rechte un iıchten der Mitglieder, der Mıiıtglıederversamm-

lung, des Kassenfuhrers uUuUSW wurden 1n den folgenden Paragraphen
geregelt. Diıie Rechtsform des eingetragenen Vereıins ermoglıchte

eS$s dem Vereın der Schulerbibelkreise, der Gemeinde Berchum eın
Tundstüc mıiıt einem Bauernkotten un einem Ziehbrunnen fur die
Wasserversorgung erwerben Dieser otten WarTr ursprunglıch eın
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Wohnhaus In Fachwerkbauweise un ann VO  5 der ‚Stiftung ınder-
eiım Berchum fuüur Jugendfursorgerische Zwecke erworben worden. Es
stellte sich jJjedoch heraus, daß es auf dıie auer aIiur unbrauchbar WarTr
SO konnte annn durch Fursprache des Berchumer Pfarrers Enno
Hartmann!>? In den Besiıtz der Schulerbibelkreise uübergehen, die eSs
ann UrC eıiınen kleinen au erweıterten un mıit Freuden als
‚„‚Kotten‘‘ fuür ihre jugendbewegten Zeliten Wochenenden un:! 1ın den
KFerlen nutzten Es War eın besonderer Gluüucksfall, daß die ‚„ Stiftun.
iınderheim Berchum*‘‘* 1n ihrer Sıitzung September 19238 AUusSs ihrem
Besıtz weıtere anliegende 81/2 Morgen einem TEelISs VO 3400,— Mark

dıe Schulerbibelkreise bga eiz Wäal das Grundstuck groß
auch Zeltlager ort aufzubauen ach dem Kriegsschluß, WI1e

Theodor Noa

Vgl Friedrich Wılhelm auks, € NrT. 2325
19aVgl Protokollbuch der k vangelischen Kırchengemeinde Berchum



schon 1mM KrIieg, diente das BK-Heim verschliedenen Zwecken Fur dıe
spateren eubauten des heutigen Kurt-Gerstein-Heimes Wal genugend
afitz vorhanden

Das an  eım hat eine wichtige der Arbeit der chulerb!ı-
belkreise rund Hagen gespielt, auch dıe westfalıschen Kreise aus
dem ganzen KRuhrgebiet und Siegerland Sınd oft ort Gast gewesen.
DıIie UOsterzusammenkunfte, die Freizeiten der erchum-  erkgemeıin-
schaft mıiıt Aussprachen ber viele Fragen des relıg10sen, polıtischen,
sozlalen Lebens fanden ort Im Jahr 1929 bekam Berchum eine
gewlsse Beruhmtheit, als ort eın großes Pfadfinderspie mıt Speeren,
der ‚Kamp abul‘‘* ausge  en wurde, bel dem alle westfalıschen
Schulerbibelkreise beteiligt

He 1ese 'Ireffen ollten die Verantwortung wecken fuür alle, die 1n
der heutigen eıt Junger Jesu sSeın wollen. ‚„„Der Geilist deiner
lasse, deiner pıelkameradschaft, soll beeinflußt werden VONN dır! Weıiıl
du dabe!]l bist, arum soll der '"T"on reın, die ede wahrhaftig, die Freude
un auch der Schmerz geheılıgt sein.‘‘20

Stationen auf dem Weg diesem Zael ollten auch die großen amı-
Lhenabende se1ın, die Pastor Noa veranstaltete Der fand

Marz 1929 1mMm großen Saal des Evangelischen ereinshauses
Den Festvortrag 1e astor Dr Gustav ertiz ber das ema BEK
un! Wiıederaufbau‘‘. Der großangelegte Vortrag wurde umrahmt VO

Schattenspielen, musıkalıschen un deklamatorischen Darbıetungen
der er

Im Jahr 1923 felerte der Hagen seın 25Jahriges Bestehen mıiıt einer
ganzen el VON Veranstaltungen. Es wurde eTroffnet durch einen
Famıiılıenabend 1mM Kuppelsaal der tadthalle, der 2000 Personen Platz
bot un! oll besetzt WaTl. Pastor Noa hielt dıe egrußungsrede, die
Kapelle splelte flotte arsche, Chorgesange wechselten mıt iınzelvor-
tragen fur Klavıer, Violine und aute, mıt Deklamationen und urn-
ubungen eck un exakten Pyramıiden. ar ÖOtto etter 1e
einen Vortrag ber dıe er  ne Jahre des Hagen un brachte
ZU USATUC. daß deraMensch ach Le1b, eele un:! Geılist ange-
sprochen werden So 1n diesem Bereıich der Jugendpflege. Am ONN-
tag, dem Oktober, fand 1ın der Johanniskirche eın Festgottesdienst mıt
Pastor Noa als Prediger S  9 Nachmuittag eine Festversammlung
der Hagener er mıt ihren auswartıgen Gasten.

Am Montag 1e der damalige stud theol Salter eiıinen Werbe-
vortrag mıiıt Lichtbildern fur Hagener Schuler 1m Heım des CVJM
Eilbersufer. Dıenstag referierte Dr Arnold ın der ula der Kaufmanns-
schule ber das ema ‚„„Die Christusbotschaft un die ete 21

T’heodor Noa, Der Kuf ZU: Freude,
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gend‘“‘‘ Endlich Wal och eiıne Zusammenkunft 1m ugendheım der
Bergstraße muıiıt der Enthuüullung einer Gedenktafel fur die gefallenen
Hagener BKler aus dem rlıeg 1914 -18

Be1l der Hauptversammlung Samstag sehr viele bekannte
Gaste sehen geWESECN. Generalsuperintendent oellner egrußte
den un! seiıinen Leıiter Pastor Noa besonders erzZilic Der Hagener
Oberbürgermeister uno sprach ber dıe Sıttlichkelr un! Ehrfurcht als
Erziehungsprinzıplen ants, Oberstudiendirektor Hohmann sprach fur
die Schulen der agen ber das Verhaäaltnis VO Schule un! Schu-
lern lie versprachen, die Arbeıt der Schülerbibelkreise fordern
Das chlußwort sprach Herr Dıpl.-Ing Reinacher aus Weidenau be1l
Sliegen, der Vorsitzende der Schülerbibelkreise fuüur ganz Deutschland

Der chlußgesang der er an WwW1e eın Bekenntnis dem
ımmlıischen onıg esus Christus, den sıch Deutschlands evangelı-
sche Schüulerwelt bewußt sammelt:

„„Eis klıngt eın Ruf deutschen Gauen
Wer will eın Te1ter Christı seın?
Auf, Bruder, seın elic uns bauen!
Ihm woll  n WITLr cdieses Leben weıihn.
Schließet die Reıhn, treu aßt u11l e1in:
'TIrıfft auch DO Teu UuUNnseIm Gott!
TeuU uNnseIrm Gott!®®

ıner etzten Veranstaltung unter Noas Leıtung soll och gedacht
werden, dıe DL 1926 1mM Kuppelsaal der tadthalle stattfand.
Diesmal stand keın Vortrag 1mM Mittelpunkt des Abends, sondern dıe
Auffuhrung des TaAamas VO  - chonherr mıiıt dem Titel ‚„„‚Glaube un:!
Heıiımat‘‘, das VOon den jJugendlichen Schauspielern eingeubt un mıit
Eııfer und innerer Beteiligung vorgefuüuhrt wurde Die Madchenbibel-
kreise wirkten ebenso WwWI1e die Schülerbibelkreise be1l diesem olks-
STIUC mıit, dessen Leitgedanke das Jesuswort seın konnte: ‚, Wer miıich
bekennt VOT den Menschen, den ıll ich auch bekennen VOI melınem
himmlıschen NVater.“ Das chlußwort sprach ach dem pıe als eiINne
Art Abschiedswort Pastor Noa, der sıiıch bereıts darauf rustete, agen
verlassen un! Slegen eine Pfarrstelle uübernehmen.

IDıe Jugendfursorge
och zuerst MU. och der Betatıgung Noas auf dem Gebiet der

Jugendfursorge gedacht werden. DiIie Fursorge fur dıe Wıtwen und
Waıisen, die Kranken und Schwachen, dıie efangenen und Gefahrdeten
ist VOnNn 16 her der (Gemeilnnde Jesu als wichtige Aufgabe erkannt un!
Urc esSsus TISLUS selbst seinem 'T’un un! seinen en und
Gleichnissen vorgestellt worden. Die sozlale Entwicklung 1mM 19 un
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ahrhundert brachte eine solche Fulle VON Notstanden mıiıt sıch, daß
1ese Nn1ıC NUur der personlıchen Inıtlative einzelner Chrısten, sondern
der Gesellscha Iın en UOrganen un Gruppen als Aufgabe ZUFC ılielel-
Stun VOT die Fuße gelegt Wäal.

hne dıie anregende freiwillıger Manner und Frauen konnten
1ese uigaben n1ıC. gelost werden. SO gab auch Hagen bereits VOT
dem Ersten Weltkrieg olgende Einriıchtungen, dıe der Bearbeitung
fursorgerischer ufgaben dienten:

Der Vaterlandısche Frauenverein unterhielt eine Sauglingsfür-
ge- un:! Mutterberatungsstelle 1ın der Weststraße 283; azu kamen
TEl Kınderhorte ın der Weıidestraße, Iserlohner Straße und Franz-
straße, das gnes-Hilda-Stift, Karlstraße S71 die ahnhofsmission muıt
adchenheim In ltenhagen, Schulstraße, wel Volkskaffeehäuser
Wasserstraße 10 un Eckeseyer Str Die Hagener FTrauenvereıine
unterhielten einen eTrufs- un: Lehrstellennachweis fuür Junge adchen
un! einen Arbeıtsnachweis fuür ungelernte Arbeiterinnen. Tau Pastor
Dreisbach hatte das Annaheım, Karlstr T, eingerichtet. Der ynodaler-
ziehungsverein hatte bel vorkommenden Fallen fur sittlich gefahrdete
Knaben un! Madchen Schutz un:! Füursorge vermittelt, auch wurden
gefahrdete Kınder ZUT Verhutung der formlichen Fursorgeerzliehung
auswarts untergebracht. In der S1iemensstraße 26 WaTr lange eıt dıiıe
‚Evangelische Jugendfursorge‘ unter dem Vorsitz VOIN errn Pfarrer
ayser eingerichtet.

Im EKvangelischen Gemeıihindeblatt Anfang Maı 1920 WarTr olgende
nkundigung lesen: ‚„Kvangelisches ugendpfarramt, Berg-
straße 47, erteiılt Rat und Auskunft 1n en Fragen der Jugenderzie-
hung, Jugendpflege un: ugendfürsorge, ubernımmt Pflegschaften un
Beistand VOTL dem Jugendgericht 1m Bereıich der Tel Evangelischen
Gemeilnden Hagens. Wır bıtten unseTe Gemeıindegliıeder herzlich, 1mMm.
Bedarfsfa sıch unNns wenden.
Sprechstunden: Vorm 1119 un! nachm 0 A Uhr

chußler, Z Jugendpfarrer.‘“‘‘
1lle diese uIigaben konnte eın Gemeindepfarrer unmoglıch nebDbDen

der Arbeit seinem emeındeDbezır. ubernehmen, deshalb wurde die
Errichtung des Jugendpfarramtes muiıt eiıner hauptamtlichen Kraft un:!
seıner Besetzung UrcCc Pastor Noa veranlaßt.

Nachdem das Reichs)jugendwohlfahrtsgesetz VO Julı 1929221 alle
fruheren Regelungen auf diesem Gebiet zusammenfaßte, dıe
Gemeilnden und alle erbande der freıen Wohlfahrtspflege och starker
als DIS ın ZU. Mitarbeit auf diesem Gebiet aufgerufen.

2l GB 1922, 63317
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Pastor Noa WarTr sıch klar, daß Zielsetzung staatlıcher Wohlfahrtsar-
eıt 1m Diesseıitigen J1egT, ın dem ıllen, eine menschliche emeınn-
schaft schaffen, 1n der alles Gemeinschaftsstorende, das asozlale
Element immer mehr ausgeschaltet Ooder uüberwunden WITd Christliche
Wohlfahrtsarbeıiıt hat ihre Jjelsetzung 1mM e1lc ottes, sS1e we1ß dıe
Tiefen menschlicher Verworfenheıit, aber S1e kennt eine hoffnungslo-
sSEe  5 Falle, weıl S1e glaubt, da die rettende und elfende Laebe allen
Menschen gilt Bel aller Verschiedenheit der Zielsetzungen ist eın uec
des eges der praktıschen Arbeıt eın gemeınsames. So konnen OMMU-
ale un prıvate Jugendfursorge ın einer praktischen Arbeıtsgemeıin-
schaft weitgehend and 1ın and gehen

EiSs konnen 1ler nıcht alle Arbeıtszweige der Jugendfursorge AauUus-

unrlıc dargeste doch sollen AauUus der Statıistik Aaus der eıt VO

prıl 1925 bıs Marz 192606, die fuür dıe Kreissynode agen erstie
worden 1st, einıge Zahlen genannt werden??.

In dieser eıt wurden bearbeıtet: 748 (1im VorJjahr 425) avon
entfallen auf TDelten der Jugendgerichtshilfe: , ersonen Jungen 4E
und Madchen 35) Nur ın einem wurde Unterbringung ın Fursorge-
erziehung beantragt. Es wurden 1Im Berichtsjahr Schutzaufsichten
geführt, davon auf richterliche Anordnung un! s aufgrun! freiwiıllıi-
ger Vereinbarung mıt den Eiltern Die Stellenvermittlung wurde 1n
en eingesetzt, eine esonders zeiıtraubende Arbeıt, we1ıl viele J33-
gendliche 1M Wıttgensteiner un 1m Lipperland untergebracht wurden.
ber gerade auf diesem Gebilet wurden gute Erfahrungen gemacht

Es wurden 130 Vormundschaften vermittelt. Fur 133 ınder wurden
101 Vormunder benannt, weıter 21 Pfleger un Erziehungsbeistande.
uch dıe vormundschaftsgerichtlıchen Nachfragen 1n 113 Fallen erfor-
derten viele Eiınzelarbeiten, Hausbesuche und Berichte. Be1l der Fur-

fur dıe mannlıche Jugend leistete der „Evangelısche Manner-
cdiens eine gute Hılfe, indem fur dıe agen 16 Vertrau-
ensmanner 1ın ebenso vielen Stadtbeziırken berief un Jjedem Mon-
Lag 1mM ona eine Versammlung veranstaltete, 1n der nie des
Jugendpfarrers alle grundsatzlıchen, praktıschen un gesetzlıchen
TODIeme durchgesprochen werden konnten.

Be1l der Gefahrdetenfursorge schaut INa  ; esonNders tief in die Nacht-
seliten uUuNnseTiTel ultur un! dıe unkelheıten der un hineın. Diese
Tbeıt erfordert 1el Nachgehen, 1el inneres Iragen, 171el 1e DiIie
Arbeıitsteilung WarTr geregelt, da dıe Madchen 18 Jahren durch
das ugendpfarramt un dıe adchen Der Jahren VO.  - der nachge-
henden ursorge der Evangeliıschen Frauenhiılfe betreut wurden. |DS

Jahresbericht des F,vangelischen Jugendpfarramtes Hagen VO| Aprıl 1925 DIS 31 Marz 1926, eTrstatitet

durch Pastor Noa, agen (0.
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wurden 1ImM Berichtsjahr 200 Madchen betreut, 1ImM VorJjahr 08 Der sicht-
are Lirfolg gerade 1n diesem Arbeitszweig ist ger1ng. Es bedarf immer
wıeder der FErmutigung, den Diıenst durchzuhalten Dreı Fursorge-
rınnen, dıe Bahnhofsmissionarın eingeschlossen, en sıch bemuht,
UrC personliche Besuche, Brıefwechsel, Urc 1el Hoffen un War-
ten INAUTC helfen 1MmM Vertrauen auf das Jesuswort, das alle Besu-
cher des ugendpfarramtes 1M Wartezımme grußte: ‚„„Wer MIr
ommt, den werde iıch nıcht hinausstoßen.‘‘

1nNne esondere Freude fuür dıiıe ‚„‚ Weıblıche Fursorge‘‘ WarTr dıe TO{f-
Nnung des Kvangelıschen adchenheıimes 1n dem der Gemeinde geho-
renden Haus Weststraße September 1929, das November
1925 aus dem Provısoriıum In eın ıchtig eingerichtetes adchenheim
uberfuhrt un! seliner Bestimmung ubergeben werden konnte. Dies
Vorasyl fur Madchen erhielt den Namen ; Z08aT  . vermutlich ach dem
Bericht aus OSEe 19, Vers 19—23, berichtet WITrd, daß Gott, der
HerrT, dıe Stadte om un Gomorrha e  ©. iıhrer schweren Sunden
trafen werde Abraham bıttet den Herrn, moge 1hm gestatten, der
kleinen Stadt 0ar fliehen, ort Rettung sSe1ınes Lebens finden
1ese Bıtte WwIrd iıhm Vo Gott gewahrt SO sollte auch 1es Oar eın Ort
der KRettung werden. Tau Pastor Kunze ubernahm vorubergehend dıe
Leıtung des kleinen eımes, spater Schwester Elisabeth CAroder In
der Weststraße konnte das Heım nicht bleıben, weıl ort das Christliche
OSDIZ errichtet WUurde Deshalb WUurde das LNECUEC Heım mıiıt dem Namen
„ ZO08T  66 In der Sıemensstraße, nıcht weıt VO der Pauluskirche, errich-
tet Wegen der rechtlichen rundlage mußte Zzuerst eın eingetragener
ereın ‚„K,vangelısches Madchenheim Vu gegrundet werden. DiIie
Finanzlerung Wal TecC beschwerlich, doch fanden sıch viele offentliche
Stellen und prıvate Spender bereıt, die dabel halfen.

Das Grundstuck S1iemensstraße WarTr dem Vereın ‚„„‚Evangelisches
Madchenheim Hagen  66 VONNn der Großeren evangelıschen Kirchen-
gemeinde agen geschenkt worden unter folgenden Bedingungen:

Eınbau einer Gemeindeschwesternstation fur cdie Tel Grr emeınnde-
schwestern der Pauluskiırchengemeinde.
Schaffung eiınes eigenen ıngangs un:! reppenhauses fur dıe (ze-
meındeschwesternstation.
Kıntragung eines Wohnrechtes zugunsten der Kırchengemeinde fur
die Gemeindeschwestern.
Bereitstellung VONn aumen fur das damalıge Evangelische Jugend-
pfarramt.
Bereitstellung eiınes aumes fur die besondere Tbeıt der eiahnrde-
tenfursorge, dıe damals VO  - Tau Pastor Kalser betrieben WUuTrde
Entsendung ZWw elıler Mitglieder Aaus dem Presbyteriıum 1n den VOor-
STan! des Vereıiıns
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Im Fall der uflosun, des Vereıins SOo. das ermogen des Vereıns
dıe Großere Kirchengemeinde fallen
kıntragung einer Sicherheitshypothek VON 8 000,— fur dıiıe
Großere Kirchengemeinde.
Die kte muıiıt Schriftwechsel und Antragen der (se  eschaf-

fung ist lelıder 1 rıeg vernichtet worden
Am Oktober 1927 wurde 1es eUe Heım mıiıt einem kleinen Kreıis

geladener astfe eingeweıht. Da Pastor Noa inzwıschen als Pfarrer ach
Sliegen gezogen WAarfl, ahm als Gast dieser Feler teıl Den chliusse
Thielt der eUe Hagener ugendpfarrer 0  er aus der and VO.

Pastor Frickenschmidt“*, der ach Noas Weggang kommissarısch das
Jugendpfarramt verwaltet hatte DiIie Planung un! dıe Bauausfuhrung
hatten 1ın den anden des Hagener Archiıtekten Langensıiepen gelegen
TU be1l der Eiınweihung des auses 03aTr uüberbrachten Pfarrer Just,
Oberstaatsanwalt Schenk, Tra Dr Guttmann un! Tau Hartmann,
diıe eltferın des katholiıschen Agnesheıiımes, der Schwesternorganıiısa-
tıon.

Die Seele der Fursorge Warl fuür Pastor Noa und SeiNne Mıtarbeiterıin-
nen die Seelsorge. Er SCANTE1L ın dem schon enannten Jahresbericht:
‚Wache aufun starke das andere, das sterben das ist der Auftrag,
den der Herr der Kırche sSseiner Gemeilnnde gibt Wır haben 1n Schwach-
eıt versucht, diesen Auftrag auszufuhren. ber den Erfolg weiß alleın
der Auftraggebe berichten.‘‘

Wiıe sehr sıch Pastor Noa personlıch fur dıe Jugend einsetzte, zeıgt
die Geschichte der VO  - ıhm angeNOMMENE. beıden Kiınder Als
19 Juh 1923 1n einem Zug auf dem Hagener Bahnhof eın Findelkın
entdeckt wurde Pastor Noa damals SCANON die Sorge fur dıe ahn-
hofsmi1ıssıon da WUurde dieser und Urc. dıe Bahnhofsmission dıirekt
be1l Pastor Noa telefonısch gemeldet, der gerade aus eiıner Jugendstunde
ach ause gekommen Wa  $ Se1ine Tau holte das Kınd Bahnhof ab
un! ahm es Zzuerst einmal mıiıt ach ause Sıie hatte gewIlsse Muhe, das
Kınd Bahnhof miıtzubekommen, da sıch SCANON einıge eute dafur
interesslerten un! eSs sıch nehmen wollten. Das kınderlose Ehepaar
Noa behielt den kleinen Jungen un heß siıch el VOI dem Jesuswort
leıten ‚„ Wer eın olches iInd aufnımmt 1n meınem Namen, der nımmt
mMmich au (Matth 18, Vers J) Das iınd am den Namen (Gsustav-
T1IC Dreı TE spater ahm dıe Famıilıe Noa eın zweıtes 1Ind 1mM
Vertrauen auf Gott d  9 das den Namen Elıiısabeth trug Es kam der
Gedanke hınzu, daß ZWel ınder sıch besser erziehen lassen als e1Ins.
Selten sınd wel Kınder hebevoll betreut worden W1e diese beıden
Pflegekınder der Famıiılıe Noa

Vgl Friedrich ılhelm au  f C: NrT. 3397
Vgl Friedrich Wılhelm auks, ( Nr 1795



ber die Miıtarbeiterschaft 1mM ugendpfarramt ann och HTZ
folgendes berichtet werden. In der Fursorgearbeit WarTr Schwester Luise
CNTrOder aus Wuppertal tatıg, S1e WarTr eine Schulerin VO  - Pastor Lic
Erfurth un wurde annn VONn Frauleın Frieda Bargatzkı abgelos
Außerdem STaAan! als Miıtarbeıiterin fur dıe uromäaßıg erledigenden
Arbeıiten Fraulein Truhhofer Zu Verfügung, die auch dıe Buroarbeiten
fur Pastor Noa als Vorsitzenden der Westfalıschen Schulerbibelkreise
ubernahm Die besonderen ufgaben der ‚„„Weıbliıchen Jugendpflege‘‘
ubernahm 1M Oktober 19929 Fraulein Grete Napp, eine Schulerin des
kvangelischen Tauenseminars 1n Kalserswerth S1e kummerte sıiıch
uberwıegend cdıe einzelInen ungmadchenvereıne, den Kontakt
derselben un ihrer Leıiterinnen, grundete einen Missıonsstudienkreis
un veranstaltete Erholungsfreizeiten fur die Madchen Tau Noa half
ebenfalls 1n Jungmadchenkreisen mıiıt und gab auch einige Unterrichts-
stunden der Bıbelschule In Wıtten.

Fur dıe Koordinierung mıiıt der Stadt WUurde eın Jugendwohlfahrts-
ausschuß gebildet, 1ın dem 1er Vertreter der Stadtverwaltung saßen,
acht Mitglieder, amen un! erren wurden VO  e der Stadtverordne-
tenversammlung gestellt, weıtere Manner un!' Frauen AaUSs der Bur-
gerschaft, dıie besondere Erfahrungen 1ın der Jugendwohlfahrt en
sollten, weiıiter eın Lehrer, eine Lehrerin un! eın evangelıscher un eın
katholischer Pfarrer DiIie Sie Ausschußsitzung fand 16 Februar
1920

Die Hagener Bahnhofsmission WaT VO. Vaterlandischen Frauen-
vereın gegrundet worden un! WUurTrde zunachst UrC ehrenamtlichen
Dienst der Vereinsmitglieder geleıistet. Spater konnte an ZWEel cChwe-
ern, eine evangelısche un:! eine katholische, einstellen, dıe abwech-
seln! aufdem Bahnhof1enst aten Miıt dem Übergang ın diean des
Jugendpfarramtes WUurTrde auch diese Arbeiıt ZzZunaCcns wleder ehrenamt-
iıch versehen, wobel die beıden Fraulein Lange sıch sehr gewl1ssenhaft
einsetzten, gelegentlic unterstutzt VONn Frauleın argatzkı un einıgen
Eiltern VOIN Hagener BKlern, bıs dann Fraulein Kokorra wıeder als eiINe
hauptamtliche Ta berufen werden konnte. Der Bericht VOnNn 1926
verzeichnet Hılfeleistungen fur 1421 Personen, avon 631 Junge Mad-
chen

Vom Aprıl 1923 uübernahmen die beıden Pfarrer Bertram?®?©®© un:!
Pfarrer Noa die ufgaben e1iINnes Gefangnisgeistlichen 1mM Nebenamt, da die
Rheinisch-Westfalische (refangnisgesellschaft keine Mıttel mehr esa.

die 1n Hagen un Dortmund angestellten Grefangnisgeistlichen be-
solden Neben der Gefangnisseelsorge WarTr auch dıe Fursorge fur die ent-
lassenen Gefangenen un fur dıe Famıilıen der Gefangenen versehen

Vgl Friedrich Wılhelm Bauks, Nr. 444
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1ıne esondere Aufgabe wurde dem ugendpfarramt 1ın Hagen
amı uübertragen, daß dıie Dritte Westfalısche Woche der nneren
1ss1ıon VO. eptember bıs Oktober 1926 vorzubereıten und
auszurıiıchten hatte Miıt dieser OC verbunden die Jahresfeste
der Westfalıschen Frauenhiilfe und des Hagener Blaukreuzvereines
Eın Menge VON Kınzelveranstaltungen mußten vorbereiıtet werden.

Die Gesamttagung stand untie dem ema
‚„„Volk un:! kvangelıum‘‘.

Vormittags tagten die Fachgruppen des Vorstandes Nachmittags
wurde eine el zusammenhangender IThemen abgehandelt General-
superıntendent oellner egann mıiıt eiıner Betrachtung ber ‚„„Die
gegenwartige Kriıse un! ihre Überwindung‘‘. Als welıtere 'Themen
folgten:

„Kvangelıum un Weltanschauung‘‘,
„Evangelıum un:! Gesellschaft‘‘,
„EKvangeliıum un:! Arbeiterscha:
„KEvangelıum als ewige Berufung  .

Dienstag fand eın Festakt der tadthalle Mittwochs WUuTrde
eın Ausflug ach Volmarstein mıt Besuch der dortigen eıl-, Lehr- un
Pflegeanstalten durchgeführt. Der Donnerstag Wal der Behandlung der
Gefahrdetenfürsorge mıiıt Austausch der Krfahrungen bestimmt. Fur
den Re1isedienst 1n den Schulerbibelkreisen Westfalens STanNn! 1n den
Jahren 19924 un! 1925 der Hılfsprediger Pastor Otto etter Pastor Noa
ZUT Seıite, als ehrvıkar WUurde Vıkar 1Tuente dem ugendpfarramt
zugewlesen.

Als Pastor Noa In der oberen Fleyer Straße 116 einNne geraumige
Wohnung eIiunden hatte, konnte sıch ort eın es Ireiıben ent-
wıckeln Tau Noa hatte alleanVOo tun, fur alle SOTgEeN. Da

ZzZunacns die beıden egekinder ustav-Erich un Elısabeth,
die UrcCc das Kındermadchen Grete betreut wurden ıne Hausge  ın
AauUus dem Westerwald fur dıe ege des Haushalts. Gelegentlich

auch och bıs egesohne 1n der Famiıilie untergebracht, VOIl
denen einer ZWeEel achtauben, der andere einen Schaferhund un eın
10 en durfte. Zeıtweilig wohnte auch och eine Musıkschulerin
1MmM Pfarrhaus, die ihr eigenes Klavier miıtbrachte, und eine Schulerin
des echnischen Lehrerinnenseminars. Vıkar Tuente Wal ZUTXT Ausbiıil-
dung fuüur eın Jahr 1 ugendpfarramt. es em, eın lebhafter
aushalt, der UrCcC dıe esucNnNer aus den Jugendkreisen zweiıfellos
och lebhafter WUurde

Am 292 November 1926 bewarbh siıch Pastor Noa die arr-
stelle der Kvangelischen Kırchengemeinde Siegen. der ewerbun.
he1ißt C daß den drıngenden un:! sehnliıchen unsch habe, ın die
eıgentlıche Gemeindearbeit hineinzukommen, auch wWenn ıhm



schwerfalle, sıch VO  - der lıebgewordenen Arbeit 1m ugendpfarramt
osen Die Abschiedspredigt 1e Pastor Noa 8 Maı 1927,
930 hr, 1n der Johannıiıskirche Abends 19.30 Uhr fand Vereıins-
aus Weststraße eiıne offentliche Gemeıinndefeler SAr schMh1ı1e VO  -

Pastor Noa

Gemeindepfarrer ın diegen
Am Maı 1927 wurde Pastor Noa als Pfarrer der Evangelisch-

reformilerten Kırchengemeinde Siegen eingeführt. Kr wurde mıt großen
krwartungen empfangen. Viele Jungen AUS den Schulerbibelkreisen
kannten ihn bereits VO.  - Osterzusammenkunften oder Freizeıiten. Er
selbst freute sıch, daß [1U. ganz fur dıe eigentliche Gemeindearbeit
sıch einsetzen konnte Die reformilerte Art der Gottesdienstordnung gab
der Predigt mehr Raum als der Liturgle; das kam seinen Wunschen un!
Begabungen sehr entigegen. Gern Lal seinen 1enst 1ın der großen
Nikolaikırche auf dem en Markt der ahe des Rathauses oder
der eineren Martinikırche 1ın der ahe des Unteren CcCNliosses Das
Pfarrhaus lag ın der Pfarrstraße hinter der Nıkolaikirche Zur Ge-
meılınde gehorte auch das Konfirmandenhaus 1ın der Oberen etzgers-

Dort fand der Unterricht der atechumenen un! Konfirmanden
un! dıe Jugendstunden der ungschar des CVJM un die Stunden der
Schulerbibelkreise STa

Die Grottesdienste gut besucht, ebenso dıie Jugendstunden In
den Predigten gab sich astor Noa gelistig WI1e korperlich mıiıt aller Kraft
hın Wenn fur die Vorbereitung Nn1ıCcC die notige uhe 1mM Pfarrhaus
fand, floh ohl gelegentlic 1ın eiINe Seitenstube der Kondiıtoreli
Schmidt 1n der Bahnhofstraße, sıch ganz auf den 1enst der Predigt
konzentrieren konnen

EKr hatte nıcht die ewohnheıt, seıne Predigten VOINl Anfang bıs Ende
SCNT1L  iıch konzıpleren, Jjedoch S1e alle untie aufmerksamem
Horen auf das Wort der Bıbel, untier starker Hınwendung (rott 1mM

gedanklıch un! inhaltlıch sorgfaltıg vorbereiıtet. Nur wenige
Proben seliner Verkundigung lıiegen edTUC. VO  — ‚„„Der Ruf VADEr Freude
BK-Andachten‘‘26 un ‚„„‚Meın chopfer, steh MI1r be!1! OoOTrTfie fur Kon-
firmanden und deren Eltern‘‘27

rundlage der erkundigung WarTr fur Noa die Heilige Schrift 1M
Verstandnıiıs der KReformatoren, ihre Anwendung auf das personlıche
Leben des T1sSten 1m ınne der Professoren der heologı1e Martın
Kahler un! arl Heım, die das TrTbe des Piıetismus fur die heutige e1ıt
anzuwenden suchten 1mM ınne des Gedichtes:

2ı Vgl Anm.
Vgl. Anm.
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„Hılf aus den Gedanken 1Nn’s Leben hıneın,
ganz ohne Wanken deın eigen sein!‘‘

en der Offentlıchen Verkundigung, die stark evangelistisch
ausgerichtet WAarT, lag astor Noa dıe personlıche Seelsorge 1ın Hausbesu-
chen un! auf Freizeıten sehr Herzen.

Die ugendkreise 1mM Konfirmandenhaus belegten N.. WwW1e S1e ın
nannten, als ihren Mannn ganz esonders mıiıt Beschlag. Er seitizte sich fur
S1Ee eın mıt er Kraft Zunachst wurden dıe Morgenwachen regelmaßıg
zweımal 1n der oC VOI der Schule der Martinikirche eingerichtet,

WI1e S1e bereıts 1ın Hagen der Reformierten Kırche stattgefunden
hatten Dann wurde die Freizeitarbeit fur dıe mannlıche Jugend fortge-

Einige dieser Freizeiten selen 1l1er aufgefuhrt
1927 eitete Pfarrer Noa eine Ferlenfreizeıt 1ın Lohmar der gger,
1928 richtete eın Ferienlager 1ın der ugendherberge 1n Wılhelmsha-
Ve  - eın,
andere fanden STa auf der Insel Spiekeroog 1n der Baracke der Ham-
INelT BK-Freunde,

Bıstensee der Eckernforder Bucht,
VO bıs 20 1931 fand 1ın Benneckenstein 1M Harz 1n dem Evange-
iıschen Ferienheim, das aurat Schmidt, der Erfinder der Heißdampf-
Lokomotive, gestiftet e, eine Freizeıt un esonderen Umständen

Bereıts auf der Hınreise ugus geschah eın schweres Unglück,
das einzıge dieser Art auf den vielen VON Pastor Noa geleıteten Fre1izel-
ten In Altenhundem fel Werner aus Kreuztal VO  - dem 'TIrıttbett des
Eisenbahnwaggons auf den Bahnsteıg. Das letzte Rad fuhr ber den
en Nntier- un Oberarm Der unge wurde sofort ZU. Krankenhaus
gebracht, der Arm mußte amputiert werden Pastor Noa 1e ZwWw el
Nachte mıiıt achen un! efifen Bett des Jungen un kam annn den
Freizeıtjungen ach Benneckensteınn. Er habe selten einen SOLIC apfe-
LE  =) Jungen gesehen, Werner neNme VOINl Gott Nur eiıner 1ın 100 Sol-
chen Fallen komme mıt dem Leben davon. Oft wurde auf dieser Freizeıt
das Morgenlıed

‚„„Lobet den Herren alle, die ıh: ehren  .6
mıiıt der Strophe
„Daß Sınnen WIT och brauchen konnen
un! Hand un! Fuße, Zung un lppen ©  e  9
das en WITr danken seinem en

den Herren!‘‘
Werner hat sıch spater treu ZU.  — Jungen Gemeinde gehalten
Wahrend der TEe1lzZel wurden viele schone Wanderungen 1ImM Harz

veranstaltet, 1INs 'Tal der Bode, auf den Brocken. In den Morgenandach-
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ten sprach Noa ber ernste Texte aus dem 10  ucC untftier dem "Thema
„„‚Warum MUu. der Gerechte leiden?‘‘
Eıne Omniıbusfahrt ZUTI Roßtrappe Hexentanzplatz Teufelsbrücke
Bodetal Schlangenweg, ZUr Bergruine Blankenburg un eine acht-
wanderung SE Brocken gehorten den Hohepunkten der Ferlen-
r 9 die aus dem en der Jugendliıchen eilnehmer NnıCcC wegzuden-
ken ist

Es olgten och andere Freıizeılten, dıe letzte den Sommertferien
1937 1ın Ings Darss 1mM Freizeıitheim der Westfalıschen chulerbi-
belkreıise, TOLZ mancherle1i Behinderungen durch dıe Geheime
Staatspolizei bıs ZU TEe 19492 och Evangelische Jugendfreizeiten
stattfanden In Zingst traf Noa auch mıt Kurt Gerstein un einnNar'!
e ZU.  en, die ort mıt ungen aus dem uhrgebiet eine
Freizeit veranstalteten. Dort wurde auch das Laıenspiel ‚„‚Der Junge
Luther‘‘, das Noa verfaßt a  e, aufgeführt??.

In seliner erkundiıgung auf der Kanzel un! 1ın den ndachten VOIL
der Jugend g1ing Noa 1n der VON einem Wort der Heıligen Schrift
aus un versuchte, e uUrcC Beıispiele aus dem en, oft Erlebnisse des
Tages, 1ın dıe Praxıs des Alltags hineinzuprojizieren. Oft ahm auch
eın Bıld, das ıhm Eindruck gemacht hatte, ZU[ Veranschauliıchung
1INZu Das 1ıld des anklopfenden Christus VO Wılhelm Steinhausen
hebte sehr. Er selbst Walr VOonNn dem USCATUC 1n den Zugen des Heılan-
des gepackt worden un tellte annn seliner Predigt dar, WI1e das
ufhorchen, die Spannung un das Warten 1n den ugen des Heilandes

eobachten selen und WI1e Christus als Oonı1ıg des Advent darauf
rte, daß WIT ınm dıie 'Tur auftun, die auf der Seite des Erlosers keine
Klınke hat. Eın anderes Bild, das sehr hebte un 1n seliner Studier-
STU aufgehängt hatte, stellte ‚„‚Das kanaanaische Weı1b‘‘ dar, ebenfalls
VO  - Wılhelm Steinhausen gemalt, un!' ZWaTl fur die ula eines Gymna-
S1IUMS Frankfurt. Die Tau hat ihr Hundlein 1n der and un wendet
sıch Christus, der S1e zunachst abweilst. ber S1e Deruft sıch darauf,
da ß auch die Hundlein einıge Brosamen VO Tisch iNnrer Herren eKOoM-
INe  5 So auch S1e eiINe VO der and Christı, auch WeNn
S1e nNn1ıC. wert ist

Noa konnte auch Eirlebnisse aQus Seinen Krıegsjahren benutzen,
ZAHUT achsamkeit ın Stunden der Finsternis aufzurufen.

DiIie Jugend sollte ihr elicen, In dem S1e ach Herzenslust toben
konnte. Deshalb Warlr Pastor Noa besorgt, auch der christlichen Jugend
des Siegerlandes ihren ‚‚Kotten‘“‘, ihre Bleıbe fur dıiıe Wochenenden un
Ferlen, eschaffen Berchum Wa  ; weıt VON Slegen entiernt, des-

21 Vgl Friedrich iılhelm Bauks, O2 NT. 185'
Theodor Noa, Der Junge Luther, EKın Laıjenspiel, Siegen 1933



halb freute sıch Noa, daß auf dem Gelande einer verlassenen Krz-
grube 17 Dorf Beienbach bel Netphen, etwa Kılometer VO  - Sliegen
entfernt, eine Blockhutte pachten konnte, die unmittelbar Wald-
rand ag, fern VO allen Hausern der auern, eiıner kleinen Quelle
uch diesmal mußte, WI1e 1n agen, eın eingetragener Vereiın gegrundet
werden, damıt dıe notigen Rechtsgeschafte abgeschlossen werden
konnten So wurde 30 prul 1930 der ‚„„‚Geschaäftsfuhrende Vereıiın
Siegerlander Bibelkreise V“ gegrundet. ntier dem Protokaoll der
Satzung finden sıch Namen w1ıe 'Theodor Noa, Frıtz Stutte, Wılhelm
Haardt, Oswald Hollander, udolf Gadeke, eınz Jungst und Frıtz
uch

on VOT der Ankunft Pastor Noas 1n Siegen der BK-Gauwart
T1LZ Stutte AU:  N Weıdenau seine Fuhler ach Beienbach ausgestreckt
un! der verlassenen Grubenhalde der 1923 abgebrochenen Eısen-
steingrube Kleeblatt bzw Schnellenberg oberha des Dorfes Beılen-
bach eın an  eım gegrundet und ausgebaut. In Weıldenau wohnte
auch Diıipl.-Ing Wılhelm Reinacher, der VO  5 1906 bıs 1909 nebenamtlıch
als K-Sekretar tatıg gewesecn un! 1920 A Vorsitzenden des
ten BK-Reichsverbandes gewahlt worden Wa  P Er blıeb bıs zuletzt der

Freund VO  - Pastor Noa Der eingetragene Verein wurde 19338 VOI

Amts e  S gelosc Jedoch eın Freund un! Mitarbeiter Noas,
der auimann Heınz Jungst, bereıts Januar 193383 den notarıellen
Grundstucksvertrag zwıschen der Haubergsgenossenschaft Belienbach
un! dem geschäftsfuührenden Verein auf seıinen amen uübertragen
lassen. SO 1e das BK-Landheiım Bejenbach davor bewahrt, VO  - der
ıtlerjugen! „eingeglıedert" werden. Es Wal Priıvatbesıitz. ach dem
nde des Zweıten Weltkrieges un des Drıitten Reiches der einge-
tragene Verein wıeder auf un konnte das Landheim 1n Zzwel auaDp-
schnitten 1954 un 1979 UÜTC großzugige Erweıterungsbauten den
heutigen Anspruchen entsprechend herrichten un ort eine gul be-
legte evangelische Jugendbildungsstatte errichten In der ahe der
ue erinnert heute eine Bronzetafel einer uneban dıe Tatıg-
eıt VO  - Pfarrer Noa Der Entschlossenheıit un! dem Wagemut VO  -

Heınz Jungst und selner BK-Freunde ist also danken, daß das
an  eım Beilenbach heute miıt etten un mMeNnreren Tagesraumen,
Gruppenraumen un! einem Volleyballplatz der Evangelıschen Jugend
dient un! dıiıe rınnerung Pastor Noa wachhalt. Der Vorsitzende ist
heute Gerhard iıckel

DIie Sammlung der Jugend geschah nicht 11UI 1M Konfirmandenhaus
un! 1m Belenbacher Landheıiım, sondern auch be1 den großen Festen
un Gemelmdeabenden 1n Slegen. Diıiese fanden entweder 1M Saal des
vang Volksvereıns 1ın der Burgstraße oder 1 Saal des Kalsergartens,
dem großten Saal In Slegen, 1C des 400jahrıgen Reforma-



tions)ubiılaums 1n den alten Nassau-Oranıschen Landen 1 Herbst 1930
veranstaltete der Slegen untie der Leıtung VOINl astor Noa im
uüberfullten Kaisergarten-Saal einen eigenen Festabend muıiıt der Auffuh-
rung VO  - arl chonherrs u:cC ‚„„‚Glaube und eıma die weniıige
Tage spater wıedernolt werden mußte Zum 450 Geburtstag Dr
Martın Luthers November 1933 chrıeb Theodor Noa eın Laılen-
spiel 1ın nNneun ern Das uC. wurde VO.  - der Laienspielschar des
Sliegener Bıbelkreises MeNTriaAaC Sliegen un 1n vielen Orten des
Kirchenkreises Siegen aufgefuhrt 1ıne Wiıederholun fand auch 1ın den
Sommertferien auf der Freizeıt 1ın Ziıngst arss STa Die Titelrolle
wurde 1ın Siegen un spater 1n arss stisee VO stud e°
wa Gadeke, 1m Kriıeg 1n Rumanıen verm1ßt, un agen VO  . Wer-
NelTr Gerber, spater Verwaltungsdirektor des Evangelischen Gemeinde-
amte agen, dargeste

Fur dıe Weihnachtszeıt chrıeb Pastor Noa eın Laienspiel fur das
Jungscharalter muıiıt dem 'Tıtel „„Die Jungen VO Bethlehem*“‘91. Im Drit-
ten Reıich Wal es der EKvangelischen Jugend ach der Eingliederungs-
verordnung VO 19 ezember 1933 nıcht mehr gestattet, ewoOhnlıche
Laıenspiele WI1e ıtter- un Schauerdramen, Marchenspiele (Z ‚„„Blut
und Liebe*‘‘ VOIN userke aufzufuühren, mehr wandte an sıch
kvangeliıenspilelen oder kirchengeschichtliıchen Stoffen DiIie forder-
ten oft eliner Stellungnahme des aubens heraus un! deshalb
der Evangelıschen Jugend durchaus angemesseCcnM. Der Sprecher 1M
„Jungen Luther‘‘ beendete das Spiel muıiıt folgenden Worten

SO TaC AUS Dunkelheıten Licht hervor,
Eın 16 das heute och verbreiıtet.
Aus © 'Tiefe Ooffne siıch eın Tor,
Daraus eın Zug un:! vorwarts schreitet.
Wohlan! SO reıh dich eın 1n diesen Zug!
Es geht ZU Kampf, auf, du sollst affen tragen!
Kennst du dıe Waffe, die der Mann 1ler LTUug,
DIie ihn hiıneın rıuß 1ın seın kuhnes Wagen?
Ergreif S1e auch! ist ottes heil‘ges Wort,
Das Schwert des Geistes, allzeıt scharf gesCc  en
Es reißt auch dich z am.pI, Z 1e. fort
Wer ach iıhm greıft, der wIıird VOon ıhm ergrıffen.
Und bleıibt mıiıt ıhm, WenNnn diese Welt zerbricht,
Wenn ber welke Taser 1ın wehen.
Wenn alle Schopfung hingeht 1im Gericht,
Dann bleıibt alleın das ort des errn bestehen  .6

Vgl. Anm.
A Theodor Noa, DIie Jungen VO. Bethlehem, Kın Laıenspiel, Sliegen
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Die Theologie Tlebte seıt den Tagen des Ersten We  rleges eine
starke Hınwendung AT heologie der Reformatoren. Eın alteres Werk
VO  . T’heodosius Harnack ber dıe Theologie Luthers wurde N auifge-
legt un! fleißig studiert®2. ber auch die Neueren kırchengeschichtli-
chen Arbeiten VOTl Heılınrich Bohmer Der Junge Luther) und VOTN Karl
Haoll Die Theologie uthers fanden starkes Interesse®3. Noa wurde
besonders VO  =) Bohmers Werk angezogen un hat dessen Ergebnisse 1n
seinem Laienspiel allgemeın verstandlıcher orm verarbeitet.

Pastor Noa beteiligte dıie Jugend auch och 1ın anderer Weise
sSseiıiner Verkündigungstätigkeit und ahm S1e mıiıt 1ın die Jjedlung der
Asozıiıalen VOTL der Sliegen und auch 1n die Strafvollzugsanstalt
Sliegen In der Adventszeit durften dıe Jugendliıchen ıhn begleıten un:
durch Lieder, Instrumentalmusik oder kurze Laıenspiele selne Andach-
ten erganzen und dıe Famıiliıen 1n der Siedlung, aber auch die Insassen
der Strafanstalt durch Pakete mıt eıdung un! Wasche un! VOTL em
mıiıt Weihnachtsgebäck erfreuen

UrcC diese Gange geschah eın ucC rziehung ZUH.: Menschlichkeit
un! eine praktische Anschauung dem Jesuswort ‚„Also hat Gott dıiıe
Welt geliebt, daß Seinen eingeborenen Sohn gab, auf daß alle, die
ıhn glauben, N1ıCcC verloren werden, sondern das ewıige Leben aben.‘‘
1eses eine Wort ‚„„alle WUurde durch diıese Besuche kraftig unterstr1-
chen und unvergeßlich 1n die Herzen eingeprägt, gerade den genann-
ten Orten

Pastor Noa 1e nNnıCcC ohne Anfechtungen Hiıer sınd Nn1ıCcC 1U  — dıe
Anfechtungen gemeınt, die der Glaube innerlich immer wıeder mıt sıiıch
bringt un! der WIT muıt der begegnen koöonnen: „Führe un:  N N1ıC 1n
Versuchung!‘‘ Hiıer sSınd auch die außeren Anfechtungen NCNNEN, die
iImmMmer wıeder einmal auftreten konnen. Im TEe 1932 legte die Leıtung
der SDAP mıt Datum VO Marz 1932 be1l dem Kvangelischen
Konsistorium 1ın unster Noa eine Beschwerde e1ın, der 1n eıner
parteıpolitischen Wahlversammlung 1n Weildenau be1l Siegen
glaublich gehässiger un! hetzerischer Weiıse dıie SESPTO-
chen und S1e VOT der bewußt christlich eingestellten Slegerläander
Bevolkerung als eine relıgıonsfeindliche Parteı verdachtigen g —
SUC habe

Es giıng damals dıe Frage, ob Herr VON Hındenbur oder
Hıtler Z Reichspräsidenten gewahlt werden solle Eın Aaus Freuden-
berg stammender edner, der sıch den Gemeinschaftskreisen anpaßte,
hatte 1ın einer offentlıchen ersammlung dargelegt, daß entschiedene

© T’heodos1ıus Harnack, Luthers Theologıie (1862), Miınden 1927
Heinrich Bohmer, Der jJunge Luther, Gotha 1925; Karl Holl. Gresammelte Aufsatze ZU] Kirchengeschichte

Aufl., Tubingen 1927
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Christen Hıtler waäahlen konnten un mußten. Da dieser Ver-
sammlung dıiıe Mitgliıeder des Stadtverbandes evangelıscher Jungman-
nervereıne, eren Vorsitzender Pastor Noa Warl, eingeladen worden

er der ebenfalls anwesende Pfarrer Noa das Wort ZUTLC Aus-
sprache, W as iıhm WI1e auch anderen Vertretern cd1eser Vereine verwel-
gert wurde. Daraufhıiın erklarte Noa, daß 1n eıner ersammlung
nachsten Jag 1n Weidenau diıeser aCcC sprechen werde.

Der Freudenberger Redner hatte Hıtler un! dıe geschil-
dert, als ob 1n inr dıe bıblısch-christliche der volkıschen eltan-
schauung uhrend sel. Deshalb glaubte Pastor Noa ın seinem evangelli-
schen un:! seelsorgerlichen Grew1lssen verpflichtet se1ın, hlerzu eın
klarendes ruhıges Wort mUussen. Zum Erwels der volkischen
Weltanschauung Hıtlers berief sich auf Außerungen, weilche der
natıonalsozlalıstische Dıchter Dietrich ar‘ ın seiner Schrift ‚„„Der
Bolschewı1ısmus VO OoOSes bıs Lenın  e& seinem TeUnN! Hıtler den
Mund legt un WOor1ın dieser VO der ‚„Datansbıibel‘‘ un dem „„Massen-
morder Paulus‘‘ spricht. Diese Weidenauer ersammlung War eiıne
parteıipolıtıisch orj]ıentierte Versammlung, sondern eine ersammlung
des Hındenburg-Wahlausschusses. Die Sliegener Pfarrerschaft hatte
sıch verabredet, keinerle1ı Wahlaufrufe unterschreiben Deshalb
hatte Noa sıch entschlossen, seıne bereıits fur die Wahl Hındenburgs
werbende Unterschrift zuruckzuzıehen, W as ihm VOIN anderer Seite als
Stellungnahme fur Hıtler ausgelegt WUurde Deshalb scheute sich Noa
nıcht, eutlic da einen Christen WI1e ındenbur. als
Reichsprasident VOTL Hıtler, dem Vertreter eiıner volkisch OT1len-
Jlerten Weltanschauung vorziehe‘4. Seine Ausfuhrungen K CI vielen
Zeugen entsprechend, mıiıt uhe un! Sachlichkeit VOTrT:  gen worden.
Die Antwort des Konsıiıstoriums sagt, daß eine 'Te1  anme VO  -
Herrn Pfarrer Noa der Weılıdenauer Hındenburgkundgebung nıchts
einzuwenden sel, daß aber N1ıC dıe Wahl ındenburgs eıner lau-
benspflicht machen durfte un sıch ZUT Begrundung dafur nNnıCcC. auf eine
bereits VOT Jahren erschienene Schrift berufen ur

Das Presbyterium der EKvangelıschen Gemeilnnde Slegen befaßte sıch
In einer Sıtzung VO 13. Julıi 19392 mıiıt der Angelegenheit un uüber-
sandte dem Konsıiıstorium folgenden escChHhIiu „„Mıt der Entscheidung,
die das Konsıistorium 1M FKall Noa getroffen hat, annn sıch das Presbyte-
T1um be1l der Bedeutung, die ıhm beim1ßt, nıcht zufrieden geben Es
bıttet daher das Kons1istor1um, den all och einmal verhandeln,

Vegl. elmut Busch, Das Problem eiıner chrıistlıchen Polıitik ıIn den S5legerlander Wahlkampfen waäahrend der
Weimarer Zeeıt, 1n Jahrbuch fur Westfalische Kırchengeschichte, and /8, Lengerich 1978, 162.
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vorher aber Pfarrer Noa Gelegenheıit geben, der iıh: e-
brachten Beschwerde nochmals Stellung nehmen.

Der Vorsitzende des Presbyteriums
gezZ usse, Pfarrer‘‘°>.

Dazu folgte eın ausfuhrlicher Begleitbericht, der VOon der enrza
der Presbyter und Gemeindeverordneten unterzeichnet WäarT. UuIgTuUun!
des Briefwechsels mıiıt der Kirchenleitung darf geschlossen werden, da
das Presbyterıum un! die großere Gemeindevertretung der Ev KIr-
chengemeinde Slegen mehrheitlich Pfarrer Noa stand un:! ANel-

kannte, daß elr 1n seelsorgerlicher Verantwortung ohne jede ehaässıg-
eıt sıch der Wahl des Reichsprasıdenten geaußert hatte uch ın der
Gemeinde standen viele Gemeindeglieder hınter Pfarrer Noa ber
selbst fuhlte sıiıch sSseiner Ehre getroffen un VON der Kirchenleitung
nıcht genugend gestutzt. DIies WarTlr Jjedoch erst der egınn der offentlı-
chen Verunglimpfungen Noas och Wal Hıtler nıcht der aC

Pastor Noa hatte sich ImMmmMmer seinem Vaterland als seiıiner irdischen
eımat verpflichtet gefuhlt un! sıch 1mMm ersten Weltkrieg als Soldat voll
eingesetz un fur Tapferkeıt VOILI dem Feınd das Eıiserne Kreuz und

Klasse un! das Verwundetenabzeichen un SC  1e  ıch die Beforde-
rung ZU Oberleutnant der Reserve und Kompanıileführer erworben. Er
hat daraus n1ıe eın Hehl gemacht eın Pflegesohn Werner och erinnert
sıch, daß bel einer Sommertifreizeıit uxhaven dıie ruppe der BKler
einem Zug Gewerkschaftsjugend muıt der roten Fahne begegnet SEe1
Darau:  el habe Noa seine Gruppe aufgefordert ‚S5tolz weht dıe ne
schwarz-weiß-rot!*“ sıngen Koch habe 1es als eıne unnotige eraus-
forderung angesehen un gefragt ‚Onke Theo, MUu. das jetz seın?*‘‘
S mu3! Christliche Jugend MU. beweisen, daß S1e fur das Vaterland
steht!‘‘26

Als unter der Kanzlerschaft Hıtlers dıe Allgemeıne Wehr-
pfliıcht wıeder eingefuhrt worden Wal, bemuhte sıch Noa, 1n dıe 1STEe
der Reserve-Offiziere aufgenommen werden. Hr bat einen der miıttel-
deutschen Gauleıiter der der iıhm VO  - fruher her bekannt WAarl,

Fuüursprache dieser aC. untfier Berufung auf seine Vergangenheıt
als Soldat, hatte jedoch mıit diesen Bemuhungen keinen Erfolg Das
schmerzte Pastor Noa sehr Jedoch och mehr schmerzten iın dıe
gT1ffe, die je langer je mehr auf Personen ausgeubt wurden,
eren Vorfahren solche Judıschen aubens Oder die selber
en ach den urnberger (‚esetzen VO September 1935
un VO November 1935 galt qals eın judischer Mischling eın urger
ohne weılıteres, Wenn eın Großelternteil der Judıschen Religionsgemein-
‚5 Vgl Friedrich ılhelm Bauks, ©.; NrT. 933
AI Werner Koch, Sollen WI1Ir weıter eobachten?, Stuttgart 1982, 241
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schaft angehort hat Dies traf auf die Person VO Pastor Noa Der
Pfarrernotbund, der September 1933 VO. Martın Niemöller®*”,
Kurt Scharf, unter aco un! ugen eschke gegrundet worden Wal,

sich ganz klar die Anwendung des Arierparagraphen ın der
Kirche gewandt. ach dem ıllen des Pfarrernotbundes ollten Pfarrer
jüudischer erkun 1mM 1enst bleıben, 1 Dienst der Verkundigung un
der Jugenderziehung. SO 1e auch Pfarrer Noa 1ın Sliegen 1 regel-
maßıgen Dienst auf der Kanzel, veranstaltete auch 1 Sommer
1937 och eine Jugendbibelfreizeıt 1n Zingst Aarss 1 ugendheim
der Westfalıschen Schülerbibelkreise. ber tat ıhm weh, WenNnln einıge
sSse1iner Konfirmanden arfife Schimpfworte auf der Straße hinter ıhm her
riıefen

arter traf In Welnn Gemeindeglieder AauUus seinem Pfarrbezır
in 1mM Falle VON Amtshandlungen nıicht aufsuchten, se1l eEs Aaus ngst, sSEe1
eESsS AQaus Überzeugung, we:il S1e nıchts muıiıt einem Mann muıiıt judıschen
Voreltern tun en wollten uch machte Noa sSeın Zuckerleiden
orge So ist verstandlıch, daß hın un wıeder Orte der Zuflucht
und der Stille aufsuchte, sıch sammeln und erholen konnte.
Einmal erlebte el allerdings eine er Enttauschung. Es ZOg ihn
auf die Freusburg, eiıne Jugendburg Nn1ıC weıt VO  = Sdlegen, auf der
viele unvergeßlıiche, schone Stunden mıt selinen Jugendgruppen erlebt

Als AT Burg hinaufstieg, ahnte nicht, daß auf eınen VON

SA-Fuhrern geleıiteten Landhelfer-Lehrgan,: Teffen wurde ‚„Was 111
der Jude, der ort den urgberg heraufkommt?“*“* hıelß 1n dem ruden
Jargon der amalıgen eıt Pfarrer Noa Gluüuck, da diesem
Lehrgang eiıner seıner ehemalıgen Hagener Schuler teilnahm, der
jahrelang arbeıtslos SeEeEWeESCHN WaTl und sich 1er eUe Lebensmoglıch-
keıten eTNOoiIte Ihm gelang eESs ach vielem Hın un Her, Pfarrer Noa VOT

selinen Gegnern SCANULIZeN mıt dem Hınwels, da protestantiıscher
Piarrer sel, der eıNner en Pfarrersfamilıe entstamme und 1M Weltkrieg
als Soldat un Offizıer gekampft und e  e Seiner Tapferkeıt €e]1!
Kıserne TEeUzZE un! das Verwundetenabzeichen erhalten abe

Nur dadurch Tlangte dieser Tuhere BKler dıe Erlaubnıis, Noa urz
auf der urg empfangen durfen ETr mußte ıhn aDer bald wıeder
fortgeleıten, da SONS ‘*dicke Ka errschen wurde.

Eın anderes Mal suchte uhe auf eiıner Nordseeinsel, in
gluc  ıchen Jahren anches FerJjenlager mıt der Jugend geleıte hatte
uch der Besuch eines christlichen Jugendheimes Rheın gab ıhm
eLIWwWAas Ausspannung. Dort traf gleichgesinnte un! mıiıtfuhlende
Freunde, mıiıt denen el auftf tiıllen Wanderungen sich ber a ll das AaUS-

Vgl. Friedrich Wılhelm Bauks, O NrT. 4508
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sprechen konnte, W as ıh: sehr bedruckte Er War gluckliıch, als INa  ®
iıhm ın diesem Heim die taglıchen ndachten an  aute

och die olken O:  e sich immer mehr ber ıhm Z.U'  en. Am
19 Dezember 1937 hilelt den etzten Gottesdienst der Nıkolaikiırche
Er Warl verbunden mıiıt einer verbotenen bkundigung der Bekennen-
den Kirche. Dann besorgte och eıinen Schlıitten als Weihnachtsge-
schenk fur se1ıine beıden egekinder Am Dezember 1937 reiste
ohne SscNH1e: ach Dortmund, vermutlich kam damıt einer Vorla-
dung der Geheimen Staatspolizel ach Von da bleıbt SEe1INE Tau
ohne Nachricht VO ıhm Von dieser Reıise kehrte nıcht mehr zuruck
Tau Noa bezeugte spater, daß Pastor Noa einem Pfarrer Vache-
roth®® gerichteten Abschiedsbrie ZU USCTUC gebrac habe, daß
immer geglaubt, W as verkundigt habe Seine Aktentasche mıiıt
Schlussel konne auf dem Bahnhof abgeho. werden. Am Marz 19338
wurde seiıne Leıiche In einem ana mıiıt Schiffsverkehr be1l Spandau
aufgefunden Auf Veranlassung VOonNn Tau Noa hatte Herr Dipl.-Ing
Heinrich Bertram eiıne Vermißtenanzeige be1 der Polizei 1ın Berlin
aufgegeben Eıiınes es wurde ıhm eine un! eiınNne Brieftasche VO  -
Pastor Noa gezeilgt. Die dazugehörige Wasserleiche hat als cdie VOIMNn
Pastor Noa erkannt, un! Wäal einer Narbe 1m Rucken, die sich
erinnerte un! die VON einer Kriegsverletzung AdUus dem Weltkrieg her-
ruhrte. Die Leıiıche irug 1m ubrigen eiINe Verletzung einem hr, die
angeblich VO  - einer Schiffsschraube stammte In der War das
Kapıtel 10b 30 markiert mıt dem tıefen Wort der age „„‚Nun aber bın
ich eın Spottlied geworden.‘‘ Dr Werner Koch, der eine eitlang 1ın Noas
Haus un Familie gewohnt hat, schreibt 99  or Verzweiflungstat? SO
oder uch ist eines der unzahlıgen pfer VOonNn Deutschland‘s
natıonaler Revolution.‘‘? ber diese chul: wIird aum verfolgbar
se1ın. EKın Schuldiger WITrd 1ler nıcht finden seın

Es hat auch eine Version gegeben, wonach die Wunde hınter dem
Ohr VO  _ eiıner Schußverletzung herruhre. ber auch damıt ist diıe
Frage, ob ler Fremdverschulden Ooder eigene 'Tat vorliege, nıicht klar
beantwortet. Solange N1ıC eUue Erkenntnisse gewonnen werden, WITd
der Ausgang 1mM Dunkeln bleiben

Die ebenZiTZalls aufgefundenen Milıtarpapiere ermogliıchten C  9 ıhn auf
dem alten Garnisonfrie  of 1n Berlıin beızusetzen, auch se1ın 1mM
rıeg verstorbener Bruder ruhte Die Beisetzung fand 1mM kleinsten
Kreis S  g S1e wurde VO  - Stadtmissionsinspektor Pastor chnepe
gehalten, der mıt T’heodor Noa seıt der Studienzeit befreundet Wa  — Drei
Miıtglieder des Presbyteriums Siegen nahmen der Beisetzung teil

Vgl. Friedrich Wılhelm Bauks, Nr 6428
Werner Koch,
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Der ext der Predigt rab Noas Wa  —; ‚„‚Niemand wWwIrd S1e AUS meılıner
and reißen.‘‘ Joh 10, Vers 29) Das Dunkel, das ber diıesem Ende
hegt, wIird 1n dieser eıt nıcht mehr iıchten se1n. Auf dem Marmor-
TeuzZz seinem Tab steht das Wort aus salm 130, Vers

„„Be1l dem Herrn ist dıe Na
un! 1el T10SUN. be1 Ihımm .“

Theodor Noa
Pastor

1ın agen un:! DSlegen
Dıies Kreuz hat se1ln Freund Heınz Jungst bel der Eınebnun. des

Berliner Grabes ach Beienbach be1l Netphen brıingen lassen Von ort
wurde ach Slegen gebrac und der auer der Nikolaikirche, der
Wirkungsstatte VO  - Pastor 03, aufgestellt. Wiıchtiger als 1eSs KTreuz
VO  - Stein ist © daß Pfarrer Noa vielen Jungen un:! alteren Menschen
den gekreuzigten T1STUS ebendig VOTLT ugen gestellt hat, daß S1e
erkannten

‚„„Christus ist fur uns gekreuzigt,
amı WITr fur ihn leben.‘‘40

Vgl. Nachruf VO!] ılhelm Reinacker, 1n Evangelıist aus dem 5Slegerland, 35. Jahrgang, Nr. VO!

April 1938
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ılirıe elidemann

99° immer Fuhlung mit en Teilen der Kirche‘‘
Der munstersche Theologieprofessor

tto ı1per auf dem Weg ın die migration
1933 —1938

Als der Verfasser sich 1mM Sommersemester 1964 der Westfalischen
Wilhelmsuniversitat fur se1ın erstes emester A Studium der EVaNge-
lischen Theologıe eingeschrıeben e, fand 1 Vorlesungsverzeich-
N1S den Professor Otto 1per Zw el Stellen verzeıichnet. 1Nnma. als
emeriıtlierten Professor der Systematischen eologı1e un! ann
hervorragender Stelle VO der ganzel Universıiıtat geehrt als einen
ihrer ebenden Ehrenburger Kr allerdings keine Gelegenheıit,
1per als selinen eigenen Lehrer rleben Das lag nıcht NUurTr aran, daß
EeS einem Anfangssemester nıcht geraten werden kann, gleich einen
solch steılen G1pfel der theologischen Universitätsausbildung sturmen

wollen, w1ıe ıhn dıe Systematık darstellt War 1per doch auch eın
Neutestamentler. Es lag auch nicht der Emeritierung dieses och-
schullehrers boten doch andere emerıit1ı durchaus Lehrveranstaltun-
pcCcNn Es mochte eher der großen raumlıchen Dıstanz se1lines MN-
wartıgen Wohnsıtzes vVARS westfalischen unster liegen. Als sSseiıne
Adresse War verzeıichnet: 1ıte iıne Lane, Princeton/New Jersey.
Warum un w1e ihn se1ın Weg aus unster weggefüuhrt?

Werner Danielsmeyer berichtet seınen Erinnerungen „Führun-
gen Eın en 1im 1enst der Kirche*‘‘ VO  . seliner munsterschen Stu-

Sowelılt nıcht anders vermerkt, stammen die 1ler zıiıtierten Tkunden, denen uch dıe
beıden 1mM Anhang abgedruckten agebucher tto Pıpers gehoren aus ınem Konvolut,
das dem Verfasser VO: seiner Mutter Irmgard Heiıdemann geb Raeder nach dem Tode
sSeiINes Vaters, des Pfarrers Heinz-Wilhelm Heidemann aus Herford (1911—1981), überlassen
wurde. Es soll ach Drucklegun; dieses Artıkels der Eıv Arbeitsgemeinschaft fur Kirchlıi-
che Zeitgeschichte In Munchen zuganglıch gemacht werden, deren Mıiıtarbeiter Friedrich
Wılhelm Taf mıiıt eiıner systematisch-theologischen Aufarbeıtun: des eithın elI;  nen
erkes VO: 1per befaßt ıst: „„‚Denn 1per Wäal einer der weniıgen Lutheraner, die der

parlamentarıschen Demokratie VO:  -} Weımar ausdrucklich theologische Legitimitat (der
eue ag sel Obrigkeıt 1mM Sinne der Tradıtıion) zuerkannt aben.  « (Briefliche Miıtteijlung

den Verfasser VO. TU: Der Verfasser ist während der fun{fzıger TE
einmal tto 1per ım Predigerseminar Soest begegnet Wenn seine ontakte mıiıt ihm 1m
Gymnaslastenalter ZW al uch nıicht sehr tief se1ın köonnen, hatte ıhm se1ln Vater
bel diesem hemalıgen-Treffen doch die erste ung mıiıt einem Lehrer der eologı1e
ermoglıcht, un:' die viıelseıtige Persönlichke: Pıpers ist nıcht nhne Einfluß auf se1ine eigene
Studienwahl geblieben.
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dienzeit Aaus dem Jahr 1933 ber Pıper, daß WITF iın einem fruhen
Herbstmorgen ZULE: Bahn begleıiteten, VON aus einem holläandi-
schen Hafen und VO  . ort mıiıt dem Schiff ach Kngland fuhr‘‘* Wer WarTr
1U dieser munstersche Universıitatslehrer, fur den das Wort Professor
N1ıC u  — eine Berufsbezeichnung Wäal, sondern der Beginn der
Nazızeit ın Deutschland auch einem Bekenner geworden WAarT, dessen
Lebensweg INs w1ıl fuhrte?

ÖOtto Alfred Wılhelm 1per, geb am 20 1891 1ın Lichte CAWAarTZ-
urg-Rudolstadt), WarTr der alteste Sohn des pothekers Morıtz Pıper
un! selner Tau ulıe geb Naveau. ach dem esuch der Dorfischule 1ın
Wallendorf kam das Erfurter Gymnasıum, das 1910 ach dem
Abıtur verließ. Wahrend seliner chul- un! Unıversitatszeit WarTr „ın
Thüringen einer der Fuhrer und ersten Bahnbrecher der begıinnenden
ugendbewegung 1M ‚Wandervogel‘ CC

Vom Sommersemester 1911 bıs ZU Sommersemester 1913 WarTr

—abgesehen VO Wıntersemester 910/11 iın Marburg Jenenser T’heo-
logle- un Philosophiestudent, wobel auch Laıteratur und Naturwis-
senschaften 1n seinem Bıldungsweg Nnıc unberucksichtigt 1eß Eın
Hohepunkt War fur ihn das Studienjahr 913/14 1n Pariıs, gleichze!i-
tıg der „Faculte des Lettres‘‘ der Sorbonne, der „Faculte libre de
theologie protestante un dem „„Instiıtu catholique‘*‘ studierte.

Anfang August 1914 bestand 1n Weımar eın theol kxamen un!'
meldete sıch gleichzeitig freiwilliıg eım Infanterı1e-Regiment r Eın
Jahr spater wurde be1l Kampfen 1n olen opf un Fuß schwer
verwundet, ach seliner Grenesung ging ‚freiwillig 1916 wıeder die
Front, kehrte aber muıiıt vollkommen zerrutteter esundheit 1917 wıeder
zurück‘‘ ® Nach langen Lazarettaufenthalten un Garnisonsdienst
bestand wıederum 1n Weımar 1Im erbst 1918 das theol Examen.

Pıper tTat nıcht ın den unmıiıttelbaren kırchlichen Dıenst eın, SOTMN-
ern bereıtete sıch ab Ostern 1919 nachdem vorher Munchen
Kontakte mıiıt der katholischen Theologie aufgenommen hatte ın
Gottingen aufPromotion und Habiıilıtatiıon VO  — 1919 ahm 1m Septem-
ber auch der Tambacher Konferenz teıl, dıe VOT allen Dıngen UTrC
arl arths Vortrag ‚„„Der Christ 1n der Gesellschaft‘‘, WI1e sıch spater

Danielsmeyer, Werner: uhrungen Eın en im Dienste der Kırche, Bıelefeld 1982, 23
Es sınd offensichtlich ber außer dem VO: Danielsmeyer erwaäahnten Ernst Kınder och
elıtere Schüler Pıpers beı diesem schle: ZU Bahnhof gekommen.
So Pıper selbst 1n seinem 1mM Nachlaß des Pfarrers Heinz-Wilhelm Heiıdemann (1911—-1981)
AaU!  N Herford befin!  ıchen Lebenslauf, den offensichtlich 1Im Zusammenhang mıt der
uC ach einem Arbeıitsgebiet verfaßt hat.
Ebd
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zeigen sollte, der Geburtsstunde un! dem Geburtsort eiıner kırchli-
chen EW wurde, die un dem Begriff Dialektische Theologıe
zusammengefaßt wurde. Eın VO  - ort aus wirkender atz arths War

Z ;„„Wo hat enn die Gotteswelt offene WFenster Gesell-
schaftsleben hın? Wıe kommen WI1Tr dazu, tun, als ob S1e hatte? Ja
Christus ZU soundsovlılelten Male sakularısıeren, heute der
Sozlaldemokratıie, dem Pazıfismus, dem Wandervogel J1e  e, WI1e
hemals den Vaterlandern, dem Schweizertum un:! dem Deutschtum,
dem Lıberaliısmus der Gebildeten Liebe, das mochte ul  N allenfalls
gelıingen ber nicht wahr, da Tau uns doch davor, WIT Ochten doch
eben Christus nıcht eın Mal verraten.‘‘* 1per mMUu. be1l dieser
TagungZ mındesten bemerkt worden se1ın. Denn der spatere Schrift-
leıter der Zeitschrift ‚„„‚Zwischen den Zeıten  : der Munchener Pfarrer
eorg Merz, dem Pıpers spatere Famıilıe auch Bezıehungen hatte>,
notiert 1ın selınen Eriınnerungen: „„Auch Friedrich ogarten Warlr VO  -

Stelzendorf, eıiınem Orichen zwıschen Auma un! Zeulenroda, muıt
seınen jungen Freunden AUS dem Jenaer Wandervogel, Otto 1per un:!
ar Zuiegner, gekommen.‘‘® Moglicherweıse hat Pıper auch eınen
gewlssen Einfiluß auf dıe Berufung arl arths ach Gottingen gehabt,
es Warlr das erste Hochschullehramt dieses Schwelizer Theologen, enn
eorg Merz erinnert sich weıter ‚„„‚Personlıch OTie ich ZU ersten Male
VO  - dem Plan, 1ın Gottingen eine reformierte Professur errichten, 1
Herbst 1920 11ITC Otto 1per, der eben seiıine Habilıtıierung be1l Carı
Stange vorbereiıtete un unglaubıg abwehrte, als ich sagte ‚Da oMmMmM:
NULr Karl Barth 1n Betracht.‘ C6 Das Tstaunen Pıpers mMochte auch seiıinen
TUN! darın en, daß Barth, der sıch einer Leıitfigur der protestan-
ıschen Theologıe entwickeln sollte, sich 1n sSseiıiner Universitaäatslaufbahn
nıe der akademıiıschen Ochsentour VON Promotion un! Habıilıtatıon
unterworfen hat

1920 Thilelt ın Gottingen die venıa egendı un! wurde ach Vel-

schledenen Vertretungen un:! Lehrauftragen ort 1929 nıchtbeamteter
außerordentlicher Professor. Von seiıner Parıser bekam 1mM
Marz 1930 den Ehrendoktor. Er War damıt wohl der einziıge eutische
evangelısche eologe, wWenn nNn1ıC. galr Wissenschaftler uberhaupt, der
zwıschen den beiden Weltkriegen 1ın Frankreich auf 1ese Weise geehrt

ar arl Der Christ 1ın der Gesellscha: Eiıne Tambacher Rede, mıit einem Geleitwort
VO  —- Hans Ehrenberg. Zatiert nach: Anfange der Diıalektischen heologie, 'Teıl L, herausge-
en VO: Jurgen Moltmann, Munchen 1966,
Danıelsmeyer, 19, ber Pıpers spatere Ehefrau: „„Als Braut WaTr s1e VO dem amalıgen
Studentenpfarrer eOT; Merz in Munchen 1mM christliıchen Glauben unterrichtet un! ann
getauft worden.‘‘
Merz, eoOTg: Wege Uun! andlungen, Eriınnerungen aus der Zeeıit VO —19 ach
seinem Lode bearbeitet VO: Johannes Merz, Munchen 1961, 241
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wurde ZUur eıchen eıt wurde als achfolger Karl Barths ZU.
ordentlichen Professor der Systematischen Theologıe dıe CeVange-
lısch-theologische Fakultat der Westfalıschen Wiıilhelmsuniversitat ın
unster berufen Er sollte 1ın dieser Tbeıt, die als „eıne fruchtbare
Tatıgkeıit‘“ ansah, NULr vergleichsweise wenige TEe bleıben konnen.

1{1
Von unster AUS hatte 1ıper der weımonatszeıtschrift ‚„„‚Neu-

werk‘‘ eiıinen Artıkel „„Auf dem Wege einem Bekenntnisse*‘‘
geschrieben, ın dem sıch krıtisch wohlwollen! muıt dem ‚„„Wort un
ekenntnis Altonaer astoren der Not und Verwirrung des offentlı-
chen ebens VO Januar 1933 auseinandersetzte, ohne TEelllclc auf
den Anlaß SeinNner Abfassung, den tonaer Blutsonntag VO 17 Julı
1932, der be1l Straßenkäampfen odesopfer gefordert hatte, eingehen

konnen Ooder wollen ach Meınung Pıpers verdient dieses oku-
ment AQUus Norddeutschlan: WarTr VOLr der achtubernahme Hıtlers
eia. worden ‚„„dıe aufifmerksamste und gewissenhafteste each-
tung der evangelıischen Öffentlichkeit‘‘.7 Er sıeht 1ler eınen Neubegınn
fur das 1ın der EkKvangelischen Kırche 1ın Vergessenheıt ne un
nıcht ausgeubte Lehramt der Kıiırche. ‚„„‚Hier hat sich eine konkrete
kirchliche Gemeinschaft, namlıch die Pfarrerschaft VOonNn Altona,
einem Bekenntn! zusammengetan un sıch UrTrec Unterschrift N-
seıitig verpflichtet So we1ß die Gemeinde, daß S1e nıicht mıt der DOT-
sonlıchen Meinung einzeiner Pfarrer Lun hat, un handelt es sich
nıcht eine Kundgebung, der eın bestimmter Personenkreıis ande-
LE  - gewlsse Grundgedanken fur die Verkundigung empfiehlt, sondern

Normen der Verkundiıgung, auf die sich die Unterzeichner Vel-
pflichtet en EWl der Personenkreıis, der hinter diesem Bekennt-
nN1SsS ste.  9 ist leıin 1MmM Verhaltnis den deutschen evangelıschen Kır.
chen ber ist ler eın Ansatzpunkt eschaffen, VO dem aus INa
weıter OoOmMMmMen kannn  66

Pıper ahnt ler wacher Zeıtgenossenschaft, da diese hauptsäch-
liıch VO  - Hans Asmussen veranlaßte FYlugschrı eın Markstein auf dem
Weg A „„T’heologischen rklarung‘‘ der Bekenntnissynode VO Bar-
INe  - VO 29 DIS 31 Maı 1934 werden konnte Allerdings WEels
gleich auch auf einen theologischen un! polıtıiıschen angel dieses
Dokuments hın, der dıie kırc  ıchen Krafte fuür eiINe wıirksame Verhinde-
Trung des deutschen Verhängnisses ab 1933 lahmen sollte ‚„Wohl WITd da
VO Lebensrechte des Staates gesprochen un Seiner Pflıcht, der
Natıon Lebensraum schaffen, SOWI1Ee VO  - sSseinem Rechte ZU. Kriege.

1per, tto Auf dem Wege einem Bekenntnisse, 1n Neuwerk, ahrgang, Maı
1933, 27—37, 30
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ber daß Gott nıcht lauter isolıerte Nationen geschaffen hat, sondern
eiNe 1ın Nationen gegliederte Menschheiıt, un! daß infolgedessen Ver-
pflichtungen der Natiıonen fureinander bestehen und Begrenzungen
ihres Lebensdranges, daß der Krieg eines der schwersten TODIeme
staatlıchen Lebens ist und keineswegs selbstverstandlıiıche Pflıcht, da
es neben und dem utopıschen Pazıfismus auch eın christliches
Friedensstiften geben mußSß, all das T! nifolge des naturrechtlichen
Ansatzes nıcht recht 1INs7

In den ersten onaten des Jahres 1933 erlebten dıe Deutschen, daß
ihrem Land eın Machtwechsel mıit nıicht oll absehbaren Folgen

stattfand. Das geschah auch unster Mıt welchen Vorbehalten Pıper
der Machtubernahme Hıtlers un ihren Auswirkungen gegenuber-
stand, mag vielleicht eın atz AQUuSs SeiNner Ethikvorlesung Maı
, eiınen Tag ach dem ‚„„Ersten Maı ‘ der, W äas die emokrati-
Schen Kabiıinette nıcht erreicht hatten, VO  — der Hıtlerregierung ZU

gesetzlichen elertag Tklart worden War un untier natiıonalsozilalisti-
scher Regile 1mM ganzen Deutschen eliclc muıiıt Demonstrationen gefelert
worden Wa  ; ‚„„Wır wollen 1n das, W as WIT gestern gesehen en, all
die Begeıisterung, keinen Gıifttropfen mischen. Wır sınd 1ler aber
einer Stelle der orschung, der ahrheı die Ehre geben ist. Es ist
heute och nıcht ausgemacht, ob as, Was WITr gestern gesehen en,
der Anfang eines Neuen oder der Anfang des es ist.‘‘9

1per hat seine Beobachtungen un Empfindungen VOT der eıt
selner Abreise aus Deutschland auch schriıftliıch un der Öffentlichkeit
zuganglıch reflektiert Er akzeptiert zunachst dıie eUe Machtlage ‚„„Di1ie

Phase der natıonalen Revolution ist abgeschlossen: auf polıtı-
Schem Gebiete durch dıe allseıtige Gleichschaltung, auf kırchenpoliti-
schem Hre den Slieg der Deutschen Christen. SO bıtter die Anerken-
NUunNn dieser atsachen vielen seın Mag, dıie bısher auf der Gegenseıite
gestanden en, ist doch Urc diesen vollıgen Sleg un! die restilo0ose.
Ausschaltung der egner AaUus en leıtenden Stellen dıe Lage heute fur
alle eıle fruc  arer un verheißungsvoller als VOL einem halben
Te Weıil die Fragen der Macht fur absehbare Zeıten entschieden SINnd,
ort zunacns der Kampf die aCcC aufun damıt auch die unfirucht-
are Gegnerschaft der etzten Te die Fragen der Gestaltung treten
heute 1ın den Vordergrund Und weıter ‚„ WIr en begriffen, da auf
dem Gebiete der Leıtung un Regilerung die alleinverantwortliche
Yuhrung herrschen MU. ber We keın Mensch als Einzelner der
ahrheı machtig 1st, braucht auch der Fuhrer ZU. er der Gestal-

Ebd.
Aus eıner spater n]iedergeschriebenen Erinnerung des Pfarrers Heinz-Wıilhelm e1lde-
INnann
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tung den Rat un dıe der Anderen. onmehren sıch die maßgeb-
Lichen Außerungen, daß die Einheitlic  el der Staatsfuhrung nıcht
Unıiıformita des Denkens edeutet, sondern NU. verantwortliche Ge-
undenheıt des Denkens un! Redens das gemeınsame Zael SO ist
heute auch der Zeitpunkt gekommen, die evangelısche Kırche sıch
aufs NEUE 1INSs esprac. begeben muß.‘‘19 Dabe!i erhofft 1per allerdings

EeWas w1e eıne offene Debatte, enn: „„Die Deutschen Christen sSınd
ohne theologisches Programm den amp eingetreten, weiıl der
amp fuür sS1e zunachst eın amp dıe aCcC 1n der Kırche Wwar  6
Jenseıits der Auseinandersetzungen ihren rechten Weg sieht aber
auch schon dunkle olken fur alle 'Teıle der Christenheit 1 natıonal-
soz.lalıstıiısch beherrschten Deutschland ‚Schon WIrd selbst innerhal
der Parteı das Bekenntnis U posıtıven Christentum, sofern eın
ekenntniıs den christliıchen ausgepragten ypen des Christentums
ist, In rage gestellt.‘‘**

1per sollte NUu aber erleben, daß seın Wort un seın Rat be1l diesem
Gesprach, be1l diesem Wege einem Bekenntnisse, auf dem
als „„Endziel eın gemeinsames Bekenntnis des deutschen Protestan-
tiısmus 1n den Fragen des offentlıchen Leb Thoffte, N1ıC mehr
weıter 1n Deutschland VO  — der Unıversıtat unster aus oren WAarl,
we:iıl ıhm ort die materijelle Basıs seliner Eixistenz entzogen wurde.

111
Zum September 1933 wurde aufgrun: S4 (poliıtischer

Paragraph) des Sog!  ten EsSEetizes Z Jljederherstellung des
Berufsbeamtentums ‚‚ohne nahere Angabe VO  5 Grunden entlassen‘‘.12
Die Grunde fur seline Entlassung ıhm nıcht genannt worden. Es
gab Oorwurte, daß Pıpers eTrufun; VO sozlaldemokratischen Kul-
tusmiıiniıster Grimme gefordert worden sSel Diıiese untergrundige Pole-
mık ist sıiıcherlich auch mıiıt den Vorfallen anderen preußischen
Unıversitaten sehnen WwW1e etiwa dem „„Fall Dehn‘“‘ Daher ist eın
TIEe VO  - Pıpers Kollegen Stahlın aufschlußreich, 1ın dem dem stud
theol Heinz-Wı  elm Heıdemann mitteilte:

IS ıst M1r heb, da S1e mich VOINl diesem Grerucht, dıe seinerzeıtıige
erufung VOoNn 1ıper sSe1 eiıne reın polıtische erufung BEWESECN, 1n
enntinıs gesetzt en un! MI1r dadurch Gelegenheıt geben, diesen
Irrtum berıc.  en Meine Fakultat ermachtigt mich, nen Folgen-
des mitzuteilen: Es ist bekannt, da 3 damals Herr r“ sıch sehr fur
Gogarten als selınen achfolger einsetzte. Die gesamte ubriıge
10 1per, tto Deutscher £E1S' und deutscher Glaube edanken ber Kolben-

heyers Paracelsus-Trilogie 1n Neuwerk, ahrgang, 29/130.
11 1per U, 131
12 Pıper, Lebenslauf
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machte einen einmutıigen Vorschlag, auf dem auch Pıper eıner
un 1n einer orm genannt Wal, Aaus der unzweldeutig hervor-

g1ng, daß der wıillkommen Wa  ; Irgendwelche politischen
Erwagungen haben el nıcht die leiseste gespielt, einem 'Teıl
der War überhaupt N1ıC bekannt, daß Pıper Sozlalıst WAarT, und
keinem konnte 1ın den 1Inn kommen, ıhn deswegen vorzuschlagen.
1elmenr konnte ach NseIeTr Überzeugung fuür selne eTrufun. den
Ausschlagen der Umstand, daß ar mıiıt ıhm als einzıgem neben
ogarten Seın Eiınverstandnıiıs erklarte, daß also Pıper der einzıge
Wal, ın dessen Benennung dıe Fakultat ein1ıg WaTr Seine Berufung
annn also nıcht als eiıne jener Berufungen bezeichnet werden, dıie aus

eın polıtıschen Grunden ohne oder den ıllen der
zustande gekommen Sind.

Ich ermachtige S1e selbstverstandlıch VO dieser meıliner Mitteilung
jeden der ac wiıllen notigen ebrauc machen.‘‘!©

Es indes Was damals fur viele ın dieser Konsequenz och
N1C voll durchschaubar War ın der Biographie Pıpers bıs 1ın
Entwıcklungen gegeben, dıe iıhm eın Wırken 1mM nationalsozialistisch
beherrschten Deutschland un seınen gleichgeschalteten Uniıversiıta-
ten sehr schwer, Welnn nıcht gar unmoglıc gemacht hatten.

Im Aprıl 1920 Elisabeth alınger aus unchen, Tochter des
Munchner Kaufmanns Hugo alınger un seiıiner Eihefrau Mınna, geb
Frıedlander, geheiratet. S1e stammte aus eıner jJjudıschen Famıilıe, un:!
eım Eınsatz des Studenten Heidemann fur 1per gegenuber den natıo-
nalsozlalıstiıschen Kultusbehorden hat das Argument nıcht gewirkt,
daß Hugo alınge ‚„dıe Organısatıon der bayrıschen Abstimmungsbe-
rechtigten geschaffen hat, als 1920 galt, VOIL dreizehn Jahren fur dıe
edtToNtie eımat einzutreten uch hat Herr alınger dıe Fahrten
der bayrıschen bstimmungsberechtigten 1ın dıe edrohten OSLT- un:!
westpreußıschen Grenzgebiete geleıtet, dalß einem nıcht ger1ın-
gen Teijle geholfen hat, dıe gefahrdeten ostpreußischen un:! westpreußi1-
schen Gebiete muit 94 % Ja-Stimmen dem deutschen Vaterlande
erhalten Anlaßlıch der 10jJahrıgen Feler dieses Ereign1isses wurde Herr
alınger VO  - der Berliner Zentrale des Bundes mıt der Ehrennadel
ausgezeichnet.‘‘!*

Von denjenıgen, die selıne Entlassung bewirkt hatten, Wäal ohl
keiner 1ın der Lage, auch NUuLr eines der bıs dahın vorlıegenden selbstan-
dıgen er Pıpers angeMeESSCH beurteilen.!®
13 Im Nachlaß Heıdemann
14 Im Nachlaß Heıdemann
15 Im ang seinem Lebenslauf fugt ıne Laiste seliner Monographien Del. Als zehnte

Druckschrift erwahnt „Eıne Sexuale  ık ist och eım Verlag un! wıird ın diıesem
Herbste edTUC: werden.‘‘ Vgl uch Danıelsmeyer, 24 Eıne ausfuhrliche 10gTa-
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lerdings Wal ıhnen anderweiıitiıg aufgefallen. cn WarTr 1ın meılıner
Tatıgkeıt der Universitat 1m iIınne elıner Hochschulreform tatıg In
der Frankiurter Zeıtung, Studentischen Zeitschriften und Vortragen
habe ich dıesen Fragen haufig das Wort ergriffen.‘‘16 1per War eın
theologischer Lehrer, der menschlichen Kontakt seinen
Studenten hielt In den Ferien wanderte mıiıt ihnen agelang, W as
damals und vielleicht heute wieder) fur einen deutschen Professor
ungewohnlıch Wäal. Dabeı WarTlr spuren, daß seine Jugend 1m "T’hu-
ringer Wandervogel mıiıt der Übernahme des munsterschen Ordinarlats
nıcht vergessecn Er verstian!:! e  9 auch Theologiestudentinnen
wı1ıssenschaftlicher Arbeıt 1M Seminar ermutigen, als dıe Kırche das
geistliche Amt fur Frauen och verschlossen hielt.!‘

Pıper selbst beurteilt Seıin Wiırken e1ım SCNHIeEe AaUus Deutschland
‚„„‚Meıine Tatıgkeit wurde sehr erschwert, We ich gleichzeıtig fur eiInNne

internatıionale Verstandıgung auf relıg10ser rundlage un fur eiıne
Aussoöhnung der Klassen auf der rundlage des Sozlalısmus atıg War
Parteıipolitik habe ich nıcht betrieben In der okumeniıschen Arbeiıt
habe ich eiıfrıg miıtgearbeıtet, 1927 gehörte ich der deutschen Delegatıon
der Weltkirchenkonferenz Faıth an! er Lausanne Mehr-
fach unternahm ich laängere Studienreisen ach Frankreich un! Bel-
gıen, ort relıg10ses und sozlales Leben studieren. 1928 Warl ich
siıeben Monate da, 1930 1l1er un 1931 Zzwei.‘‘18

1per verließ Deutschland also nıcht ganz unvorbereiıtet. War se1ın
1C aber bısher 1ın erster inıe auf den franzosischsprechenden Raum
gerichtet, begann sSeın ıl zunachst 1m miıttelenglischen Bırming-
ham den olleges VOoNn Oak, dıe ihre FEntstehung VOI en Dıin-
gen der Personlichkeit des Quakers John OWNnfiree ıınd der Großzu-
gıigkeıt sSe1nes Glaubensgefährten un Schokoladefabrikanten George
Cadbury verdankten, SC  1e  iıch Princeton Theologica emı1-
Nal y 1ın New Jersey ıhr Zauel finden Es are fuüur ın furchtbare un
zugleıc fruchtbare Jahre Eın Problem WaT fur iıh: gew1ß, daß eın
seiner mitteldeutschen Heımat verbundener utheraner War Als
olcher hatte weder KEngland och presbyterlıanıschen Semminar

phie Pıpers ist ım ang seliner FYFestschri1: finden Current Issues ın New Testament
Interpretation, Essays 1n honor of tto 1Der, edited Dy Wılliam Klassen anı Graydon

Snyder, New York, k,vanston, London 1962, S. 247260 Sie scheıint indes bel er
Sorgfalt nıcht vollstandıg se1ın, enn seine Kolbenheyer-Rezension, vgl
Anm

6 Lebenslauf
Freundlicher 1nwels VO: Frau Hıldegard Schulte, geb ısenhut, ahnenklee-Bocks-
wıese.

13 Lebenslauf
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in Princeton Konfessionsverwandte. Von seiner Famlılie WaTl g —-
trennt ETr hat sSe1INe Entlassung und Seline Emigration ‚„„als eiINe Prufung
Gottes‘‘19 angesehen. Wahrend aus unster der Theologiestudent
Heidemann einem Berliner Ministerlalrat aus dem VDS Vereıin Deut-
scher Studenten) gegenuber den verbıitterten Vorwurf erhebt Pıper
Ir NU. 1ın der Welt umher, Irgendwo eın Unterkommen fin-
den‘‘,20 hat Pıper ZzZuma. VOTLT der eıt des ersten Weiıihnachtsfestes 1mM Exiıl
wohl starkes Heimweh, das ihm allerdings 1mM Zusammenselin mıt
englischen (Quakern, WEelnll nıcht schwındet, doch ertragbar WwIrd Er
deutet VO  - diesen eiunlen 1n einer agebuchnotiz VO 20 De-
zember 1933 aus dem Meeting OUSe 1ın ork „„Es scheıint MIr unend-
ıch wertvoll se1ın, da ß iıch 1n eıner Temden Stadt neben einem
Menschen sıtzen kann, den ich och n1ıe sah un der MI1r doch durch
se1lne Gegenwart das Gefuhl nımmt, alleın der Fremde eın.  ..

Eın etzter Brief Pıpers VOT dem Zweıten Weltkrieg AUS Princeton
VO Juniı 1933 teıilt seıne eUe Adresse (ab eptember) mıiıt 58 Mer-
Cel Street (seın Nachbar Wal ort Albert Eıinstein).

„Lieber Herr Heidemann,
herzlichsten ank fur Ihren Brief. iIch die etzten Monate 1el
tun, ist heute der ruhıge Sonntag. Ich habe 1U das Manu-

skrıpt meılınes uches ‚„„‚God iın Hıstory  06 abgeschlossen, 1U kommt
och eine OC Sommerkonferenz fur Pfarrer, un annn g1ibt’s FWFerılıen.
Ich werde VO ab etwa eine Woche daheim eın Es ware schon,
WenNnn ich S1e be1 der Gelegenheıt senen konnte. Im ugus WITrd ann
die Famıilıe hlerher ubersı:edeln Ich bın fur eın weıteres Jahr 1ler
verpflichtet worden allerdings 1ın erster Linıe fur un iıch hoffe,
da ich SC  1e  iıch 1ler oder 1ın einem anderen Semıinar eine dauernde
Stellung finden werde, Ssoweiıt 1ın diesem Zeitalter ELW. dauernd sSeın
annn Die Umstellung aufs rıngt 1el Arbeıt mıt sıch; aber ich sehe
immer mehr e1n, daß eiINe CcChwachne der NEeUueIienNn Dogmatık WAar,
Nn1ıC 1SC. seın Nur annn ann dıe wleder das uch
der Gemeinde werden, WenNnn all theologıisches Denken und
Predigen VO ihr bestimmt ist.

Meiner Tau ist die etzten TE nNn1ıC gut S1e WaTl 1el
ran VOT em aber scheınt S1e seelisch ziemlıch mıtgenommen
se1ın. Ich freue mich, daß 1ese ange eıt des artens U, ndlıch
zuende geht Wır wohnen auf dem Seminary Campus, 1M Schatten
schoner alter Baume

19 1e. Anm. 20
Eın Durchschlag dieses ausfuüuhrlichen Schreibens ist 1m Nachlaß Heidemann. ort uch
Pıpers handschriftlicher T1Ee': VO': 26 unı 1938
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S1e werden ohl TecCc en, daß der eutische Tof. heute dıie
außere un! innere Entwicklung urchmachen muJS, dıe der franzoOs1-
sche 1M 17 ahrhundert durchmachte Es Wäal eiıine schwere Zeeit, aber
wı1ıe sıchtlıch hat Christus sSse1INe Macht bewlesen! Es ist trostlıch
wı1ssen, da ß WITr keıin ecZ Verzweiıfeln en

Mıt herzlıchen Grußen un! vielen uten Wunschen bleibe iıch
Ihr
ÖOtto Pıper  e&
Die Famıilıe 1per MUu. ELW. VOI dem freun:  ıchen Geilst, der 1ın

ıihrem munsterschen Haus lebenslange Bindungen chulern wach-
SeC  - lıeß, die ıhm ıihrem welıtleren Lebenslauf Freunden wurden, mıiıt
ber den antıge. haben, enn 1n seıner 1962 erschlenenen
Festschrift E 70 Geburtstag schreıbt se1ın Kollege ames cCord
‚T’heir ome al 58 Mercer Street, Federal mansıon 1IrSs OCccupled Dy
the Seminary‘s founder, Archibald Alexander, 15 always OoPpCN Frıday
afternoons for tea an 1s the setting for the SOTrt of theologıca ad-

tıon an Walmn personal friıendshıp that ave led generatıons of Priınce-
ton D.'s to refer ese afternoons ASs their richest educatıonal CXDEC-
riences. 6C

Pıper WaTl VOTL em fur seline westfalischen Theologiestudenten 1n
Deutschland eın Wegbereıter der Ökumene. Aus der Emigration hat
inhnen sSse1ine Tagebuchaufzeichnungen ach Deutschland zukommen
lassen S1e Siınd VO  - OIiienDar weiblicher Hand mıiıt Schreibmaschinen-
durchschlägen vervlelfaltigt worden. Das War nıcht ganz ungeiahr-
lich.22 ET hat damıt seinen Munsterschen un! ohl auch Gottinger
Chulern aber eın Fenster ach draußen offengehalten, das ihnen dıie
offnung au die frele uft 1ın einem Deutschland erhielt, das unter
Hıtlers Fuüuhrung ZWalr viele TEe eıinen außenpolitischen un! miılıtarı-
schen Erfolg ach dem anderen verbuchen konnte, aber gleichzeıtig
dem freimutigen Glauben un! enken seıt 1933 eiıne Schnur den
als gelegt a  e, dıie SC  1e  iıch fur viele ZU. Henkersseıl wurde ach
dem Krıegsende 1945253 WarTr selınen deutschen chulern moglıch, 1ın

21 James cCord tto 1ıper. An Apprecılation, 1n Current Issues, X I1
22 Aus einer Anweıisung des SD-Hauptamtes (Heydrıiıch) VO Februar 1938 ‚„„Die ÖOku-

INneNne stellt den polıtisch internatıonalen Protestantismus dar Dıese Bewegung ist hne
den Hintergrun der l1beral-demokratischen Welt nıcht denkbar. S1e tragt einen marTrxı1ısti1ı-
schen, pazıfistischen und dıschen harakter. Der Eınfluß der okumenischen Bewegung
auf das eutsche Kırchenleben ıst sehr TOß.““ 1ın eTichte des und der Gestapo ber
Kirchen und Kırchenvolk 1n Deutschland —1 bearbeitet VO:! Heınz ODeTaC
Maınz 1971, 9921

DA 1per wurde Viızeprasıdent des Am Relıef Cent Eur. un! WaTr VO:! 1946 — 66 Prasıdent der
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ihren kırc  ı1ıchen Amtern dem angelsachsischen Protestantismus mıt
eıner Unbefangenheit begegnen, diıe ihren Vorgangern ach 1918
leider weıtgehend gefehlt hatte el sollte nıcht vergessecn werden,
daß Pıpers Sohn 07280 fur diese Befreiung be1l der deutschen Ardennen-
offensıve als -Solda se1in Leben gelassen hat

Hıer selen NU. wel Tagebuchabschnitte Pıpers AUS dem Nachlaß
meılınes aters, des Pfarrers Heinz-Wılhelm eidemann aus Herford
(1911-1981), muitgeteilt. Es WAarTre schon, WEeNnnNn dieser Abdruck weiıtere
unveroffentlichte Aufzeichnungen Pıpers hervorlocken konnte.

Auszuge aus dem englıschen agebuc Pıpers Siınd bereıts ın der,
reichliıch verspatet, erst 1 Dezember 1934 erschlıenenen ersten Num-
INelr der weılımonatszeıtschriıift „Neuwerk‘‘ (Jahrgang abgedruckt
ESs ist ort allerdings N1ıC. 1n seıner kalendarıschen Folge, sondern
systematısch geordnet lesen. em handelt sich eiıne frei1wıiıl-
lıg Ooder VON außen zenslerte Fassung Allerdings ist ort der letzte
Kıntrag untfier dem Julı 1934 verzeıichnet. Es konnten also durchaus
och weiıtere Tagebuchblätter auftauchen.

Es ist nıcht ohne Reız, daß unmıiıttelbar VOTLT Pıpers Beıtrag 1mM ‚„„‚Neu-
werk‘‘ edanken des VO anchen als Gottinger Großmeister der
systematıschen heologı1e angesehenen Emanuel ırsch A ZUT Lage der
Unıversıtat‘‘ abgedruckt sSınd Er hat sıiıch n1ıe der Bekennenden Kırche
angeschlossen, hat fur sıch 1n den gelistigen Kkampfifen SeiıNner eıt auch
n]ıe den ‚status profess1on1s‘ als gegeben gesehen, obwohl ort urch-

mergency Comm. Ger Protestantism (Internatıonal Bıblıographical Dictionary of
Central kEkuropean Emigres 1933 —45, Volume 1L, Part The Arts, Science, and Lıtera-
Lure, Munchen 1983, Sp. 907 Der erste Tmy-Chaplaın, mıiıt dem Pastor Helınz-Wılhelm
Helıdemann ın amerıkanıscher Kriıegsgefangenschaft ın talıen zusammenkam, War W1e
eın Pıper-Schüler. Er benachrichtigte 1per VO.: dieser Begegnun; 'ITrotz allgemeıner
Postsperre ın Deutschland Thıielt Frau Tmgard Heıdemann geb Raeder Urc. einen T1e
Pıpers die Nachricht, daß ihr Mann den rleg lebend uberstanden hatte
ochen-Christoph Kalser hat auf dıie Zweigleisigkei der internationalen Verbindungen des
deutschen Protestantismus ach dem Weltkrieg hingewlesen, ın der sich uch eın
innerdeutscher Antagonismus wıderspiegelte: „„‚Bestimmen!: fur dıe Entwıcklung des
nternatiıonalen erbandes fur Innere 1ss1ıon und Dıakonie un! des Zzweıl Jahrzehnte
damıt CNg verflochtenen Protestantischen Weltverbandes WaTlTr die osteuropailische Orientie-
rung. DIie auf die Oolks- und Auslandsdeutschen ın den abgetretenen ebıeten un! 1m
altıkum zielende (Betreuungs-)Arbeiıt, dıe uch der Gustav-Adolf-Vereıin betrieb,
vermischte ın vielfaltıger Weise volksmissıonarısche, sozlale un! ıdeologische klemente,
unter denen der Antıbolschewıismu: angesichts der terrıtorlalen ahe der Sowjetunion
un! der Kınbeziehung besonderer Hılfswerke fur dıe ußlanddeutschen ıne herausra-
en! pDIelte DIie kontinentale Ausrichtung und der nıcht verkennende eutifsche
uührungsanspruch unterschieden diese erbande untftfer anderem VO. der ın enf zentrier-
ten OÖkumene. Franzosen, nglander un! Amerıkaner kaum der gar nıcht verire-
ten, aIiur Skandinavier, Deutsch-Balten, ÖOsterreicher un:' Sudosteuropäaer
starker.‘‘ Kalser, ochen-Chriıstoph Verbandsprotestantismus 1m 20. Jahrhundert,
Pastoraltheologie, 76 ahrgang 1987, 204 f.
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aus richtig vorausahnt: „Kırst Wenn die Uniıversıiıtat ihrer Struktur
einen Raum mehr aIiur bilieten sollte, 1ın theologischer Arbeit gleich-
zeıt1ıg der ırche dıenen, ware eine solche Herauslösung wunschens-
wert.‘‘24

.
elche pannungen zwıschen Hırsch un! ıper In der gemeınsamen Ottinger Zeıt
estanden en, deutet sıch ın eiıner merkung Chrıstoph chwobels einem T1IE:
artın es arl ar VO 20. 1923 (sıehe. arl ar artın ade Eın
Briefwechsel Mıt eıner Eıinleitung VO  -} Christoph CcChwobel, Gutersloh 1981, 190 £f. un!
18410) Als 1per Julh 1923 1n seinem Haus mıit Gottinger un! Pariser tudenten ber
die Arbeit des Christliıchen Versohnungsbundes Sprach, kam In der polıtıisch erregtiten
tmosphare ach der Ruhrbesetzung VOIL seiner Wohnung einer bedrohlichen Demon -
stratiıon VO. tudenten des ochschulriınges eutscher Art und des Jungdeutschen
Ordens, daß 1per seınen (Gsasten ZU Abreise riet und s1e ZU. Bahnhof brachte Am
nachsten Tag tellte das deutschnationale Gottinger Tageblatt der Burgerschaft dıe rage'
„„Wıe ange wıll S1e dulden, daß eın Mann derartiger Gesinnung der Georgla Augusta
als Lehrer un! Erziıeher der akademischen Jugend atıg ist?°° Am Z Juh 1eß der aatsan-
alt Pıpers ohnung durchsuchen un! ıhn ZU mtsgericht bringen, n
„Beherbergung fein!  ıcher Splone“‘ verhaite wurde. 1per wurde 23 Juli entlassen,
das Verfahren uUrz danach gl der Unhaltbarkeıt der Anschuldigungen eingestellt. In
der VO' Rektor unterzeichneten krklarung des Kleinen Senats der Unıversitat el
ıne OC spater: „An der Lauterkeıt der Gesinnung des Lic. 1per egen WIT keinen
Ziweilifel Der gute Glaube, ın berec  er Abwehr handeln, muß ber uch den demon-
strierenden Studenten unDbedin; zuerkannt werden. Die Art, WI1e sıie el VOT;  ge:
sSınd, wırd VO. den akademıiıschen ehorden entschieden verurteilt.‘‘
Aus Gottingen und Erlangen) kam uch der wirksamste und folgenschwerste eutische
@Querschuß die entstehende Ökumene. Vor der agung des eltbundes fur dıe
Freundschaftsarbeit der Kırchen traf sıch ın Hamburg dıe eutische Vorbereiıtungskonfe-
TeNz Am orgen des Eroffnungstages konnten die eilnehmer unı 1931 untfier der
Schlagzeile „Evangelische Kırche un Volkerverständigung‘‘ in den „Hamburger ach-
riıchten‘‘ olgende atze lesen: 1n dieser Lage g1ıbt ach unNnseIen Urteil zwıschen uns
eutschen un:! den im Weltkriege siegreichen Natıonen keine andere Verstandigung, als
ıihnen bezeugen, da waäahrend ihres fortgesetzten Krıeges wıder uns ıne Verstandıgung
nıicht moglıch ist Hier bekommt dıe WForderung VO. uCcC. durcn en unstliıchen
Scheıin der emeınnscha: ındurchzustoßen un TUC|  OS bekennen, daß ıne
chrıstlıche und kırchliıche Verstandigung und Zusammenarbeiıt den Fragen der Annahe-
rung der Volker unmoglıc. ıst, olange diıe Anderen ıne fur olk morderiıische
Polıtik uns treiben.
Wer da glaubt, der Verstandıgung heute anders dienen konnen als S der verleugnet das
eutsche Schicksal un! verwirrt die Gewlssen 1im nlande un! uslande, weil ler der
ahnrheı nıcht die Ehre g1ibt.

Professor Althaus, rTlangen
Professor Hırsch, Gottingen.

Jtıer nach: Bethge, ernar:! leitfrıc. onhoffer, eologe, Christ, Zeıtgenosse,
Munchen 1967, 238.)
Diese beıden heologen en VO. Kalserreich DIS ZU Bundesrepublik ıIn Kırche un!
Uniıversitat, auf Kanzel und atheder epredi: und gelehrt Mıt ihrem VO| der gesamten
deutschen Rechtspresse 1931 gern verbreıteten Aufruf en S1e allerdings ıne enk-
truktur 1m deutschen Luthertum ırksam ausgedruckt, daß andere lutherische
nsatze egenuber der emokratie, die wıe ıper diıe Weimarer epu als Obrigkeit
eJahten, nıcht TreC.| 1Ins allgemeine ewußtsein kommen konnten, un! sıe en OT De-
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Es sollte festgehalten werden, da Pıper auch bald danach dieses
ihm iın Deutschland och ver  1eDene OoTrum verschlossen wurde. Die
nachste Nummer des „Neuwerk‘‘ erschıen unfier dem bezeichnenden
1Le ‚„„PassıonszeIl 19395°, die darauffolgende letzte 1mM ugus 1935
unter der Abgesang-Überschrift „Neuwerk‘‘. Auf der etzten Seıte
beklagt ihr Herausgeber Hermann Schafft „„Von der verheißenen
Rıtterlic  eıt des Kampfes ist leider weniıg spuren‘‘, un! teılt den
Beziehern mıiıt „„Miıt dem vorlıegenden Heft werden WIT die Herausgabe
des ‚.Neuwerk'‘ f{Uur einiıge eıt ruhen lassen  .6 Er hat amı dıe Eıinstel-
lung diıeses Periodikums bekanntgegeben 1per hat och einmal 1n
Deutschland inzwıschen als (Jastdozent 1mM walisıschen Swansea
einer EIW. summarischeren else ber seine erstie eıt 1n England
berichtet. Der Aufsatz erschıen 1935 unfier dem 'Titel ‚„Be1l den @Quakern
1ın oodbroke  66 der ‚Christlıchen Welt‘‘.25

Das Englische agebuc 334
oodbroke, den f 1933
Mır 1st, als ware ich Schon sehr lange hler, sehr ich mich ıIn

den TEelIs 1er gehoriıg, un selbstverstandlıch zieht INa  - mich 1n dıe
Gemeinschaft hinen. Das en geht ohne Hast VOIL sıch; aglıch
SINd NUur &— Stunden fur Vorlesungen vorgesehen, die ubrıige eıt hat
INa  - fur sıch, und das el erster 1Nn1e fur das Gemeinschaftsleben.
Sehr SCAHNoOonN SINd, weniıgstens ın der Jetzıgen Jahreszeıt, die offenen
Kamıiıne, die vorzuglich brennen un TOLZ der offenen Feuer gut heızen.
S1e werden erst ach dem bendbrot angezundet, un INa  ® S1LZ Oder
hegt ann TUum erum

Das Ssen ist fur UuNnseIie Begriffe fast uUppIlg; gleich MOTgSCNS ach
dem orrıdge Yleısch, außerdem Apfel un armelade:; MOTrgeNS
un! abends 3/4 10 g1bt a0 Mittags g1ibt keine Suppe, aIiur
aber reichlich W asser un reichlich Puddıng oder ıches ZU ach-
tiısch Der 'Tee ist ganz vorzuglich 1 Unterschied Zee Den 'Tee
nımmt INa  $ tehend e1ın, jeder holt sıch der eemaschıne Das end-

ist WI1e das Mıiıttagessen; INa wechselt beständıg seıinen Platz, die
meiliste edienung bel Tisch uübernimmt an selbst. Wer obenan sıtzt,
muß alles austeilen. Nur (Gemuse un Sauce WIrd VO einem ZUuU ande-
Te  e herumgereicht. Am Sonntagaben hat das ersona ganz frel, da
mussen die Studenten un! udentinnen selbst es auf- un! ecken
un! abwaschen Eibenso MmMUu. Je gr sSeın DBett selbst machen un Seıin

die Okumene zugespitzt formuliert, daß S1e biıs heute iIm eutschen Rechts-
protestantısmus kraftig fortwıiırken

25 &.. Sp. 493 — 497
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Ziammer Ordnung halten SO WIrd jJeder praktıisch ın die Gemeinschaft
eingeführt.

eutfe WIT Z elıler des W affenstillstandes 1ın der Wır
bel dem Gefallenendenkmal Dort War das Schweigen sehr

eindrucksvaoll. Fanfaren kundeten .  $ ann stand die Masse ZWEel
ınuten muıiıt entbloßtem Haupte, dann Sangen S1e eiınen Choral un! God
SaVe the Kıng

en Morgen VO.  - Y halb 10 ist Devotional Meeting. Zuweilen ganz
schweigend, zuweililen unterbrochen UrCc eın Daar Satze, die jJjemand

eiıner relıgıosen Frage sagt, die gerade alle ewegt Diese orm ist ja
be1l den Quakern uberhaupt 1g en Freitag en kommt auf
diese Weise be1 TOTL. Hoyland eın kleiner Kreıs einer en Fellows-
h1p A  SI an VOI allem internationale Fragen behandelt;
hınterher bleibt INa  5 annn och bel eiıner asse Tee Z}  en

nier den Studenten Siınd NUur wenige @Quaker ber Jetz WarTr gerade
odbroke Councıl, da kam aus dem ganzen an der Verwaltungs-
ausSsSsChnu c  M aus allen moglıchen Berufen un:! sehr interes-
ante eute Eis ist Ja sehr eigentumlıich, daß dıe Quaker alle dem geho-
benen Mittelstande angehoren; sS1e haben eiıne Armen untier sich. Die
Arbeıitswoche SC  1e Freıtag miıttag, abends ist die Wochenschluß-
feler Sonnaben gehort, auch 1n den Schulen, Z Weekend

onNnNaden 11 F1 1933
Am Sonnabend Sind keine Vorlesungen. Wır fahren dıe un

kommen gerade auf den Hauptplatz, als UrcC Fanfaren die ZWel Minu-
ten Schweigen ZULI rınnerung den W affenstillstan: angekundiıgt
werden. DiIie gewaltige enge StTe mıiıt entbloßtem Haupte In vollıgem
Schweigen. Als dıie Fanfaren wıeder ertonen, singen S1e Go0od SaVe the
Kıng, ann einen Choral Dann zerstireut sich es Eın e1l MaC einen
MZU, UrCcC dıe un:! rag Plakate den Krıeg

Bırmingham ist 1mM Inneren eine ausgesprochen 1C.aTOLZ
der Bankpalaste un:! großen Geschaftshauser. Der Hauptteıiıl lıegt auf
einem Der Wagenverkehr ın den steijlen Straßen ist ebensge-
anrlıc

achmittags eine ınladung Mrs Wiılson, ich einen Gottinger
ollegen treffe Abends Profi. Wiılson, der mich einmal 1n Gottingen
besucht hatte Er wohnt 1er Oak Selly Oak ist eın OoTort, der
mıiıt der Straßenbahn 1/2 Stunde VO.  - der Stadtmitte entfifernt ist Auf der
anderen elte des Hugels ist eın Nest mıt kleinen auiladen un:! Fabrı-
ken ach UuUNnseIiIer Seıite ist einNne Gartenstadt. Diıie me1ılisten Wohnhau-
SCr Siınd fur UuUNseIe Verhaltnisse kleın, immerhin etiwas großer als auf
der Habichtshoöohe Sechs Oder s1ieben olleges lıegen 1ler draußen 1ın
den ar S1ie en fuüur manche gemeınsame Vorlesung die große
1138



eorge Cadbury Hall, einen großen, modernen Bau, un cdıe altere
Central Hall muıiıt kleinen Horsalen. Daneben hat jJedes College se1ine
eigenen Horsale un! seine eigene Bıbliothek WwWwel oder Tel Colleges
bılden Missiıonare aus, eiınes Lehrerinnen fuür Sonntagsschulen, eines ist
eine Arbeitshochschule llie en S1e eigene Kapellen un einen SIar
relıgı1o0sen Einschlag 1n ihrem ganzen Leben

SoNNtLAg, den November 1933
DiIie ahlen 1ın Deutschland 1er nıcht sehr auf, WEenNnn S1e auch

1m Mittelpunkte des Interesses stehen. Vormittags WIT ın der
Parısh Church, der Hauptkirche VON S1e gehort ZUT Church of Eng-
and Es WarTr gerade eın C1Iv1ic Servıce Der neugewahlte Lord-

kam 1m roten Mantel un goldener e7 feierlich VON der
Geistlichkeit eingeholt. Sehr ausfuhrliche lturgıle, die Laieder werden
tehend Zum eien Nn1e an ler auf Polsterkissen), be1
der Schriftlesun bleibt INa  - sıtzen Nachmuiuittags hilelt VOT vielen gela-
denen asten eın Herr S, ehemalıger Quaker, der seı1it ZWeEel Jahren
ın Rußland lebt, einen Vortrag bDber Rußland Der TDe1lter sSe1l ort
glucklich, weiıl WI1sse, wofur arbeıte. Dann Wäal ich 1 (Quaker
Meeting OoOUuSe Joan FrTey, eine der uhrenden Quakerinnen un eine
der besten Kennerinnen Deutschlands, 1e einen ausgezeichneten
Vortrag ber „Ziwel Wege ZU Verstandnıs des Leıiıdens‘‘°. Sie zelgt, daß
das udenium tiıefsten begri1ffen habe, daß auch das Leilden VO (Grott
sSstammt un daß INa  ; Gott erst da begreift, INan das Leıden ohne
mporung auf sich nımmt. Man merkte eEeSs der Rednerin d daß S1e N1ıCcC
NUuTr 1el Le1ıld gesehen, sondern auch selbst 1el durchgemacht hat ber
das ist das Erstaunliche be1l den Quakern, daß sS1e eine innerTe Heiterkeit
nıe verheren. Ich Wäal ZU. bendessen auch mıiıt Joan Frey ZU:  en

bel Mr Wıllıiam Cadbury, einem der nhaber der großen Schokoladenfa-
brıken 1ın Bournville, die heute wohl die größte der Welt ist un 93 % der
englischen Produktion kontrolliert. Wır amen auch auf polıtıische
Fragen: Es ist den nglandern nıcht klar machen, Deutsch-
and aus dem Volkerbund ausge  en ist Fur S1Ee ist Volkerbund und
nglands uhe identisch. Das rlesige an  aus ist sehr schon einge-
riıchtet, aber das ssen ınfach Die Dienstboten haben Sonntag en
frel, der Sohn servlert Wiıe 1n jedem englischen aushna. teıilt der Vater
jedem das Eissen

Montag, November 1933
Abends OTIfIentiiiche Diskussıion In Cadbury Hall Pfarrer eyton

ıChards Spricht fur den Pazıfismus: Wer Christus naCcChiIo. darf unfier
keinen Umstanden sich rlıege beteilıgen, auch WEenn selbst aiur
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getotet WIrd. eın Gegner, Pfarrer ones, meınt, WIT mußten den Krieg
ekampfen ber eben deshalb mMmussen WIT uns dem Volkerbund ZU.

erfugun. stellen, WEenNl durch Sanktıonen rlıege verhindern wıll
Die Diskussıion WIrd och lange 1 College fortgesetzt.

Dıenstag, 1933

Nachmittags Besichtigung der Schokoladenfabrık Cadbury Wır
werden erst muıt dem Autobus Urc dıie rlesige Jjedlung gefahren mıiıt
ihren Splelplatzen, alleın Tennisplatze, ihren Parks, Wohnhausern,
Altersheimen, Schulen us Zur eıt auf ager 112000 Sack a0
Riesige Anlagen ZUr Anfertigung VO. Blechbuchsen un Kartons ach
2'/astündiger Besichtigung gehen WIT gleich den vielen Hunderten VOoN
Besuchern den Teeraum, WIT ach elleDen un trınken
konnen Beim SCNHIEe: erhalt jeder Besucher eine große Schachtel
Pralınen anrlıc weıt ber 100000 Besucher; bDer 60 ersonen, die
lediglich aste erumiIiunren Extrazuge und Autobusse kommen AQUuS

dem ganzen Lande Die Fırma behauptet, daß das dıe este Reklame ist

Donnerstag, den 11 1933
Ich eutfe Nachmittag eine EıiınladungATee be1 Mr un:! Mrs

Hoyland, einer Professorenfamilie; ist zugleıc ausvater 1mM
Holland House Es Wal eın Mıssıonar aus Indien da, oylands selbst

an Indien, die Tau ist aus Sudafrıka. Das ist das eiINZ1gar-
tıge oodbroke, daß die leitenden Menschen alle einen weltweıten
Horizont en ber das mer INa  — auch den englıschen Zeıtun-
gen S1e en alle den 1C auf das Empire gerichtet, S1e denken nıcht
WI1e WITr 1U das Mutltterland. Der Konfiflıkt ın der andschureı be-
TO unmittelbar englische Interessen 1ın an  al und ongkong, un!:
jeder Engläander we1liß das

erTtTlic ist der Humor, der sıch auch ın den Vorlesungen zeıgt. Mr
Wılson erzahlte heute Kın alter (Quaker WarTr dıe krıtische "Theo-
logıe und einst 1ın einem Meeting: Ich kannte jJjunge eute; der eine
glaubte die Bıbel un! hatte sich seinen Glauben erhalten, der andere
War VOINl der Krıtik angekraänkelt Da machten S1e eine Fahrt uübers
Meer, das ging un:' und der Zweiftfler ertrank ach einıger eıt
fugte 1INZu Ich MU. allerdings, die d  C Wahrheıit erzahlen,

daß der Rechtglaubige auch el ertrunken ist
Überhaupt lachen dıe nglander gern und leicht S1e en e1INe

erstaunliche Fahigkeıt, sich Der kleine Dınge freuen konnen
Abends splıelen WIT oft 1 Common Room Gesellschaftsspiele, denen
auch die Alteren teilnehmen.
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I1T Sonnabend, den 1933
Wır wandern 12 10s, fahren eın ucC ahn VO  = Kıngs orton

ach Blackwell und wandern ann wıeder auf Heckenwegen un:!
elden Mrs Albrights an  aus Felder sıeht an 1ler kaum, aber
1el immergrune ecken un:! sehr schone Baume Wır uNnseTe

Stullen, sıtzen ann Kamın, und Mrs IX zeıgt uns einen Teıl
der vielen Aquarelle, die S1e auf ihren vielen großen eısen als alr-
— des Friends Servıice Councıl gemacht hat Der SeTrvıice Councıl
umfaßt dıe gesamte Tatıgkeıt der Quaker 1 uslande, Kiınderspelisun-
gEeN, Schulen, Friıedensarbeit us Be1l Anbruch der Dunkelheit W äall-
ern WIT wleder zuruck. ach dem Abendbrot ist Entertainment: Trst
splelen die Madchen einschließlich der alteren amen VO  - 40 —60 Jan-
ren! WwWwel Stucke Lustspiel un! Marchenspiel (n ist eın reicher
OorTat Kostumen), ann kommen WI1T Manner VO Holland OUSEe
mıiıt allerleı ausgelassenen Sachen dıe el Es War eın kiındlich
netter en le Abende schließen mıt dem gemeınsamen Gesang
eINes Chorals, ann gehen WIT och ın die cke neDen der uCc.  e, eın
großer Kessel mıiıt Kakao steht Man trinkt und plauder och eine
Weıile, wascht annn sSe1iNne asse ab, stellt S1e ın den Schrank un trennt
sıch Wır sıtzen ann och 1mM Holland OUSEe 1m Common Room
INel.

Sonntag, den 11.1933

Vormittags 1n der Methodistenkirche VO Oak Wenig Liturgle,
alr SeCNs Chorale Beim ersten e1ıle des Gottesdienstes Sınd Kınder
da, S1e bekommen ach dem Liıede eine Ansprache un en ach
dem Lilede ach ause Dann kommt dıe Predigt fur dıe Erwachse-
NEC>, diesmal VOI em Ermahnung ZULI Abstinenz und Telclc  ıchem
en fur dıe Weihnachtsfeier. Nachmittags Wal ich beı dem Deutsch-
professor John Stevens, der fruher 1n Cheßen englıscher ektor Wäl.

Gegenuber den mehr mystischen (Quakern w1e uUuNnsSsSeIenN. Prof. Horace
Alexander un Jack Hoyland stellt mehr den praktischen Quaker
dar

Montag, den 20) S 1933
Prof. Wood nımmt mich einer Pfarrerkonferenz mıt, auf der der

Labourabgeordnete Rene Smuth ber Kırche un aa 1ın Deutschland
spricht Gut 1ın der Sachkenntnıis, aber ist fur den Engläander unmog-
iıch begreifen, W as eigentlich 1n Deutschland geschieht
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Donnerstag, den 23 1933
Man ist hler sehr den deutschen ıngen interessliert, aber INa  .

erfaßt unvermeıdlicherweılse dıe Außenseıte. Man s]ıeht 1U den egen-
Satz ZUT: eıgenen Demokratıie, aln emport sich ber dıe Brutalıtaten,
1Nan beklagt den Eınbruch der Deutschen T1sten 1n cdıe Kırche ber
INa  . egrel nıcht, Aaus W as fur otıven das alles kommt, INan wıll auch
nıcht sehen, daß dıe Behandlung der Inder MTC die Gesellscha
sich aum VO  ; der Behandlung der en 1n Deutschland untersche1l-
det

Man mer dem Verkehr auf der Straße .  9 daß eine Mıiıllıonen-
STa! ist Am erstaunlichsten ist e muıiıt WI1e€e wenig Verkehrsschutzleu-
ten an auskommt Nur ganz selten s]ieht an einen weilßmantelıgen
Schutzmann die Arme bewegen e1ls WIrd der Verkehr Urc Lampen
geregelt, die automatisch die ar wechseln Und dem Hauptplatz
VOIL dem Rathaus uberla INa  - uberhaupt alles der Diszıplın der of-
fore un des ublıkums, un! eSs geht sehr gut

In den Straßenbahnen un! en ist gut w1e selbstverstand-
lıch, da ß die erren aufstehen, Wenll eın Platz mehr da ist In der
Beziehung ist der nglander 1el Ooiliıcher als der Deutsche. Man
zahlte MI1r eine ne Geschichte: 1ıne dicke Tau sagt ihrem ach-
bar Stehen S1ie doch auf, ist oll Darauf Wenn S1ie aufstehen
konnen Junge amen sıtzen S1ie wutend Wenn S1e meın Mann waren,
wurde ich Sie vergıften. Kr ganz hoflich Wenn ich Ihr Mann ware,
wurde ich nehmen!

Freıtag, den 1933
Wır en Besuch VO  5 Tagores Privatsekretar. Kr erzahlte VO  .

Ghandı, muıiıt dem lange Wa  — Ghandı WITd dieses Jahr 1Ur

auf SOZ1lalem Gebiete arbeıten. Die Hılfsmaßnahmen, die der uaker
Andrews 1n einem indiıschen Hungergebiete durchgeführt hat,

en mehr fur England gewirkt als alle polıtıschen un milıtarıschen
Maßnahmen. Wo Andrews vorbeıkam, standen Hunderte schweigend
auf dem Bahnhof und warfen Blumen 1n Seın

Sonntag, den 26 11 1933

Nachmiuittags be1l Dr. Mıgena Z.UIN Tee Dr  ıgena hat dıe Hand-
schrıftenabteilung der Bıblıothek unter sıch Jedenfalls ist 1 Autfzf-

VO  - Cadbury 1el 1mM rıent gereıst, un! hat eine ammilun.
syrıscher Handschriften mıtgebracht, dıe ıhresgleichen der ganzen
Welt nNn1ıC. hat DIie Sammlung rag deshalb mıiıt ec seıinen Namen. In
seinem ause hat sehr schone Stucke mittelalterlicher Ssyrıscher
Kupfer- un Messinggefaße un herrliche persische eppıche Er ist
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aber keineswegs der I'yp eines Bucherwurms, sondern eın kleiner,
frohlicher un! sarkastıscher Mann, der eine orwegerın ZU[r: Tau hat
Wır gehen heimwarts Fuß, 1/2 Stunde lang, immer dieselben kleinen
Eınfamilıenhauser mıt Vorgarten, alle TOLZ der Unterschiede 1M Eınzel-
111e  _ 1mM gleichen Stil, 1Ur eın eıl mıt, eın 'Teıil ohne arage. In den
Anspruchen die Wohnung scheınt der englısche Mittelstand
gleich sSe1InN. Nur die ganz Reichen en eiINe großere Wohnung. Hıer
WIrd ach allen Seliten 1el gebaut, aber iImmMer 1ın der gleichen TO

Miıttwoch, den 20 11 1933
Zum Tee be1l OTAaCe lexander Er ist be1 Ghandıs etzter Verhaf-

tung ach Indien gereıst und hat SeinNne Freiılassung bewirkt. ET hat eıinen
sehr Namen als polıtischer Schriftsteller. Die Tau ist gelahmt,

1M Rollstuhl, aber ist gelistig üuberaus Trese, ın en orlesunge
und Felern sehen un nımmt der Arbeit ihres Mannes iIntens1ıv teıl

Donnerstag, den 30 47 1933
Be1l Dr Rendel Harrıs ZU 'Tee Er ist 82 TE alt, hat jJetzt durch eiINe

Operation eın uge verloren, aber ist gelistig ganz frısch un:! unterhielt
uns fast Stunden EKr hat einen glanzenden Uumor Er Wal ursprung-
ıch Mathematiker, warf sıch ann aber auf Griechisch un unfier Har-
naCKks Einfluß auf Kırchengeschichte. Er gab dıe beruhmte ega-Hand-
chrift des heraus, Wal Professor 1ın ambrıdge un gleichzeıtig
der gelistige Leıliter VOIN Woodbroke seıt der rundung 1903 Die Deut-
schen Christen, sagt © en keinen Uumor Wievı1el wıirksamer
kampfte arcıon das TD WenNnn sa 15a holte ZWel Baren
aus deme’ dıe 1mM Namen des alttestamentlichen Gottes 4() er
auffraßen; der neutestamentliche Gott sa urc esus Lasset dıiıe
ındleın M1r kommen.

onnabend, 1933
Zum Sonnabendaben en WIT diesmal wıeder eın Theaterstuck

Studenten un Ozentien ne eren Frauen splelen haw  s ygma-
lıon. Es ist W1e meıst be1l den englischen Liebhaberauffuührungen: 551e
lesen dıie Rollen ab ber S1e splelen mıiıt 1el Lebendigkeıt un!
Charme. Unser Professor fuür als komischer ater Welcher VO
den deutschen ollegen ware solcher Unbefangenheıt fahıg” Ich bın
uberhaupt erstaun ber dıe egabung furs Schauspiel, namentlich
eEs einen 1C 1Ns OMISCNHNEe hat Diese Selbstironie scheıint den Englan-
ern sehr hegen.

iıne sehr bezeichnende Fıgentumliıchkeıit 1el M1r be1l Tische auf.
Wenn INa  - eine CNANUSSEe en will, pflegt INa den acC  arn selten
direkt darum bıtten. Man Tag Ochten Sıie nıcht och But-
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ter? Da MmMUu. an aufpassen; ist nıicht sehr dıe ursorge einen
selbst Ww1e vielmehr der hofliche Wunsch: uch Wnnn S1e nıchts mehr
brauchen, reichen S1ie MIr bıtte

Freitagabend hatten WIT eiınNne Diskussion ber Freundschaft Wır
redeten ange aneinander vorbel, weıl die Englander un Amerıkaner
unftier Friıendshiıip das en Gemeininschaft verstehen Wır enja 1M
wesentlichen NUur ZWEel Gemeinschaftsformen Deutschland Den
Bund, auf nNnnerer Gemeinsamkeit aufgebaut, und die auf außerer
emeınschaft eruhenden mehr Ooder weniger milıtarıschen Vereinti-

Die Angelsachsen en eEs dagegen darauf d daß auch eine
außerlich zusammengewurfelte Gesellschafi WwWI1e WIT es 1er sSınd

fureinander aufgeschlossen WITrd, und S1e en eın Talent, das
erreichen, un dadurch auch eiıne gemeınsame Wırksamkeıt ach
außen hın.

Sonntag, den 1933
ormiıttags ın St Mary’‘s Church ın Oak, eine anglıkanische

Kiırche 1mM rıtualıstischen AD muıiıt Chorknaben, Kreuzschlagen, gO-
rlanıschem Gesang un! prilesterlichen Gewandern. Im Mittelpunkte
steht dıe Abendmahlsfeier Die Predigt geht auf den Advent aum eın,
erwaäahnt ıhn L11UTL mıt einem orte, un felert stattdessen das Nndenken
des postels Andreas, dessen est MOoTrgen ist.

Nachmiuittags mıt einem Studenten weıt ach draußen gefahren, auf
die Lickey Hılls, eine Doppelreihe ewaldeter ugel, die klaren
agen wahrscheiminlich einen weıten Bliıck gewahren.

Nnser en ler ist Urc eine Hausordnung streng geregelt. Wn
ertont ZU. Male laut un! ange dıe Alarmklingel, 7.30 zr zweıten
Male fur die Langschläfer 755 muß es 1m Speisesaal se1n, vorher
en WIT och uUuNnseTe Schuhe geputzt Wıe gut’ daß S wenıg re.
und da uUuNnsSeTe Wege gut sınd.) Wır wohnen auf ler Hauser verteıilt
Die Studenten Madchen, 1Im Holland House, g —
NT, WwWe die ersten auslandıschen Studenten aus Holland kamen
Wenn dıie Hausdame meınt, sSel lang e 9 SC  1e S1e die
ure ZU Speisesaal und alit die nachsten Minuten, bıs Bıbellesen
un! stilles vorbelı SINd, n1ıemanden ereın Genau macht S1e
be1l den ubrigen Mahlzeiıten. Das Fruhstuck beginnt mıiıt Obst, Jetzt meist
einer Apfelsine. Dann WITd auf Tel Tische eine TLerrine mıt Porriıdge
gebracht, un WeTlr eLIwas en wıll, holt fur sıch oder seinen aCcC  arn
Dann g1bt gebratenen peC. Oder Ruhre1 Oder Raucherfisch Ooder
Wurstchen oder ahnliches. Je nachdem, ob INa Kaffee furcht-
bar) oder Tee se gut) wıll, geht INa Miıss Fowler Oder der ward-
I CSS, dıe einen großen Kessel VOTL sich stehen en un: austeıullen Wer
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nıicht satt 1st, ann och eın ucC Brot mıt utter un Marmelade
Fur Vegetarıer wIird immer CX gekocht ach dem Fruhstuck

WIrd das Bett gemacht; Fegen un! ufwischen besorgt eine Aufwar-
tung Um eun Uhr ist Andacht, 25 iınuten lang Meist sagt ]Jemand
uUrz zuwelıllen auch ganz schweigend. Von 9.50—1 URFr Siınd
Vorlesungen, teıls 1ın einem Nebengebaude, teıls 1n der eorge Cadbury
Hall, ın der dıe gemeınsamen Vorlesungen fur all| elly-Oak-Teilneh-
901538 stattfinden. ber 11UI Dıenstags bıs Freıtags SINd den ganzen Tag
Vorlesungen. Montags ist ach der fur alle olleges gemeınsamen
Andacht 1U eın einstundiıges Seminar, dem vlier Leute VON unNns

teilnehmen, nachmittags gar nıchts. Eibenso Freitag nachmiıttag un:!
Sonnabend Ich OTEe viele Vorlesungen, meın Ohr chulen
Nachmittags VON DE ist freı ZU. Spilelen, cdıe eiısten splelen Tennıs
un! Hockey Um Uhr g1bts Tee 1M Common Koom, dem Tagesraum
des Hauptgebaudes. Teekessel stehen auf dem Miıtteltisch, jeder holt
sıch selbst. Auf dem Nebentisch stehen chusseln mıiıt Butterbroten, die
Z Tee Nn1ıC. fehlen durfen, un:! Geback Man steht Oder sıtzt den
amın erum Von 4.40—6.45 soll gearbeıitet werden, SINd oTle-
Sungen,; Uhr g1bts Abendbrot Dann veranstalten dıe Jungen und
die sıch fuhlen 1 Common Room kındlıche Gesellschaftsspiele, VON

8—9 45 soll gearbeitet werden. Dann trıfft INan sich wleder 1 Common
Koom, sıng gemeınsam einen Choral und aßt sıch hiınten ın der KUu-
chenecke och eınen Becher voll a0 laufen anchma spıelen WIT
annn och Bıllard Um Uhr mu (eigentlich! uhe errschen. Soweıt
ich ın der Arbeıtszeıt Nn1ıC Briefe schreıbe, lese ich englische Bucher,
aber dıe Freılizeıt ist ja tatsachlich mehr, als 1m ane erscheıint, 1n An-
spruch ge ure Einladungen ZU 'Tee UuUSW., un!: auch cdıe
Fahrten 1ın die nehmen 1el eıt ın Anspruch. Die eısten kom-
INe  ’ deswegen 1er nıcht einem intensıven Arbeiten. Allerdings WITrd
ja auch gerade sehr 1el Wert gelegt auf Gesellıgker un gegenseitiges
kennenlernen. Deshalb ist auch weder dıe Hausbibliothek och dıie
sehr gute Centralbıbliothe sehr 1el benutzt. ber eESs SINd ja uberhaupt
aum Menschen hier, dıe eın Universitatsstudium reiıben Die eısten
haben eSs hınter sıch un! absolvieren 1er ihr praktısches Jahr der S1e
bereiten sıch auf eıinen sozlalen Beruf VO  —$ ınen sehr uten Eindruck
machen die adchen College of Ascensı1on, die fur die 1ss1ıon
vorbereitet werden. S1ie Siınd CX ausgewahlt, an ann sıch nichp
freiwillig azu melden.

1933
Wır hatten Zzwel außerordentlich reiche und schone Tage UrCcC den

Besuch VOonNn Andrews ETr gıilt qals der einzıge Europaer In Indıen, der
das VOo. Vertrauen des indıschen Volkes besıiıtzt. Kın sehr großer un
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stattlıcher Mann mıt einem grauenarDas Schonste ıhm ist der
IC voll Gute un! arheı un! eiıner inneren Freude. ET sprach
uns 1n diesen Tagen 1el VOIN der Freude und legte das Wort zugrunde
Wenn diese ınge namlıc das Unheıil der nNndazeı geschehen, ann
erhebt euel aupt, enn dıe Erlosung ist ahe Luc 2 9 28.) Und das
merkte INa  — auUus allem, W as sagte Hıer STEe Nn1ıCcC. eiwa eın Optimist,
der sich seiline gute Laune nıcht verderben 1aßt, sondern eın Mann, der
jel Leıd un! 1el Unrecht gesehen hat und der durch 1el Schmerz un
orge hıindurchgegangen 1st, der aber UrCc. es NUu 1n der ewıßheit
bestarkt worden ist Christus ist mıiıt mir! Und 1ese Gewiıißheıiıt g1ıbt ihm
1es fast uüberirdische Tanlen der Augen Er erzahlte VO Ghandıs
etzter Gefangenschaft un Krankheıt, VON seliner wunderbaren rret-
tung VO Tode Ghandı wıll 1ın den Nnachstien Jahren gar nıchts mıiıt den
eigentlıchen polıtıschen Fragen tun en, wıdmet sıch Au S-
SC  1e  iıch der Arbeıt fur dıe Gleichberechtigung der untersten las-
S17 der Unberuhrbaren Die Klassentrennung geht jJetz immer
och weıt, daß die Kınder der Unberuhrbaren N1ıcC 1M chulzımmer
sıtzen durfen, sondern NUu. auf der Veranda und 1U sehen mussen,
wıieviel S1e VO Unterricht ekommen ber scheint,. daß N-
wartıg dıe Wiırtschaftskrise die enschen edTUC. daß das wirt-
SCHa  iıche Interesse uberhaupt zurucktritt. Der Zusammenhang miıt
dem Weltmarkt hat 1es arlan eiINe furchtbare Krise geführt, der
gegenuber die europaische Not och gering ist.

Gestern nachmıiıttag hatten WITr Old People’s Party Aus der Umge-
gend 60 alte EeuUTtiEe eiınNner Weıihnachtsfeier eingeladen lle
Studenten un Studentinnen hatten ihre Au{fgabe be1l der Vorbereıiıtung
und urchiuhrung Die alten eute besuchen un:! personliıch einladen,
dıe Raume alle ausschmucken, dıe uffuhrungen vorbereıten Von halb

ab stand eın Dutzend der Straßenbahn die alten eute ZU
Hause fuhren; 1ler ubernahm S1e eın Dutzend Von Ul  N und fuhrte sS1e
1ın dıe arderoben und ın den Saal, un: annn hın un her VO dem einen
ZU. anderen aale, und wlıeder zuruck, (viıele gebrechlıch Wır
sangen un musızlerten, einıge spilelten Theater, annn kam eın Pro{fes-
SOTL als Weıiıhnachtsmann un gab Jedem personlıch eın eschen
Abends Wal den anderen olleges cNliulbieler ich WaTl iınes
Im Speisesaale wurde getanzt, 1Im Common Room Brettspiele
aufgestellt, 1n einem drıtten Raum wurde Theater gespielt. DiIie Jungen
Madchen VOonN Westhıill, dıie als Kelıgıionslehrerinnen ausgeDbl.  et WEel-
den, hatten A sehr elegante Abendkleıder un:! keinerlel theologische
Bedenken, tanzen. Und 1n Firecroft hatten S1e eın Maskenfest, be1
dem sehr ausgelassen ugegange sSeın soll, auch 1ler ohne GewI1ls-
SensSKOo  iıkte Dies ist uberhaupt erfreulich: 1ese Naturlichkeit, dıe
eine echte und 1eie Religlosıtat N1ıcC NUur nıcht ausschließt, sondern
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unmittelbar mıt iıhr verbunden ist Heute MOTgeCN WarTlr ich ZU. Meeting
1mM Bournville Meeting House der Quaker. Sıe en Kıngangslıed,
Schriftverlesung und Lesung VO Geboten 1!], aber keine Liıturgle. Aus-
sprachen HU: soweit irgend ]Jemand eLWwWwas hat Mır das
auch 1m College auf, wlıevlıel innerTre Zucht da lst, da ß nıcht einer selıne
personlichen TODIemMe vorbringt, sondern ber das re'  e 9 Was die
Gemeinschaft bewegt Dreı Tage WarTr eEs der 'Tod des ındes eiInNnes der
Dozenten, wWas uns 1ın den Devotijonals beschaftigte

Sonnabend, den 16 1933
Jack Hoyland nımmt einiıge VO.  . uns 1m agen mıt ach heltenham

Andere kommen ach iger JTag, feucht un:! alt Housecrofts be1l
Cheltenham, WIT arbeıten sollen, ist eın großeres Grundstuück, ZWeEel
Meılen VOI der Auf dem hınteren '"Teıle Siınd Siedlungshauser
gebaut. Der vordere Teıl, 12 (1 eiwa 4050 m2?2), ist seı1it 10 Jah-
Ie  - unbebaut. Im etzten TE versuchte TO%t. Dr CO VOoNn der Un1i-
versıtat Cardıff eın sozlales Experiment, das WI1Tr fortsetzen wollen
Tbeıt ohne Verm1  ung VON eld 1n Reichtum verwandeln. ET
glaubt, daß cdie Eınzelsiedlung weniıger azu geeignet 1st, weıl S1e den
einzelnen starker die Privatwirtschaft einfugt Dr Co eschlo dıe
brachlıegenden allmahlıch roden un das Land Twerbslo-
SE  5 AA  m Verfugung tellen ber dıe Erwerbslosen kamen nıcht SO
begann stern 1933 mıiıt 3() Studenten umzugraben un! Kartoffeln
pflanzen. Als die Ferlıen VvoruberaSTAn eiıne fertige Baracke, eine
zweıte WarT ohne KFenster EKın Erwerbsloser erbot sıch, das Land weıter

betreuen; richtete sıch 1ın der Baracke eine chuhmacherwerk-
e1n; 1n den Ferlıen hatte iıhm eın Theologıestudent, selbst eın ehe-

malıger Schuster, das Schustern beigebracht Dr Scott bot Twerbslo-
SCNM, die sıch dem Feld beteiligen wollten, d. daß ihnen die jJeweıllıgen
Arbeitsstunden gutgeschriıeben werden sollten, und 1M Herbst sollten
die Kartoffeln 1Im Verhaltnıs den Arbeıtsstunden verteilt werden.
och sollte auch eın Austausch ZWISCHNeEeN anderen Arbeitsleistungen
se1ın, ann INa sıch auch die Gutscheine Schuhe esoNlien
lassen, dıiıe Haare schneiden un Kleider ausbessern lassen. Die betref-
fenden Handwerker konnen sıch annn entsprechend mehr Kartoffeln
erwerben. Dr Scott hofft, allmahlıch alie Handwerker hineinzubekom-
men, en außerdem daran, WEenNnn erst es Land urbar gemacht
worden 1st, die eutfe ın einem GemeıLlnschaftsheim anzusıedeln Er
glaubt, daß sıch diese Idee allmahlıch weıterverbreiten un einen
'Teil der Arbeitslosigkeit beseılitigen WwIrd Wır azu da, Wwelteres
Land roden. Dr Scott meınte, da ß das Mißtrauen der Erwerbslosen
dem ganzen Plane gegenube ehesten schwınden WITrd, Wenn S1e
sehen, W1e Angehorige anderer Stande sıch auch aIiur ZUr Verfugung
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tellen Der Begınn War fur uns art Der Boden Wal och gefro-
IenNn Ich wohnte be1l eiıner Gartnerfamilıie. DIie Unterhaltung stie ß 1M
Anfang auf Schwierigkeıten, da S1e stark Dıalekt sprechen.

Sonntag, den ır 1933
Ich Wal eine be1l Mr West, dem chuhmacher, ın der Ba-

racke Er arbeıtet, aber andere Glhieder der Siedlung S1e SINnd fast alle
UTC die Heilsarmee ZUI Jledlun. gekommen augenblicklı
dagegen, daß WITr Sonntag arbeıteten uch die Gemeinnutzigkeıt
SEe1 eın Tun! den Sonntag entheıilıgen. el dem Sommer SINnd
Zzwel Famılien 1ın regelmaßıger Arbeıt dem Lande beteıilıgt.) Sonntag
WwIrd 1 ganzen an sehr streng gehalten So mu ßten WITr einen KRast-
tag einlegen. Ich gng annn ZUTr St Peterskapelle ZU. Morning Prayer.
Besuch sehr chwach S1e gehen heber ZU Evenıng Trayer. Da
sSınd, zwıischen Tee un! Supper, die Hausfrauen auch freı Nachmittags
1e Dr Scott 1mM M.C:A einen Vortrag, freiwilliıge elfer
finden, stie ß aber auf eiıne Sympathıe Zum 'Tee WIT be1 Cap-
taın Stevens eingeladen iıne feıne, alte Familıe, el aus Offiziersfa-
mılıen un! 1mM Empire weıt herumgekommen. ne un! hwıeger-
sohne auch 1n Indien und Canada Die kleine reizende Enkeltochter (10
Jahre) servlert den Tee, W as eine komplızıerte Geschichte 1st, enn azu
gehoren Weıil3- und Braunbrotbutterschnitten, eks un! Marmelade,
Kuchen, Honigkuchen. Abends sıtze iıch be1l meılınen Wiırtsleuten

Montag, den 1933

Morgens bekomme iıch, w1ıe ın vielen amılıen ublıch 1st, VOTI dem
Aufstehen schon eine Tasse Tee un! einen eks Der Boden ist aufge-
taut, TEe1C klebrıg, WIT arbeıteten tuchtıg Dr Scott meınte, sSe1
wohl das Mal, dalß dıe Welt einen Philosophieprofessor un einen
Theologieprofessor nebeneinander habe Land umgraben sehen. |DS ist
eın klarer, er Tag; WITr sehen, daß 'Tal VO beıden Seıiten VOIN

Hugeln umgeben ist Das 1'al ist ausgefullt mıt einer Anzahl kleıner
Gartnereıen, die bst un! eMUuse bauen, VO  - Blumen, VOI em osen
un Chrysanthemen, dıe die eigentliıchen Weıhnachtsblumen sınd.
Mıiıttags bekomme ich eın elegramm, daß ich INOISCH 1n ork sSein Soll;

MUuU. ich die Arbeiıit en bereıts wıieder abbrechen Wır hatten
och einen schonen en 1n dem eınen Quartier. 1ne Junge Lehrerın,
etwa Tre, alf uns mıt, un S1e erzahlte uns ihren Lebenslaufzf. Sie

vorıges Jahr ihren Beruf zunachst aufgegeben und versucht, muıt
monatlıch auszukommen S1e half 1n Siedlungen un! Lagern, bDer-

nNnachtietie auch wohl 1mM Frelilen un ın sylen. S1e SM frısch nd gesund
auUs, War sehr zufrieden muıiıt diesem Leben 1ın vollıger un:! freiwillıger
TMU un! behauptete, och nıe TO  1C SEWeESCNHN sSeın W1e 1n
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dieser eıt vollıger innerer und außerer Unabhaängigkeı Dann loschten
WI1T das Licht, un! eım Kamıiınfeuer Sangen WIT, jeder 1n seiner Sprache,
deutsche, englische und welsche Lieder

Dıienstag, den 1933
Auf dem Bahnsteig warten viele Schuler des olleges 1ın Chelten-

ham. Es ist eın altes College, un die Schuler machen alle einen
ausgezeichneten Eiındruck Auf den ersten 1C. befremdet eınen,
WwWI1e siıcher 1ese Jugend VO  - 1314 Jahren bereıts dreinblickt, und WI1e
mannlich die 17)ahrıgen auftreten ber aufder anderen eıtfe bleiben ja
die englischen Manner 1el lJanger kindlıch, als eSsSs bel der all ist. In
Newcastle fand ich sS1e 1el weniıger gepflegt und diszıplınıert. Auf der

ach Norden Sa ich nichts; eın Daal schwarzgeraäucherte auser,
1n Sheffield ann eiınmal 1/4 Stunde lang lebliches Hugelland, iImMMer
mıit Weıden, selten Acker, ann wleder In ork regnete och
Kın Auto des Erzbischofs, den ich VO  - ausanne her kannte, mich
ab Er wohnt eine Meile VOI der ın einem schonen muiıttelalterli1-
chen Palaste; auf Tel Seiten eın großer Park, dahınter der Fluß eın
Arbeıtszımmer hatte bequem die munstersche ohnung 1n sıch aufge-
NOININECN, och großer der Speisesaal un das Empfangszımmer. Leı1lider
ann MI1r auch keine feste Zusage geben Da 1el tun hat,
miıch se1in Auto ach 1/2 Stunde wleder 1ın dıie zuruück.

Miıttwoch, den 20 1933

Besichtigun. der Schone miıttelalterliche mıt esten
aus der Romerzeıt, Mauern, oren und Turmen aus dem Mıttelalter un
einNner gewaltıigen Kathedrale, der großten 1n England In der s{ia:
viele mittelalterliche, kleine assen Hiıer och mehr als Bırmingham

MI1IT auf, w1e uüberfuüullt die Schaufenster SInd es, Was der Mann
anzubıleten nat, STe 1mM Schaufenster Sehr 1el Lebensmiuttel, asche,
arderobe Neu SInd MI1IT dıe Buchhandlungen, UrCc dıe al hın-
durchgeht un:! INa sich die ucher ansıeht, ach eiıner
Weile befriıedigt, aber ohne eLwas gekauft en, wlıeder hınauszuge-
hen Um 11 Uhr Wal ich 1 Quaker Meeting ouse | S WarTr 1U och eın
alter Mann Z Meeting da, WI1T saßen Gasofen 1/2 Stunde schwe!l-
gend Z  en |IDS scheıint MI1r unendlich wertvoll se1ın, daß ich 1n
eiıner fremden neben einem Menschen sıtzen kann, den ich
och nNn1]ı€e sah un:! der mMI1r doch ITE se1ıine Gegenwart das Gefuhl
nımmt, alleın 1n der Fremde sSe1ın.

Als ich Uhr auf dem Bahnhof stehe, kommt ploötzlıch eın
dichter e 9 daß InNna aum 10 weıt sehnen ann. Der Zug wıird muıiıt
70 Mın Verspaäatung gemeldet, SC  1e  iıch krıegen WIT aber einen ande-
rTen Zug, der aber auch sehr vorsichtig Mıt 100 Mın Verspatung
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OommMe ich ın Newcastle Gesehen habe iıch unterwegs 11UTI: eın Daal
Bahnhofslichter. Mrs Wılson empfangt mich sehr freundlich, 1C bın
WIT.  1C. gleich ause

Donnerstag, den 21 1933

Vormittags fahrt un  N Miss Wılson 1Im Auto sudwarts VOI die Stadt
Leider rutscht S1e aus un! hat angere eıt Beschwerden. Nachmuittags
schreıibe iıch riefe, un annn sıtzen WI1Tr Kamın un! unterhalten uns.

TrTeıtag, den 1933

Vormittags gelesen un! geschrieben. ach 1SC die N-
gen Wır wohnen einem ußenbezirk auf einem uge 1 Westen der
Stadt Es geht ziemlich tief erunter bıs ZU Fluß ange Straßenzuge
mıiıt modernen Hausern gehen ach beıden Seiten ab Das ist uberhaupt
eines der Kennzeıichen nglands der Serjienbau. Es legt wohl daran,
da sich 11UX selten jJjemand eın Haus ach eıigenen Planen aut Die
eısten Hauser werden VO.  - Gesellschaften gebaut und ach Wunsch
vermiletet Oder verkauft ach Moglıc  eit Eınfamilıenhauser; selbst ın
den großen Stadten SINnd die Etagenhauser fast nNnu Geschaftszwek-
ken oder Hotels. Am Fluß konzentriert sich der Verkehr auf eınen
ziemlıc schmalen Streifen. Rıiıesenbrucken fuhren ber den Fluß, TEel

hoch, daß die großen Seeschiffe darunter urchiahren konnen, die
vierte eıne Drehbrucke Die alte Burg aus der Normannenzeit un! dıe
ebenso alte Kathedrale legen auf diesem Flußstreifen. Die Geschafte
konzentrieren sıch auf — große Straßen auf der ersten Uferterrasse,
daneben sınd die Straßen der Banken, der Versicherungen, der eede-
relen USW., jedes ach Moglıchkeıit 1n eiıner Spezlalstraße.

Sonnabend, den 22 1933
Vormittags 1M Auto westwarts. Wır sehen die Reste der Mauer un!

des Walles, dıe Hadrıan dıie Pıcten und Scoten anlegte. Mıtten 1m
Weiıdeland lıegen einıge kleine Kohlenbergwerke, VO  - der Arbeıterko-
onle umgeben. Wır besuchten Captaın ea!| S1e wohnen 1ın einem
hübschen, geraumigen, einstockıgen ause, einem ehemalıgen Kloster
Wunderbare alte un! oDellIns Es mMu. sıch ın diesem Lande
doch 1el mehr erhalten en als ın Deutschland Nachmittags mache
ich einıge iınkau{ie ın der Man kommt heute 1m Stadtinneren
aum vorwarts, un: ich enke, 1n den arenhausern WwITrd schrecklich
1el gestohlen DiIie Aufsiıchtsdamen laufen ganz NeTrVOs hın un her IDıie
große Markthalle hat 1n buntem Durcheinander Stande fur Fleıscher,
alte Mobel, alte Kleıider, lumen, Schokolade, Splelwaren, alte und
eUe Bucher, Fısche, bst Auf den Straßen uberall Handler mıt Mistel,
Stechpalme, Chrysanthemen; daneben Kınder, dıie Papıersacke Vel-
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kaufen ZU. Heimtragen der ınkauie ber iın jedem Warenhaus en
S1Ee auch diese eutel ach dem 'Tee lese ich aus einem englischen
C VOT, eine sehr gute UÜbung Zum bendbrot g1ıbt WI1e immer
chınken, zwischendurch WIT auch VO der Lammkeule, die WIT

Donnerstag wWarnmı hatten. Das 10 g1ıbt abends das Leipziger Urteil
Urc. Man ist sehr befriedigt, daß alle außer Va  — der freigespro-
chen Sind. Und INa fragt sıch voller Besorgnıis: Was WIrd nun?

Sonntag, den 1933

Vormittags rASR @Quakermeeting, das 1er ohne Gesang un! EeSUunN-
gen ist ach 1SC geschrıeben Der Nachmuittag hat die Monoto-
nıe eines engliıschen Sonntags. ber immMer sSiınd die Gesprache mıt
Mrs ılson erquickend un erheben! S1e ist mıt ihren 83 Jahren och

ebendl; un! temperamentvoll un:! voller eiılnahme allem, und
eine sehr ernsthafte un! tiefe T1SUN 1€e gehort den ymou
TeiINTEN oder Darbisten Auf den ersten 1C mMag einem cdiıeser unge-
brochene Glaube ın den OTriLlau der ELIW. komiısch vorkommen,
aber annn mer Ma  9 daß es eben nıcht 1U eın Wortglaube ist, sondern
daß sS1e WIT  1C ın der biblischen Weltsicht lebt Abends WarTr ich muıiıt
Mrs Wılson einem Meeting der ‚„„‚Bruder‘‘. S1e en keinen Pfarrer,
sondern Manner aus der Gemeilnde predigen. Wır sangen sehr viel, auch
die alten hriıstmas Carols, dıe WITr schon 1n oodbroke
hatten. Die Predigt Wal sehr einfach, aber USCATUC langer und tiefer
relıg10ser Erfahrungen Der redıger War eın Kaufmann. Abends
horten WITr 10 och Weihnachtslieder, nachts wachte ich auf: Auf
der Straße Sang eın Chor Weihnachtslieder Ebenso ziehen
abends un mMmoTrgens Musikantentrupps UrCcC die Straßen un:
spilelen Weihnachtslieder ber Weihnachtsbaume sıeht INa selten,
mehr Zimmer mıiıt Papıiergirlanden ausgeschmuckt us  z bDer der
heilige en spielt 1ler uberhaupt keine entscheidende (0)  e: der
Haupttag ist der schickt sich gegenseıltig lüuckwunschkarten
un! beschenkt sıch 1el weıter als be1l unNns 1MmM allgemeıen.

Montag, den 1933
Weder die Quaker och die ‚„‚Bruder‘‘ en eutfe oder MoOoTgen

Gottesdienst. Die Tage gelten ihnen 1U als burgerliıche Felertage, weıl
S1Ee keine bıblısche rundlage en Wır horten aber 1 Radıo sehr
schonen Gottesdienst VO  ; hrist-Churc Oxford Sehr 1el esang;

wurden heute vlier Psalmen STa ON: NUuI einem); und einNne
gute Predigt Die re  en SIınd 1er iIm allgemeınen 1el einfacher, 1el1
weniıger intellektuell als be1l ul  N Dafur S1Nnd sS1e anschaulicher; S1e
behandeln nıcht S  ehr die edanken wI1e die atsachen derC
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ach dem Gottesdienste kam dıe Post mıit den ackchen un! Briefen
aus Deutschland Sonst War dem ause nıcht 1el VO  ® Weihnachten
anzumerken Nur miıttags kam der tradıtionelle ruthahn, der alt och
viele weıtere Tage ZU Miıttag- und bendessen erscheinen WIrd
Nachmiuttags WäaTl! 1mM 10 eın interessantes Programm : erst kamen
Berichte VO  ; den verschiedenen Weihnachtsfelern rings 1 an  e,
ann wurden dıe Iuckwunsche die Dominions und Kolonien VONn

dem Mutterlande weıitergegeben, VO Irland den Bermuda-Inseln,
ach Canada, Neu-Seeland, Indıen, Kapstadt, un VO  — da kamen die
Iuckwunsche wleder zuruück Man horte ganz eutlic. Sl1e erzäahlten,
w1e weıt S1e bereıts mıt der Feler Was fur Wetter, ob Jag oder
aCcC Es Wal ganz aufregend, 1/4 Stunde den ang der Berichte un:!
luckwunsche die Erde verfolgen. Dann sprach der Konig,
der sich das es mıtangehort a  ©: seınen ank un eiıne uCkwun-
sche fur dıie Gesamtheıit der brıtischen Staaten au  N Zum Schluß wurde
dıe Nationalhymne gespielt, die 1er wiıirklıch eın Choral ist Das „„God
aV the Kıng‘‘ 1st nıicht NUur eine Redensart S1e steht ja auch 1ın jJedem
Gesangbuch.-

Direnstag, den 26 1933
Mıiıttags Autofahrt Tyne-aufwarts. Das ınke fer ist felsıg, ewaldet,

und hat den Hangen schone Landsıtze. Der Wald oder dıie Waldchen,
enn TO. alder g1bt es 1ın England fast gar nicht, sSind auch 1mM 1nfier
UrC dıe vielen immergrunen Straucher und das Efeu sehr bwechs-
lungsreıich. Nachmuittags UrCc die westlichen Vororte DIie Friedhofe
en fast lauter stehende Trabsteıne, keine TeUze oder enkmaler
Kaum da ß mal eın Bibelspruch sich findet els 11UT: LO the INCINOLY of

beloved husband us  z Auf vielen Grabern lıiegen kunstliche
Kranze wI1e 1ın Frankreich ber immer NUur einer auf jedem Grab, auch

un! au geschutzt Urc eine Glasglocke Zu eiNnNNnNaAaCcN-
ten SINd viele Graber geschmuckt muıt Blumen (Chrysanthemen un!
ıiımmergrunen Kranzen Viele Kranze SINd mıt einem Briıefe versehen,
enn Freunde un! ekannte der Verstorbenen drucken auf diese Weise

Weihnachten ihre Verbundenheit AUusSs. kın etzter Rest der pfer-
felern, die iın heidnischer eıt jJedes Jahr den Grabern stattfanden.)

Die rıesigen Arbeıtervilertel, dıe sich 1M Westen VO Tyne heraufzie-
hen, Siınd iNrer 1NtONL:  eıt VO  5 außen her trostlos ber lauter
Wenn auch kleinste ınfamılıenwohnungen, und innen ganz gemut-
liıch ırgends Sa ich 1el schmutzige un! erwahrloste ınder WI1e
ın Newcastle, eın roletarılat, WwWI1e WITr aum kennen. Die meisten auch
erstaunlich kleıin, aber zierlich un gul gebaut TO Famıilıen sche!l-
e  - auch 1ler selten seın
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VIL ewcastlie
Vom 30 nachmittags bıs 1934 vormıiıttags WwWar ich Gast VO.  ;

Gulbert ichardson, einem Junggesellen und Freunde der 1ılsons Er
hat mıiıt seinem Bruder eiıne Hutfabrık, aber seın eigentliches Interesse
ist Religionsgeschichte, alte Sprachen und Dıchtung Fur Malereı w1e
scheinbar fur alle anschaulıiche Kunst hat kein rgan, 1ın der Woh-
nun. hangt eın ild. Er gehort och den Quakern, hat aber keinen

Zusammenhang muıt ihnen. Er tut 1el Gutes, aber seiıne elıg10-
SeNM Überzeugungen SInd mehr be1 einem philosophischen Monotheils-
INUS als eım Christentum Am 30 nachmittags sahen WIT unNns die alte
Normannenburg a dıe Te ach der Eroberung des Landes (1072)
als eine Zwingburg die des Omerlagers gesetzt WAaTrT, auf dem
Steilufer ber dem Ylusse, die Brucke SOWI1IEe die uralte Straße VO OTd-
ach Südengland beherrschen: Der alte, AasSssıve Bau, eın gTrODer,
wuüurfelformiger otZ, hat die ahrhunderte ungebrochen und unveran-
ert überstanden. Er ist ohl das estie eisple mittelalterlichen,
normannıischen Burgbaues. Im en Torhaus sind die romiıischen Alter-
umer untergebracht. Newcastle Warlr er eıt der Mittelpunkt der
Omischen Befestigungswerke die nordlich wohnenden ı1cten
un! Scoten i1ne gewaltıge auer, die Hadrıansmauer, falschlich
Hadriıanswa genannt (wall he1ißt auer 1m Englischen), ging VO der
Iyne westwarts bıs die Trische See An vielen Stellen sSınd die ager-
uüberreste och erhalten, ebenso Sind die auer und die Graben un die
Landstraße och auf weıte Strecken senen In den bewohnteren
egenden hat INa  - allerdings auer un! ager als teinbruche be-
NUutLZ eiunden hat INa  - zahlreiche Altare, arunter viele des VO

Orıent herkommenden Mithraskultes, darunter auch mancher einhe!1l-
iıscher Gottheiten. SO WIrd eın Coc1dius 1el verehrt, eın
Brunnenheiligtum muß großen Zulauf gefunden en, enn dem
Brunnen fand INa viele ausend Munzen, cdıe Heılung- oder Hılfesu-
chende hineingeworfen hatten, daneben auch viele andere eıhgaben,
WwI1e kleine Figuren, Gefaße 111. ber es beweilist In der Unbehol-
enheit der Inschrıften WI1e ın den unvollkommenen Formen der Sta-
tuen, WI1e weıt INa  - 1er VO den Kulturzentren entiernt Wa  ; Nıchts VO  -

der großen uns der Kaiserzeıt ist 1er merken.

Der 31 Dezember War eın sonnıger Jag Wır fahren dem 10 eılen
entifernten Tynemouth AaNs Meer Das Llinke fer ist steıil, der Fluß-
mundung lıegt das alte Kastell, das das alte Kloster umschließt Die
Ruinen der en Kirche sınd eın schones Beıispiel des fruhenglıi-
schen (hochgotischen es, der ehesten 1n seiliner Strenge oire
Dame de Parıs erinnert TOLZ der Sonne Walr neblıg, die Sirene des
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Leuchtturms hupte 1n regelmaäaßiıgen bstanden Das Meer Wal STL. un!
1U selten Trollte eine große Welle den langen 1er

Nachmittags horte ich 1M 10 die verschlıedenen kontinentalen
Sylvestergottesdienste. Die Deutschen gaben mMI1r wenıig, ging ich
abends der Westgate Hall, dıe Wesleyan 1ss1ıon (methodistische
Volksmissıon) eın Peopleservice hatte Sehr 1el leder WI1e immer be1i
den Methodisten Hauptthema der Lileder: Freude, daß WIT erlost SiInd.
Diıe Mitteilungen ausführlich, sehr 1el personlıche Mıitteilungen ber
die Verstorbenen des Krelises un:! ber erwartete Gastprediger. DiIie
eigentliche Predigt kraftvoll Das Kvangelıum annn das en nıicht
leichter machen, aber darauf kommt es auch nıcht Wohl aber g1ıbt es
unNns dıe Kraft, den Schwierigkeiten des Lebens standzuhalten Das
um kleines Burgertum un Arbeiter. 1el Manner,‚viel Junge
Leute Von der Sylvesternacht erkten WIT Nn1ıCcC 1el Nur das Heulen
der Schiffssirenen Miıtternacht. ber die aCcC spielt uberhaupt
nıcht dıe O.  e, die S1e allmahlich VOIN Berlın un Amerıka her ın
Deutschland bekommen hat

Januar 1934
Regnerischer Tag Wır fahren mıiıt der ahn ach Durham. Als WIrTr

aussteigen, bietet sıch Urc den eın uberwaltigender us  j 04
Auf dem gegenuberliıegenden Ufer, fast ganz VO Flusse umflossen,
zieht sıch enggebau die Stadt hınaus, uberragt VO  - der gewaltıigen
Normannenburg un:! der rıesigen Kathedrale Durham Za den
schonsten Stucken des englischen Mıiıttelalters Das Plateau ist einheitlı-
cher als XOrK, das Miıttelalter 1n einzelnen Stucken ber dasa
Land verstreut ist. Um dıe Kathedrale ist 1el freler atz; der atz ist
rıngs VO.  - mittelalterlichen ebauden umgeben, denen der Dean, das
Kapıtel und dıie Sdanger der Kathedrale wohnen. Die Burg auf der einen
Seite des Platzes rg heute die Unıversitat. ber alles hat sSseıne miıttel-
alterliche Ursprunglichkeit behalten. In der urgküche kochen sS1e
heute och fuür die Studenten und benutzen och Zr Zubereiten diıe
alten machtigen Tische Burg un Kathedrale sSınd Zeichen der 1910)85
mannıschen Eroberung. Die Kathedrale ist 1n großer Eiınheitlichkeit 1mM
normannısch-romanischen ıle gebaut, Sovıel ich we1ıß, die großte
romanısche Kırche, ber 500 Fuß lang 150 m) Das ach des Miıttelschif-
fes ist sehr hoch; Fensterreihen uübereinander. Die gewaltıgen Saulen
VOoOonNn mehr als 2m Durchmesser wırken zierlich EKın besonderes
chmuckstück ist dıe OSLIWArTrtits vorgebaute Marıenkapelle, die zierl1-
che Doppelsäulen hatte, daß INa  ®} S1e 1m etzten ahrhundert stutzen
mußte In der Bıbliothek SINnd Schatze aus der angelsachsischen eıt
Ite Kreuze, Handschriften, chmuckstücke Man sıeht, W1e sich 1l1er
Germanisches un! Irısches gemisc. en
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1934

Ich Sa M1r das Innere der en Burg Newcastle Im e-
chosse ist die Kapelle, 1mM zierlichsten normannıschen ıle erbaut;
daneben der Waschraum, eın ustierer Raum, VO eiıner maächtigen
Mittelsaule e Dann omMm eın Mittelgeschoß, das den
Wachtraum [!] herumgebaut 1Sst, un eine m kleinerer Raume, die
wohl fur die Offiziere bestimmt Der obere Teıl des eDau-
des ist VO  5 einem sehr en aume gebildet, der vielleicht Tagesraum
Wa  Z Die Hauptsache aDer SINnd die VO außen ihn umgebenden zwel
Stockwerke VO Gangen un! Schießscharten, eingerichtet, daß INa  =

auch den eingedrungenen e1in! och VO  ; oben her ekampfen konnte
Die Plattform der Burg ist VO Zınnen umgeben

Am 1934 WITr och einmal Meere |IDS Wal eın ganz
klarer Tag Die Kuste ist VO  ; der Tynemundung 8  eılen weiıter
ordwarts bebaut Unterhalb des Steilufers zieht sıch eın breiter Sand-
strand 1n, augenblicklic. eın herrlicher Spazlergang den heranrol-
lenden ogen entlang

VI Februar 1934
e1Ise ach ambriıdge Kalter Tag muıt Nordostwıiınd ambrıdge

1egt ın eiıner ene mıt 1el W asser un! großen Wiıesen Der Fluß -
fLießt cdie 17 Halbkreıs Keinerle1 Industrie. Die Universitat ist
alles Überall ın den Straßen laufen cdie tudenten erum TOLZ der

ohne antel, hochstens mıt einem (Gjew1lsse Dınge werden
1ler ın England, dem an der frelen Persönlichkeıiten, rasch allgeme!1-
nel TI'yp lle tudenten tragen Flanellhosen und irgendeın
unkelbraunes Jacket, azu me1ılst eıinen ullover Andere Farben sıeht
INa  5 aum der die vielen hundert Fahrrader der Studenten un
Professoren haben alle OIN den runden KorTDb, dem Kolleghefte un!
andere ucher untergebracht werden. Meın Fahrrad wurde 1er direkt
au{ffallen, alt und sSschwarz sind die meilisten. Die Gradulerten tragen
alle muıt eıner nachläassıgen Grazlie den leichten schwarzseıdenen alar
mıit Halbarmeln, Wellln S1e ZU. Kolleg gehen, auch SONS meılstiens Die
alten Kollegs aus dem 147 lıegen alle mıt der eıiınen Seılte ZU

Fluß, auf der anderen ziehen sıch breıte, parkartıge Wiıesen hın; dıe
Kollegs SiNd meılstens UTrC eine Brucke mıiıt dem Park verbunden.
ber abends werden dıe Turen zugemacht. Im allgemeınen hat es

zuhause se1ln. Die en Kollegs en 0-—-2 Platze Trinıty 700!
Die Gebaude liegen wı1ıe 1 Kloster eınen, manchmal Y Hofe
herum. es hat Seın eigenes Refektorium, melist sehr hohe aume,
all genannt, SsSeiıine eigene Kapelle (Kıngs Chapel 1st, sovliel ich we1ıß, die
grOßte ırche 1n Cambrıdge) un wenıgstens eiıne eigene Lecture Hall,
die gleichzeıt1ig Bibliothek ist. {Die Lederstuhle S1INd richtige Lehn-
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stuhle, muıiıt dem Namen des Stifters obenan, un:! ern der nhaber
drunter

Ich wohne 1ın Rıdley Hall, einem College der Church of England. Es
wohnen 1ler 25 eute, 1Ur Graduierte. S1e en fast alle ihren akade-
mischen Tad 1n einer anderen Fakultat gemacht, 1U ZWEel oder TEl
en VonNn Anfang Theologie studiert. S1e sehen urchweg recht gut
auSs, reifer als uNnseTe durchschnittlichen Studenten un! sicher, ohne
irgendwıe verkrampft Oder anmaßend sSeıin Griechisch konnen S1e
W  9 ohl nıicht ganz sSovlel WI1e eım kleinen Graecum, Hebraıisch 1M
allgemeinen gar nıicht Die Art des ologiestudiums 1er ist
anders Der Prinzipal VON Rıdley Hall, G1ıbson, ist eın ehemalıger Miıs-
S10NAaT, der L  © sSseinNner organısatorischen Befahigung die Leıtung des
College am, un! der 1U ogmatı. und hest eine Art ist sehr
eindrucksvall: Es ist eine lebendige, auf rfahrung aufgebaute Oogma-
tık, dıe es eliselte 1aßt, Was 1U wıssenschaftliches Interesse hat
atiurlıc en sS1e auch untfier den heologen einıge ‚„„‚Gelehrte‘‘. ber
die Mehrzahl soll mehr VON der relıg10sen Erfahrung aus reden. S1e
esen alle gern un 1el die ucher der anderen. S1e legen keinen Wert
darauf, orıgıne. sSeın aIiur aber machen S1e unmıiıttelbaren Eın-
TUC auf die Studenten.

Nachmittags WITr ess un:! (?) hall, einem kleineren (S0l-
lege der Independentisten einer Sıitzung der Ministers‘ Yellowshıip,
einer Vereinigung VO Gelistlichen un heologen aller Denominatio-
Mnell. Professor Merrıiıll sprach ber den geschichtlichen esus den
Briefen des S1e machen ler 1n ambridge viele Versuche, die
verschiedenen Denominationen einem enNngeren Zusammenarbeiten
und gegenseıtiıgen Verstehen bringen. Andrerseits sSınd 1er dıie
Denomiminationen gar nıcht dogmatisch geschıeden WwW1e be1 unNns. DiIie
Unterschiede gehen Urc alle INdUTC. S1e betreffen die Auffassung
VO der ırche un die ellung ZUTL[E Bıbelkrıtik bDer eın Mannn WI1e der
Presbyterlıaner Oman hat sSeine theologischen Schuler uberall.

Zum 'Tee WarTr ich 1 Wessex-(oder Wesley) ouse, einem methodisti1i-
schen College Es ist eın Banz Bau, aber sS1e auen es gotisch
Das gehort ZU Stil eiINes Cambridge-College. Man betont die Gemein-
samkeıt mıiıt den alten olleges Ich sprach den Studenten ber dıe
kıiırchliche Lage Deutschland; WI1Tr hatten eiNne sehr ebhafte Ausspra-
che S1e begehen ler ewohnlıiıc ZWeEel Fehler S1e sehen dıe Lage e1Inia-
cher als sS1e lst, un! S1e suchen S1e als eine reın polıtısche Angelegenheıit

verstehen
Um halb War ich ZU. k venıng Prayer 1ın der kKapelle VO Rıdley

Hall; eSs Wäal esonders schon, weiıl mehrere (resangs- un Orgelsoli
ıngefugt en Morgen ua und en 6,30 ist Andacht

der Kapelle. Morgens ist ach der Andacht bıs Uhr Schweigen.
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Dienstag, den 27 Februar 1934
Vormittags streifte ich durch die und sah MIr dıe verschiede-

Nne  >; olleges Zum 'Tee hatte ich eine Kınladung Dr Oman VO
Westminster House, einem Presbyterlianer College Oman ist Schotte,
hat Deutschland StTUudIier un kennt deutsche Theologie sehr gut Er

keine esonders freun!  ıche Meıiınung VO  - *. 0M Das hatten S1e
alles bereıts 1ın den presbyterlanischen (calvınıstischen) Kırchen Eng-
an ber WwIr häatten U, 1n Deutschland einmal diese Neigung,
iImmMmer wıieder eue theologıische Schulen grunden Dann kam auf
Polıitik sprechen. Wiıe die eliısten nglander ann dıe deutsche
Polıitik nıcht verstehen. In akademıiıschen Kreisen stOßt INa  - immer
wıeder auf TEl Eiınwande: Der Antisemitismus der deutschen Regle-
rung auc. be1l Leuten, die WI1e Oman gar nıcht esonders Judenfreund-
iıch SIN Diıie Unterdruckung der perso  ıchen Meınung un Inıtıja-
tıve, waäahrend England gerade darauf aufgebaut 1st, dalß der Eiınzelne
sich freı verantwortlich furs Ganze, un die Arbeıtslosenfrage,
(wobel dıe nglander aber auch N1ıC. wIl1ssen, W1€e S1e gelost werden So.

Die nglander en ja ın einer bewundernswerten Weise Achtung
VOT dem Gemeinwohl un! Freiheit vereinigt. Man findet Leuteen
Platzen, ausdrucklich verboten ist. ber das eTrbot edeutfe NUuT:
Wenn ]Jemand Schaden anrıchtet, hat der Eıgentumer das ec: Eirsatz

fordern. der ‚„‚ Verbotener Durchgan  66 bedeutet NUur ‚„‚Keıin Ooffentli-
cher Weg‘‘

Oman sprach ann ber Cambricige, das mehr als Oxford den brıt1-
schen un! nuchternen Geist entwickelt habe eologı1e sucht, mıt den
exakten Wiıssenschaften zusammenzugehen. Auf der anderen Seite
en die exakten Wiıssenschaften eiıne TLTendenz vereinheitlichender
Zusammenschau. In Oman begegnete MIr starksten der exklusive
Geist VO ambrıdge S1e fuhlen sıch sehr hoch ber en anderen.
Meine Hoffnung, gerade Oman eine Unterstutzung meıliner ane Zu
ınden, WUurde vollıg enttauscht.

Abends 1e. iıch VOI den Studenten VO.  - Rıdley all und eın Daal
Gasten eine Vorlesung ber den geschichtlichen und sozlologıschen
Hıntergrund der kıirc  ıchen Lage 1n Deutschland

28 Februar 1934
Vormittags 1M Fıtzwilliam Museum. Es ist VO den ıchen Proviınz-

INuseen unterschlıeden UrcC cdıe große Anzahl alterer auslandıscher
er So biletet einen pgan anderen Anblick Die nglander sche!l-
Ne  } der Malerei einseılt1ig die andscha eVOoTZUu aben, 1m
19 kam ann och das Portrat hinzu. ber den enschen ın der
Kunst en erst dıe Praraffaelı:ten entdeckt, un auch die mehr die
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eele als den Menschen 1ın seliner Ganzheit. S1e en alle eine Scheu
VOT dem Orper. Ist es die englische Scheu, den anderen sSeın Innerstes
sehen lassen, Was den unstiier azu treıbt, Se1INeEe Gefuüuhle UrCcC die
Darstellung eiıner Landschaft verbergen? der ist der Einfluß des
Purıtanısmus, der dem Korper mißtraute? Im 18 begegnen einzelne
Porzellangruppen, die untie franzoöosıschem Einfluß nackte Kınder un

fast nackte Gottinnen un Gotter darstellen Der das ort ganz
plotzlıch wıeder auf.

Nachmittags WarTlr ich den emınaren VOIN Profif. Barkıtt un Profi.
Bethune-Baker Die Semiminare sınd eLIwas ganz anderes als unNnseIe, weiıl
NUur sehr weniıge Studenten da SInd, aIiur aber be1 Barkıitt 1er
andere Professoren un! elehnrte S1e asen gemeinsam die Apostelge-
SCNICHNTIE un! machten geschichtliche un philologische krıtische Be-
merkungen daruber Es ist das Ideal wıissenschaftlıcher Zusammenar-
eıt Be1ler Wäal es nıcht ganz Das lag ohl mıt er Burkitt
ist sSe1nes Alters VO starkster Lebendigkeıt, er ist sehr g-
amp Er ist Systematiker. Er setizte M1r seline Prinzıpıen auselinander.
DIie Kırche VO England SEeiz ach seliner einung N1ıC dıe Reforma-
t1on, sondern die katholische Kırche VOTIaUsS. Aufgabe der Systematık
ıst, das Ite ebendig machen, aber auch kritisch durchleuchten
un! sich mıt der MoOodernen Wiıssenschaft auseinanderzusetzen. Ich
ann verstehen, daß S1e keine ogmatı en, da S1e keın eıgenes
Prinzıp en, auf dem ihre Kırche als eine Kırche aufgebaut ist. Zum
Abendessen War ich VOoN SIr Edwın Hoshyns, einem er, ach (SOT-
DUS Christı College eingeladen. Corpus ist eiINs VO  _ den kleineren Colle-
ges, NUur 120 Studenten, aber offenbar 1el reicher als der UTrCNAsc.  1ıtt.
Jedenfalls hatten WIT der optable eın uppıges ınner Legıierte
uppe, gebratene Fıschchen, Beeisteak Apfelmus mıiıt Sahne, azu
Sherry Dann 1mM Nebenraum bst Portwein, Kaffee Hoshyns hat
Barths Romerbrief ubersetzt und ist sehr auf dem aufenden ber
deutsche heologı1e Kr sıeht dıe Komplıizıertheıit der deutschen Ver-
haltnısse un:! utfe sıch, sich VO seinen eigenen polıtiıschen Wunschen
be1l der Beurteilung leiıten lassen. Kr meınt, Was ich auch meıne, daß
der ar der Kommentare, Nn1ıCcC aber der ar der „Dogmatık" auf
England en werde Er ist dıe STarkstie Personlichkeıit, dıe ich
biısher der engliıschen eologie gesehen habe TStTAaUN: ist INa ja
ImMMer wıeder ber die Formlosigkeıit oder ohl genauer ber dıie
Mannıigfaltigkeıit der Formen 1 gesellschaftlıchen en ach dem
ssen sa ß ich och alleın miıt ın seinem großen Arbeıtszımmer ST
Professor hat se1ın Arbeıitsziımmer 1mM College, nıicht 1Im Hause). Er lag
ang seinem Sessel, dıe Beıine auf das elander des Kamıns gelegt
Dann machte dıe Weste VO  —; oben bıs unten aufder unftie Knopf ist
imMMer offen, das ist engliıscher In meliner Vorlesung legte sich eın
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Student ang auf dıe Bank Das STIOT nNn1ıC Bel Einladungen Seiz INa

sich auf den Teppich, Wenn wenıg Stuhle vorhanden SiNnd Zum Bılder-
betrachten annn INa  . sıch auf den Teppıch nı]ıen, STa sıch muhsam
daruber beugen,

Die Tischgebete sınd 1ın den olleges och lateinısch un! en sich
seit dem Miıttelalter ohl nıcht geandert. ambrıdge rıngt einem 1ese
Seilite England, den ungebrochenen usammenhang mıiıt dem Miıttel-
alter, eutlic ZU Bewußtsein. Keın Wunder, daß die andere (lıberale)
Selite 1M nglander den modernen Unıversitaten w1ıe Manchester,
London, Bristol, Newcastle diesen Zusammenhang vollıg Vel-

nachläassıgt ber auch da zeıigt sich diıe acC der Tradition: uch die
modernen Unıversiıtaten Siınd gotisch gebaut Nur dem volligen
Verzicht auf Theologie wird der Protest eutlic

Die nglander, die fur eiıne Zusammenarbeıt mıiıt Deutschland g —-
WIT. aben, sSınd einer schwierigen Lage Nahezu all diıe Leute, mıiıt
enen sS1e 1n Fühlung sSiınd ausgeschaltet heute Die Naıven
en, da siıch das 1n Kurze wıeder andern werde Die Tieferblicken-
den fragen sıch Wiırd 1U mOglich se1n, mıiıt der anderen Seite Fuh-
Jung bekommen? Bısher hatte InNna  } die Erfahrung gemacht, daß S1e
sıch straubten. Vielleicht ist das fuüur die nglander eine gute Erfahrung
S1ie lernen begreifen, w1ıe schwer internationale ZusammenarTbeit ist

Marz 1934
Mittags 1mM anor OoOUuSe be1l Mrs George Cadbury, der Wıtwe eiINes der
alteren nhaber der Schokoladenfabrık S1e he1ißt nıcht mıiıt Unrecht
‚„„Die Konıgın VO Eiıne große, rustige Erscheinung
ihrer mehr als 70 re, die aare la Konigın lexandra sehr hoch
frısıert. Man merT. ihr . daß S1e VO. Jugend eine uhnrende
gesple hat Slie War 1n Meıningen eın Daarlr TEe der Schule, wuchs ın
der Hofgesellschaft auf, kam annn 1el 1ın der Welt erum S1ie ist heute
och Fühlung mıiıt Gertrud Baumer un! anderen Deutschen, die 1ın
internationalen Verbanden uhrend Hiıer 1ın England hat sS1e VOT
allem 1ın den erken der Frauen- un Kınderwohlfahrt eiINe eıtftende

Augenblicklic kummert S1e sıch sehr diıe deutschen Flucht-
inge on bel einem kurzen Gesprach mıt ıhr INan, wWw1e 1er
praktischer S1n' un! Helferwille 1n der glucklichsten else SA  en-
wiıirken. S1e ist eiıne elsterın der Gesprache. S1ie we1ılß mıt eıner ganzen
Gesellschaft sıch unterhalten, iImMmMer S daß S1e eım Nachsten das
Thema wıeder aufnımmt und selınen Interessen hinwendet. Ich
glaube, eSs ist wahr, daß S1e 1n der Lage 1st, sıch ebensogut mıt Arbeıitern
und mıiıt Dıenstboten WI1e mıt Konıgen unterhalten, weiıl S1e eben
n]ıemals ‚„‚Konversation‘‘ macht

139



Manor House ist eın rlıesiger es1ıtz an VO  . Selly Oak ecNs-
Oder siebenmal 1mM TE ist der Park onn allgemeın zugänglich Es
beginnt 1m Fruhling, WenNnn die Narzıssen uüberall aus dem Rasen heraus-
kommen un! geht bıs ZU November, dıe Chrysanthemen 1m (ıe-
wachshaus bluhen uch 1ler das Quakerprinzıp: Reich sSeın ist eın
erbrechen, aber Reichtum mMu sıch den anderen miıtteilen.

1934
Dr Pevsner aus Gottingen halt ın der Universitat einen Vortrag ber

„‚Englische Kunst, WI1e S1e eın uslander sieht‘‘ Er g1bt eine sehr gute
Auswahl VOonNn Bıldern Er zeıgt, WI1e Holbeın un! Va  _ yck England
bald gan anders malen als auf dem Kontinent: 1el konventioneller,
ohne Hıntergrunde. Er macht eynolds die ischung Von „„Reve-
Ce und Nonchalance‘*‘‘ Verhalten Frauen gegenuber eutlic
Turner un! beweılsen, daß der ran ZU ußerordentlichen
sich NUuU. 1n Traum un:! Vision gestalten Wa KOxX zeigt die Anstren-
gung, taglıches en symbolısch durc.  rıngen Die ungeheure
eu des nglanders, (‚efuhle zeıigen se bezeichnend ennt el
den Expression1ismus Post-Impression1smus), ist der TUN! daß 11UI
andscha: un! Portrat der Malereı WIT.  1C vertreten sSınd Pevsner
So VO DT1. fur eın Jahr Studien ber den Zusammenhang VOIN
Kunstschule und pra  iıschem eben, SPDCZ Industrie, machen Im
Kunstgewerbe VOTI allem ist der Einfluß VO. Ruskın und ılllam sehr
eutlic spuren: Zuruck ZU Handwerklichen! Das geht soweıt, daß
S1e 1ın den Schulen mıiıt Zwiebelschalen un:! echtien uUuUSW dıe selbstge-

selbst einfarben. Schulen un Wiırtshauser werden mıt
orhebe 1mM altenglischen Stil gebaut. TEeUNC. habe ich oft das Gefüuhl,
als WenNnn diese Tendenz auf osten eiınes WIT.  1C. kunstlerischen
Gefuhls geht ber die Frauen und Madchen Siınd sehr eifrıg Handar-
beiten. In Vortragen und Dıskussionen sıeht InNna S1e stricken, sticken
und hakeln Verschiedene uUuUnNnseIier tudenten en schon einen O-
Vel bekommen.

Sehr bezeichnend auch, Was INa  } Pevsner sa In England
pflegt INa  ® nıcht einen Mann fur eine Stelle suchen; sondern WenNnn
eın Mann mıiıt Fahigkeıten da lst, schafft INa  — fuüur ihn einee

ıkolaus ernnar: Leon Pevsner e1pz1ig 1902 London ist der einziıge euische
F/migrant, dessen Name In den 1ler vorlıegenden agebuchern auftauc. Moglicherweise
kannten siıch die beiden bereıts aus (Grottingen, Pevsner VO. 1929 —33 Prıyvyatdozent fur
Kunstgeschichte un! Architektur W3a  , Er hat die ıhm genuber geaäußerte, VO: ıper
uberlieferte Anstellungsmaxıme vorbildliıcher Weise erfullt S1r 1ıkolaus Pevsner ıst
der 1ıt1atfor und Hauptautor eines englischen Tchıtekturinventars geworden. Fur „Ihe
Buildiıngs of England‘“‘ 1—12 47 Bande) hat das 39:  andDuc.: der Deutschen Kunstdenk-
maler‘*‘ VO.  - eoTg 10 als Vorbild gedient. der für ın der Uniıversiıta: ırmıngham
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1934
TSIE Vorlesung Hadsworth College Die nglıschen Studenten

pflegen ihre Begeıisterung mehr mıiıt den Handen als mıiıt den en
auszudrucken. S1e trommelten mıiıt Fausten auf den Tischen herum,
warfen ann plotzlich die Arme dreimal 1ın die Luft, schrıen dreimal
irgend eın „Heıil‘“‘ un heßen S1e annn donnernd wıeder fallen Sehr
belıebt ist, VOT den Vorlesungen sıngen, Wenn der ectiurer nıcht
gleich kommt Wahrend der Vorlesung ist die Haltung sehrN-
peCNM. Rıdley all lag waäahrend meıliner ganzen Vorlesung einer auf der
Bank, andere ollegen erzahlen, daß sS1e die Beine auf der ank liegen
aben, bıs S1e plotzlıch ganz Besonderes interessiert und S1e sich
Notizen machen.

In der nachfolgenden Unterhaltung Handsworth WwIrd imMMer
wıeder ach den evangelischen Kırchen 1ın Deutschland gefragt ber-
all dıe ange orge, daß der Protestantismus seine Sendung verleugnet.
Kıttels Schrift ZU[T: Judenfrage wIird schmerczlicher empfunden, als
Kıttel sich 1l1er eines esonderen Ansehens erfreute.

Das Amerikaniéche Tagébuch 1937
Prınceton, den 31 1937

Gestern WarTr das erstie der VO  } der Universitat veranstalteten KoOon-
ZzZe Wır en einen sehr musikalischen Wınter mıiıt einem sehr guten
Programm VOT un  N Gestern spielte das New Yorker Symphonieorche-
Ster unfier Barbirollı Ich wurde sehr annlıche Veranstaltungen
Gottingen erinnert: das um WarTr sehr STAar. akademisch mıiıt dem
ganzen leicht blasıerten Selbstbewußtsein der Universitaätsleute; auch
die verhältnısmaßıg seltene Schonheit untie den Frauen beruhrte
heimatlich ber INa  ; sah allerdings mehr elegante Abendkleıder un
Pelzmantel als 1ın Gottingen. Be1l olchen Gelegenheıiten wird deutlich,
WI1e sehr Princeton Universitaäatsstadt und ON: nıchts ist Neben den 400
Unıversitatsdozenten wohnten och etwa 100 reiche Famıiılıen hler,
Geschäftsleute, cdıe 1n Phiıladelphıa oder New ork ihr Geschaft en,
aber die un! Schonheit un! Exklusıivıtat VOoN T1INCEeEeiLON heben
Hınzu kommt annn och als eiINe Besonderheıit VO  5 Princeton sSeıin
presbyterlanısch-puritanischer harakter Es herrscht eın e1s SITeN-

bald nach der egegnun; muit 1per eginnenden Arbeit ist ZU Pıoniler der Industrie-
denkmalpflege geworden und hat damıt wıederum uckwirkungen auf Deutschland
ausgeubt, der heutige Schutz der fruhen Industriegebaude 1m Ruhrgebiet seinen een
nel verdanken hat. Vgl eyers großes Unıversal-Lex1ikon, 10, Mannheim/Wien/
Zurich 1984, 583:; O’Ss Who ın the OT.9 780; International 1ographic:
Diıctionary of Central kuropean Emigres —19 Volume II/Part Z Munchen 1983,
Sp. 900—901
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ger Rechtlichkei hier, aber INa  - spurt ler auch, Was TOLTISC die
„innerweltliıche Askese‘‘‘ des Calvıniısmus genannt hat Vor em ist das
ın den Kreisen des Seminars merken. Man ist sehr ungluc.  iıch, daß
1n der Jetzt die Gastwirtschaften Sonntag nachmittag alkohaoli-
sche Getranke verkaufen konnen. Der Lehrkorper und die meısten
Studenten Sınd Vollabstinenten Selbst eım Abendmahl g1bt TAauU-
benmost, keinen Weın Man WarTr sehr enttauscht, da der TO. hollan-
dische eologe uyper, der VOTL dem rlıege ler WAaärT, 1n alle Gastwirt-
chaften g1ng, die eıne auszuproben. Die Studenten sSınd 1n ihrem
ganzen Wesen sehr 1el gesetzter als ıIrgendwo ın Großbritannien. Ich
ann MI1r nNıC. vorstellen, daß sS1e ausgelassen Seın konnen WI1e
englische Studenten un! S1e heben ZWaT auch, 1Lze erzahlen, aber
es ihnen der naturliche Humor, der dem Engläander ermoglıcht,
auch sıiıch selbst tandıg lronisleren.

Die Arbeiıit Seminar ist U 1mM vollen ange Die Studenten
mussen jedes Jahr eine bestimmte Anzahl VOIl Vorlesungsstunden
nachweisen, wenn ihnen die eıt angerechnet werden soll Sınd das
Pfliıchtvorlesungen, dıe fur den betreffenden ahrgang vorgeschrieben
sSınd, AB sogenannte Electives, die sS1e siıch auswahlen können und cdıe
eine Art erbindung VO  —; Seminar un Vorlesung sınd Vorige Woche
habe ich die meılıner monatlıchen Prufungen abgehalten un:! hatte
annn das ergnugen, fast Arbeıten durchzusehen. Ks stellte sıch
heraus, daß meıline Beurteilung fast mıt der VO vorıgen TE
sich deckte Ich habe MIr dann die schwachsten eutfe einzeln e-
NOINIMMEN, un mıiıt ihnen och einmal es durchgesprochen. Das ist
eine muhselige Arbeiıt, aber INa interessiert S1e dann weniıgstens fuür
systematiısche Theologie. Ich habe herausbekommen, da die beste
Vorlesungsmethode ler darın besteht, zuweılen fragen, auch wah-
rend der Vorlesung kKınzelfragen beantworten, und ach jedem
großeren Abschnitt eine gemeinsame Dıskussion en ber ach
jeder Stunde habe ich immer eiıne Gruppe mich, die die Pause
hindurch Fragen stellt un Eınwande macht Ich bın 1ın der Beziıehung
wirklich froh sehen, WI1e rege un allgemein die Anteilnahme der
Studenten ist

Vorgesehen ist eigentlich, daß aller Unterricht 1mM Anschluß
bestimmte ehrbucher erfiolgen soll, damıt der Student die Sachen
daheim grundlıch durcharbeiten annn ber ich finde das melınem
Falle nicht leicht Das bısher benutzte uch fuüur ogmatl. stammt aus
den sıebziger Jahren Es ist nNnıC SC aber dıe ganzen NEeuUueTenN
Fragestellungen Sınd naturliıch darın gar nıcht behandelt

Außerlich ist das en ler sehr ere1ıgnislos. Von der mgegen
en WIT bısher aum eLWwas gesehen Vor eın Daal Wochen Wäal ich
einem Dorfe sudwestlich VO  - Princeton, der ene, die sıch VO  . 1er
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ach dem eeTeEe erstreckt. Die presbyterlanısche Gemeinde hat
viermal 1M Jahre 1 Gemeilndehause eın ssen fur einen wohltatiı-
gen WeCcC Dafur mussen all die 1n dem betreffenden Vierteljahre
eborenen einen Dollar oder den Gegenwert 1n Lebensmuitteln stiften
Der Ertrag des Essens WwIrd ann fur kirchliche Zwecke verwandt. Um
die aCc anzıehender machen, hatten S1e mich gebeten Sprechen.
ES Warlr ett un interessant Der amerıkanische Farmer ler 1m Osten
ist kultivierter als der auer be1l uns, Welnn iıihm auch wirtschaftliıch
nıcht besser geht Er hat großere Sicherheit 1M Benehmen un ist ohl
auch aufgeschlossener. Eınen Sonntagnachmittag fuhr uns eın Kollege
eın uC. ach Westen un Sudwesten Es ist eiıne welliıge Landschaft
mit verhältnismäaßig 1el Wald, der damals ganz esonders erTtliic Wa  ;

Es wachsen 1er vielerleı Baume, un jede Ortie hat ihr esonderes
elb oder Rot oder Taun 1mM Herbst Wır fuhren 1C be1l iındberghs
Besıtzung vorbeı und sahen die Stelle, das Baby gefunden worden
Wa  - S1ie ist jJetzt eine Art Nationalwallfahrtsor geworden. Die kleinen
Stadte bestehen me1ılıst aus einer Hauptstraße mıiıt dichten grunen Bau-
1NenN. Man sıeht, da dıe Sommer ler sehr he1ß eın mussen DiIie Hau-
SC ; mMels Holzhauser, haben alle große eranden S1ie lıiegen meilist ın
einem Garten, der ohne aun die Straße reicht.

Be1l Lambertsville erreichten WIT den Delaware, der 1ler Zzwıschen
ugeln dahıinfließt un das mı1  ere Maıiıntal erinnert. ber auf der
Straße eien die UtOS buchstaäblich chlange, un traßenkreu-

dauerte oft ange, bıs INa weıter konnte Die Gegend ist
geschichtlic. beruhmt Zu einem Zeitpunkt, die Lage der Amerıka-
NnerTr verzweifelt sSeın schiıen, verliel Washington mıt seiıinen Iruppen
unerwarte das Wınterlager, seizte unter großen Schwierigkeıten ber
den angeschwollenen elaware und uberile be1l orgengrauen dıe
hessischen, englıschem Dıienste stehenden Iruppen Trenton, einer

10 km udlıch VO. 1l1er Die essen hatten gerade gut un! reich-
iıch Weihnachten gefelert, un! ashıngton erbeutete ın reichem Maße
Munition un! chuhwer fur seiıne Iruppen

Fur viele Menschen sınd die jeden ONNaAaDen! 1er stattfindenden
ußballwettspiele eın wichtiges Tre1gn1s. Gestern, als Havard
Princeton splelte, ber Menschen 1l1er Bıs den and der

dıe Straßen voll VO  5 Autos; auf dem Bahnhofe reihten sıch
die Extrazüge, und uüberall sSa. INa  ; die Menschen schon an vorher
mıt den Farben oder ymbolen eiıner der beıden Uniıversıtaten erum-
laufen GeTro ist sehr interessıiert, enn verkauft mıt den Studenten

Trogramme un! verdient sıch jede OC eıiınen Dollar
oder X{ra, un außerdem krıegt eine Freiıkarte

Ich gewınne allmahlıic mıiıt der Universitat Fühlung SiNnd einNne
el. OoIiifentilıche Vorlesungen, WITr en außerdem das eCc. cd1ie
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Bibliothek enutzen, un:! Dr Mackay,*>* der Prasıdent uNnseIes

Seminary, hat eine kleine ruppe VO  } Dozenten der beiden Institute
gebildet, die monatlıch einmal zwanglosen Zusammenkunften sich
treiffen Im uübriıgen besteht meın Leben wesentlich Arbeiten und
uhlungnahme mıiıt unseIren eigenen Studenten un Dozenten: eın
ruhiges, aber inhaltreiches en

Das Seminar macht ZU. eıt eiıne kritische Periode Urc Es hat fur
eine sehr lange eıt als Hort einer sehr konservatıven reiIioTrTmMIlLertien
eologıe gegolten. Und Charles odge, der große Systematıker 1M
vorıgen ahrhundert, hat eine 1C dreibandıge Dogmatık geschrie-
ben, die heute och den Vorlesungen zugrunde gelegt WIrd und die VO  ;

vielen als der InbegrT1ff der echtglaubigkeıt angesehen wIrd. ach dem
Kriıege kam es 1ın Princeton einem Lehrkonflikt ıner der Professo-
F, Dr Machen, wurde SC  1e  ıch aus der Kirche ausgeschlossen und
bildete mıiıt einem 'Teıl der Gemeinden un! Pfarrer eine NeUuUe Kırche Ihr
auptstreitpunkt ist Pramilennlarısmus. Sl1ıe lehren, daß TISLIUS
zweımal wiederkehren WIrd auf dıe Erde einmal, seın tausendjahrı ı-
gesS elCc. grunden, und eın zweıtes Mal hinterher ZU Weltgerichte.
1C. als ob INan Dr Machen das ec bestritten e‚ solche UuI11as-
sungen egen, aber INa wehrte sich dagegen, daß diese eine
Lehre einseltig den Miıttelpunkt stellte Andererseıits hat der Funda-
mentalısmus, dıe ıchtung, die die goöttliche Inspiration jedes
einzeinen Biıbelwortes glaubt, einıge ihrer Grunder 1in Princeton g -
habt Der eUue Prasıdent, Dr ackay, der selbst eın Schuler des emıl-
ars ist, steht aber sehr STAar. unter Barthsuun! Selin Wunsch ist,
dıe NEeUeEeIEe europaische Theologie Princeton ZU.  — Geltung bringen.
eın Programm ist bıbeltreu, aber nıcht buchstabentreu; und evangelı-
stisch, mıiıt em Nachdruck auf die Heıilsbedeutung esu Christı,
nıcht NUur erkundıgung eiINes korrekten theologıschen Systems In
gewl1ssen Kreisen hat aber 1U die Berufung des Professors fur
reliıg10se Erziıehung, Homrighausen, boses Jlut gemacht Verschie-
ene kleinere kırchliche Blatter greifen iıh: ©  e selıner Stellung ZUTF

scharf un beschuldiıgen Princeton, es werde SsSseiıNner Iradıtion
untitreu Das ist eın ziemlich ernstier Fall, weıl Princeton nıicht UT zah-
enmaßıg eINEes der 1er großten Semiminare 1st, sondern auch theologısch
iImMMer ach der rechten Seıte hın fuhrend gewesen ist, waäahrend dıe
andern drel, Harvard, ale und Nnıon New York, alle mehr Oder wenl-
ger ach 1ın hın orl]lentilert SInd

Ich selbst habe biısher keinen Anstoe finde mich aber ZUWEeIl-
len 1ın einer schwıerıgen Lage Ich nde, daß gerade, Wenn INa diıe
ganz ernst nımmt, vieles VOI dem ‚„„System‘“‘ Dr Hodges sich nNnıc L11UI
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qa1s eine Veranderung gegenuüber der 1ler iındenden estmiıinster
Confession erweilst, sondern auch als eine Verknocherung gegenuüuber
der Wahrscheinlich stehen da och Auseinandersetzungen
evor. Der Prasıdentu daß die Verpflichtung hat, der Kırche die

edanken zuganglıch machen, daß nıicht genugt, die Tadı-
tıon ınfach wlederholen, sondern daß notig 1st, S1e den Fragen
der Gegenwart 1n Beziıehung setfzen. Denn WI1e die ınge gegenwartıg
legen, en die Pfarrer Zwel Theologıen, eine offizJıelle, VO der S1e
aber 1n Predigt und Unterricht keinen eDrauc machen, und eiINe
ıldgewachsene eklektische, die S1e sıch aus en moglıchen Buchern
zusammengelesen en un die S1e fur ihre Predigten benutzen. Ich
bın ja 1n eiıner ganz esonders schwierigen Lage ist meın Protestantis-
INUuS, der 1M Wesentlichen VO Luthertum her bestimmt 1st, weıt, daß

auch fur eine reformilerte Kırche doch das Entscheidende enthalt? Ich
annn mich nıcht damıt inden, daß ich 1U als Gast ler bın Dadurch,
da ß die Professur fur Systematische Theologıe ZU eıt vVverwals lst, hat
meıline Tatıgkeıit mıiıt einem Male eine großere Wiıchtigkeit bekommen,
als ich selbst ahnte, als ich die Einladung hlıerher annahm.

DIie Zusammenarbeit mıiıt den Studenten entwickelt sıch erfreulıch
S1e iragen waäahrend der Stunden, Was inhnen ar Oder zweiıfelhaft lst,
oder woruber sS1e anderer Meınung SINd, un ach den Stunden, ja selbst
1m Badezimmer, en dıe Fragen un Dıiıskussionen Das geschieht
immer 1n einem eliste der ameradschaft un des Vertrauens; hat
sıch bısher keiner gezeılgt, der darauf aus geWESCH ware, MI1r UTrCNHNaus
eLwas euge pflucken, w1ıe das ottingen un unster doch
immer wıeder vorkam. Methodisch finde ich die Hauptschwierigkeıit
immer och darın, den auf der einen Ee1te gedrangt darzustel-
len, da ß die Studenten dıe wesentlichen Punkte klar 1n 1C ekom-
IMnen, und andererseıts konkret un anschaulich se1ın, daß sS1e davor
bewahrt bleıben, Satze auswendig lernen, un fuür oder theore-
tiısche Satze streiıiten. Dem Studenten lıegt, VO.  - seinem kleinen
Lebensausschnitt abgesehen, dıe Lebenswirklichkeit sıch ja och
ferne; ist 1el mehr darauf dUS, ber rein theoretische Fragen Aus-
kunft erhalten als dıe onkreten Fragen des Lebens osen Ich
bekomme ZU. Beispiel immer wıeder Fragen ber den Zustand des
Menschen ach dem Tode oder ob Gott WIT.  Ü 1 VOTIaus we1iß, W as der
Mensch 1n selner Freiheit tun WITrd, ahnlıch

23 November 1937
Die Vorlesungen sSınd U etitwa Zzwel Monate 1mM Gange, un! ich sehe

NU)  5 allmäahlich, WI1e die Arbeit 1ler verlaäauft un! W as fur Moglıchkeıiten
ich habe In den Dogmatıkvorlesungen hat siıch immer mehr als

145



unmöglıch herausgestellt, das vorgesehene un vorgeschrıebene
Pensum durchzunehmen. Die tudenten fragen un! diskutieren wah-
rend der Stunden vlıel, daß WIT mıiıt dem Stoffe NUur langsam N-

kommen. aiur lernen S1Ee aber theolog1ısc denken und die praktısche
Bedeutung der theologıschen TODIemMe erkennen Naturlich bleibt
auch weiıterhın die Trage, werden S1e sich den tradıtionellen es1itz der
reformılerten Kiırche aneignen, daß kunftig die rundlage ihres
theologischen Denkens eın WIrd, oder werden S1e weiıterhın rein eklek-
tiısch sıch ]ler un! da und ort ELW. aneıgnen? Ich Lue jedenfalls a  es,

S1e auf dıe zentralen TODIeme hinzuwelsen. DiIie beiden andern
Vorlesungen Romerbriefun TEe VOINl der Sunde) SInd mehr eine Art
Semi1nar; dıe eısten Studenten sSınd auch schon Graduates und arbel-
ten fur den OchNstiten Tad Master of Dıvınıty). Ich erfuhr DM-
geNS, da 1ler Amerıka jede ochschule, dıie eın Stiftungsvermogen
VOIl mindestens anderthalb Miılliıonen Dollar hat, das Recht erhalt,
akademische Ta verleıhen, ganz gleıch, w1e hoch oder niedrig das
intellektuelle 1Veau ist Das erklart, weshalb INa zuweılen eute mıt
einem Doktortite trıfft, dıe nıcht dıie entsprechende Bildung en
ber dıe en Stiftungsuniversitaten und dıe großeren Staatsuniversı1ı-
taten bemuhen sıch, das 1Veau hoch halten

Neben der akademiıschen Tatıigkeıit 1er habe ich bereıts andere
Arbeıt gehabt. Gleich Semesterbegınn hatte ich den ersten der
ortrage, die regelmäaßıg Dienstag-Abenden 1m Seminar, cdıe Stu-
denten un! dıe Freunde des emınars gehalten werden. Dann kam eine
ınladun. ach Allantown, eiıiner kleinen Landstadt 1n der Naähe, auf
einem emeılındeabend sprechen. Die Frauengruppe der Miss1ıons-
vereinigung mMels Professorenfrauen bat mich auch eiınen Vor-
trag Dann kam eıner 1ın unsern. kleinen Professorenkranzchen. Auf
einer Tagung fuüur die Student Volunteer OoOvemen 1]1er abhıelt |Ss1C!] eıne
Vereinigung der tudenten, die Missıonare werden wollen), ich
einen der ortrage, ber relıg10se ugen  ewegungen kuropas Am

November Wal ich 1n Auburn, 1m Nordwesten des Staates New York,
ahe be1l Buffalo, und sprach auf der Interseminary Konferenz. Das ist
eiINe agung VON Vertretern der verschiedenen theologischen Colleges
Dreiundzwanzıg Anstalten hatten 130 Vertreter geschickt, dıe ber
500 km weıt gereist Ich selbst lernte be1l der Gelegenheıt E:

ersten Male dıe amerıkanıschen Schlafwagen kennen, dıe fur die weıten
Entfernungen hierzulande das 1dealstie Reisemiuittel Sınd. Um *all egte
ich mich 1ın New ork Bett, un 1/27 weckte mich der schwarze
orter Ich kam gerade rechtzeıtig ZU. Fruhstuck meılınen Bekann-
ten aus Auburn Die selbst ist eın eines Nest mıiıt einer breıten
Hauptstraße voll Geschaften, einem großen Gefangnıis, dem presbyte-
rlanıschen eEMIMNATY, das einst beruhmt Wal un sehr schone Gebaude
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hat, aber jJetz auf Studenten zuruckgegangen 18t, un:! eiıner bekann-
ten Dieselmotorenfabrik

Meın 'LThema autete Was ist der Mensch? Ich unterschlied 1er Auzf-
fassungen 1. Die positivistische oder eudamonistische, die den Men-
Schen restlos der ubrigen Natur eingliıedert, eben amı aber auch
behauptet, daß der ensch als ensch nıchts Besonderes ist Doch
dagegen sich die mMensC  ıche Selbstachtun. auf. Die idealiısti1-
sche Auffassung scheıint 1ese Schwierigkeit beheben Der Mensch
wIird 1er als eLwas Besonderes angesehen, weiıl Geilst oder Vernunft
hat ber dıeser Humani1ısmus ist gleichfalls unbefriedigen! Er ist
entweder ariıstokratisch, betrachtet damıt aber dıe enrza der Mıt-
menschen als ntermenschen iıch dachte gerade eın Manıfest
VO  ; "Thomas Mann, das auf dieser rundlage Europa en wıll un
sich TOLZ des exklusıven Arıstokratismus sozlalistisch nennt!
oder aber mäa S1e den S1inn des Lebens NU: 1 Fortschritt der ensch-
eıt als ganzes. Dagegen emport sıiıch aber das Personlichkeitsbewußt-
Seın des einzelnen Es hılft uns nıchts, daß INa  } sagt, der ınzelne, das
olk oder die Gruppe ist es Wenn meın en als Einzelner keinen
S1inn hat, annn ich auf dıe auer auch 1m Wohlergehen der (resamtheıt
keinen S1in: sehen. Es verstoßt das jedem angeborene Bewußt-
Seın der Menschenwurde, daß WITr NUuU Werkzeuge fur einen hoheren
‚WeC sSeıin sollen. DiIie skeptische Auffassung bestreıtet, daß INa
einen Inn 1 Menschenleben hat Man WwWels auf die seltsamen Wiıder-
spruche 1 Menschen hın daß das Grute will, aber andererseıts auch

Gemeinheit un! Verbrechen eın gewlsses Wohlergehen hat; daß
siıch reut, EIW. chaffen konnen, sıch aber ebenso seine
aCc dadurch beweist, daß zerstort daß nıcht ohne andere
Menschen en kann, un da ß doch menschliches Gemeinschaftsle-
ben immer auch ue. der Feindschaft ist us Wenn menschliches
en einen Sınn hat, dann, a  e cdiese keptiker, annn INa jeden-

nıchts VO iıhm WI1Ssen, weiıl a.  es, Was der Mensch tut, dauernd 1m
Selbstwiderspruch geschieht. Das Christentum sa dem gegenuber,
daß 1ın all diıesen Auffassungen eın Wahrheitselement 1st, daß S1e aber
alle 1Ur auf außere Tatsachen ohne tiefere Kenntniıs der menschlichen
Natur aufgebaut sSınd Ja, der Mensch ist wlderspruchsvoll, och 1ın
einem 1el tiıeferen Sinne, als der keptiker meınt. Sein Leben und seine
eigentliche Bestimmung SINnd einander entigegengesetzt. Er ist azu
bestimmt, das Kınd ottes seın und macht sıch dessen VO  5 den
Verhältnissen dieser Welt abhäangıg ber als Christen Sprechen WIT
N1IC. bloß VON dem Zwiespalt, WITr wissen auch sSe1ıne Überwindung.
In Christus en WITLr bereıts eın en ODerna. der Notwendigkeıit, die
uns fruher ebunden hatte Der Idealıst meınt, gınge einen Kon-
{lıkt zwıschen Leı1ib un:! e1s Wır wIl1ssen, daß der eıgentlıche amp:
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arum geht, ob WIT die Daseinsbedingungen dieser Welt als absolute
egebenheıten annehmen wollen, oder ob WITr glauben, da esus
Christus ber S1e alle ac hat; ob WI1IT uns VO  ; der orge die ‚„„Not-
wendiıigkeıten des Lebens‘‘ gefangen nehmen lassen wollen, Oder ob WIT

ersten ach dem Reıiche ottes Tachtiten wollen, WEe unNs annn es
andere zuiallien wIird

In esus Christus alleın erhalt das Leben einen Inn: innerhalb der
Kırche arbeıte die Menschheit fur eın absolutes und objektives Ziel,
und es ist eın ırken, dem jeder VO  5 uns se1ine Aufgabe hat, we Gott
jeden VO  - persoönlich berufen hat

Mır lag 1ın diesem Vortrag aran zeigen, daß das CNTISLLICHNEe Men-
schenverstäandnıs nıchts bstraktes ist ESs berucksichtigt all die atsa-
chen, dıie die hılosophen un Naturwissenschaftler un Sozlologen
ihrem enschenbilde zugrunde en ber waäahrend jene sich N-
seiltig wldersprechen un! eiıne Grundlage finden, auf der S1Ee sich
verstandıgen können, zeıgt dıe ıbel, WI1e weıt jeder VON ihnen recht
hat und unberechtigerweıse dıie Grenzen überschreitet, die sSe1-
Ne Erkennen gezogen Sind

An den Vortrag schlo3 sıch eine ebhafte Aussprache. Eın einzıger
Student wldersprach grundsatzlıc. Er sahe nıcht eiın, weshalb der
Mensch mehr sSeın sollte als 1ler oder Pflanze ber diese kosmische
MySstık, die seinem Einwande zugrunde lang, wurde Ugemeın abge-
ehnt

Den Vortrag 1e. Professor John Bennet VO  5 Auburn em1-
Narcy Wahrend Princeton den rechten Flugel der presbyterlanıschen
Kiırche vertritt, steht Auburn ganz auf dem Iınken Die SOg Auburn
Confession 1mM TEe 1921 (wenn ich nıcht irre) OS{Iie als Gegenbewegung
den Fundamentalismus au  N ennet hatte ber das esen der Gesell-
schaft sprechen. Er sprach ber die soz.ılalen bel der Gegenwart un:!
warnte die Kırche davor, siıch eiINe antıbolschewistische TON eiINzZuUu-
reihen. bDber pOosIt1IVv hatte erstaunlich wenıg

Am Nachmiıttag horten WITune(?) Leıicester, dıe gerade au  N England
1ler ist. S1e sprach ber ihre Tbeıt In Ostlondon S1e ist aus sehr reicher
1e, un als S1e bDber ihr eld verfugen konnte, S1e sıch, daß es

nıcht sel, eSs ınfach verschenken. SO grundete S1e Kıng"'s Hall
1n stlondon, einen sozlalen Mittelpunkt vergleichbar etwa Sleg-
mund-Schultzes Werk Nordosten VON Berlın eine erbindung VO  -

Gemeinschaftsleben un! evangelisatorischer Tatıgkeıt. Es Wäal

sehr eindrucksvoll, WwW1e S1e erzahlte, W1e S1e ach dem Kriege das Kın-
der  swerk fur Deutschland 1INns Leben riefen. Der Anstoß3 azu gıng
VO  — den Arbeıterfrauen 1n stlondon auSs, deren Manner un ne aus
dem besetzten Rheinland berichteten, W1e TOSILOS dıe Lage Deutsch-
and se1l Staatsmanner, Polıitiker, Kirchenführer, die Presse sS1e alle
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weıigerten sıch, eLwas ftun Da achten diese Arbeiterfrauen VO sich
aus eıiınen mzUrc London mıt ern, die die Tatsachen berıich-
eie Sie VOTL die Mıiınisterien und das Parlament. 1eser MZU;
brachte einen Umschwung der offentlichen Meıinung hervor Eis War eın
eindrucksvoller Bewelıs, WwW1e die Liebe Christı ber Kriegsgeist un:!
Vorurteile trıumphiert un auch eın Bewels afur, W1e 1el naher die
TImMen und Elenden dem Reiche ottes sSind als dıe Machtigen un:!
Besitzenden.

Der letzte Redner War Profi. Muller, eın geborener Deutscher, Pro-
fessor 1 Baptist Seminary 1ın Phıladelphıa Ich anntfie ıhn VO Oxford
her Er berichtete VOIL em ber dıie Oxford Konferenz Ich konnte
annn och ein1ıges ber Edinburgh ınzufugen.

Die Konferenz bestätigte mIr, daß UuNseIie Studenten T1INCefiLoOn
keine Ausnahme sSınd Wenn vlelleicht och VOI 10 Jahren er ach-
TUC. auf praktische Fragen gele worden WAaär, MaAaC sıch jetz
allgemeın eın Bedurtfnis ach großerer theoretischer arneı und ach
eologıe emerkbar

Von uburn fuhr ich och selben en 1MmM Schlafwagen ach
New Vork zuruck. Ich MI1r eigentlich Tge  MmMen, MI1r die
anzusehen. ber Warl eiNer der scheußlichsten Tage des ganzen
Herbstes Als iıch Sudende des Broadway aus der Untergrundbahn
herauskam, empfing mich eın wolkenbruchartiger Regen, un der
iınd wehte ganz toll zwıschen den Wolkenkratzern eren Spiıtzen 1mM

verschwanden. Ich gerade Gelegenheıt, dem Hut einer
Dame eine eıle nachzurennen. Dann kehrte ich reumutig dıe ntier-
grun! zuruck un ega mich ach dem Metropolıtan Museum,
einem der großten Kunstmuseen der Welt Sie en vielleicht nıcht
viele Sachen WI1e der Louvre oder das British Museum ber aIiur ist
es geraumiıg aufgestellt, da ß INa  - jJedes Kunstwerk WIT.  1C. für
sıch genießen kannn

Donnerstag, den November, ist hanksgiıvings Day, eiıner der
wichtigsten amerıkanıschen Feilertage. Er wurde 1621 (wenn ich nıcht
ırre ZU ersten Mal VO. den Pılgervatern gehalten, dıe muıt der May-
flower gekommen un die TOLZ einer sehr knappen TNIie glaub-
ten, allen TUN! aben, Gott danken Allmahlıch kam der Tag 1ın
Vergessenheit, Abraham Lincoln fuhrte ın 1863 1mM Civil War wıeder
e1n; auch da wıeder einem Zeıtpunkte, polıtısch die Dinge fuüur diıe
Nordstaaten nıcht sehr gut standen, und auch 1ler wıeder 1ın erster Linle
als relıg10sen Felertag, ZU. an. dafür, daß Gott weıt eholien
hatte Seitdem OT jedes Jahr der Prasıdent uUurc eine Verordnung
einen Thanksgivings Day Die relıg10sen Felern sind sehr den
Hintergrund n, ist jetz VOI em eine Familienfeler. 1ele
dehnen iıh VOIN Donnerstag bDber das Weekend aus, soweıt die
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Entfernungen erlauben, kommen allı Familiengliıeder Z.U!  en
Im Mittelpunkte der eler steht eın großes Essen, be1l dem Tuthahn die
Hauptrolle spielt. Wer irgendeinen Fremden kennt, der nıcht ach
ause kann, adt iıh: azu eın (wiır erhıelten TEel inladungen!), un
den großen Stadten veranstaltet INan besondere große Felern fuüur ‚z UE“
privileged Te  ..

Wır horten Zzwel Predigten, eine hanksgıvings Day selbst VO

Prasıdenten unNnseIes Seminars Er predigte ber das Wor  4 + „Ich an
Gott UrcC esus Christus‘‘. ET warnte VOTL der Gefahr des Pharısaıiısmus
DIie Veremmnigten Staaten selen 1n Gefahr meınen, daß S1Ee besser als
andere Lander selıen, weil ihnen verhaältnısmalil gut gehe In Wırk-
1C  el sel eine nNna:| ottes Die zweıte Predigt darauffolgen-
den Sonntag wı1ıes auf den rsprun der hın un betonte, WwWI1e sehr
WI1Tr lernen hatten, Gott auch 1n Irubsal danken.

Ich selbst habe November 1er ZU ersten Male gepredigt
einem uNnseTreTr regelmaßıgen emınargottesdienste. Ich Sprach ber das
Gleichnis VO verlorenen Sohn Ich bın auigrun: des Zusammenhan-
ges der Erkenntnis gekommen, daß uns bezeichnet, die Mitglieder
der Kırche, enen selbstverstandlıch ist, daß sS1e Gott gehoren.
ber eben deshalb kommt uns selten voll ZU Bewußtsein, WI1e gTOß
ottes 1e unNns ist Wır SInd keineswegs vollkommen, daß WIT auf
TUN! unseIelr Leistungen ıirgend welchen TUNd hatten, der wıgkeı
ruhiıig entgegenzusehen. Wır S1INd selbstsicher, daß WIT denken, die
Kırche sSe1 fuüur unNns da ber Gott hat S1e 1INns Leben gerufen, die Verlo-

retten iıne Kırche, dıie nıcht Kvangelısatiıon un:! 1SS10N als
ihre ufgaben ansıeht, bewelılst eben amı ihre Undankbarkeıt
Gott

Von den Vortragen, dıe regelmaßiıg 1ler gehalten werden, Wal einer
ber Tasılıen ganz besonders interessant Die evangelısche ewegung
1n Brasıliıen ist VOoNnNn einem 1er 1ın Princeton ausgebildeten Pfarrer 1INs
Leben gerufen worden. S1ie hat VOI em dıe gebildeten Kreise des
Volkes erfaßt, waäahrend dıe n]ıederen Schichten och demel
nıschen Katholizıiısmus festhalten Der Vortragende Sohn eines der
ersten Bekehrten die a  e Arbeıt ist erst TEe alt erwahnte, da
S1e Jetzt auch die Arbeıt unter den ehemalıgen deutschen Prote-
stanten TaAasılıen ubernehmen mussen, da dıe drıtte un! vierte Gene-
ratıon 1mM allgemeinen nıcht mehr deutsch versteht. DIie inge lıiegen
ler hnlıch WI1e 1ın England, und INa  e fragt sıch, ob dieses Deutschtum
sich och lange WIrd halten können, da die prıvaten deutschen Schulen
1MmM allgemeınen sehr ummerlich SIınd, waäahrend dıe brasıllanısche
Reglerung 1el fur gute Schulen tun scheınt.

Besonders Herzen lıegen uns ler Korea, apan un! ina, da
iImMMer Studenten AUS diıesen Landern 1ler studieren un! viele der
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hiesigen Studenten ach jenen Landern als Missıonare sınd
Ich habe einen der Japaner hler, einen Mannn 1n mittleren Jahren, der
das Gefuhl hat, daß och eLWAas tun muß, mıiıt der mehr
vertirau werden. Er ist VO  - sehr er ultur, uter Bıldung un!
ausgezeichneten anıeren Er WIrd nıe MI1r kommen, ohne MIr

WI1e glücklich ist, einen ausgezeichneten Lehrer haben
DIie Koreaner wıirken daneben unbeholfen, S1e StammMen ohl auch

me1lst aus bauerlichen Famıilien. Das Hauptproblem 1n Korea und apan
ist die Schreinfrage eıt der offiziellen Einfuhrung des Kaiserkultes ın
apan MU. 1n en Schulen taglıch eine eremonıile abgehalten werden,
die 1U als Ahnenkultus gedeutet werden annn Eın 'Teı1l der christlı-
chen Schulen Japans ist daraufhın freiwillıg geschlossen worden, und
orea steht bevor enDar WIrd das VO  - der Japanıschen Reglerung
nicht ungern gesehen. Man empfindet das Christentum als Import un
als unvereinbar mıiıt natıonaler Eıgenart. In Korea kommt hınzu, da ß

die Koreaner auf einer n];ederen Bıldungsstufe halten 111 un daß
dıie wenıgen, die zugelassen werden, auf jJapanıschen Schulen studieren
sollen Man furchtet, da die Besetzung eines 'Teıles VO.  - Chına auch auf
dıe Tatıgkeıt der Missionare unheilvollen Einfluß en WIrd Das
Christentum ın 1na ist VON ZWel Seıiten bedroht auf der eıiınen elte
VON den apanern, und auf der anderen Seıite VOIl dem chinesischen
Mılıtar Die Jungeren Offiziere sSınd Deutschland ausgebildet oder
en Deutsche ZU Ausbilden, un! sS1e sSınd sehr VOIN den rfolgen des
Natıiıonalsozilalismus beeindruckt S1ie meınen, der Natıonalsozlalısmus
eife den edanken eiıner Natıonalreligion 1mM egensatz ZU. Chriı1-
stentum, un ist die große natıonale Reformbewegung 1n ına
gleichfalls christentumfeindlich.

Wır en ler 1 Seminar einen kleinen Kreıs, der regelmäaßig
einmal ın der OC zusammenkommt, cdıie Lage auf einem Mis-
sionsfelde oder 1n einer Kırche besprechen un! ann dafur beten.
|DS hat manches VO  - der Sıilent Fellowshıp 1n odbroke sıch, aber
ist ler ohne alle Romantık und Sentimentalıtat. Wır en ja 1ler
UrcCc die auslandıschen tudenten un 1M erienheim wohnenden
Missionare immer Fühlung mıt en en der Kırche.
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Friedrich Wılhelm au.

Der westfalische DC-Bischof TUNoO er

anche der 1ın der Bekennenden Kirche Westfalens uhrend atıg
ewescCNhNeN Personlichkeiten sSiınd 1m Schrifttum verhaäaltnısmaßıg
eingehend behandelt Es durfte auch nıcht sehr schwierıg se1n, 1n den
Archiven erganzende weiıtere Belege finden Anders ist dıe Lage auf
der Gegenseıite, be1l den Deutschen T1ISten Die be1l ihnen einflußreıic
eweseCcNeN Ta Siınd, WwWas verstandlıch lst, bisher aum eiıner Spuren-
Suche unterzogen worden. uch fließen die Q@Quellen ZUr Geschichte der
Deutschen Christen ın Westfalen sehr 1el dunner und lassen sıch oft
NUuUTr sehr zogerliıch erschliıeßen. Das trıfft auch be1l der 1er 1n Umrissen
versuchten ersten Darstellun VO  - Leben und Wırken des 1933/34
amtierenden, 1n Westfalen ersten und bısher einzigen evangelıschen
Bischofs TUNO Adler

TUNO er, Januar 1896 iın tzehoe geboren, WarTr Nachkomme
eiıner mitteldeutschen Bauernfamilıe. Als Sohn eines Mıiılıtarzahlmel-

machte der spatere Bıschof dıe Ortsveranderungen nfolge dienst-
Lliıcher Versetzungen des aters mıt, bıs cdiıeser 1906 1n ınden dauernd
ansassıg wurde Hıer fand der Gymnasıast TUNO er seine geistliıche
eımat 1m Schülerbibelkreıis, den einıge TEe eıtete Miıt Krilegsaus-
bruch 1 August 1914 legte 1ın Mınden das Abıitur ab un ruckte als
Kriegsfreiwillıger 1Ns Heer eın Als 1mM Oktober 1919 aus britischer
Kriegsgefangenschaft entlassener 1zl1ler begann Einde 1919 se1ın
drejyjahrıges Theologiestudium, daß ıhn ach unster un:! ottingen
fuhrte ach dem Lehrvikarılat, wıieder ın ınden, un! der Tatigkeıit als
Hılfsgeistliıcher ın verschliedenen westfalischen (Gemelnnden übernahm
Pfarrer er 1 Oktober 1925 die Gemeinde Weslarn ın der Soester
Borde.! Er WarTlr seliner Gemeinde eın volkstumlicher, freundlıcher
Seelsorger un konnte des Vertrauens seiıner Gemeindeglieder sicher
seın Impulse fur seline geistliche Tatıigkeıit Thielt der Student er 1ın
der Deutschen Christliıchen Studentenvereinigung (DCSV) Von den
Schuüulerbibelkreisen herkommend, durfte diese Einmundung 1ın den
Glaubensstil der CSV eine gradlinıge Yortsetzung 1ın der personlıchen
Frommigkeit Adlers geWESEN se1n. Daruber hınaus beteiligte sıch
och einem prıvaten kleinen Bibelstundenkreis 1ın Munster,
weıtere Anregung suchte un fand. SO ist verständlich, daß der spatere

au. Die Pfarrer ın Westfalen VO: der Reformationszeit ıs 1945 (Beıtrage ZU.
es Kırchengesch., 4), Bıelefeld 1980, 3, NrT. 32; un! Clarenbach, Der erste
Bischof Westfalens, 1n es Pfarrerblatt, 33 Jhg. (1933), NrT. I: 93
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Pfarrer er den Miıttelpunkt se1nes Dienstes ın Predigt un! Seelsorge
sa ern jeder intellektualistisch gefarbten Verkundigung predı
ınfach un SC  IC mıiıt deutlicher Herausstellung der christliıchen
Heilstatsachen och die ‚„Ansprache‘‘ be1l seliner Eınfuhrung als Bi1-
SC alit diese kirchliıch-orthodoxen Frommigkeıtsstrukturen eut-
ıch erkennen. Allerdings hat dıe Jetztgenannte ede einen zweıten
rundansatz, namlıch das starke Eıiıntreten fur den Fuhrer un: das
rıtte elCc

Diese zweıte Linıe 1m kırchliıchen Handeln Adlers aßt siıch zuruck-
verfolgen bıs ZU egınn der Studentenzeıt Bereıts 1M schon erwahn-
ten unstieraner prıvaten Bıbelkreılis ahm ellung das Ju-
dentum WI1e 1n anchen persöonliıchen Gesprachen auch das
TeEeIMAaUTrTrerwesen Das Sachwissen ezog aus der ıhm zuganglıchen
Spezlallıteratur, die eiıfrıg studierte Kın amalıger naher Freund
erkannte, w1e Adlers Phantasıe ure 1ese Hetzschriften vergiftet
wurde.?* Seine dezıdıiert deutsch-volkıschen Ansıchten machten es
Adler unmoglıch, ach SC des ud1ums ın den Altfreundekreis
der CSV uberzutreten, da dieser Verband VOIl er abgelehnte
internationale Beziıehungen forderte.?

Eis lag nahe, polıtisch Gleichgesinnte suchen un!' sıch ihnen
anzuschließen. Angeblich schon seıit 1922 wahlte der eologeer die
Parteı Hıtlers bzw ihre polıtischen Vorlaufer, wurde aber erst 1931
eingeschrıebenes Parteimitglied.* Spatestens iın diıeser eıt WI1es der
Weslarner Pfarrer gern 1mM zwıschenmenschlichen esprac auf Anlaß
und Zaiele der ewegung Hıtlers hın, sprach daruber aber auch 1ın den
amtlıchen Pfarrkonferenzen se1lnes Kirchenkreises.® ber seline offent-
liıche Propagandatatigkeıt hat er selbst berichtet, WI1e ‚amn der eıt
des Kampf{es als Redner in hunderten VO  =) Versammlungen chultier
CANhultier muıt der (Sturmabteilung der Hıtlerbewegung. er fur
den Sieg des Fuhrers gekampft habe Ich weıiß es nıcht anders, als daß
ich qls erster Geistlicher 1n Westfalen offentlich 1mM Braunhem: geSpTO-
chen habı  6 Der weıtere Hınwels Adlers, daß sıch VO.  - jeher der 1ın
esonderer else gesinnungsmaßıg verbunden gefuüuhlt habe, darf 1el-
leicht gedeute werden, daß als Krıegsteilnehmer und Sohn eiINes
Milıtarangehorigen dem milıtarısch straffen Auftreten der un der

unı Mıtteilungen VO. P{fr Jansen ın Welver-Einecke
Clarenbach (wıe Anm. 1). Eiıne Zugehorigkeıt Adlers Z 1920 gegrundeten ‚„„‚Deutsch-

volkıschen Studentengruppe  nr ın unster aßt sıch nıcht nachweisen ıtteılun; des
Unıversiıtatsarchıvs unster ber diese Gruppe Vıeten, Mediziınstudenten ıIn Mun-
Stier. Universitat, tudentenschaft un: Medizın B ahl-Rugenstein, ochschul-
schriften Ö7), Kon 1982,

Clarenbach (wıe Anm I} 04
Un Mıitteilung Jansens (wıe Anm

154



ort gepflegten ameradschaft Sympathıen abgewonnen Auf
Führungspositionen 1n Parteı un! hatte er lange eıt OiIfen-
sichtliıch nıcht abgesehen; das geistliche Amt mochte ıhm ın diesem
un och Zurückhaltung auferlegen. TsSt als Bischof suchte
eıinen hoheren SA-Rang nach, selınen Repräsentationspflichten
zeitgemaß entsprechen konnen. Er schreıbt 15 1934 den
westfalischen SA-Obergruppenfuhrer S wurde MmMeıne Arbeit un
ellung der Kırche un! 1n der Parte1l sehr fordern, Welnn ich die
Berechtigung a  S: be1 entsprechenden elegenheıten eiıINe A-Unıi-
form tragen. Ich Tlaube mMI1r er die Bıtte, MIr einen mMeılıner Stel-
ung der Kırche entsprechenden SA-Rang verleihen.‘‘®

Überzeugt davon, da der Nationalsozlilalısmus der Kirche wertvolle
Anstoße vermiıtteln konnte, trat er unter die Grunder der ‚‚Glau-
bensbewegung Deutsche Christen‘‘ und wurde Vertrauter des spateren
Reichsbischofs Ludwig er In der weıteren kirchlichen Öffentlich-
eıt trat er erstmals Ende 1931 hervor mıiıt einem Auf{fruf ZUE: amm-
ung der dem Nationalsozlalısmus nahestehenden westfalischen Pfar-
LE  S Dazu ewog iıh se1ın Amt als ‚„‚Fachberater fur Kırche und Theolo-
gıe eıiım Gau Westfalen-Sud der SD eıtere Spuren eınes
gemeiınsamen Vorgehens dieser kirchenpolitischen Gruppe fehlen 1mM
kirchlichen chrıfttum Westfalens DI1s ZU. ruhjahr 1933 er Wal

inzwıiıschen 1 Dezember 19392 Proviınzleiter der Deutschen Christen 1ın
Westfalen geworden‘, ohne daß zunachst großere Erfolge Oder offentlı-
che Kundgebungen bzw Verlautbarungen festzustellen SInd. on
1ler. eın Zug 1n der Personlichkeit Adlers Erscheinung, den fur
die weiıtere Entwicklung 1n Westfalen beachten gilt, namlıch der
Verzicht auf ausgesprochene Publıizıtat und Selbstdarstellung. Er War
eın zurüuück  ltender un:! eher stiller Mann, dem nlage polıtischem
Taktieren un: durchschlagender offentlicher Wıirksamkeıt weıtgehend
en Seıine sehr ehrgeıizige Tau OTderie die polıtıschen Ambıitıo-
nen ihres Gatten mıt Ausdauer.1%9

Am Aprıl 1933, ach der ersten DC-Reichstagung, lud Adler funf
westfalische Pfarrer ZUI eratung eın Die Besprechung fuhrte aber
keinem eindeutigen Planungsschema. Eiınigkeıt ber dıe ejJahun des
Dritten KReıiches un eine Kirchenreform konnte erst hergeste werden
iın eiıiner weıteren, VON Generalsuperintendent eirıch un berkonsı-

6 Wıderstand un!: Verfolgung ın Dortmund —19 hsg. VO: Stadtarchıiv Dortmund,
OTrtMUN:! 251
es Pfarrerblatt, 31 Jhg. (1931), 131

Nıemoller: es Kiırche 1M ampT, Bielefeld 1970,
agebuc des cand. (:70) Ulrıch 1C. aus Munster (1m Besitz der amılıe), KEıntragungen
E 1933 29 1933

10 unı Mıtteilung Jansens (wıe Anm

155



storlalrat Hymxhen einberufenen Zusammenkunft DE Aprıl 1933
Die War eın offentlicher UuUIru ach weıiteren, 1er nıcht 1MmM
einzelnen darzustellenden Vorgangen 1mM Reich un 1ın Westfalen berle-
fen der preußische Kirchensenat und der altpreußıische Landesbischof
uller Oktober 1933 einNne el VO.  - Provinzlalbischofen,
er fur das sogenannte iıstum Munster, dıe Kirchenprovinz
Westfalen.

dler War SCANON vorher ZUTI Tatıgkeıt 1mM Konsıiıstorium abgeordnet
worden‘!?, also ın die Arbeıitswelise dieser Behorde bereits 1n  1C
nehmen konnen Im Kirc  ıchen Amtsblatt sich sSeıin Sr Icto-
ber 1933 verfalßlites Grußwort, das bezeichnend fur den poliıtısch tatıgen
er mıiıt einem ank den Fuhrer Hıtler fur die Befreiung
VO. den Machten des Niedergangs begınnt und der Zusage, begehre
als erstier evangeliıscher Bischof 1ın Westfalen nıcht geistlıche oder
weltliche Macht, sondern nıchts weıter als den 1enst als 1rte un:! das
heilıge ec der urbıttfe fur Gemeınden, Kırche un olk Der Aufruf
SC  1e mıiıt der den errn der Kırche, inr ınmutigkeıt un!
Glaubenskraft wWw1e ZU Erwachen 1N1SeIes deutschen Volkes eine
rweckung des Christenvolkes UrCc den eıilıgen Geilist schen-
ken.14

1eses TUBNBWOTLT bestatigt eutliıc. Was ZU. theologıischen un!:
kiırchenpolitischen Haltung Adlers bereits VOo.  en wurde In einem
milden 1etismus aufgewachsen, olgte er waäahrend des Studiums
der 1n Westfalen herkommlıch dogmatisch nıcht n, aber
orthodoxen Lehrrichtung Begabung fur ausgesprochen wı1ıssenschaftlı-
che Theologie ist be1 ıhm nıcht spuren und scheint, daß sSeın theolo-
gisches Marschgepaäack eher eLwas leicht Wa  $ Wır entnehmen das einer
gelegentlichen Bemerkung des ZUr Bekennenden Kırche gehorenden
Munsteraner Theologıieprofessors Georg Grutzmacher, der einst den
Examinatoren Adlers gehort hatte, un spater einen durchgefallenen
Kandıdaten voll hintergrundigen Humors damıt TOoOsten versuchte,
daß das nıcht bestandene theologische Ekxamen dıe ule
ZU. Bıschofsamt se1.1° Tatsachlich hat der Biıschof Adler das eolog!1-
sche Refierat 1 Konsıiıstorium WI1e dıe innere Leitung der Kırchenpro-
1Nz offensıichtlich seinem Vertreter, dem Probst Lic Dr Martın S1e-

11 Nıemoller Aus dem en eines Bekenntnispfarrers, Biıelefeld 1961, 18; Meler:
Der Kırchenkampf, I Ottingen 1976, JU; 1emoller Chronik des Kirchen-
kampfes ın der Kirchenprovinz Westfalen, Bıelefeld 1962,

4 Gauger Chronik der Kirchenwirren eıl, 1n Gotthard-Brife hrsg. VO:! J. Gauger,
Eilberfifeld 1934, 100; Meiler (wıe Anm 10), 1 111

13 Wiıe Anm.
Kiıirchl Amitsblatt der Kirchenprovinz Westfalen 1933, Nr 23, 167

15 Uun|!| Mıtteilung des De1l dem €esprac anwesenden Jansen (wıe Anm
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bold überlassen. In Verfassungsfragen SiTIan! ıhm der ebenfalls 1Nns
Konsistorium eingetretene C-Pfarrer TNS Tause Z eıte, der
verantwortlich gewesecn se1ın durfte fur die „‚Gedanken ZU. Neubau der
Kırchenordnung Vorgelegt 1m uftrage der ‚Deutschen Christen‘
Westfalens‘‘!6, die auch 1ın der Kırche dem konsequenten uhrerprinzıp
EKıngang verschaffen ollten

Die Gegensätze, die sich U 1ın der Kiırchenprovınz aufl:a’éen‚ geho-
Ien nıcht in dA1esen bıographischenP} Die zuletzt 1Ur och muhsam
aufrechterhaltene synodale Gemelinsamkeiıt TaC mıiıt der Provınzlal-
synode 16 Marz 1934 un der sich unmiıttelbar anschließenden
ersten westfalischen Bekenntnissynode auseinander. Die Bekenntnis-
synode uübernahm die geistliche Leitung, gestutzt VO der uüberwiegen-
den enrhneı der westfalıschen Kirchengemeinden. eiz erreichte die

VO Pfarrerdisziplinierungen und die ufloösung bekenntnis-
treuer Leıtungsorgane VO Kırchenkreisen un:! Kırchengemeinden
ihren oOhepun. Die ınfuhrung des 38 TEe Jungen 1SCNOIS er,
monatelang fortgesetzter egenmaßnahmen verschoben,
wurde ı1 November 1934 durchgesetzt. och Schon 10 Tage spater
anderte sich die kiırchliche Sıtuation rundlegend Diıie Unrechtmaßig-
eıt un Verfassungswidrigkeit vleler Maßnahmen des Jahres 1934 1
Raum der Deutschen kKvangelischen Kırche offentlich anerkannt
worden Der Tuhere Rechtszustand wurde auch 1ın Westfalen wıeder-
hergestellt. TAases och ubernahm November 1934 die geistliıche
Leıtung der Kırchenprovınz. Die Tatıgkeıit der C-Amtstraäger 1mM
Konsistorium War beendet.!”
er behielt zunachst seiıine munsterische Dienstwohnung be1l un:!

stand den C-Kreisen personlıch ZU  — erfugung In seinen kırchenpoli-
tischen Anschauungen zunehmend radıkaler werdend, schloß sıch
der urınger ıchtung der 1936 am die Verwaltung der
Dompfarrstelle ın randenburg kommissarısch ubertragen un:! VeEIZOg
aus W estfalen Be1l Kriıegsausbruch 1939 trat als Reserveo{ffüzler och
einmal 1n das Heer eın ach dem Kriıege bestand keine Mogl'lıc.  eıt ZULI
ucCc 1n den kirc  ıchen 1enst er STAr 18 November 1954
ıIn Minden.1®

16 Abgedruckt 1ın Steinberg (Hrsg.), Verhandlungen der 33 es Provinzlalsynode
VO DIS ınschl 16 1933, Biıelefeld 1978,

472 Nıemoller (wıe Anm. 10), 19{f.
18 Wiıe Anm ach Meiler: Der Kırchenkampf, 2, (Grottingen 1976, 412, Anm.,

gehorte erZ huringer C-Fuhrerkreis
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Predigt des 1SCHOTS dler ber seı1ner Kinfuhrung ım. Gottesdi:enst
ın der Apwrostelkırche unster 11 November 1934

(aus Evangelıum 1mM Driıtten elilclc Kvangelisches Gemeindeblatt fur
Westfalen, November

Predigttext: ebr 13,8 esus Christus, gestern un! heute und
derselbıge auch WI;  eı

Liebe Gemeinde!
Miıt dem ank fur das hohe un! schwere Amt verbınde iıch heute das

Bewußtsein VO  . der Last der Verantwortung.
Das Amt 1n Westfalen mıt seinem reichen kirchlichen en un

seiıinen rund TEel Jlonen kvangelischen au  N eigener Kraft uberneh-
INeN, annn selbst ın uhıigen Zeıiıten eın Mensch! In dieser eıt der
Verwirrung der Kırche ware es Vermessenheit, sundhafft! Ich habe
nNn1ıC aufdie luckwunsche gesehen un:! nıcht aufdie ehnung, nN1C.
auf dıe Ehre und nıcht auf dıe Last, nN1ıC. auf das Drangen der Freunde
un nıcht auf das eigene Sehnen ach uhe Ich habe gesehen auf
meılınen Heıland, un:! die OTie Ziınzendortffs sSınd mMI1r ebendig W!  T -
en

Wır wolln ES
1ın agen, der uhe abzusagen
1e’s Tun verg1ßt;
WITr WOoO ach Arbeit fragen, welche lst,
Nn1ıC dem Dienst
un! UuUnNllsefre Steine tragen z Baugerust!

Dabe1l soll dıe Losung Se1N: esus Christus, gestern, heute, MOoOorgen
WI1e WIT

gestern gezehrt en VOoONn seliner Jebe,
heute stehen 1ın seinem Glauben,
MoOorgen bauen auf selne Hoffnung.

Gestern! Eın Ruckblick Lut Not solchen Tagen Wenn WITr auf die
Geschichte unseTrTer westfalischen Kırche zuruckblicken, mussen WITr
danken fur all die erfahrene Heılandsliebe, fur dıe Erweisungen der
Gnade Gottes, fur Kraft un Geist, fur Ekrweckung un! Bewahrung. Und
1ın diesen Tagen esonders danken WIT fur das uns VOT 400 Jahren ge-
schenkte Wort Gottes eutsc Wiıe 1el en WITr alle UuUNnseTrTer Kırche
un! ihrem Dıienst verdanken! Vergebung, TTrTost, Seligkeit, He1-
landsgnade!

Hab Lob un Ehre, Preıs und ank fur dıie
bısherige Treue,
die Du, Gott, uns lebenslang bewlesen
aglıch ecUue
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In dieser großen Zeıt, da WIT eben wlıeder bewußt als Deutsche auch
1ın der Kırche VOL uUuNnsern. Gott stehen, WIrd ank un! ber
das esegnete Gestern oppelt! Gott hat olk aus acC
ZU 1C un! uns einen Fuhrer gegeben, eın Erwachen der besten
Krafte AaUuUuSs lut un en un: Geschichte Er hat uns eın elc
geschenkt un eine olksgemeınschaft, 1n der hochstes Staatsgesetz ist
ıner ra des andern as

esus gestern! Und Wenn INnr VO Bıschof eın persoöonliıches
Zeugn1s en WO. lautet nıcht anders, als daß ich aus der Nal
cdi1eses errn alleın lebe un: als deutscher Kampfer un VOTI meinem
Gott begnadeter Sunder en und sterben bereıt bın!

In diesem ınne auch esSus heute!
Im Glauben iıhn stehen WIT hier! Wır en 1ın eiıner Zeeıt, diıe wıeder
glauben kann! Die Jahre ach dem usammenDTruCcC. aire deshalb
furchtbar, weiıl die Menschen glaubenlos Jetzt durfen WIT en,
dali aus dem Glaubigwerden eines Volkes auch der einıge Glaube
Chriıstus wıeder en und offene erzen findet, Wenn Nnu. die Glaubi-
gen ihre Pflicht tun Wenn 1U die ufifer des Kvangelıums die Zeichen
der eıt erstehen Wenn die Kırche 1U ein1ıg un: dienstbereit ist.

Ja vielmehr, WIT wollen nıchts anderes, als den Heıland diesem
UuUNnseIm olk brıngen. Nıchts ist wichtiger, als esus heute! Und die
Kırche un ihre Manner werden einst gefragt: Hast du gedient, daß
deıine Nachsten den Heılland gesehen und erlebt en

Und en WIT 1ın das Morgen mıiıt seiliner Hoffnung! Nnser olk
ring seiıinen atz en, seine Zukunft Unser Fuhrer wıll
1es Volk auf Felsengrund tellen Das olk s]ieht auf Christenhei

uch die Kırche ringt KEınıgkeıit 1m Gelist el brauchen inne-
1E  e un außeren Frieden Das steht NU. 1ın esus Christus gestern und
heute un erselbe auch ın WI:;  el Derselbe! Wır vergehen. Er bleıibt
der Weg, dıe anrneı un das en Er ist Friıede

Er bleıbt der TDarmer Kommt her alle, die iıhr muhselig un bela-
den se1ld Kr bleibt der 'ITroster 1n Le1iıd un Tod, der gute ırte, der den
rechten Weg zelgt, der Kampfer, der geht, der Heıland, der alle
Schuld auf sıch nımmt.

olk un Staat werden unterbaut uUrc einen rechten Dıenst der
Kıirche. Kırche WIrd gebaut, nıcht MNre Menschen aufen und Muhen,
sSsondern 1U auf den Ecksteıin, den die auleutfe verworfen haben! Es
streıt‘t fur uns der rechte Mann, den (Grott selbst hat erkoren. Wır rufen

weıt hinein 1INns deutsche Volk Fragst du, WeTlr ist? Er el esSus
Christus, gestern un heute un derselbige auch 1ın wıigkei

Amen.
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TNS Brinkmann

Hei  ich Kleinemeyer
Pfarrer und Burgermeister cCAhwerte

Atıt der vielbefahrenen Ruhrbrucke der CcChwertfie efindet
sıch einNne Gedenktafel, dıe angesichts des en ‚„‚ Verkehrsaufkom-
mens‘‘ leıder 11UI weni1g Beachtung finden ann Die Inschrift dieser
aie lautet

„Frıiıedensbrucke-Kleinemeyer
Stelle der DL 1945 gesprengten

Ruhrbrucke wurde Urc den Burger-
me1lister Pfarrer Heıinrich Kleinemeyer mıt
Unterstutzung der Milıtarregierung
diese Brucke VO  —- der TOV1INZ Westfalen,
andesbauamt Hagen, errichtet. Am 12 Juniı
1946 wurde S1e dem Verkehr übergeben‘‘!.

Wer WarTr der Mann, ach dem die Schwerter Ruhrbrucke benannt
er doch m1  enannt) worden ist2?

Heılinrich Friedrich Wılhelm Kleinemeyer*® stammte aus Ostwestfa-
len Er wurde Junı1 1898 ın Spradow be1l Bunde geboren. Seine
Eltern dıie eleutfe Heıinrich August Kleinemeyer un! Anna
Marıe Lulse ılhelmıne geb Meiler. Der Vater War Landwirt

Heıinrich Kleinemeyer esuchte dıe Volksschule se1ines Heımatortes,
un! ZWarTr ‚„DI1S ZU vollendeten neunten Lebensjahre‘‘; anschließend
wechselte ber ZU Realgymnasıum 1ın Bunde

Am 16 Marz 1913 wurde Bunde VOINl Pfarrer Friedrich Heım“*
konfirmiert Wenige Monate spater, namlıch 1mM September desselben

Nıcht wıedergegeben Sınd dıe hochgestellten Punkte, mıiıt denen auf der Gedenktafel
Wortzwischenraume gefullt Sınd: dıe Satzzeichen ın der un! 7. Zeıle sınd dagegen
eiıngelfu: worden.
Fur die 1ler vorliegende Arbeit wurden olgende ungedruckte Quellen benutzt: Archiv der
Fvangelıschen Kırche VO. Westfalen, s NT 937/4; neu), cChwerte 1: neu), chwerte H;

neu), Chwertfe 23; neu), chwerte 2 (neu), Chwerte 10; O, NT 18; Pers.-Akten
Kleinemeyer NOC. nıcht sıgnlert); Stadtverwaltung Schwerte, Beschlußbuc der atsver-
Lreiung der Chwerte (Ruhr), Protokolle VO. Dezember 1945 D1IS ezember
1952
Vgl Friıedrich Wılhelm auks, Diıie evangelischen Pfarrer In Westfalen VO' der Reforma-
tiıonszeıt bıs 1945 (Beıtrage ZUr Westfälischen Kırchengeschichte, and 4), Bıelefeld 1980,
Nr. 3197
Friedrich Heiım (1861—-1935), VO 1888 DIS 1894 Hılfsprediger ın der k,vangelısch-Luther1-
schen ırchengemeıindt' unde, VO: 1894 bıs 1933 Pfarrer dieser Gemeinde. Vgl TIEd-
riıch Wılhelm au.  S, O., NrT. 2443
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Jahres, starb eın ater; un 1 Maı 1915 verlor auch sSe1INe Mutter
Nun e auf dem elterlıchen Hof mıit seinem ‚einzıgen, alteren
Bruder zZusammen

Nachdem der Bruder ZUu Heeresdienst eingezogen worden WaärlL,
hatte Heinrich Kleinemeyer ‚„„auch fur dıe Bewirtschaftung des elterli-
chen Hofes mıt TemMden Leuten da alleın lebend aufzukommen‘‘.
egen dieses Sachverhaltes wurde auch nıcht gemeiınsam mıt seinen
Altersgenossen A Heeresdienst einberufen

Im Junı 1917 egte un dıe Notreifeprufung ab Die oppelte
Beanspruchung durch die Schule einerseıts un den elterlıchen Hof
andererseıts fand amı ıhr Ende nfang 1918 wurde annn doch och
eingezogen. Vom Aprıl bıs ZU. Juni1 1918 befand sich eiıner
schweren Erkrankung In einem Lazarett Wahrend der etzten Monate
des Eirsten Weltkrieges WaTlr ‚‚der elsassıschen Front‘‘ eingesetzt

Nach seliner Entlassung AQus dem Heeresdienst konnte Nn1ıC. sofort
eın Studium denken:; ‚durc. dıe wirtschaftlıchen Verhaltnisse

Hause‘*‘‘ War genotigt, den egınn der Berufsausbildung hinauszu-
schleben. Die Wartezeıt Wal indes fur ın nıcht verloren; schrıieb
spater daruber ‚„Diese ach gewOhnlıich(er) menschlicher Rechnung
verlorenen Monate sSınd fur mich üuberaus bedeutungsvoll I-
en;:; ennn 1n dieser eıt vollzog sich der mschwun. mMIrT, daß ich den
selt den Tertianerjahren unentwegt festgehaltenen Gedanken, Melıne
Laufbahn als Bergbaubef{flissener begınnen, aufgab, obwohl die
Meldung eım berbergamt rfolgt Wal, und eologe wurde.‘‘

Im Herbstzwıschensemester 1919 ahm Heıinrich Kleinemeyer das
Studium der T’heologıe auf, un Wäal der Vereinigten Friedrichs-
Uniıversıiıtat Halle-Wıttenberg. Kr 1e fur funf emester 1ın Halle; SEe1INE
Lehrer VOI em TNSsS VON obschütz), Paul Feine®, Johannes
Ficker‘, Hermann Gunkel®, Gustav Hölscher?, erdınan: atten-
busch!®, Friedrich Loofs! Wılhelm Lütgert!? un! Julius Schniewind!®.

Ernst VO.  - obschutz (1870—1934), VO. 1913 ordentlıcher Professor fur Neues Testament
ın
Paul Feıiıne (1859-—-1933), VO: 1910 OT  ntlıcher Professor fuüur Neues estament ın
Johannes Ficker (1861—1944), VO.  - 1919 ordentliıcher Professor fur Kırchengeschichte ın

Hermann Gunkel (1862-—-1932), VO. 1920 OT  ntlıcher Professor für es estament ın

Gustav Olscher (1877-1955), VO. 1915 bıs 1920 außerordentlicher Professor fur es
Testament In
Ferdinand Kattenbusch (1851—-1935), VO  5 1906 ordentliıcher Professor fur Systematische
eologıe ıIn
Friedrich OOIS (18583-19283), VO. 1888 ordentliıcher Professor fur Kırchengeschichte In

D Wılhelm Lutgert (1867-—-19383), VO: 1912 bıs 1929 ordentlicher Professor fur Systematische
eologie 1n
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Das Wıntersemester 1921/22 un das Sommersemester 1922 Vel-
brachte Kleinemeyer der Westfalıschen Wılhelms-Universıita Mun-
ster Seline Lehrer 1ler arl Bauer*?*, eorg Gruüutzmacher*?>,
Otto Schmitz!® 'T’heodor Simon}’, Juhius Smend!? un Georg Weh-
rung‘

Im Ruckblick auf se1ln Studium chrıeb Heıinrich Kleinemeyer 1mM
September 1922 ‚„‚Waäahrend meılines Studiums bın ich eis bestrebt
SCeWESC, mich mıt en Fragen und Toblemen der esamten Theolo-
gıe und auch der Phiılosophie auselinanderzusetzen un mich keiner
Fragestellung bewulßlit verschließen, 1ın der festen Überzeugung, daß
anrneı un! lauteres Christentum wel kongruente Großen SsSınd un
Gott eın ehrliches Suchen un! Streben nıcht zuschanden werden aßt
Meıine Arbeıten auf eiıne besondere Diszıplın vornehmlich konzen-
trıeren, habe iıch mıiıt ıllen un Absıcht vermıileden, obwohl oder richti-
geI weıl ich MI1r bewußt bın, daß dıie ogmatı un Weltanschauung bDe1l
MIT 1M Vordergrunde steht un fur diese be1i en rbeıten, alt- WwW1e
neutestamentlichen un hıstorıschen, etiwas bfallt.‘‘

Im Fruhjahr 19023 Heılınrich Kleinemeyer eım Evangelischen
Konsistorium ın unster dıe Erste Theologische Prufung ab Er bestand
S1e mıt der Gesamtnote A ganzen Süt.

In der eıt VO Maı 1923 bıs ZU. 30 Aprıl 1924 Wal als Lehrvı1-
kar 1ın der kKvangelısch-Lutherischen Munster-Kirchengemeinde
Herford tatıg, und ZWaTl be1 Pfarrer Wılhelm Meinhold29. Hıer konnte
NUu. die ersten praktıschen Erfahrungen sammeln.

Am Ende se1ines Vıkarılatsjahres schrieb ‚„„Mıt eiıner Hochstschat-
ZUNg der theologischen Wissenschaft begann ich meın Lehrjahr, und mıiıt
der Überzeugung, daß der Maßstab fur ihren Wert Nn1ıcC ıIn ihr selber,
sondern 1n der Brauchbarkeit fur die Gemeindearbeıt lıegt, scheıde ich
VONn hier.““
13 Julıus chnıewınd (1883-—-19483), ab 1914 T1ivatdozent Uun! VO. 1921 bıs 19027 außerordentli-

cher Professor fur Neues Testament In
1 arl Bauer (1874-—-1939), ab 1919 Prıvatdozent un! VO: 1925 außerordentlicher Professor

fur Kırchengeschichte ın unster.
15 eoTrg Grutzmacher (1866—1939), VO. 1914 ordentlicher Professor fur Kıiırchengeschichte

In unster.
tto Schmitz (1883-1957), VO: 1916 bıs seiner Zwangspensionlerung 1m Te 1934
ordentlicher Professor fuüur Neues Testament ın Munster Vgl Friedrich Wılhelm au  S
. Nr 5736

T’heodor S1imon (1860—1925), VO. 1911 eauftragter Dozent fuüur ehgmnsw1ssensc al 1ın
unster mıt 1ıte. .„„Professor‘“‘ ab Vgl FrTiedrich Wılhelm au  OR (: NrT. 5881

15 Juhlius men! (1857-1930), VO 1914 ordentliıcher Professor fur Praktische eologıe ın
unster. Vgl Friıedrich Wılhelm au  S, (: Nr 5918
eOTg Wehrung (1880—-1959), VO: 1920 bıs 1927 ordentlicher Professor fuüur Systematische
eologie in unster.
Wılhelm eınho (1885—1961), VO: 1921 bıs 1953 Pfarrer der kvangelısch-Lutherischen
unster-Kirchengemeinde Herford Vgl Friedrich Wiılhelm au.  S, Qa NrT. 4070
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eiınho beurteilte Kleinemeyer und dessen 1enst recht DOSITt1IV; ın
dem ausfuhrliıchen ‚„‚ Vikarlatsbericht‘‘, der fur das Konsistorium be-
stimmt WAaärT, chrıeb ‚„„dSeıne rei  en hat Herr Kleinemeyer
sorgfaltig und mıiıt großem el ausgearbeitet. Besonderer Wert wurde
auf die exegetische Ausschopfung des Textes un are Dısponlierung
der edanken gelegt An poetischem Schwung der Sprache un sehr
anschaulichem Bildermaterl1al ihm nıcht. ETr wurde als Kanzel-
redner Bedeutendes elisten konnen, WenNn sSeın Vortrag och besser
wurde Seine tiefen un: el leicht faßlıchen Predigten wurden dank-
bar aufgenommen. Ich habe 1el Anerkennendes daruber AUS Gemein-
dekreisen gehort. Weniger Befriedigung als seliner Predi:  tatıgkeı
mpfand Kl(einemeyer) anfanglıch 1mM kırc  ıchen Unterricht un:! be1l
den seelsorgerlichen Hausbesuchen Vielleicht wurde das Gefuhl der
Befangenheit des nfangers och infolge der Beaufsichtigun Vel-

starkt Ich 1e er fur richtig, ihm zweıten albjahr der usbıil-
dung großere Selbstandigkeıiıt eINZzZUraumen ach Rucksprache mıt
einıgen treuen T1Sten wurden dem ar deren auser geoffnet ET
hat ort gern un! eißig selıne Besuche gemacht und auch regelilmalbıge
Bibelbesprechstunden gehalten, die ihm selber ebensoviıiel w1ıe seinen
Zuhorern un! den uübrigen eteiılıgten gegeben en Diıiese Stunden
wrugen wesentlich ZUT: Klarung seiner theologischen rundeinstellung
bel, bschon be1l ihm als Ravensberger iınd tiıefes Verstandnıs fur
den schlichten Bibelglauben seiner Mutter vorhanden Wal. Se1in
dienstliches und außerdienstliches Verhalten WarTr ın jeder Beziehung
einwandtfrel. Er ist meıliner Famıilie un MI1IT eın heber und angeneh-
INeTr ausgenosse gewesecn ach em habe ich die Überzeugung
9daß Herr einemeyer eın treuer un! brauchbarer Diıener
Christiı werden verspricht. Als grun  ıcher Denker, der TODIemMe
methodisch durc  rıngen weıß, philosophisch tuchtig geschu. und
mıiıt eiıner guten Allgemeinbildung ausgerustet, wurde esonders 1ın
eiNne gelstig anspruchsvolle Gemeinde DasseCN. eın STAar. ausgepragtes
SOz1lales Empfinden empfiehlt iıh: fuür das Industrie-Gebiet.‘

Im Oktober 1924 unterzog sich Heıinrich Kleinemeyer eım kvange-
Lischen Konsistorium unster der Zweıten Theologıischen Prufung;
el bestand S1e mıiıt dem Pradıkat „Trecht gut‘‘

Zum November 1924 wurde als Hilfsprediger 1ın die Evangeli-
sche irchengemeinde Hılchenbach entsandt Hier mußte eın nıcht
eben geringes Arbeıtspensum bewaltigen Im Wechsel muıiıt dem Pfarrer
der emeınde, ÖOtto Stein®!, hatte die Gottesdienste halten; fur
TEL Bibelstunden DIO Woche, den Katechumenenunterricht und die

21 tto Stein (1879—-1951), VO: 1911 DIsS 1926 Pfarrer der Evangelıschen irchengemeind!'
Hılchenbach Vgl Friedrich Wılhelm au.  S, O; NrT. 6049
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Arbeiıt des Jungmännervereins WarTr zustandıg; uüberdies iıhm
mehrere orfer als Seelsorgebezirk zugewlesen.

Am 1925 wurde Heinrich Kleinemeyer 1n Hılchenbach
VO Superintendent Heinrich ubbert?? ordıinlert. ZUVOT seine
Stellungnahme Schrift und Bekenntnis eingereicht. Darın
ausgeführt: !11 DIie eilige Schrift ist M1r die untrugliche ue. der
ahrheiıt, aus der der Glaube, soweıt TE 1st, alleın seıinen iInhalt
nehmen annn un! unter die dıie Schrift gefangenzufuhren ist (2 KOT
10,5) Die Bekenntnisse en fuür mich keine selbstandıge edeu-
LUng, sondern en sich 1n ihrer anrneı VOT der Schrift auszuweılısen
Die weıtgehend Übereinstimmung esonders der (Confess10 ugu-

mıiıt der Schrift en grundlegenden Glaubenswahrheiten laßt
sich nıcht leugnen, aber auch nıcht eiINe Abweichung Eınzelheiten.
arum kann iıch 1m Absatz des Ordinationsgelübdes?® dıe Worte
bezeugt 1ın den TEel christlichen Hauptsymbolen und den Bekennt-
nısschriıften uUunNnseiIlel Kırche‘ NUur auIfassen, da ß darın nıcht die vollıge
Übereinstimmung, sondern NUur das Enthalten-Sein ausgedruckt 15

einemeyer arbeıitete gern Hilchenbach ber das oft nıcht
TOoOblemlose Verhaltnıs zwıschen den Siegerlander emeınschaften
und der Landeskirche machte auch ihm schaffen. Dieser Umstand
War wohl einer der Hauptgrunde afur, daß Maı 1925 mıt der
erklarten Absıcht Generalsuperintendent D. Wilhelm Zoellner24
schrıeb, ‚„dıe Moglichkeıit einer Versetzung vorzutragen‘‘. ET fuhrte
el au:  N AIen betrachte meıline Hılfspredigerzeıt noch, obwohl ich
eın glanzendes Vıkarlat gehabt habe, als Lehr- un:! Wanderzeıt. Das
annn S1e aber fur mich Nnu se1ın, Wenn ich den verschliedenen Gemelin-
deverhaltnissen wirken ann. Iso ich mochte meılne Hılfspredigerzeıt
nıicht gern eıner Stelle verbringen un:! bıtte errn Generalsuperin-
tendenten, mMI1r Gelegenheıt en, auch och eiıner anderen
arbeiten konnen. In meılıner jetzıigen Hilfspredigerstelle ich
mich sehr wohl, bıs auf die Eiınschrankung, da ß das Siegerland un! das
KRavensberger Land ich sStamme aus Spradow be1l un aus einer
alten lutheriıschen Famıilıe ZWelı vo heterogene Großen SINd, un!
AQUus dieser Verschiedenheıit SInd MIr bısher Nn1ıCcC gerınge innere Schwie-
rigkeiten erwachsen.‘‘

Heinrich Hubbert (1858-—-1931), VO.  - 1921 bıs 1930 Superintenden: der Kreisgemeinde
Slegen Vgl Friedrich Wılhelm au.  S, O: NrT. 283  D

AA Vgl Agende fur dıe Kvangelısche Landeskiırche, Zwelter Teıl, Kırchliche andlungen,
Berlin 1895, 91l
Wılhelm oellner (1860—1937), VO: 1905 bıs 1930 Generalsuperintendent der irchenpro-
VINZ Westfalen. Vgl Friedrich Wılhelm au.  S, a 8 © Nr. 7181; Werner 1l1pps,
Wılhelm ‚— oellner Mann der Kırche ın Kaiserreich, epu un! Drittem elclc (Beıtrage
ZUT Westfalıiıschen Kırchengeschichte, and 6), Bielefeld 1985
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Zum Junı 1925 wurde Heıinrich Kleinemeyer die Evangelische
Altstadt-Kirchengemeinde Biıelefeld entsandt, un! ZW arlr ZU. ‚„„Unter-
stutzung‘‘ des Pfarrers 'Theodor VO Sicard®*>. Dieser hatte sıch VON

seınen gemeıindlıchen uigaben freistellen lassen, Bielefeld eın
kıirc  ıches Jugend- un!' Wohlfahrtsam einrichten konnen. Kleıine-
MeEeYVEIS Tatıgkeıt „bestand 1n den sonntaglıchen Gottesdiensten un
en Gemeindebesuchen, dem Konfirmanden- un!' Katechumenenun-
terricht un den Amtshandlungen‘‘; S1e endete 31 Dezember 1925,
we:iıl Pfarrer VO  - Siıcard 1n den Gemeindedienst zuruckkehrte.

„„Vom Januar 1926 a.b“ wurde dem Hılfsprediger Heinrich Kleine-
‚„dıe Verwaltung des Seelsorgebezirks ‚Auf dem Hochsten‘ *‘

ubertragen. 1eser Bezırk lag der Grenze zwıschen Dortmund un:!
Schwerte un WäarTr der Evangelischen Kirchengemeinde Schwerte
geordnet*®.

Daß Kleinemeyer sıch Nu. auf eın kırchenrechtlich dıffizıles Ge-
an begeben hatte, erfuhr selbst spatestens aus der ıhm ZUgeE-
stellten Versetzungsverfugung. Er WUurde darın namlıch aufgefor-
dert, sich ach sSseinNner Ankunft den Vorsitzenden VO.  - TEl verschiede-
NnenNn Presbyterıen vorzustellen!

Was STAn dahınter? Pr esseren Versorgung der Evangelischen,
die auf dem Hochsten wohnten un die entweder ZUT Kırchengemeinde
Schwerte oder aber eiıner der beiıden Wellinghofener Parochien
gehorten, WarTr der Seelsorgebezirk Ende 1925 gebildet worden. el

diıe betroffenen Wellinghofener Gemeıindegliıeder Jjedoch nıcht
ach Schwerte umgepfarrt worden?‘.

Heıinrich Kleinemeyer ahm dıe schwierige Arbeit dem
Seelsorgebezirk entschlossen 1n Angriuff. Am Dezember 1926, also eif
Monate ach seinem Diıenstantritt, berichtete ber SeiINe Tatıgkeıt
„Eis galt, Aaus den ler aneınandergrenzenden Teılen VO den TEl KITr-
chengemeılınden Schwerte, Wellinghofen 128 un! II29 einen
„Deelsorgebezirk' en Meiıne Tatıgkeıit 1 etzten Jahr ist
iıdentisch mıiıt der Entwicklung der Gemeinde Hochsten Die

25 Theodor VO: S1icard (1885-—1968), VO 1923 bıs 1950 Pfarrer der Evangelischen stadt-
ırchengemeinde Bielefeld. Vgl Friedrich Wılhelm auks, e NrT. 58348
Zum l. Aprıl 1957 wurde 1ne selbstäandige ırchengemeinde fur den Bezirk Auf dem
Ochsten errichtet. Diese wurde Januar 1971 mıit der Evangelischen Tchenge-

27
meılinde Syburg vereinigt ZU Evangelischen ırchengemeın! yburg-Auf dem Ochsten
Vgl Ernst Brinkmann, DIie evangelısche Kırche 1m Oortmunder Raum ın der ®  1t VO  - 1815
Dıs 1945 (Geschichte Dortmunds 1m 19 un! 20. Jahrhundert, and 2), OTtIMUN! 1979,

30 f
28 kvangelısch-Lutherische ırchengemeinde Wellinghofen auc. „„Großere evangeliısche

Kırchengemeinde Wellinghofen‘‘ enann
2Q Evangelisch-reformierte Kirchengemeinde Wellinghofen auc. „Kleinelre] evangelische

iırchengemeinde Wellinghofen‘‘ enann
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rundung der Gemeinde WarTr NUr der unsch eınes uüuberaus geringen
Bruchteiles der Bevolkerung, S1e War vielmehr verfugt worden infolge
des Vordringens des atholiızısmus un! der Dissidenten un der
Entfernung VO  - den Muttergemeinden. So leisteten dıe auf dem och-
sten wohnenden Gheder der Kirchengemeinde Wellinghofen I1 ge-
schlossenen un starken Widerstand Die enrne:r stand abwartend
beiseıte, Welr die erhan' enalten wurde Der Kirchenbesuch
hob sich chnell, daß schon langst der uns ZUTC Verfugung stehende
Kaum ın der hıesiıgen Kleinkinderschule klein ist. An kirc  ıchen
Vereinen bestehen eine Ev(angelische) Frauenhilfe VO 2706, eın Ev(an-
gelischer) Jungmädchenvereın VO 2 und eın v(angelischer gemisch-
ter Chor, auch Kirchenchor genann(t, VO Mitglıedern. enrTriacC. bın
ich schon aus Kreisen Junger Manner gebeten worden, einen v(angelıi-
schen) Jungmännervereıin grunden; aber dıe Verwirklichung ist
unmöOglich, solange WITLr NUu. auf den eiınen uns ZUI erfugun. tehenden
Raum angewlesen Sind. Anfang November ist eEs MI1r gelungen,
eınen gunstigen Bauplatz kaufen.‘‘

Kleinemeyer schloß seınen Bericht mıiıt folgender Mitteilung ab ‚„‚Da
ich seıt meılınen Studentenjahren keinen Urlaub gehabt ©, mußßte ich
1mMm Frühjahr auf Anordnung des Arztes eıinen sechswochigen Erho-
lungsurlaub nehmen.‘‘ Diese Miıtteilung ahm sich beinahe harmlos aus

angesichts der Tatsache, daß der Arzt 1mM Aprıl „eınen vollıgen usam-
menbruch des Nervensystems‘‘ diagnostizlert und aIiur „„Überanstren-
gung  66 verantwortlich gemacht Da Kleinemeyer 1n den folgenden
Jahren einer Schweren Herzkrankheıt lıtt, wIrd INa fragen mussen,
ob cdi1eser „Zusammenbruch‘‘ nıcht schon eın erstes Anzeichen jener
Krankheıt Wa  —

Kleinemeyer arbeıtete fleißig und zielstrebig weiıiter. Am Einde des
zweıten Jahres sSseiıiner Tatigkeıt ım Seelsorgebezirk ‚„„Auf dem och-
sten  .6 konnte ach unster berichten: „„‚Nach den ursprunglıchen
Wırren und Kampfen hat allmahlıch das Gemeindeleben den normalen
Verlauf ge.  z Wır durfen jJetzt 9 eine ıfrıge Gemeıilnde
en Daß die Gemelnnde VO einem gewlssen 1ifer beseelt ist, laßt
sıch eutlıiıc erkennen aus dem, W as S1e fur ıhren 1INC  au LUtL; eES sSe1
NUu.  — eine Einzelheıt, das letzte Ereign1s, herausgegriffen eın Ortsteıil,
genannt Stuchtey, bewohnt VON 13 oder ev(angelıschen Famıilıen,
11LUTX Bergleute un! Huüuttenarbeıter un eın Berginvalıde, der Jetz eınen
kleinen Milec  andel betre1bt, bringt siebenhundert Reichsmark auf.
DiIie Hauptarbeıt des etzten Jahres War un ist gerichtet auf den Bau
einer Kırche Ende dieses Jahres steht S1e 1Im außeren Rohbau fertig.
Mıtte des nachsten Jahres hoffen WIT S1e fertiggestellt en  .6

Die gute Arbeıt, die Heinrich Kleinemevyer 1ın dem Seelsorgebezirk
„„Auf dem Ochsten  .. leıstete, wurde naturlich VON den Leıtungsorga-
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Ne  - der Kırchengemeinde Schwerte sorgfaltıg registriert. So Wal

eigentliıch auch nıcht verwunderlıch, da dem Jungen Hılfsprediger
gute Chancen eingeraumt wurden, als eSs dıe Wıederbesetzung der
vakant gewordenen Pfarrstelle dieser Gemeilnde ging

Am DL 1928 wurde VO  5 der Großeren Gemeindevertretung der
Kırchengemeinde Schwerte der eUue nhaber der Pfarrstelle g‘ -
Wa Von den stımmberechtigten Mıtgliıedern der Gemeilndevertre-
tung Z Wahlhandlung erschlenen Kın welteres 1€' gab
sSeline Stimme ‚durc. Vollmac  66 ab Kleinemeyer Thielt alle abge-
gebenen Stimmen.

TEeUNC seınen Diıenst 1n Schwerte konnte och nıcht antiretien
Auf ausdruc  ıchen Wunsch VO Generalsuperintendent oellner
sollte och bıs ZU Fertigstellung der Kirche sSseiner bısheriıgen
Wırkungsstatte bleiben

Die Einweihung der Kırche auf dem Hochsten fand Oktober
19928 statt>0

Am November 19928 wandte sıch MNU. dıie Kırchengemeinde
Schwerte schriftlich das Kvangelische Konsistorium 1ın unster
‚„„Das Presbyteriıum Daittat: .} ringend, doch baldmoglıchs einen
achfolger fur Pastor Kleinemeyer auf den Hochsten entsenden,
amı dieser nunmehr ndlıch eın arram 1ın Schwerte Nniretiten
ann DiIie evangelısche Gemeinde Schwerte hat auf dıe Zusage des
errn Generalsuperintendenten hın, daß astor Kleinemeyer ach
Vollendung des Kirchbaues 1n Ochstien fur Schwerte fre1ı sSeın werde
un! daß bıs 1n standıg eın ordınlerter Hılfsprediger 1ın Schwerte Seın
werde, bısher Monate edu.  1g ewartet, obwohl iıhr NUur fuüur Monate
eın ordınilerter Hılfsprediger, fur die ubrige eıt aber eın och N1ıC
ordınlerter andıda AT ushn1ılie uüberwliesen worden ist. Nachdem U
aber die Kırche auf dem OCchMNsien bereıts seıt ochen eingeweıiht 1st,
ohne dalß dıe Nachfolgerfrage erege 1st, greift 1ın en Kreıisen uUuUNnseIiler
Gr emennde eine starke Mißstimmung und Unzuf{fri:edenheıit Platz Das
Presbyteriıum alt eESs fur Se1ıne Pflıcht, dem Konsıstoriıum VOIl dieser
Mißstimmung der emeınde Kenntnis en; bıttet un!
drıngend, Herrn Pastor Kleinemeyer nunmehr unverzuglıch freizuge-
ben, damıt spatestens nfang Dezember sSeine Eınfuhrung 1ın Schwerte
erfolgen annn iıne Hınauszogerung sSe1ines mitsantriıtts ber Weıiıh-
nachten hınaus wurde be1l der derzeitigen Überlastung der Pfarrer un
angesiıchts der esonders arbeıtsreichen Weıhnachtszeit eine schwere,
unertraglıche Schadigung uUuNnseIes Gemeindelebens bedeuten.‘‘

Zum Januar 1929 konnte Heılınriıch Kleinemeyer ndlıch selinen
Diıenst Die gottesdienstliche Einfuhrung 1n das arr-

Vgl Ernst Brınkmann, DIie evangelısche Kırche, 48
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amt fand ;‚„„dUu>S Zweckmäßigkeitsgründen‘‘ bereits 30 Dezember
19238 sSta  9 S1e wurde VOI Superintendent D. Justus Winkelmann?®!
vorgenNnOMMEEN, dıe Schwerter Pfarrer Wılhelm Florin®? un Paul
lig®® assıstlerten el Kleinemeyer selbst predigte ber das fur eine
‚„Antrittsansprache‘‘ eher ungewOhnliche Bıbelwort '1ım 27 ‚„„Leıde
mıt als eın ute Streiter Jesu Christi.“‘

Heıinrich Kleinemeyer ging mıiıt ganzer Ta selne eUu«ec Aufgabe
ETr arbeıtete intensS1v ın allen Bereichen se1nes Pfarramtes Vor em als
rediger War 1n Schwerte bald sehr geschatzt. ber hatte NU. auch
unktionen übernehmen, die außerhal des eigentlichen pfarramtlı-
chen Diıenstes en Im iın  1C auf die ZU.  — Kirchengemeinde
CcChwertie gehorenden Ortschaften Geisecke und Lichtendorf kam
schon rasch eine solche Funktion auf iıh: Im DL 1929 Lrat mıiıt
enehmiıgung der rnsberger Bezirksregierung 1ın den ‚„„‚Schulvorstand
Geisecke-Lichtendorf“ eın Und einıge eıt danach auch eiıne
esondere Verantwortung fur das Evangelische Krankenhaus 1n
Schwerte übernehmen. Von dieser Funktion, die sehr ern nahm,
schrieb einıge Te spater: „Ich bın Vorsitzender des TAankenNnaus-
kuratorıiıums eıt 1930 betreibe ich dıe Sanlerung des Krankenhauses.‘‘

Eın Ereignis, das fur Heinrich Kleinemeyers welıteres Leben VO

esonderer Bedeutung Wal, fıel 1ın dıe Anfangszeıt seliner Tatıgkeıit als
Pfarrer Am unı 1929 heiratete Margarete Ostermann aus

Schwerte®
Die eıt der Massenarbeıitslosigkeıt ın Deutschland brachte fur

Kleinemeyers Gemeindearbeıt viele TODlIeme Der die eigentliche
Bewährungsprobe sollte fur ıhn erst ach der sogenannten ‚‚Machter-
greifung‘‘ Urc. dıie Nationalsozlalısten 30 Januar 1933 kommen.

Das Jahr 1933 brachte fur ıhn zunachst eine zusatzlıche Aufgabe Am
31 Maı wurde ZU Synodalassessor der Kreisgemeinde sSerlonn
gewahlt also ZU stellvertretenden Superintendenten un itgliıe
des Kreissynodalvorstandes dieser Kreisgemeıinde), un! 21. Jun1i
wurde die Wahl VO Kırchensenat der Evangelıschen Kırche der alt-
preußischen Unıon bestaätigt.

In dem bald einsetzenden irchenkamp: Wal Kleinemeyers Stel-
lung eindeutig: gehorte Z Pfarrernotbund und ZU. Bekennenden
Kırche Fur iın folgten NnUu. artife Auseinandersetzungen un Konfron-

4A1 Justus iınkelman: (1861—1946), VO. 1913 bıs 1933 Superintenden der Kreisgemeinde
seTrTlohn. Vgl Friedrich Wılhelm auks, O NrT. 7004
Wıilhelm Florın (1894 —-1944), VO. 19292 bıs 1929 Pfarrer der vangelıschen Kırchengemeinde
Chwerte. Vgl Friedrich Wılhelm au.  S, O; NrT. 1725

33 Paul (1881—-1956), VO.  - 1911 bıs 1946 Pfarrer der Evangelıschen irchengemeinde
Chwerte Vgl Friedrich Wılhelm au.  S: O., NrT. 4593

34 Aus dieser Ehe en Zzwel Kınder hervor.
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tatıonen Der ırchenkamp wurde also fur ıh ZUT bedrangenden
Wiırklichkeit. Und sollte sıch el zeiıgen, daß dıe weiıtere Geschichte
selnes Lebens esonNders CN mıiıt der seiner Gemeıilnde verbunden Wa  ;

Das Hauptproblem fur Heılınriıch Kleinemeyer un sSeiINe gleichge-
sınnten Amtsbrüder Heılinrich Millard®5> und Paul 1g bestand 1ın der
Zusammensetzung des Presbyteriums. Zu den Kırchenwahlen

Julı 1933 Wäal In Schwerte eiıne „Einheitsliste‘‘ aufgestellt worden,
‚„‚damıt der Gemeinde kırchenpolitische Kampfe, dıe S1e bısher nıcht‘‘
kennengelernt hatte, „auch weıterhın erspart‘‘ bleiben sollten. Die
Propaganda der Deutschen Christen, die ach Kleinemeyers, Millards
und OÖhlıgs Überzeugung ‚„„Von außen her ın die Gemeinde hiıneingetra-
gen worden Wafl, hatte erst urz ach der Wahl eingesetzt®®. Und
ffenbar aufgrund dieser Propaganda hatten siıch ann fast alle Presby-
ter®‘ un! eın Gemeindepfarrer, namlıch Friedrich Hagemann°®®, den
Deutschen Christen angeschlossen.

Wiıe das „ausgerichtete‘‘ Presbyterium dachte un argumentierte,
machte eiıne ın der Sitzung Oktober 1933 verabschiedete ‚Erkla-
rung‘‘ eutlic Darın hleß ‚„„Die ‚'‘Glaubensbewegung Deutsche Chri1-
sten hat eES sich ZU[T: Aufgabe gemacht, das Kirchenvolk 1ın die macht-
VO. Bewegung hineinzustellen, die das deutsche Volk Fuhrung
se1iNes Volkskanzlers ıtler ergrıffen hat S1e ist davon urch-
drungen, daß die evgl Kırche azu berufen 1st, sıch TuC  oSs den
Dienst einer umfassenden Volksgemeinschaft auf dem en evgl
aubens tellen Die unterzeichneten Presbyter bekennen eiInmMUu-
t1g ihre Zugehorigkeit ZULT ‚'Glaubensbewegung Deutsche Christen‘ un
en den ernsten Vorsatz, mıt ganzer Taft 1mM Geiste der Bewegung
ihrer Kırche un Gemeinde dienen. S1e egruben Teudig, da
sıch Herr Pastor Hagemann der Glaubensbewegung angeschlossen
hat S1e geben der Erwartung usdruck, daß diıejenigen Pfarrer,
die ihren Beitritt YAGE  — ‚'G‘Glaubensbewegung Deutsche Christen‘ och
nıcht vollzogen haben, sich ausSsdaruc  1C. einer aufrichtigen Gemein-
schaftsarbeit bereıt erklaren. S1e wartien insbesondere, daß alle
Pfarrer sSsowohl ın ihren Predigten WI1e 1n der sonstigen seelsorgerlichen
Arbeit 1n der Gemeinde jede Stellungnahme ZU  — ‚'‘Glaubensbewegung
Deutsche Christen‘ unterlassen, dıe geeignet sSeın koöonnte, die (Gremein-
35 Heinrich Millard (1892-—1969), VO.  - 1929 DIS 1961 Pfarrer der kvangelischen Kirchenge-meılinde Chwerte Vgl Friedrich Wılhelm auks, .. NrT. 4175

Zur Trundung der Schwerter Örtsgruppe der Deutschen T1sten vgl Bericht der
Schwerter Zeıtung VO': 31 Juhl 1933, abgedruckt 1n Chwerte unterm akenkreuz, Eıne
Studie ZUTr Erforschung des natıonalsozialistischen Alltags In einer Kleinstadt, Herausge-Der': chwerte, Chwerte 1983, 92
Eın TeES  ‚er sıch nıcht den eutschen T1isten angeschlossen.
FTriedrich Hagemann (1900—1987), VO:  } 1930 biıs 1934 Pfarrer der kvangelischen Kirchenge-meılnde Chwerte Vgl Friedrich Wılhelm au.  S, © NT 29037
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schaftsarbeıit storen oder gar Beunruhigun. und Verwirrung 1ın dıe
Gemeinde tragen.‘‘

Fur Heinrich Kleinemeyer un sSseine beıden ollegen Millard un
War der Koni{lıkt mıt dem Presbyteriıum alsSoO geradezu ‚„„VOIDIO-

grammiert'‘
Eın eın des Anstoßes War fur das Presbyterıum die Gestaltung der

1n Schwerte redigierenden Seıite des gemeindliıchen Sonntagsblattes,
das VO  - der Rheinisch-Westfalischen Sonntagsblatt-Vereıinı  ng her-
ausgebracht wurde Kleinemeyer War der Schriftleiter fur 1ese Seıite,
und dıe Art, w1e 1er sSseiner Aufgabe gerecht werden versuchte,
gefiel den deutsch-christlichen Mitgliedern des Presbyteriums gar
nıcht In der Sıitzung Marz 1934 Tachtien S1e einen eschiu. urch,
1n dem eESs hiıeß ‚„„Das Presbyteriıum ordert errn Pfarrer einemever
auf, Seın Amt als Schriftleiter des Sonntagsblattes A erfugun.
stellen, da er) dem wıederholten Wunsche selıtens des Presbyteriums,
die kirchenpolitischen Nachrichten 1mMm Sonntagsblatt mıiıt ihrer einseılt1-
gen Tendenz 1ın der ICANIUN, des Pfarrernotbundes unterlassen,
nıcht nachgekommen ist und Urc 1ese Nachrichten die uhe und
Ordnung der Gemeinde gefahrdet erscheiınt.‘‘

War eın bloßer Zufall, daß sich NUuU. auch der Schwerter urger-
me1lister ‚„als Ortspolizeibehorde‘“‘ mıt dem Sonntagsblatt beschaftı-
gen hatte? Am Marz 1934 chrieb Bürgermeister Dr arl Gutt-
mann®>? Pfarrer Kleinemeyer: ‚„„‚Das Sonntagsblatt fur dıe vang
Gemeinde chwertie a-d-Ruhr hat einen standıgen Abschniıiıtt ‚Aus
Kırche un! Gemeinde‘, fur den S1e ach den chlu des Sonntags-
blattes vermerkten Angaben verantwortlich SINd. DIie Nummern 4,
un 10 enthalten Artikel, diıe geeignet sınd, den Urc personliche
Inıtıatıve des Fuhrers seliner SCNAa!  ıchen Folgen endlıch ZAR

erstummen gebrachten amp 1n der Kırche erneut entfachen
uch enthalten die Artıkel eine eindeutige Kritik staatlıchen Urte1l1-
len ber den Pfarrernotbund, die auf Trund sorgfaltıg gesammelten
Materilals gefallt wurden. Es wIird versucht, die auf der Berliner espre-
chung gegebene Einigkeıitserklarung er Bischoöfe40 bagatellısıeren
un! herabzusetzen Durch diese beanstandeten Artıkel ist 1ın der (Ge-
meılnde erhebliche Unruhe hervorgerufen worden. Im uftrage des
errn Landrats des an  TeIsSES serlonn ich hiermit das
Sonntagsblatt auf das schartfste. Kur den Wiederholungsfall ist die
sofortige Beschlagnahme 1ın Aussıcht genommen.‘‘

A0 arl Guttmann (1886-—1984), Jurist, VO.  - 1932 bıs selner Zwangspenslıonlerung 1mM Te
1934 Bürgermeister VO: Chwerte Vgl cChwerte unterm akenkreuz,
Gemeint ist offenbar der Empfang der Kiıirchenfuhrer bel Hıtler 25 Januar 1934
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Es 1e nıcht be1 dieser Drohung! Am Aprıl 1934 erschıen 1ın
Kleinemeyers ohnung eın Polizeibeamter, die neueste Ausgabe
des onntagblattes eschlagnahmen Die „Beschlagnahme konnte
11UI deswegen nNn1ıC. erfolgen, weiıl die Austragung Urc. dıe Post schon
Tfolgt ar

Als Schwerte bekannt wurde, daß Pfarrer Hagemann Ende kto-
ber 1934 1ın den Dienst eiıner anderen Gemeinde treten wurde, betrieb
das Presbyterium energI1sc. die Wahl des deutsch-christlichen ılfspre-
digers M.41 ZU nhaber der frei:werdenden Pfarrstelle Auf eine OTM-
1C. Probepredigt wurde verzichtet, obwohl der Gemeıilnde aum
bekannt WAarT.

Zu der Wahlhandlung*?2, die Oktober 1934 stattfand, erschie-
nen NU. 30 VOon insgesamt Wahlberechtigten uch wenn einige
weıtere Wahlberechtigte ‚durc. Vollmac vertreten WarT
die Großere Gemeindevertretung, das Wahlorgan, doch nıcht eschluß-

Geleitet wurde die Wahlhandlung nN1C. WI1e 1ın der rheinisch-
westfalischen Kırchenordnung vorgesehen VOINn dem Superintenden-
ten Oder seinem Stellvertreter, sondern Von einem itglie des Konsıi1-
stor1ums. ‚„„‚Der Stellvertreter des erkrankten Superintendenten‘“‘, also
Synodalassessor Kleinemeyer, hatte ZWaTl ‚„die Vertretung fur sıch
spruch genommen‘‘, aber gleichwohl geschah dieser Verstoß
die Ordnung; das Konsistorium betrachtete Kleinemeyer namlıch als
„verhındert‘‘, weil 11 Oktober 1934 nıcht ZU Ableistung des
Diıensteides 1ın unster erschlıenen W3a  ;

Der Hılfsprediger wurde naturliıch gewahlt. Die Reaktion auf
diese Wahl machte indes eutliıc. daß Kleinemeyer, Millard und 1g
vielen Gemeindegliedern das Anliegen der ekennenden Kırche be-
reıts nahegebracht hatten un:! daß die deutsch-christlichen Presbyter
den uC der Gemeinde weıtgehend verloren hatten.

Am November 1934 fand eine Gemeinde- un Bekenntnisver-
sammlung sSta die eine das Presbyterium adressierte Ent-
schließung verabschiedete. dieser Entschließung hleß 99  S
heutigen en versammelten 2000 K vangelischen der Kırchenge-
meinde Schwerte klagen das hlesige Presbyterium Das Presbyte-
r1um hat ohne ntierla eine kırchenpolitische Parteı un:! eın kırchli-
ches Regiment gutgeheißen und unterstutzt, welches NUur zerstorend

verwustend In der Kırche gewirkt un! welches die elementarsten
Grundsaätze christlichen aubens und Geilistes mıt Fußen eien

41 Der Name des Hilfspredigers ist. VO': Verfasser abgekurz worden.
Vgl Die Kirchenordnung fuüur dıe evangelıschen Gemeinden der Provinz Westfalen un! der
Rheinprovinz VO: ovember 1923, miıt Erlauterungen VO: H(einrich) Noetel, nebst
Erganzungsbestimmungen 1m Anhang, OTtTMUN! 1928, 127

172



hat Das Presbyteriıum hat wıder alle Ordnung und wıder es ec
eine Pfarrwahl getaätigt, welche beweilst, da ß das Presbyterıum nNnı1ıC.
mehr gewillt 1st, die Kırchenordnung huten und gelten lassen,
sondern Nu darauf aus ist, die Parteiherrschaft der bedeutungslosen
Gruppe der ‚Deutschen Christen‘ ber der ganzen Gemeıilnde aufzurich-
ten Das Presbyteriıum hat den inneren usammenhang mıiıt der Ge-
meıilınde vollıg verloren, da nıcht sehen und horen wiıll, welches die
wahre Eınstellung der Gemeilnde ist, un tut, als SEe1 die Gemeinde fur
das Presbyterıum da und nıcht das Presbyterium fur die Gemeilnde
1esem Presbyterıum erklaren WIT, daß keın Vertrauen 1n der Ge-
meılınde hat un! daß selne Beschlusse un Maßnahmen keine Anerken-
Nnung mehr en un:! da die Gemeilnde W:  et,; dalß das Presbyte-
rT1UumM unverzuglıch zurucktritt Sollte das Presbyteriıum sich welgern,
ist umgehend eın Gemeilndebruderrat oder Bekenntnispresbyterium
en, das die Leıtung der Gemeinde ubernımmt.‘‘

Am November 1934 wurde VO Konsıiıstorium als ılfspredi-
gel dıe Schwerter Gemeinde eingewlesen. ıner Intervention VO
Pfarrer Kleinemeyer War verdanken, daß dıe entsprechende
erfugun. schon DE November, unmittelbar VOT dem VO  5 beab-
sichtigten Diıenstantritt 1ın Schwerte, ruckgangıg gemacht wurde. bDber
auch als Pfarrer kam nıcht ach Schwerte: Am Marz 19335 befand
das Konsıstorium 1mM 1ın  1C auf dıe die Pfarrwahl eingelegten
Fınspruche: „„Die Nachprüfung der Wahlvorgänge veranlaßt uns, der
Wahl die Bestätigung versagen.‘‘ Und August 1935 W1es der
kvangelische Oberkirchenrat erın eine eschwerde diese
Entscheidung des Konsistoriums „„als unbegrundet‘‘ zuruck.

DiIie Lage der deutsch-christlichen Presbyter hatte sıiıch mittlerweile
erheblich verschlechtert. Der Superintendent der Kreisgemeinde
Iserlohn, Gustav Niemeier*®, hatte namlıch beraten Urc seinen
Stellvertreter Kleinemeyer eiNne einschneliıdende Entscheidung getrof-
fen Er hatte die Presbyter November 1934 vorlaufig VO ihren
Amtern beurlau

Der Protest der Presbyter die Entscheidung des Superinten-
denten fuhrte nıcht dem gewunschten 1el Ihrem Wortfuhrer wurde

Marz 1935 VO. Konsistorium In unster folgendes mitgeteilt: CZ

43 Gustav Nıemeler (1874-1952), VO: 1933 bıs 1947 Superintenden: der Kreisgemeinde
serlohn. Vgl Friedrich Wılhelm auks, 5 NT. 4495

44 Der seıit dem November 1934 als Presbyteriumsvorsıtzender amtiıerende Pfarrer 1g
dıe Entlassung der TrTesbyter Urc den Kreissynodalvorstand eantra: Eın

entsprechender eschlu. ware bDber ach Lage der ınge ohl nıcht erTreichen BeWESECN.
Eıne Beurlaubung VO.  - Presbytern, wıe S1e Superintendent Nıemeler ausgesprochen hatte,
WaTr allerdings 1ın der Kırchenordnung N1C. ausdrucklich vorgesehen. Vgl Die Kırchen-
ordnung, 83.85.154{7f.)
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der VO  - dem Herrn Superintendenten ausgesprochenen Beurlau-
bung VO  - Presbytern tellen WIT fest, daß eine solche kırchenord-
nungsmäaßig nıcht vorgesehen ist Wır mussen aber ZU. USCATUC
bringen, dalß das Einschreiten des Herrn Superintendenten als eine
otmaßnahme verstandlıch WIrd, WeNnnNn an bedenkt, da das Presby-
terıum 1ın der Pfarrwahlangelegenheiıit, ach unNns vorlıegenden Berich-
ten ffenbar aber auch 1ın anderen Fallen, eine Haltung den Tag
elegt hat, die muiıt sSseiıinen kırchenordnungsmaßigen ıchten nN1C. 1n
Kınklang bringen ist Es) hat sich uUunNns der Eiındruck zunehmend
verstarkt, daß dıe Wiıederherstellung geordneter Verhaltnisse 1ın der
Kırchengemeinde Schwerte die eubıldung der kirc  ıchen KOorper-
schaften ZUr: Voraussetzung hat Deshalb mussen WIT eESsS nen un:! den
ubrıgen Mitglıedern der kırchlichen Korperschaften ZU. pflichtge-
maßen Prufung anheimgeben, ob S1e nıcht Urc einen erzıic auf
Ihre Amter den Weg euwahlen freimachen wollen

Daß dıe Beurlaubung der Presbyter VO Heılınrich Kleinemeyer und
selinen Schwerter mtsbrudern ganz erns ge un auch 1
gottesdienstlichen Bereich beachtet wurde, belegt sehr eutlic eın
Schreiben, das eiINer der Beurlaubten 25 prl 1935 den Rechts-
ausschuß der Kırchenprovinz Westfalen richtete. Kr chriıeb „„Auf
eranlassung der Pfarrer Kleinemeyer, Millard un 1g Sind WIT
Palmsonntag gewaltsam der usubung uNseIes Kirchenamtes
gehindert worden. Kollektenteller un Klıngelbeute hatten einen uns
unbekannten Platz erhalten, dıe Presbyterbank War besetzt un das
Schild, das S1e enntlic machte, entfernt Pastor Kleinemeyer, dem WITr
VOTI egınn des Gottesdienstes uNnseTe Feststellungen muiıtteilten und
dem WITr die Frage vorlegten, ob un.:  N 1ın der Ausubung unNseIes Amtes
1CsSeın wollte, verhilelt sich vollıg ablehnen Miıt dem Kıiırchen-
dienst sSıind se1lt diesem Tage UrCcC dıe Pfarrer ‚bekenntnistreue‘ Miıt-
glieder der Großeren Gemeindevertretung eauitra worden.‘‘

Am August 1935 bestellte dıie Finanzabteilung eım vangell-
schen Konsistorium ın unster den Synodalrechner der Kreisgemeinde
serlohn, Stadtkammerer 1 Albert amfried?>, ihrem Bevoll-
machtigten fur die Kırchengemeinde Schwerte „„Hınsıchtlich der
Vermogens- un! Kırchensteuerverwaltung der Kırchengemeinde‘‘
standen ıhm amı ‚„dıe gesetzlıchen Rechte un ıchten des resbyte-
r1UMS  C Das Konsistorium hatte das Verfahren mıiıt Pfarrer
Kleinemeyer abgesprochen. Dieser hatte auch den ‚„‚Personalvor-
schlag gemacht*®.

45 Albert Aami{rTIıe| (1874-1945), Verwaltungsbeamter, VO.  - 1935 biıs 1936 Finanzbevollmächtig-
ter für dıe Evangelische Kirchengemeinde Chwerte
‚amfrıed, der nıcht 1ın Chwerte wohnte, wurde 1m Herbst 1936 als ınanzbevollmächtigter
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Nun gab also einen ‚„‚Bevollmaächtigten‘‘ der irchengemeind
chwertie Und das Konsıstorium Wal der Meıiınung ‚„„‚Damıt Trledigt sich
dıe Beurlaubung des Presbyterıums VO selbs Der Evangelısche
Oberkirchenrat aber, den siıch der Wortfuhrer der Beurlaubten auch
gewandte) erklarte siıch 1 September 1935„ diesem e_
hen einverstanden‘‘.

Heinrich Kleinemeyer 1ler also 1 vorhinein eiıner LOSUNg
zugestimmt, dıe VO  — Vertretern der Bekennenden Kırche außerhal
Schwertes 1U womoglıch argwohn wurde. eın Eınverstandnıiıs
WarTlr indes sSiıcher nıcht NUur durch die konkrete Sıtuation seiıiner Ge-
meılınde bedingt; War vielmehr auch und VOI em VO  — seinem
Rechtsempfinden un selner eher zuruckhaltenden Kınstellung N-
ber dem kirc  ıchen ‚„„‚Notrecht‘‘*' estiımm Auf dem Hohepunkt der
Auseiınandersetzungen 1n der eigenen Gemeıinde, namlıch eben

November 1934, hatte den stellvertretenden Vorsitzenden des
Provınzlalbruderrates, Pfarrer arl Lücking*®8, geschriıeben: ‚„„‚Wenn
das Notrecht nıcht wıllkurlichem Handeln fuhren soll, MUu. die
Succession des Rechtes bıs die Grenze des Moglichen gewahrt ble1-
ben, eSs mu ß uNnseIe rhein(isch)-westf(alısche) Kiırchenordnun.
an befolgt werden, w1e eben geht, und erst, Wenn das ec 1n Not
gerat, annn das Notrecht der Ausführungsbestimmungen ZUI Anwen-
dung gelangen Ich wehre mich eine Notrechtspsychose, dıe
der Wıllkur Lur un 'Tor offnet nNnser Notrecht hat nıcht tun muıt dem
Revolutionsrecht der D(eutschen) C(hristen) Ich Sie T1N-
gend, heber Bruder Lucking, halten Sie Ihre Augen offen, daß sich 1n die
Bekenntnisfront nıcht eın Crypto-D-C-Geıist einschleıicht, enn Not-
recht und Revolutionsrecht konnen gar chnell ineiınander Der-
fheßen.‘‘

Heıinrich Kleinemeyer stand ach WwI1e VOT entschlossen be1 der
Bekennenden Kırche. In der Kreisgemeinde serlonn gehorte dem
Bruderrat Und der Kirchengemeind Schwerte OTdertie ach
Kraften den ufbau der ‚„‚Bekenntnisgemeinde‘‘, dıe SCAHNON bald knapp

abgelost UrTrC. einen „bevollmachtigten Finanzausschuß*‘‘. Dieser uUusschu wurde VO

der Finanzabteiılung e1ım Evangelıschen Konsıstorium 1ın Munster ach .Dbsprache miıt
den Pfarrern Kleinemeyer und 1g g  et; iıhm gehorten 1g und ljer weitere
chwerter Gemeindeglieder 1939 wurde ann anstelle des Ausschusses wıeder eın
Fiınanzbevollmachtı. eingesetzt.

4A7 Vgl ernN! eYV, Die Kırchenprovınz Westfalen Z (Beıtrage ZU. estfalıschen
Kırchengeschichte, and 2), Bielefeld 1974, 84 {fT.

48 arl Lucking (1893-—-1976), VO:! 1934 bıs seiner Ausweılısung aQus Westfalen 1 TE 1938
stellvertretender Vorsitzender und Leıter der Geschaftsstelle des Westfalıiıschen Provın-
zialbruderrates Vgl Friedrich Wılhelm au.  S, ( NrT. 3865; TNS Brinkmann, arl
Lucking, —1 Eıne biographische Skizze, 1n anrDuc. für Westfaliısche ırchenge-
schichte, and 70, Bıelefeld 1977,
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4 000 Miıtglieder zahlte4> TO Sorge bereitete iıhm die Moglıc  el
eines nNneuten Hochkeimens der deutsch-christlichen Bewegung Hier
WarTr ach sSseiner Überzeugung der Kampf och NIC vollıg ausgestan-
den Und mıiıt dieser Überzeugung sollte jedenfalls fuür den Schwer-
ter Bereıich rec enalten

In den ersten onaten des Kırchenkampfes hatte Kleinemeyer auch
un! gerade 1ın Schwerte erfahren, welche aSSıve Hılfe dıiıe Deutschen
Christen VO  = der erfahren hatten Als Nu. 1mM Junı1 1935 ın der
Schwerter Zeıitung eın VO  } den Deutschen Christen lancierter Bericht
ber eine bevorstehende Besuchsreise des Reıichsbischofs Ludwig
u  er un! deren polıtıschem Hıntergrund erschien, wandte siıch
SCNT1  iıch das Reichsministerium des Innern un! dıe Reichsleitung
der eilung fur den kulturellen Friıeden. Er schrieb: AWIE
erlauben uns hlerdurch 16 anzufragen, ob den Tatsachen
entspricht, da Reıichsbischof Muller ım Auftrage des Fuhrers‘ solche
Reı1iısen durchs Land unternımmt un Vortrage halt Sollten die Reısen
un! Vortrage nıcht 1m Auftrage uNnseTIes Herrn Fuhrers eschehen,
gestatten WITr unNns die Bıtte, Sdorge tragen wollen, daß furderhıin eın
Mißbrauch des Namens uNnseIes Herrn Fuhrers und damıt eine rrefuh-
Iung des Volkes unterbleibt Es hat wanrlıc schon 1el Erbıtterung
den Gemeilnden erzeugt, daß ImmMmer wlıeder die gebrochene aC der
‚Deutschen Chriısten‘ mıiıt dem Namen unseTrer hochsten Fuührer 1M Staat

eın wenig en erweckt werden So
Hınsıc  1C der Bedeutung der Besuchsreise Ludwig ullers

konnte Kleinemeyer schon bald eruhig eın In der Antwort auf eine
Ruckfrage der KReıichsleitung chriıeb 28 Jun1 1935 „„‚Eiıne gewIlsse
Antwort auf meine Anfrage ist uns schon gegeben worden Urc die
tatsachlıchen KEreignisse: Dem Reıichsbischof wurde VOnNn der Staatspoli-
Ze1 das en 1ın einer offentliıchen Versammlung auf der ‚Alexander-

In serlohn verboten.‘‘
Im Hınblick auf dıie Deutschen Christen 1ın Schwerte konnte le1-

NECIMMNECVETI Telılich nıcht beruhigt eın S1e exıistierten och 1936 gab 1ın
Schwerte eiwa 500 eingeschriebene Mitglieder un daruber hinaus
einen nıcht ganz kleinen TEels VO.  5 Sympathisanten. Deutsch-christli-
che Gottesdienste fandenS abends 1M evangelischen Gemeln-

Die Fvangelische Kırchengemeinde cChwerte damals 15 500 (GGemeindeglieder.
Zur Unterstützung der Deutschen T1sten UrCcC dıe vgl eTichte der Schwerter
Zeıtung VO. 20. Juli 1933 un: November 1933, abgedruckt 1n cChwerte unterm
akenkreuz, 128 138

5l Ludwig uller (1883-—-1945), VO. 1933 Reichsbischof, seıt 1935 entmachtet. Vgl
Friedrich Wılhelm auks, O., NrT. 4331; TNS Brinkmann, Ludwig Mullers Lebens-
jJahre ın Westfalen, In ahrbuc fur Westfaäalische Kırchengeschichte, and (/6, Lengerich
1983, 192
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dehaus Und der Wunsch ach deutsch-christlichen Sonntagsgot-
tesdiensten un:! Gruppenveranstaltungen auchte immer wıieder auf.
We1l chwerter emeıindegliıeder riıchteten Ende 1935 bzw Anfang 1936
entsprechende ıtten den Reichsminister fur die kıirc  ıchen
Angelegenheıten, Hanns Kerrl®2.

Am D Marz 1936 wandten sich dıie beurlaubten Schwerter Presby-
ter den Provinzialkirchenausschuß®®; S1e aten, ihre Beurlaubung
aufzuheben un die Wahl des Hılfspredigers Z Pfarrer der KIr-
chengemeinde Schwerte bestaätigen. Diese beıden ıtten blıeben
indes unerf{fullt.

Im Fruhjahr 1937 wurden dıe Auseinandersetzungen mıt den Deut-
schen T1sten Schwerte wıeder eftiger Der VO Konsıstorium
ach ennen entsandte Hiılfsprediger pP.°4 kummerte sichn auch die
eutschen Christen 1M Bereich der Schwerter Gemeinde. ‚Durc. 1ese
ıllegale Tatıgkeıit‘‘, berichteten eınemeyer, Miıllard und Ohlıg
spater dem Konsıstorı1um, ‚„„‚wurde(n dıiıe Ordnung un der Frieden ın
der Gemeilnde dauernd gestort, un! der Gemeinde bemac  ıgte sich
eine nıcht geringe Erregung  6

Am Oktober 1937 wandte sich die ‚‚Gemeilndegruppe Schwerte‘‘
der Deutschen Christen dıe ‚„‚Geıistliche Leıitung der Kirchenprovınz
Westfalen, Pfarrer jebig‘‘>>, Die Gemeindegruppe trug in ihrem
chreıben, das ZUI Weıterleiıtung das Kvangelische Konsistorium
bestimmt WAar, ZWeEel unsche VOTL; S1e bat namlıch die Wiedereinset-
ZUNg des „rechtmaäßigen, aus den Kırchenwahlen VO  5 1933 hervorge-
gangenen‘‘ Presbyterıiıums der Kırchengemeinde Schwerte und die
Versetzung des Hılfspredigers In 1ese Gemeilnde Wahrend der
ersten Bıtte der Erfolg versagt ]1e kam das Konsiıstorium der zweıten
ach.

Am 19 November 1937 wurde der Hılfsprediger ach Schwerte
Verseiz Der ort seıt anderthalb Jahren tatıge Pradikant Helmut
Wilhelmsmeyer®®, der ZULX Bekennenden Kiıirche gehorte, wurde gleich-
zeıt1g bberufen®” Nun „steiıgerte sich die Erregung 1ın der Gemeinde
aufs hochste‘‘.

52 Hanns eIT. (1887-—-1941), natıonalsozlalistischer Politiker, VO. 1935 Reichsminister fur
dıe kirc  ıchen Angelegenheiten.

ö53 Vgl. ern! eYV, O, 115177.
54

5
Der Name des Hılfspredigers ist VO: Verfasser abgekurz worden.
alter Fıebig (1893-—1984), VO: 1936 bis 1945 im Rahmen der oppelten „Geistlichen Leitung
der Kıiırchenprovinz Westfalen‘ zustandıg fur dıe deutsch-christlichen Pfarrer und
Gemeinden. Vgl Friedrich Wılhelm auks, (3);; NT 1655; ern! eYy, O., 125
Helmut Wılhelmsmeyer (1906—-1980), VO. 1937 DIS 1939 Pradikant ın der Evangelischen
Kirchengemeinde chwerte, VO: 1946 DIS 1955 Pfarrer dieser Gemeınnde. Vgl Friedrich
Wılhelm auks, . NrT. 6962

57 Wiılhelmsmeyer wurde wenige Tage nach seiliner Abberufung erneut In die ırchenge-
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Bel eiıner Besprechung der Angelegenheıt 1mM Konsıistorium wurde
den Vertretern der Gemeilnde- 99  an konne dıie FEın wel-
SUung des Hılfspredigers VO ort aus nıchts Ltun; der einzıge Weg
ware der, daß siıch die Gemeilnde selbst dıe Wırksamkel des
Mannes wehre.

Daraufhin luden Kleinemeyer, Millard un 1g dıe Mitglieder der
Bekenntnisgemeinde SCNT!1  iıch einem ‚„‚Bekenntnisgottesdienst‘‘
eın, der 25 November 1937 stattfiinden sollte An der Vervilelfaltı-
gung und Verteilung der Einladung Zzwel Mıtarbeiter des Jung-
maAannerwerks beteilıgt, namlıch Karl Bornmann®® un! Helmut Eıch-
holz>?

Am Nachmittag des November fanden be1l den Trel arrern un:!
inhren beiden Helfern polızeiliche Haussuchungen S  9 die indes
„Nichts Besonderes zutiage forderte(n)‘‘ Im NnsChHNIu. die aussu-
chungen wurden diıe funf Manner verhaftet®©.

Der fuür den 25 November 1937 angesetzte Bekenntnisgottesdienst
wurde VO der Geheimen Staatspolize1l verboten. ber die Reaktion der
Gemeilnde berichteten Kleinemeyer, Millard und hlıg einıge Monate
spater dem Konsıiıstoriıum ‚„„Wıe gTr0oß die INNeEeTsSie EKrregung un Empo-
rung der Gemeinde ber die engstem Anschluß dıe EKınweilsung
des deutsch-christlichen Hılfspredigers erIo. Verhaftung der Pfarrer
un Gemeıindeglıeder WAarl, zel; sıch en! des 25 November,
dem der Bekenntnisgottesdienst stattfinden So Mehr als 2000 Men-
schen versammelten sich auf dem Marktplatz VOTL den verschlossenen
uren der Kırche un!:! verlangten ınla Die gesamte Schwerter Polı-
Ze1 mußte aufgeboten werden, dıe en der Menschen
ZU Verlassen des Marktplatzes bewegen Nur der siıcheren uhe
un! Dıszıplın der Gemeıindeglıeder ist e$s verdanken, daß Zusammen-
stoße verhutet wurden.‘‘

Kleinemeyer, ıllard und 1g blıeben 1ebzehn Tage 1n Haft
Bornmann und 1C  OI7z wurden TEel Tage fruher entlassen®!.

In der eıt der Auseinandersetzungen den deutsch-christlichen
Hılfsprediger achten sıch be1l Kleinemeyer erhebliche gesun  eıitl1-
che Beschwerde emerkbar Am 1. Januar 19338 tellte der enan-
delnde Arzt eiınen hochgradigen Erschopfungszustand und eine Herz-
NEUTOSE fest LÜT Vermeılıdung einer angeren Arbeıtsunfahigkeıt

meılnde Chwerte eingewlesen, nachdem i_nzwischen dıe Pfarrer Kleinemeyer, Miıllard un!
1g verhaftet worden
arl Bornmann *1912), Kırchengemeindebeamter.
Helmut 1C.  OIlZ *1914), kaufmanniıscher Angestellter, ann Steuerberater.
Vgl Wılhelm Nıemoller, Chronık des Kırchenkampfes 1n Westfalen, Bıelefeld 1962, 37
Mitteilung VO. Herrn Helmut 1C  OIZ.
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1e der Arzt ‚„„‚eınen rholungsaufenthalt VOoN eiwa 4—6 ochen fur
dringend notwendig‘‘.

Was sollte Kleinemeyer tun? onnte angesichts selner vilelfaltıgen
uIigaben un! Verpflichtungen die Gemeıilinde verlassen? Am 12 Januar
1933 wandte sıiıch SCNT1  iıch den kommissarıschen Prasıdenten des
Konsıstoriums 1n unster, Dr Gerhard Thümmel®?2. Er fuhrte AUS:

Ach Trlaube MI1r die hoflichste Anfrage, W as geschehen soll Kurz
entschlossen Urlaub fahren, erscheıint mMI1r WwW1e eine Unmoglıich-
eıt eute wollte iıch 1U VO  - diesem Tatbestand Kenntnis
geben Ich ann NUur das Allernotwendigste tun un schleppe mich VOIl

Tag Tag UrCc Wiıe ange ich durchhalte, we1lß ich nıcht; eine
schwerere Erkrankung macht auch meın bestes orhaben zuschan-
den66

Die Antwort aus unster 1e ß nıcht an auf siıch warten. Das Kon-
stistorıum erteilte Kleinemeyer „„mıt den besten Wunschen fur
(seine) baldıge Genesung‘‘ den VO Arzt ‚„„als notwendiıg bezeichneten
Urlaub VONn Wochen‘‘. Überdies teılte ihm die Behorde miıt ‚„Beıl Voller
Wurdigung der Gewissenhaftigkeit, aus der heraus S1e einen Urlaub
glauben ablennen mussen, halten WIT doch NıCcC 11UI 1ın Tem
eigenen Interesse, sondern auch 1mM Interesse der ırchengemeınde un!
insbesondere TEeSs Pfarrbezirkes fur rıingen! erforderlich, da ß S1e den
VO Arzte vorgeschriebenen Erholungsurlaub antreten  ..

Pastor Wäal 1UunNn also Hılfsprediger 1ın Schwerte Im Zusammen-
hang muiıt SeINeTr Tatıgkeıt kam imMmmMer wlıeder Mißhelliıgkeiten un
Auseinandersetzungen.

Die WYestlegung des reı  plans fur ıhn War ohne Beteiligung des
Konsistoriums offensıchtlich nıcht moglıch. Eın grundsatzlıcher VOor-
schlag, der VO.  - Kleinemeyer gemacht worden Warl, wurde VON der
Behorde akzeptiert un der endgultigen egelun zugrunde elegt

Am 15 Februar 19338 Tagte eım Konsıistorium d ‚„„wıe weıt dıe
Arbeıten ZU.  — ehrenvollen Wiıedereinsetzung des Presbyterıi1ıums
ediehen  66 selen. Und Maı 1938 hilelten funf der suspendierten
Presbyter e1INe „Presbyterıiıumssiıtzung‘‘ ab, be1 der eiıner VO  - ihnen als
‚„„‚PTFOV1ISOTriScher Vorsitzender‘‘ funglerte. Miıt der als „Sitzung‘‘ :
rierten Zusammenkunft versuchten die Beteiligten, sich 1n eine
Rechtsstreitigkeıit zwıschen der Kırchengemeinde un dem ılfspredi-

Gerhard Thummel (1895-—-1971), VO: 1936 DIS 1938 Derkonsiıstorlalrat eiım Evangelischen
Konsistorium In unster un:! kommissarıscher Konsistorlalprasıdent, VO. 1938 DIS 19438
Konsistorialpraäasident, VO. 1949 bıs 1965 Juristischer Vizeprasiıdent des Landeskirchenam-
tes der Evangelischen Kırche VO!] Westfalen Vgl Gerhard Thummel, 40 Jahre kıirchli-
cher Verwaltung (1925—1965), dargeste. der Arbeit 1mM Dıenst der evangelıschen
Kırche, Aus dem Nachlaß herausgegeben VO:! Hans Steinberg (Beıtrage ZUI Westfalıschen
Kırchengeschichte, and 7), Bielefeld 1987
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ger einzuschalten, der die Frage der Benutzung des Ge-
meılındehauses ging

In diesem Rechtsstreıit wurde Maı 1933 VOI dem Amtsgericht
Schwerte eın Vergleich geschlossen Im In  1C auf die 1U anste-
en Neuverteilung der Raume forderte Kleinemeyer energisch seın
ec Am Maı chrıeb seıinen mtsbruder „„Als ordent-
liıcher Pfarrer der emenınde habe ich nıcht hiınter Herrn zuruckzu-
stehen In diesem Jahr unterrichte ich OC fur 0CC 140 Kınder
Die ar stellt uUuNnseTeTr Gemeinde die be1l weıtem großte Unterrichts-
T uppe dar Aus Grunden des Rechtes un der Billıgkeit erhebe ich
damıt dıie Forderung auf einen ordentlıchen Unterrichtsraum.‘‘ Seine
Forderung wıederholt Kleinemeyer Maı einem Schreiben
das Konsıstorium 1n unster

Am unı 19338 seizie annn das Konsıstorium eiıne Benutzungsord-
Nnung fur das emenımnmndeNaus fest

Am 13 August 19338 gab es eıinen erneuten Versuch, das suspendierte
Presbyterıum „Treaktıvlıeren‘‘. Dıesmal verlangten sıeben deutsch-
christliıche Presbyter die Einberufung des Leıtungsorgans ‚„„‚bınnen
en  .“ ach dem Ablauf der damıt gesetzten T1S wandten sıch

un! eın Presbyter „„‚beschwerdeführend‘‘ das Konsistorı1um, un
ZWaT nNnie dem (geschrıebenen) Briefkopf „Presbyterıum der KEıv Ge-
meılınde Schwerte‘‘. 1ıne Durchschrift ihrer Beschwerde sandten sS1e

den Evangelischen Oberkirchenrat erlın, be1ı dem S1e VOIL dem
13 August schon Rat gesucht hatten. Indes das Presbyteriıum wurde
Nn1ıCcC restitulert

Heıinrich Kleinemeyer behielt be1 all diesen Miıßhelligkeiten und
Auseinandersetzungen dıe eıgentlıche Gemeindearbeiıt fest 1m uge
Der Verbreıitung des Sonntagsblattes wendete Nnun eine och star-
ere ufmerksamke: Z  9 als bisher ohnehın schon hatte
Am August 19338 chrıeb das Konsıiıstoriıum ‚In einıgen en
UuUNnseTeTr Gemeinde en WIT Jetzt schon erreicht, daß auf Seelen eın
Sonntagsblatt kommt; 1ın der ganzen Gemeinde en WITr 1mMm nachsten
Wınter 1ın kommen, daß auf Seelen eın emeınde-Wochenblatt
kommt.‘‘ In Schwerte gab inzwıschen 1 200 Bezlıeher des Blattes

Um die Jahreswende 1938/39 zeiıchnete sıch fuür diıe Schwerter (rJe-
meılınde eiINe Auseinandersetzung mıt dem Konsistorium unster ab
Am 28 Dezember 1933 heß die Kırchenbehorde namlıch wI1ssen, daß S1e
dıe seıt dem Ausscheiden VO  - Pfarrer Hagemann vakante Pfarrstelle
‚„„Von Aufsichts wegen  .. esetizen WO.  ©, ‚da das Presbyterium be-
schlußunfähig‘‘ sel,; un da ß als kunftiger nhaber dieser Stelle der
Hiılfsprediger V 63 Aussicht ge:  n Se1 Der Vorsitzende des

63 Der Name des Hılfspredigers ist. VO Verfasser abgekurz worden.
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Presbyteriums wurde aufgefordert, dafur SOTgenN, daß den aupt-
gottesdiensten un! Januar 1939 dıe behor  1C. Kanzelabkündi-

mıiıt den Terminen fur die Probepredigt un fuüur eventuelle „Kın-
wendungen VONMN Gemeindegliedern‘‘ ZUT: Kenntnis gebrac wurde

Pastor WarTr eutscher Christ Das Konsistorium meınte, iın auf
dem eingeschlagenen Wege ach Schwerte bringen durfen Der
Evangelische Oberkirchenrat ın erın namlıch das ec der
munsterischen Behorde, dıe vakante Pfarrstelle besetzen, ausdruck-
ıch anerkannt, un! außerdem hatte der Besetzung mıt einem Deut-
Schen Christen zugestimmt.

In Schwerte geschah es S WwW1e das Konsistorium angeordnet
hatte TEeC. Kleinemeyer hatte 1M Sonntagsblatt nachdrucklich auf
den Eiınspruchsternin hingewlesen. Und erlebten die beiden Vertre-
ter der Behorde, die Z Januar ZU Entgegennahme VO  . „‚Einwen-
en  .6 ach Schwerte kamen, e1iINe TO. Überraschung: ‚„Der 'Ter-
mMın mußte S  © des großen Andrangs 1n ubDberiullten aumen
abgehalten werden  06 namlıc. den beiıden Kırchen der Gemeinde
SOW1e 1 emeındehaus); und 154 emeıindeglieder legten Eiınspruch

die beabsıchtı Stellenbesetzung ein®*. Am Januar sandte
einemeyer och 495 weıtere Eiınspruche ach unster sgesam
hatten also mehr als 2 600 ((emeindeglieder VO  5 ihrem der Kırchen-
raänung verankertien Recht®5 der Miıtsprache be1l der Pfarrstellenbeset-
ZUNg ebrauc gemacht

In der Sıtzung des Konsistoriums anuar 1939 wurden die
Einspruche erortert. Die VO  - Kleinemeyer nachgereichten lagen be1
cdieser Sıtzung Teıliliıch och nıcht OT.) Es wurde beschlossen, ‚„dıe
Einspruche zurüuückzuwelsen‘‘.

Zum Marz 1939 wurde der Hılfsprediger VOIN Schwerte ach
Biıelefeld Zu emselben ermın wurde als Hılfsprediger ın
dıe Kirchengemeinde Schwerte eingewlesen. In ‚„dıe Rechte un! EKın-
kunfte des Pfarramtes‘‘ rar Maı 1939 eıin.

eiınemeyer, Millard un! 1g protestierten 10. Marz 1939
ausgesprochen dıe VO Konsıiıstorium verfugte Stellenbe-
setzung S1ie schrieben der Behorde Wır ‚„„‚betrachten dıe Einweisung
des Hılfspredigers 1n dıe vakante Pfarrstelle als eiINe VO. E(vange-
lıschen O(ber)-K(irchenrat) diktierte wıderrechtliche Vergewaltigung
einer ihrer großen enrne: auf dem en der uln des Be-
kenntnisses stehenden Kırchengemeinde zugunsten einer kleinen
Gruppe VON Deutschen Christen, die sich augenblicklich die Gewalt ın
der Kırche angeeıignet en Wır erkennen miıthın den Hüulfsprediger
64 AD dieser Einspruche wurden fur ungultig Tklart.
65 Vgl Die Kırchenordnung,
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als rechtmaßıgen Pfarrer der Gemeıilnde Schwerte nıcht un
verlangen seiıne Abberufung Sobald dıe zerstorte Rechtsordnung der
ırche wiederhergestellt 1st, werden WITr unverzuglıch dıe geeijgneten
Maßnahmen ergreifen, seine Entfernung aus der hiesigen Ge-
meılınde erreichen.‘‘

astor Walr Jetz also ın Schwerte. ber konnte W1e bald auch
das Konsistorium feststellen mußte weder ın der Gemeinde och 1ın
seinem Pfarrbezirk recht Fuß fassen Die Übermacht der Bekenntnisge-
meıinde War eben groß Kleinemeyer schlug deshalb „1n allerhoch-
stem Eirnst‘‘ VOTL, das Konsistorium So den ‚„„‚Volksmissionarıschen
Sonderauftrag erteiılen, „siıch die aus der Kırche ausgetretenen
‚.Deutschen Christen‘ bemuhen, diıeselben fur die ırche zuruck-
zugewınnen‘

Kleinemeyers Herzbeschwerden hatten siıch inzwıschen wıeder
starker bemerkba gemacht Am pr1 1939 mußte dem ONSISTILO-
rum mıiıtteien, daß se1ln ‚‚Gesundheitszustand schon angere eıt sehr

wunschen ubrig‘‘ lasse Zu seiner Unterstutzung wurde deshalb 1im
September 1939 Pastor Kurt Westerkamp als Pradıikant ach Schwerte
entsandt®®. Westerkamp gehorte ZUTr ekennenden Kırche

AÄAm DD Januar 1940 wurde Pfarrer Heinrich Kleinemeyer VO  - der
Schwerter Kriminalpolizeı eiıner Veroffentlichun 1mM onntags-

VerNOMMNeN In der beanstandeten Veroffentlichung, dıe nıcht aus

eiınemeyers Feder stammte, War Kurt Westerkamp durch eın erse-
hen des Setzers nıcht als Pastor”. sondern als ‚„Pfarrer‘‘ bezeichnet
worden. uberdem War ort auch als zustandiıger Geistliıcher fur den
ezıirk des Pfarrers genannt worden, un ZW arl aufgrund seiner
entsprechenden Tatigkeıit innerhal der Bekenntnisgemeinde.

Sofort ach seiıiner ernehmung die Urc eiINe Anzeıge veranlaßt
worden WAarT, wandte sıch Kleinemeyer SCNT1L  ıch das Konsıiıstorium
Im ın  1C auf den kirc  ıchen Amtstrager, der die Anzeıge eTrstiatitfet
hatte® ‘ fuhrte er el au  N ‚„‚Mir geht dıe rage Ist fur eine
reine kirchliche Frage das Ev(angelısche) Konsıstorium Ooder die Krımiui-
nalpolizeı 1n Schwerte zustandıg? Wiıll das Konsıiıstorium tatenlos ZUSe-

hen, Wenn UrCcC. derartıge Anzeıgen be1 der Kriminalpolizeıl, die aller-
hochstens NUu. einen Formiehler betre{ffen, aufs NEeUe der irchenkamp
auflodert? Es ur klar se1ın, daß durch solche nzeıgen be1l der Krımi-
nalpolızeı 1n reinen kirchlichen Fragen dem 1n der Kırche bestehenden
Gegensatz eiıne Verschaärfung und Bıtterkeit sondergleichen gegeben
WIrd Ich bın der einung, daß solches gerade Jetzt 1mM Kriege eine
unverantwortliche Handlungsweise darste

66 Vom DT1. 1940 Warlr Westerkamp als Hilfsprediger In Wwe: tatıg.
65 7 Der Verfasser hat auf die Wiıedergabe des Namens verzichtet.
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Anfang September 1939 hatte der Ziweıte Weltkrieg egonnen. Viıele
Schwerter Gemeindeglieder ZUr Wehrmacht einberufen worden;
fur andere stand die Einberufung bevor. Am Junı 1940 wurde Pfar-
LeTr eingezogen®®, einıge eıt spater auch Pastor Westerkamp

Der ortgang des Krıeges 1eß den Kırchenkamp 1ın Schwerte eLIwas
zurucktreten. Auf Pfarrer Kleinemeyer un seline mtsbruder kamen
NUu. Beanspruchungen Z die das Krıegsgeschehen mıt sich brachte
Vor em 1 zweıten 'Teiıl des Krieges, also der eıt der anglo-amer 1-
kanıschen Luftangriffe®?, brachte die geistlıche Versorgun der Ge-
mMelınde zusatzlıche Anforderungen mıiıt sich.

Kleinemeyers Gesundheıtszustand gab unterdessen wlıleder
Sorgen nla Im Januar 1941 berichtete Superintendent Nıemeler
ach unster: ‚„„‚Kleinemeyer (1st), VON schweren Herzaffektionen
angefallen, zusammengebrochen und (kann) wahrscheiminlich nıcht
1n absehbarer eıt Se1INEe Arbeiıt wıederaufnehmen.‘‘

Auf arztlıche Anordnung hın sıch Kleinemeyer Anfang
August 1941 eiıner Kur ach Bad Nauheım, bereits fruher
Linderung fuür sSeın Herzleıden gesucht

Im Sommer 1943 Ltt Kleinemeyer wıieder unter erhe  ıchen Herzbe-
schwerden Vom 21 August bıs Ende eptember fuhrte deshalb auf
arztlıches Gehe1ß abermals eiINe Kur 1ın Bad Nauheim Urc Am Sep-
tember chrıeb das Konsıstoriıum ‚„„Da ich das Jahr INAUTC
ohne jede Ausspannung meılnen sehr umfangreichen 1enst tun
hatte, kam ich sehr abgearbeıitet 1ler und konnte ema arztlıcher
Anweılısung L11LUI sehr angsam mıiıt der KUur begınnen.‘‘

Als das Ende des Zweılten We  rleges na  e, hoffte Kleinemeyer,
koönne Nnu. bald seınen vielfaltigen Verpflichtungen der Kıirchenge-
meılınde Schwerte ohne außere Behinderungen un ohne zusatzlıche
Belastungen wıeder nachgehen. ber eSs sollte anders kommen, als ESsS
TwWwartetie

-amerikanische Iruppenverbaäande nahmen 1M Aprıl 1945 die
Stadt Schwerte eın och bevor die Amerıkaner VON den brıtıschen
Besatzungstruppen abgelost wurden, tellte sich diıe Frage, WeTlTr
Schwerte das Amt des Burgermeisters ubernehmen onne Es ist nıcht
mehr auszumachen, WwWI1e die verantwortlichen Offiziere auf e1ine-

aufmerksam wurden. ber S1e entschıeden sıch jJedenfalls fur
hn!

Heıinrich Kleinemeyer wurde Burgermeister VOINl Schwerte, und
1e es auch, als bald darauf die brıtıiısche Milıtarregierung dıe erant-
wortiung fur die ubernahm.

ach dem Krlıege hat die Pfarrstelle gewechselt.
Zu den Auswirkungen der uftangrıffe auf Chwerte vgl Chwerte unterm Hakenkreuz,

269 299
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Kleinemeyer hatte sich eın SChwWweres Amt aufburden lassen In der
VO den Folgen der natiıonalsozlalıstıiıschen Herrschaft un:! den Spuren
des Krieges gezeichneten gab viele Aufgaben, dıe einNner Losung
bedurften DiIie Versorgung der Bevolkerung, die Wiedernutzbarma-
chung der offentlıchen Einrichtungen, die Erstellung eiıner
Ruhrbrucke, der Neuaufbau der Stadtverwaltung, die Neubegrundung
elınes demokratischen Gemeinwesens das die wiıichtigsten der
Aufgaben, dıe M1U. untier der Anleıtung un! der UuiIS1C der britischen
Milıtarregierung 1n Angrıiıff ge:  n werden mußten.

Die ersten CNT1Lie auf dem Wege eiıner demokratischen Entwıick-
ung konnten schon bald etian werden. Die 99  Ccu erufenen die
ernannten) Mitgliıeder der Gemeindevertretung der Schwerte
traten 19 Dezember 1945 ihrer ersten Sıtzungen

Der Landrat des Lan  TEeIsES Iserlohn, Werner Jacobi‘9, War

dieser Sıtzung erschienen. Er wurdigte 1ın seliner Eroffnungsrede le1-
SWirken 1ın den ersten Nachkriegsmonaten. Er ‚„‚erwaäahnte
daß 1n cChwertie biısher erfolgreich mıiıt starker Intensıtat des urger-
me1lsters gearbeitet worden sSe1l Insbesondere habe Burgermeister
Kleinemeyer den Bau der zerstorten Ruhrbrucke energisch ın die and
ge.  N, daß diese als erstie Brucke 1ın friedensmaßiger Ausfuh-
rung hergeste werde und MMn VOTLT ihrer Vollendung stehe.‘‘

Als Vertreter der britischen Milıtarregierung ahm Major Thomas
der ersten Sıitzung der Gemeindevertretung teıl Er erklarte, ‚„‚der

Burgermeister sSel ur dıe Milıtar-Regilerung fur Monate eingesetzt
un! werde den Vorsıtz der Gemeindevertreter-Versammlung fuhren;
dıe Sitzung mMUsSsse moglıichst alle Monate stattfinden.‘‘

Major 'Thomas wunschte, daß 1mM Hınblick auf sSeiıne Erkläarung eine
„Umfrage‘‘ untie den Gemeindevertretern ehalten werde. Be1 dieser
Beifragung enthielten sich ‚‚mehrere Vertreter KPD un PD)“ der
Stimme. ‚„‚Jedoch wurde ın eiıiner hernach bgegebenen Erkläarung VO  -

dem Vorsitzenden der SPD darauf hingewlesen, daß S1e mıt der weıte-
LE  ® mtsfuüuhrung des urgermeiısters selbstverstandlich einverstanden
sSselen  66

Die NEe  e berufenen Gemeindevertreter ‚„„verpflichteten sıch dem
Burgermeister gegenuber Urc. Handschlag‘‘ In der Chwertie
gab u wıeder eine arbeitsfahige Gemeindevertretung.

Heılınrich Kleinemeyer Warlr Burgermeıster, aber horte deswegen
naturlıch nıcht auf, Pfarrer sSelin. Er bemuhte sıch, seiıinen emeındl1-
chen Verpflichtungen Ssoweıt w1ıe moglıch nachzukommen Und da
dieser eıt auch Vorsiıtzender des Presbyterıiıums Wal, erga sıch dıe
hochst ungewohnlıiche Sıituatıion, daß Burgergemeinde und (evangelli-
70 Werner Jacobı (1907—1970), Jurist, VO.  - 1945 bıs 1946 Landrat des anı  TEeISES serlohn.
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SC Chrıstengemeinde VO  - eın und demselben anne reprasentiert
un! geleıte wurden.

Inwieweit konnte Kleinemeyer siıch be1l dieser doppelten Beanspru-
chung U, aber auch dıe allta:  1C Arbeıt 1M Rathaus kummern?
Mußte sıch 1er nıcht auf dıe WITr.  C wıchtigen uigaben eschran-
ken? In einer Sıtzung der Schwerter G(emeindevertretung fuhrte einer
der Mandatstrager daruber Klage, ‚„‚daß viele Angelegenheiten VO

urgermeıster allzu selbstandıg erledigt wurden Die iınzwıschen
gebl.  eten) Ausschusse selen eım Eıiınsatz des Personals 1n der S-
un Schulkuche nıcht gehort worden.‘‘ Kleinemeyer konnte den kon-
kreten Vorwurfgut entkraften, indem darauf hinwies, daß die egle-
rung 1ın rnsberg fur dıe 1ler aufgegriffene Personalangelegenheıt
zustandıg sel ber die krıtische Bemerkung jenes emeılındevertreters
behielt gleichwohl einen Sınn, S1e bestäatigte Ja WenNnn auch ungewollt
das Engagement un!' den Fleiß Kleinemeyers 1mM Bereıich der stadtı-
Schen Verwaltung

Der Sitzung der Gemeindevertretung Maı 1946 kam auch 1M
Blick auf Kleinemevyers weıtere Tatıgkeıt als urgermeıister einNne
besondere Bedeutung Der Schwerter ‚„Stadtdirektor‘‘ WarTlr
waäahlen Die fur den Bereıiıch der brıtıschen Besatzungszone verfugte
Neuordnung des Kommunalwesens brachte namlıch eiINe Veranderung
der gemeındliıchen Leitungsstruktur un amı auch des BurgermeIl-
steramtes miıt sıch 1C mehr der Burgermeister, sondern der VO

Gemeindeparlament wahnlende leiıtende Verwaltungsbeamte War
fortan der Chef der kommunalen Verwaltung. nier Kleinemeyers
Vorsitz waäahlten die Schwerter Gemeilndevertreter eiıiınen rfahrenen
Kommunalbeamten, namlıch Stadtamtmann Friıtz Spetz'‘! aus Dort-
mund-Aplerbeck, ZU Stadtdirektor

Eın wichtiges Datum 1n der Amtszeit des Burgermeisters Kleine-
©  c Wal der 1 Junı1 1946 An diesem Tage konnte die eUe uhr-
brucke, fur deren Errichtung sıch nachdrucklich eingesetzt a  ;
ihrer Bestimmung ubergeben werden.

Am Oktober 1946 trat dıe Schwerter Gemeıindevertretung, dıie Aaus
der ommunalwah 15 September hervorgegangen WAarT, ihrer
ersten Sıtzung en urgermeıster Kleinemeyer, der bıs ZULr
Wahl sSe1ınes Nachfolgers och als Vorsıtzender hatte fungleren mussen,
Wal ‚durc. rankheıt verhındert ’ der Siıtzung teilzunehmen‘‘.
Landrat JacoDbı, der der Froffnung des Stadtparlamentes
teiılnahm, bestimmte deshalb einen Gemeilndevertreter 95  198 orsıt-
zenden bıs ZU  — Wahl des Burgermeisters‘‘.

T1tZ petz (1896—-1977), Verwaltungsbeamter, VO:! 1946 D1ıSs 1956 Stadtdirektor 1ın Chwerte
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Diıie Gemeindevertretung wahlte er Wengenroth‘* ZU

Oberhaupt der
Burgermeıster Wengenroth gedachte ach seinem Amtsantrıtt

se1nes Vorgaäangers Er erklarte, ‚„„‚dem bısherigen urgermeıister Kleine-
CYVCI; der selnerzeıt VO der amerıkanıschen ılıtarbehorde einge-
Seiz worden sel, mMUSSe für die VO ıhm geleıistete Arbeit 1m Namen der
Stadtvertreter warmster Dank ausgesprochen werden‘‘. uch Landrat
Jacobı ‚„Wldmete dem abwesenden Burgermeister herzliche Dankes-
worte  L3

Heinrich Kleinemeyer befaßte sich NU. wıeder ausschließlich mıiıt
sSseinen kırc  ıchen uigaben Freilich: se1ine angegriffene Gesundheıit
machte ıihm el immer mehr chaffen

In der eıt VO 9 bıs ZU 25 Oktober 1946 fand 1n Bethel dıe fur den
Neuaufbau der westfalıschen evangelischen Kırche bedeutsame zweıte
Nachkriegstagun: der Provinzlalsynode Kleinemeyer, der den
kirc  ıchen Neuaufbau keineswegs unkritisch begleıtete, ahm als
Vertreter VOonNn Superintendent Nıemeler dieser Tagung teil‘®; Vel-

1e ß S1e indes vorzeıtig, N1ıC eiıner moglıchen bstiımmung ber
eine Anderung des Pfarrstellenbesetzungsrechts ZUgu  n der KIr-
chenleıtung teilnhnehmen mussen ‘4

Bıs 1ın die etzten Monate SEe1INES Lebens hiınein beschaftigte sıch
einemeyer mıit der och nıcht abgeschlossenen Sanlerung un Ent-
schuldun. des Evangeliıschen Krankenhauses 1n CAhWertie

Am Junı1 19438 er13a. Heıinrich Kleinemeyer sSseiıner schweren
Herzkrankheit. Wenige Tage hatte se1ın funfzıgstes Lebensjahr
vollendet. Die TITrauerfeler ZU Beıisetzung wurde 25 Juniı 1n der St.-
Viecetor-Kirche Schwerte gehalten Der Sarg Warlr 1m Chorraum der
Kırche aufgebahrt Der Heimgegangene War ‚„„unte Blumen egra-
ben  ““ Superintendent 2 Gustav Nıemeler predigte VOILI der dichtge-
drangten Trauergemeinde ber das Bıbelwort '1ım 4, ‚ich habe
einen uten amp gekampft, ich habe den Lauf vollendet, iıch habe
Glauben gehalten.‘

Im Rahmen selner Predigt wurdiıgte Niıemeler ausfuhrlich das en
un! Wırken des Verstorbenen. Er fuhrte a. Aaus: „Heıinrıch Kleine-

War eine kampferische atur Er War eın Mann VOonNn nıcht
gewOhnlichem Wi1issen mıt einer theologischen Bıldung Er hat
sıch aber n1ıe darauf beschraänkt, eın Wissen einzuschließen, sondern all
12 Albert Wengenroth (1895—1977), sozlaldemokratischer ommunalpolitiker, VO 1946 bıs

19592 un! VO:  -} 1956 bıs 1961 Burgermeister VO.  - Chwertie
73 Vgl Die Verhandlungsniederschriften der Westfalischen Provinzlalsynode VO Oktober

1946, 1Im uftrage des Landeskirchenamtes der Evangelıschen Kırche VO: Westfalen
herausgegeben VO: Ernst Brinkmann un:' Hans Steinberg, Biıelefeld 1971, 24 309

74 Der entsprechende Antrag wurde ach einer ausfuüuhrlichen Plenardebatte zuruckgezo-
gen. Vgl Die erhandlungsniederschriften, 31 {f.
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se1ın Wissen drangte ıhn ZUTr 'Tat Was nıcht 'Tat wurde, das exıistierte fur
ihn nıcht uer Pfarrer ist alt geworden NUTr: 50 TE un! einıge
Tage ° \ ann War sSeın en Ende ber sSenın en ist auch eın
Lauf (gewesen). Und Welnn mıiıt seinem kranken erzen manchmal
1Ur kriechen konnte, ann TOC. Und Wäal 1ın sSseinem Kriechen
en eın Vorlaufer und orkampfer Das War eın Lebenslauf mıiıt vielen
Meilensteinen. Er hat mehr Meilensteine hınter sich gebrac als 1Na-

cher 80jahrıge .< mehr Jele erreicht als mancher mıiıt weißem Bart
Den Glauben dıe sündenvergebende nNna| ın esus Christus

hat verkündigt, (er hat) arum gerungen, iıh recht verkundılı-
gen Er hat ehrbar seınen Mannn gestanden, hat seınen Glauben
gehalten.‘‘

Im schluß die Trauerfeler fand dıiıe Beıisetzung auf dem kKvange-
ıschen TIEe: 1n Schwerte STa Niemelers Nachfolger 1m Superin-
tendentenamt, Walter Ritz’>, tellte seine Ansprache Ta untie
den 49 Vers des 119 Psalmes ‚Gedenke deinem Knechte deın Wort,
auf welches du miıch assest hoffen Mıt an.  arkeıt gedachte Rıtz 1n
seıner Tabrede des Verstorbenen ‚„Wiır danken ıhm, daß untie uns

1ın harten Zeıten, da die Kırche sichtbar 1 Kampfe stand, be1ı uns STAanNn!
als einer, der nıcht wich VO.  - em, darauf verpflichtet und ordinilert
WAal, un:! daß uns als Synodalassessor seıt 1933 DIS sSeın Ende
gedient hat mıiıt seinem Rat un:! mıiıt seiner

Bürgermeister Albert Wengenroth und Landrat Paul Grote/® g -
dachten der Verdienste, die sich der Heimgegangene als Schwerter
Bürgermeister erworben hatte TOTILEe sagte el, den Verstorbenen
gewandt: „Noch schwiegen jenselits der uhr nıcht die en eines
schweren, modernen Krieges, aber mıt Mut un unerschütterlichem
Vertrauen un 1n der Kraft Grottes nahmst du die der fest
deiıne and un!: wurdest damıt einem Hort der Zuflucht fur viele
leidgeprufte Menschen Als eın engster Mitarbeiter 1n den ersten
en ann ich ezeugen, WI1Ie du TOLZ deiner Schon amalıgen
Herzkrankheit eın Vorbild wurdest, miıt der du dich in der wendun;
der Bedräangnisse der Bevolkerung eingesetzt ast und eiınen usweg
suchtest aus dem finstern abyrınth.“

eiınemeyers irdischer Lebensweg War Ende In der uckschau
auf diesen Weg WITd INa mıiıt den Worten, dıe Gustav Niemeler Ende
1943 das Konsistorium schrieb, ohl feststellen durfen: „„Es ist schon
richtig, Wenln INa  - sagt, da Kleinemeyer eın eigenwillıger Mann eEeWwe-
sen) sel, ist aber auch eın tapferer un eıbıger Mann  C gewesen.

alter 1tz (1905-—-1972), VO. 1948 D1Is 19638 Superintendent des Kiırchenkreises serlohn.
Vgl Friedrich Wilhelm au.  S O NT 5096
Paul Grote (1901—-1959), christlich-demokratischer ommunalpolitiker, VO.  - 1946 D1ıs 1948
Landrat des anı  TEeIsSES serlonhn.
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Pıerre Jofifroy

Kurt Gerstein

Pıerre Joffroy, ın Paris ebender freler Journalıst un Schriftsteller
ist der Autor des 1972 Stuttgart erschliıenenen Buches ‚„„Der Spıon
ottes, Die Passıon des Kurt Gerstein‘‘. Er arbeıtet ZU eıt einer
zweıten, erweiıterten Auflage dieses Jlangst vergriffenen Buches. Aufder

‚„‚Kırchenkampf 1ın Westfalen‘ 1e Pıerre Joffroy kto-
ber 1986 einen 1el beachteten un! rege diskutierten Vortrag ber Kurt
ersteiın Der Vereın fur estfalısche Kırchengeschichte hat sıch
entschlossen, diesen Vortrag, auch Wenn nıcht 1m engen iınne eın
wıissenschaftliıches Referat WAarT, seliner Eiındringlichkeıt un des
spurbaren ngagements des Verfassers, einer schwilierigen Person
WI1e Kurt Gerstein gerecht werden, 1ın diesem anrbuc abzudruk-
ken

ern! Hey

„Ich war dıe Ausnahme‘‘, soll oren Kierkegaard 1MmM Sterben gesagt
haben un:! behielt sSeın Geheimnis fur sıch, indem aussprach. Es ist
gut moglıch, daß Kurt Gerstein, der Kierkegaard kannte un verehrte,
dieses Wort 1n einem Augenblick verzweiıfelter Klarsıcht einmal alıf
sich selbst bezogen hat.

Worin aber Wal Kurt Gerstein dıe Ausnahme?
Sicher nıcht als Käampfer 1 Wiıderstand den Nazısmus. ET WarTr

LUr eiıner unie vielen ın der geheimen rmee, dıe der aCcC ber
Deutschland aufgestanden Wal, Zeugn1s abzulegen fur dıe qut-
dauer des Lichtes.

der Ausnahme vlelleicht arın, daß die eingetreten WAarT,
ihren Mechanıiısmus VO  - innen heraus begreiıfen un! bekamp-

fen?
uch hierfur g1bt andere OT  er |DS g1bt S1e 1M Bereich des

Archetyps. Es g1ibt den Miss1onar, der sich 1nNns er des egners
schleicht, der dessen as auisetz und el alles aufs pıe. setzt,
Leıb un eele | S g1bt der unmittelbaren Zeitgeschichte einen Mann
WI1e den Oberleutnan Schulze-Boysen, der als Leıter einer Wiıder-
standsgruppe 1mM Ministerium Gorings salß Schulze-Boysen TEeULC. Warlr
nıcht alleın, und wußte, Was Ehrgeız Wa  E

erste1ns Ausnahmestellung besteht vielmehr arın, da ß alleın
War und da ß einsam War un! daß 1eSs seinem achleben bıs
heute geblieben ist
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Nun ann einwenden, daß Gersteins Wiıderstand aus Überzeu-
gungen erwuchs, die mıit anderen teılte un! eren geistiger uttferDOo-
den dıe Bekenntniskirche WAarTrT, da also In diıesem S1n: doch nıcht
alleın Wal. Und doch scheıint mIr, daß selbst 1n cd1esem usammenhang
sSseıne Einsamkeit den harakter der Absolutheıt, der fast eisıgen AD-
straktheit, behalt Um 1es verstandlıch machen, muß ich einıge
blıographische Notizen eıgeben un! vorweg diejenigen untfter
nen Verzeihung, die hler, ın unmıiıttelbarer ahe VO Gersteins
Heimatstadten Hagen und Munster, seinen Werdegang bereits kennen.

Kurt Gersteıin, der Sohn eiINnes Riıichters ist, trıtt 1929, mıt 20 Jahren, ın
cdıe protestantische Jugendbewegung eiın. Als uberzeugtem Protestan-
ten geht s ihm VOIl vornhereın darum, mıt seinem Glauben Ernst
machen; sehr 1 Gegensatz der tradıtıonsgebundenen, ZU KOom-
promi1ß neıgenden Glaubenshaltung SEe1INES burgerlichen ılleus Er
heiratet T1ede Bensch, dıe Tochter eINESsS Pastors; die Irauung voll-
zieht der spatere Bischof Diıbelius.

der chrıistliıchen ugendbewegung Westfalens WIrd bald fur
viele eine Art eitfigur, ja fast eın Vorbild fur die praktische Verwirklı-
chung des aubens Kr ist eın Lehrer, un nıcht iınfach den
Glauben ekennen, sondern ıihn auf die TO stellen, iın der
schweren Prufung des taglıchen Lebens unterwerfen ETr die
Freiheit des ((ewlssens

Und dann, TE spater, 1933, 3 erselbDe Mann ın die
eın Ochmals TE spater, 1941, wIrd Mitglied der Wo bleıibt da
die Relıgion? Wo die Freiheit des Gewılissens? ber auf diese Fragen hat

die Antwort bereits gegeben. Als Mitglıed der Partel, mıt dem artel-
abzeichen Rockaufschlag, protestiert offentlich 1 Theater VONn

agen die Verhohnun des christlichen auDens 1mM uCcC
‚„„‚Wıttekind‘‘ VO  - Eduard K1SS eine Parteigenossen Schlagen ıhn brutal
ZU  en 1936 WIrd der Verteilung antınazıstischer Schrif-
ten VO der Gestapo verhaftet, wıeder freigelassen, 19338 erneut verhaf{i-
tet un 1mMm er VO eizhneım internilert.

urc den selner Famıilıe gelingt ıhm freiızukommen, un!
da 1U Zi1e dıe meıstgefurchtete un meistgehaßte Uniform jener
eıt a.  9 dıe Unıform des Schwarzen Ordens, der sıch en ZU. Heıden-
U:  3 bekennt Wem dieser Werdegang nwahrscheinlich vorkommt, der
sSe1 aran erinnert, da jener eıt eben och eın Computergesteu-
es zentrales Personenregister gab, also eine totale Kontrolle. avon
en auch andere Wiıderstandskämpfer profitıiert, ZU. Beıispiel
eben Schulze-Boysen

So hat al hoheren Ties Gersteins „Jugendsunden‘‘ vilelleicht
nıcht einmal vergesSsen, sondern ınfach ubersehen; un ann hat
erstein Fahı,  eıten, die iıh chnell unabkommlıich machen. Er ist
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Diplomingenieur, hat medizinısche Kenntnisse, wiıird SC eın
anerkannte Fachmann fur Hygılıenefragen. ber lassen WIT uNnseIren

1C och einmal zuruückgehen. 1933 proklamiert der Reichsbischof
Ludwig uller die Eingliederung der evangelischen Jugendverbäande

dıe Hitlerjugend. Jene ‚„„‚Deutschen Christen‘‘ treten ach VOTINT), die
sich als TIer und Antisemiten verstehen. Da schickt Gerstein, INZWI1-
schen prominentes itglıe: der evangelıschen ugendbewegung, eın
beruhmt gewordenes Telegramm den el

‚„‚Kirche stirbt VO 1SCNHNOIS and
In am un 'TITrauer ber solche Kırche Christ1
Gersteıin, 1plom-Ingenieur, Gemeindekirchenrat
agen, Westfalen.‘‘

In der Freiheit des GewI1ssens, eiINe falsche Hierarchie, spricht
Gerstein VO 'Tod der Kırche un unterschreıbt 1im amen der Kırche,
als ware S1e doch och en Denn sS1e ist Leben S1e lebt weiter
als Bekenntniskirche. S1e verkorpert sich 1n annern WI1e Gersteın, WI1e
Niemoller, mıiıt dem Gerstein gut bekannt WAarlT. Der eine kommt ach
Dachau, das ist der normale Weg; der andere trıtt 1n die e1ın, das ist dıe
Ausnahme. Fur den Außenstehenden behalt dieses standıge Hın un
Her zwıschen Tl1osun. UrCcC den Glauben un Verdammnıis eın (Ge-
heimnıs. Ich selbst, als ich begann, mich mıt Gerstein beschäaftigen,
habe einıge eıt gebraucht, verstehen, oder besser sagt,
dieses Verstehen akzeptieren konnen Fur jemand, der cartesla-
nıschen Denken un! atz des ogıschen Wiıderspruchs geschu. 1st,
erscheınt dieser Widerspruch zunachst unauflosbar:
„„Eın Chriıst als SS-Mann?‘‘
eutfe dagegen wundere ich mich ber meın eigenes Staunen: alle
okumente un! alle Aussagen machen Z Kvılıdenz Gerstein 1e
der Christ, der immer gewesecn WAarTrT, und aus TeueEe Zu Kırche, der
er sich bekannte, trat den innersten un verborgensten Kreıs des
Nazıreiches Zum Pastor Rehling sagte

„„Wıe 111 al helfen, WenNl nıcht VO  - innen her? Ich glaube,
dal3 der Tag kommen kann, dem an wiıird MUSSeEeN:
rısten, tretiet 1ın die Parteı ein!*‘

{[Dies entspricht einem edanken VO Kierkegaard
„„‚Wenn INa Schalien wull, Jemand einem estimmten un
iınzufuhren, mu ß ; sich eben dorthın begeben, dieser
Jemand sich eiinde und VOoNn ort ausgehen.‘‘

Gerstein MUu sehr bald verstehen, daß niemand, oder doch NUu.

sehr wenige, aus der des chreckens ınausiIuhren WITd, aber
schon hat Se1INe Sendung INr esen geandert: Er Wal eın Spıon der
Kırche 1M Innersten des Nazireichs, ist M11U. ach dem Wort Pastor
ings eın Spion ottes Ihm oMmMm Z Zeugn1s abzulegen; eın
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Kurt Gerstein

Zeugn1s, das alleın blegen kann, denn 1n Belczec un! reblinka hat
e! gesehen, Was MUL: dıe Toten un die SS5-Leute gesehen haben Dıie
ınsamkeit Grersteins, die U erst wirkliıch beginnt, macht seline Aus-
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nahmestellung AU:  N Die eıgenen Freunde verstehen ıihn nıicht, die azlıs
spuren seine Gefährlichkeıt, ohne iın doch durchschauen, selbst
MU. asken tragen, muß sSeın Geheimniıs selbst seıinen nachsten TEeUN-
den un Verwandten verbergen, Ja gerade diesen, S1e nıcht 1ın sSeıiın
erderben mıt hineinzuzlehen, eın Verderben, das iın standıg bedroht
un! dem immer wıeder ntgeht Und das geneıigte Ohr, dem el das
Zeugn1s der ahrhneı anve  uen konnte, findet nıcht Der papstlı-
che Nuntıus 1ın Berlın aßt ıh hinauswelsen. Die Schweilz un cCAhWEe-
den horen seın Zeugn1s, aber wollen seine furchtbare Realıtat nıcht
begreifen. „ Je wiıirklıcher eın Ereign1s ist, ” sagt Dostojewskı, ‚„UInm
unwahrscheiminlicher ist es  6 Und als SC  1e  iıch efangener der
Franzosen 1st, sehen 1ese ın ıhm zunachst NUur eıiınen S-Verbrecher,
der vielleicht andere wIird verraten konnen.

An seinem Zeugn1s hat schwer©W1e einem TeUZ; das
zeıgt a.  es, W as etian hat, das zeıgt sSseiıne Gefangenschaft, das zeıigt
seın Selbstmord 1ImM Gefangn1s 1945 Das zeıgt aber auch Seın Fortleben
ach dem Tode, eın Fortleben, 1n das der Friede och nıcht eingekehrt
ist Als Toter ohne egrabnıs bedrangt Gerstein das ew1lssen unseIel

eıt
An dieser Stelle mMmussen WITr einıge historische KFakten geben 1962

entfesselt olf OC mıiıt dem uCcC ‚„„‚Der Stellvertreter‘‘ einen
Skandal ID stellt dar, WI1e Gerstein versucht, der katholischen Kırche
dıie unaussprechliche anrneı mıtzuteuen, un W1€e 1ese nıchts davon
horen wıll Er wirtft F}ragen auf, die die Haltung 1US X IL betreffen
arum hat sich diese machtige Stimme nıcht erhoben, die Nazımor-
der verurteilen? Sollte be1l dıeser Zuruckhaltun der Antıkommunlis-
INUS des Papstes eiıne gespielt haben? DiIie rage bleibt unbeant-
wortet leder vergehen Te leder werden die 1M Gefan.  1S
geschriıebenen Berichte Gersteins ktuell Diesmal geht aber
einen weıiıtausgreifenden Versuch, den Nazısmus rehabilıtieren.
ısher ist jeder Versuch ın cheser 1ICALIUN der Exıistenz der Gaskam-
Imnern gescheıtert. Um der Gaskammern wiıllen annn INa  - den azZısmus
nıcht als eınen banalen Totalıtarısmus neben vielen anderen hinstellen.
Das wurde u wirklıch eiınen schlechten 1INATUC machen Um den
Nazısmus einıgermaßen hoffahıg machen, mu ß INa  . die Ex1istenz der
Gaskammern eugnen aran versuchen sich seit einıgen Jahren
Pseudo-Historiker der sogenannten revlisiıon1iıstischen Schule, untie
ihnen VOTLT em Franzosen, Faur1isson und Oques. Der Erstgenannte

sehr ohl verstanden, da untftier den ewelsen fuüur den uden-
mMord dem Zeugn1s Gersteins entscheidende Bedeutung zukam (zer-
stein Wal SS-Mann gewesecn un!' hatte schon 1949 auslandısche 1plo-

bDber das eschehene informıiert. Dem Zweıten dagegen, Henr1ı
Roques, fıel dıe Aufgabe Z dıe Berichte Gersteins als unglaubwurdıg
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hiınzustellen. Im Juniı 1985 der Unıversıitat Nantes eine Dis-
sertatıon vor*, 1ın der (rerstein als einen Kranken, einen unfier Wahn-
vorstellungen leidenden Verruckten darstellt, dessen Berichte ange-

selen mıiıt Wıderspruchen un technıschen Unmoglichkeiten un
dessen Zeugn1s wertlos sSel. Gaskammern habe nı]ıe gegeben. Dies
es SE@e1 eine Luge un! eın ythos

Die Promotion des Henrı KRoques ist UrzZiıc VO franzosischen
Minıster fuüur Hochschulen un! orschung annulhert worden, un ZWal

©  © gravlerender ormfehler, denen eiınNne gefalschte Unterschrift
gehort.

Man darf vermuten, daß och andere Versuche, den Nazısmus
albwegs offahıg machen, folgen werden, un:! immer wıeder WIrd
annn Gerstein siıch Lugen un! Verleumdungen ausgesetzt sehen.
„„Fur den Zeugen zeu. n]ıemand‘“‘, sagte der Dichter Paul Celan, un
INa darf hinzufugen: n]ıemand, WEenNnn nıcht eben seın Zeugn1s un!' eben
die ngrIiıffe, die diıeses Zeugn1s hervorrutft.

Die VO. Piıerre Joffroy erwahnte Dissertation VO Henriı Koques, diıe ıIn Frankreich großes
uisehen erre: hat, ist 1U unter dem 1ıte „„DIie ‚Gestandnisse‘ des urt Gerstein‘“‘ uch
auf deutsch erschienen. Trotz ancher edenken gegenuber Roques un! seinem Werk
meılınten WIT, urt Gerstein SChu.  1g se1n, uns mıt dıesem uch und der ‚„Affaire
Koques intensıver auseinanderzusetzen. Deshalb wıird fuür den nachsten Band dieses
hrbuches ıne ausfuhrlıche Gegen-)Darstellung diesem Themenkomplex angestrebt.
Den interesslierten Leser verwelısen WIT 1m ubrıgen auf dıe nachstehende (unvollstandıge
kleine Bıblıographie ZU) Person urt Gersteins:
Brinkmann, Ernst Im „Engagement fur die christlıche ache  64 urt Gersteins Lebensweg,
1n eıtrage ZUr Geschichte Dortmunds un! der Grafschaft Mark, 62, OTtIMUN! 19695,
1

Decaux, aın Obersturmführer Gersteıin, „esplon de Dieu  .. 1n L’Histoire question,
Parıs 1983, 280—-3929
Franz, kgon Die sexualpadagogische Missıonsarbeit urt Gersteins 1m Rahmen sSse1nes
Wıderstandes dıe achthaber des 111 Keıiches, In Die innere Mıiıssıon, Jg 60/1970, {#

208 —216
Franz, Helmut urt Gerstein. Außenseıiter des Wıderstandes der Kırche Hıtler,
Zurich 1964
Frıedlander, Saul urt Gerstein der diıe Zwaiespaltigkeıit des Guten, Gutersloh 1968
(adeke, eıinNnarT: .„Es INn; eın Ruf‘‘ Zur Geschichte der Schulerbibelkreise Westfalen

seıt 1933, eT,| 1983 bes —J3
Gaäadeke, einnarT: urt Gerstenn. Der Splon Gottes aus agen, 1ın Helımatbuc agen und
ark 1985, IS
Hey, ern! urt Gerstein, 1ın ademıe Bad ol (Hrsg.), ue esprache, 6/1986,

DD 24
Joffroy, Pıerre: Der Splon Gottes. Die Passıon des urt Gerstein, Stuttgart 1972
atthagen, Alfred urt Gersteinn. Eıne eutsche Passıon ıIn der Hıtlerzeit, er, 1985
alatzko, Helmut urt Gersteimn Uun: der ntral-Ausschuß fur dıe innere 1ss1ıon der
Deutschen Evangelischen Kıiırche, 1n Die innere Miıss1on, 0/1970, . 196 —208
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‚WEel Bemerkungen ZU. SC
Auschwitz bleibt fur die Geschichte eın einschneılıdendes Datum Es

g1ıbt die eıt VOTL Auschwitz un die eıt ach Auschwitz. Den Antisem1i-
ten Aaus der eıt VOI Auschwitz kann INa un! sollte IMNa vielleicht
verzeıihen: Sie konnten och nıcht ahnen, wohin ihr Gerede SC  1e  iıch
fuhren wurde. Nıe verzeihen aber darf INa  ®} den Antisemiten AUuSs der
eıt ach AuschwIıtz, Leuten, dıe Aaus einer Geschichte, die VOTLr ihren
ugen sich abspielte, hatten lernen konnen. S1e tragen ach eigenem
en einen anderen Stern als den udenstern: den Stern des Bosen.

Die zweiıte Bemerkung:
Wenn INa  . ach ihren otıven sucht, ann geben die „Revı1s1on1-

sten  .. VOT, die Ehre des deutschen Volkes den Vorwurf des uden-
mordes verteiıdigen wollen. S1e setifzen panz bewußt Deutschland mıiıt
dem Nazısmus gleich. Dabe!l sınd doch die ersten Wıderstandskampfer
1ın großer Zahl Deutschland selbst aufgestanden, Antiıfaschisten der
Linken WI1e der Rechten, T1isten er ekenntnisse, dıe ersten pfer
der eIangnısse un! Konzentrationslager, un ihnen jene Aus-
nahme, jene einsame un unzuganglıche Gestalt des Kurt Gerstein, der
auch fur uns och ın der ersten el ste mıt weıtgeoffneten ugen,
als euge un! Martyrer nıcht etwa einer Kıiırche, sondern der ensch-
1C  el
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ochen-Christoph Kailiser

Die Arbeitsgemeinschaft der diakonischen und
missionarischen er und Verbande

Die Arbeitsgemeinschaft der diakonischen un! missiOoNaTrıschen
er und erbande ist VO  — der irchenkamp{ffors  ung bisher eher
eUaufl; den 1C ge:  Nn worden. ornehmlic die FührungSs-
ebene der verfaßten Kırchen SOWI1E der Bekennenden Kırche, ihre
Leitungsgremien und das ırken der exponlerter Stelle tatıgen
Personlichkeiten wurden inzwıschen zanlireichen Einzelmonogra-
phıen un! mehreren bedeutenden Gesamtdarstellungen gewurdiıgt
Daneben Siınd VOTL em den etzten Jahren eine el
instruktiver, zentrierter Beitrage erschiıenen, deren iıttel-
punkt ebenfalls der Kirchenkamp StTe un die VO  ; der Gemeindebasıs
ausgehen die Gesche  1SSe zwischen 1933 un 1945 gewissermaßen
‚VON unten‘, als ‚Alltagsgeschichte‘ des Kırchenstreits nachzeichnen.
Wiıe MI1r scheıint, fehlt uns och die sorgialtıge ıchtung und Analyse
jener ‚drıtten bene die meılıner Einschatzung ach eineswegs eine
untergeordnete innerna. der (volks)kirchlichen Entwicklung
dieser eıt gespielt hat Ich meılne die ene der frelıen ırchliıchen
erbande, er und Einrichtungen. Dıiese standen siıcher nıcht
vorderster Front der Auseinandersetzungen, ja S1e wirkten geradezu
‚.hinter den Kulissen‘, We S1e sich aus och erlauternden Grunden
NUur die Öffentlichkeit wandten:; gleichwohl nahmen Ss1e nıcht

Nur geringfuglg überarbeiteter un! erganzter 'Text eines anlaßlıch der agung ‚Kırchen-
amp: in Westfalen‘ 25 1986 In der EvV. ademıle Haus Ortlohn/Iserlohn gehaltenen
Kurzrefierats. Da ich beabsichtige, ın KUurze einen umfangreicheren Beitrag ZUT: Geschichte
der Arbeitsgemeinschaft vorzulegen, wıird dieser Stelle auf Einzelbelege verzichtet. Das
olgende stutzt sıch vornenmlıc. auf Archivalıen des Hauptarchıvs der Bodelschwingh-
schen Anstalten ın Bielefeld-Bethel estan des Archiıvs des Diakonischen erkes
der ın Berlıin-Dahlem estan! AG-DMWVW V), ferner auf Eınzelstucke des Archivs der
Berliner Missionsgesells  ft ın Ostberlin un! des Ev. Zentralarchıiıvs In Berlin-Charlotten-
burg estan: JU) Die TDeıten VO. urt Meier, der Evangelısche irchenkamp: Gesamt-
darstellung in TEL Banden, Halle/S. Gottingen —]un! aus cholder, Die Kırchen
un! das Drıtte eE1IC 1—2, Berlin/Frankfurt Wien 1977 und Berlıin 1985, gehen auf
die Arbeitsgemeinschaft entweder 1U an der gar nNn1C. eın Eın 1C. ın den ngst
erschlıenenen Registerband der TDe1ılten ZU! ‚eschichte des Kirchenkampfes Ottingen
1984, estatl: den INATUC. ıner Vernachlässiıgung unseTIes "Themas UrTrC! die Fachfor-
schung. Der Vollstandigkeıiıt halber ist die Skizze VO: T1LZ y De: NnNeNNen.: „Die Arbeits-
gemeıinscha: der misslonarıschen un! diakonischener un! erbande In der eutschen
Evangelischen Kırche uch eın Kapıtel In der Geschichte der Evangelıschen Frauenhilfe*‘,
1In: Ders./Günther Va  - Norden, Evangeliısche Frauen im Drıtten ‚e1ICc Dusseldorf 1979,
31—45
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unterschatzenden Eınfluß auf den ang der inge Das gelang ihnen
seıt eTbst 1934 iın zunehmendem Maße, nachdem S1e siıch iNrer
uberwıegenden enrnelı D Arbeıtsgemeinschaft der diakonischen
un:! miss1ıonarischen er un:! erbande zusammengeschlossen
hatten

Nun Mag INa  - die berechtigte ra stellen: ‚Was hat die Arbeıitsge-
meılinschaft mıiıt dem Kırchenkamp Westfalen un ach dem
heutigen an der Aufarbeitung der Verbandsgeschichten ın dieser
Kiırchenprovinz aßt sıch azu (noch) weniıg Andererseits gingen
entscheidende Inıtiatıven VO  —; hler, geNauerTr esa, VO  - Bethel aQUS, Was
sowohl fuür dıe rundung als auch fuüur die organısatorische un! geistige
wI1e geistlıche Leıitung der Arbeıtsgemeinschaft DIsS den rıeg und
daruber hinaus zutrı{fft Damiıt aber wurden der Vorsteher VOoON Bethel,
Pastor Frıtz VO Bodelschwingh, un! Seın Mıtarbeıiter, der Ver-
waltungsleıter VON Sarepta, Dıpl.-Kfm Johannes Kunze, uhrenden
Gestalten des auf dıe Verbande bezogenen Kırchenkampfes ber dıie
geographiısche Begrenzung UNnseIier Regıon hınaus Das durfte dıe
allgemeıinere Behandlung des Themas auch 1mM Rahmen einer Tagung
ber den westfalıiıschen Kırchenkamp rechtfertigen.

Zur Q@Quellen- un:! Liıteraturlage ist folgendes anzumerken Als sıch
dıe Arbeitsgemeinschaft 1M Herbst 1934 konstitulerte, sah Ina  ®}
nachst VO. der Grundung einer eigenen Geschaftsstelle ab De facto
funglerte dıiıe Hauptkanzlei Bethel als Verwaltungsorgan, ebenso
informell wiıirkte der schon nNnntie Johannes Kunze als Geschaftsfuh-
O1 bıs der eis wachsende Arbeitsanfall mıiıt der Kınsıcht,
da ß der Konzentration der Ereignisse auf Berlın die ArTbeıtsge-
meıinschaft ort mıt eiıner Geschaäaftsstelle prasent sSeın mUuSsse, azu
fuhrte, 1M ause des brandenburgischen Provınzlalverbandes fur
Innere 1ss1ıon unter Pastor Dr T’heodor enzel eın eigenes Buro
einzurichten. SO ging eın Teıl der en ach Berlin, waäahrend der
uberwiegende Bestand 1ın ethel ver  1e Die erhaltenen Unterlagen
befinden sıch heute 1M Hauptarchiv der Bodelschwinghschen Anstal-
ten un! 1m Archiv des Dıiakonischen erkes der EK das inzwıischen
dıe en des Brandenburgischen Provınzlalverbandes fur Innere
1ssıon ubernommen hat Angesichts der och vielfach unzureıichen-
den Informationen ber dıe Archivsituation der diakonischen Eıinrich-
tungen erscheınt eSs aber denkbar, dalß weıtere Mater1ılalıen etitwa 1n
Kalserswerth existleren, dessen Vorsteher, Taf VOIl Luttichau, neben
VO  - odelschwingh und dem Berliner Missıonsdirektor Siegfried nak

den leitenden Personlichkeiten der Arbeitsgemeinschaft zahlte
Splitter lıiegen der Sammlung Harder des Kvangelıischen Zentralar-
chıvs in Charlottenburg un 1M Archıv der Berliner Missionsgesell-
SC Georgenkirchplatz 1n Ostberlin ach Auskunft des Tchi-
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ars des Dıakonischen Werkes der kKvangelischen Kırche VO Westfa-
len, ir Ehlers/Münster, gıbt 1n seiıiner Eınrıchtung keıine @Quellen ZU:
Geschichte der Arbeıtsgemeinschaft. en Ve  eutfen Hınwel-
SC  —; 1n der Sekundarli:teratur hat 'LThema bısher Nu 1n einem
kleinen Beıtrag des langjahrigen rheiniıschen Frauenhilfspfarrers Fritz
Mybes Erwahnung gefunden, allerdings vornehmlıch 1mM Zusammen-
hang mıiıt der Geschichte der Evangelischen Frauenarbeit 1mM Drıtten
Reich und nıcht als Darstellung der Arbeıtsgemeinschaft insgesamt
konzıpilert. uch diıe olgende Skı1izze kann Nu  — 1n knappster orm
andeutungsweise umre1ißen, WI1e diese Sammlung VO erbanden
(kırchen-)historiI1s einzuordnen 1st, welchen Zielsetzungen S1e Vel-

pflichtet WarTr un welchen Beıitrag S1e als durchaus eigenstandige TUpP-
plerung zwıschen ‚Dahlemiten‘, Erster Vorlaufiger Kirchenleitung

un! dem DC-Kirchenregiment 1934/35 elısten vermochte.
Damıt ist zugleıc der zeıtlıche Rahmen abgesteckt, innerna dessen
sıch diıe nachstehenden Ausfuhrungen bewegen.

Zusammenschlusse der freıen evangelıschen erbande Zwecken
der Einfilußnahme auf dıe verfaßliten Landeskirchen sınd keine Beson-
derheıit der kirc  ıchen Zeıtgeschichte 1 Driıtten Reich Sie wurden
eis 1ın krısenhaften Situationen des deutschen Protestantismus ebat-
tıert un! mMUuUusSsen 1m Kontext ZU. Aufkommen der burgerlichen
Vereinsbewegung des 19 Jahrhunderts gesehen werden S1e besaßen 1ın
er ege eine eutlic akzentulerte unıtarısche Tendenz, ihr 1el
WarTr die Überwindung der kırc  ıchen Zersplıtterung 1ın Deutschland
zugunsten eıner natıonal- bzw reichskiıirchlichen ınıgun des Prote-
stantısmus TEeUC scheıiterten solche Bestrebungen vlelfaltı-
gen Wıderstanden konfessionalistischer Art, aber auch terrıtorlalem
Partıkularısmus. Das bedeutendste Beispiel ist wohl dıe Konferenz
deutscher evangelıscher Arbeıtsorganıisatiıonen, die untier dem Patro-
nat der informellen Leitorganısatıon des Verbandsprotestantismus, des
Centralausschusses fur Innere Miıssıon, 1916 1INs en trat rsprung-
Lliıch gedacht als Auffangbecken Z Umsetzung des auch auf den Raum
der Kırche uübergreifenden rlıegserlebnisses 1mM Sinne einer Re-Chri-
stianısıerung des deutschen Volkes W1e auch der vereinheıitlichenden
Reorganisation des Kırchenwesens, eldete dıe Konferenz 918/19
unuberhorbar ihren NSPTUC. auf aktıve Mıiıtwirkung be1l der euoTd-
Nung der kırc  ıchen Verhaltnisse Konkret erstrebte S1e eine fur den
Verbandsprotestantismus vorteilhafte Vertretungsregelung 1n KIr-
chenregiment un! Synoden, mußte sıch aber ach dem nahezu voll-
standıgen Sleg des SynNodalprinzıps damıt begnugen, innerhal dieser

199



gesetz- un! verfassungsgebenden Versammlungen SEe1INE Interessen
wahrzunehmen.

Als dıe ersehnte Reichskirche 1 Julı 1933 endlich Wiırklıchkeit
wurde, hatten dıe erbande ihrem Zustandekommen keinen nie
gehabt Der aufflammende Kırchenstreit heß jedoch den edanken
einen eigenstandıgen Beıtrag des Verbandsspektrums ZU. Befriedung
der Kırche wiıieder ufleben Daß 1es mıt schiler unuberwindlichen
Schwilerigkeıiten verbunden Wal, weiıl große Organisationen w1e Gu-
stav-Adolf-Vereın, Evangelischer Bund, Frauen- un:! Mannerarbeit
und nıcht zuletzt dıie Innere 1ssıon ber ihre un intern zunachst
eine ınıgkeı erzielten bzw sıch ohne große Vorbehalte auf die eiıne
oder andere Seıite SC  gen, scheıint einsichtig. Tst dıe Zuspitzung des
Kampfes Urc das gewaltsame Einigungswerk des Reıichsbischofs un:!
sSeınes ‚Rechts‘-walters August ager eıtete 1Im Spatsommer 1934 ]1er
einen mdenkungsprozeß eın

11
en dem Kvangelıschen Oberkirchenrat un dem Ev Preßver-

band zahlte der Centralausschuß fur Innere 1SS10N den Angrıiffszlie-
len des kurzzeılıtigen taatskommıissars August ager, der urc seline
Vertrauensleute, dıe C-Pfarrer Horst Schirmacher un arl Themel,
die S-  achtergreifung auch ort erproben heß Tatsac  iıch gelang
den beiden Beauftragten, dieses Zentrum evangelıscher Laebestatigkeıit
1M Handstreich nehmen un! derart vollendete Tatsachen schaf-
fen, daß S1e auch ach dem ErzWwWuNgenNen Ruckzug Jagers das Heft
den Handen behielten Schirmacher als Eirster Dırektor und Themel als
Prasıdent schlossen sodann eın Abkommen mıiıt der Reichskirchenre-
glerung untier Ludwig uller ab (18 welches zunachst deren
aCcC konsolidieren schıen, andererseıts aber die Spıtze der Nnneren
1ss1ıon tief ın den Kırchenkamp verstrickte. Da dıe meısten kirchlıi-
chen Einrichtungen un:! erke, selbst jene, die N1ıC auf karıtatıvem

arbeıteten, dem 1n irgendeiner orm assozlatıv angeschlos-
SC  —- zeıtigte die Reichensteiner Weg betriebene kiırchenpo-
Litische Ausrıchtung Ruckwirkungen auch auf solche eiINe Mehrheit
bıldenden Organisationen, dıe sıch der Bekennenden Kırche verpflich-
tet wußten. Vor allem der Kalserswerther Verband un! das Ev Frauen-
werk, mehr als die Halfte er Provınzlal- un Landesgeschaftsfuührer
der nneren 1SS10N, außerdem Eınzelpersonlichkeiten WwWI1e Fritz VO  5

odelschwıngh un:! TafLuttichau fanden sich mıiıt der deutsch-christlıi-
chen 1N1e VON Themel un:! Schirmacher nıcht ab un S\a]nnen auf Ab-
hılfe Als d1esem Kreıls, dessen Vertreter sıch erstmals 1Im Julı 1934 1
Pfarrhaus aul-  ernar Braunes 1n Lobetal trafen, auch einıge Miıs-
sıonsgesellschaften un Vertreter sonstiger unabhaängıger ereinıgun-
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gen w1ıe des Gnadauer erbandes stießen, erga sıch w1e VO selbst der
Gedanke, sich zusammenzuschließen, das Gewicht der erbande
1M irchenkamp besser ZUX Geltung bringen

Ausloser ZUI TUNdUnN. der Arbeitsgemeinschaft Warlr also die Ab-
sicht, eıiınen Kurswechsel innerhal des herbeizuführen, aber INa  -

beschraäankte sıch nıcht auf diese Aufgabe, sondern wollte eiınen Beıtrag
DE Befriedung der Lage eısten An die CcChaIfun: eiıner schlagkräftigen
Organıisatıon dachten die Inıtiatoren VOoTrTerst nıicht; ın Anbetracht der
divergierenden Auffassungen, 1ın ijeweılt und ob INäa. sıch uberhaupt 1n
die kirchenpolitische und theologische Debatte einschalten sollte,
einıgten sıch die rund 60 eingeladenen eilnehmer der Vorkonferenz
VO  - Wernigerode (9./ 34) unte ihnen bıs auf den eıter der adt-
1SS10N Halle/S. eın einziger Angehoriger der auf die salvator1ı-
sche Formel VO  } Pfarrer Bender/Nonnenweliler: ‚„„Die Entscheidung ist
unseIe ache, dıe Scheidung ist ac Gottes.‘‘ Das hiel 1mM artext,
daß auch Deutsche Christen ın diesem TEelIS mitarbeiten konnten,
sofern S1e sich auf die rundlage VO Schrift un! Bekenntnis stellten.
Zum NSCHIU. dıiıe Bekenntnissynode rief NUur eın einzıger Teilneh-
mMerTr auf; andere wI1e der Temer M-Geschaftsfuhre Odo eyne pla-
dierten ausdrücklich fur die Beschrankun. auf fachliche Arbeıt un!
warnten VOI jeder Einmischung den Kirchenkamp: In der Tendenz

die me1ısten theologischen Berufsarbeiter aber afur, keinerle!l
Konzessionen auf osten des Bekenntnisses machen, un! stimmten

ın der Bereitschaft übereın, notfalls den Wohlfahrtspflegebereich
der Inneren 1ssıon opfern, WEeNnNn damıt NU. das volksmissionarische
nhegen gewahrt bliebe

111

Rıgorose Standortbestimmungen dieser Art heßen sich Teilich
nıcht durc  alten; 1mM Konflikt zwischen der bedrohten Einheıt des
Verbandsprotestantiısmus un! dem bekenntniskirchlichen Anlıegen
suchten die Verantwortlichen ach einem Kompromiß, der beides
wahren vermochte, aber auf dıe außenstehenden Exponenten VO.  -

un! oft den Eindruck eiınes neutralistischen Lavlerens zwıschen den
Fronten machte Damıt ist das Dı lemma gekennzeıichnet, 1ın dem sıch
die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft VO. Begınn eianden Eis
seiztie S1e bıs ZU Ende des Drıtten Reiches immer wieder Mißverständ-
nıssen und Verdächtigungen aus, die sich auch eım Wiederaufbau
ach 1945 als schwere Hypothek erweisen ollten

Wesentliche Ursache fur Zurückhaltun: und vorsichtige Aufgabe
der Bereitschaft, die er notfalls des Bekenntnisses willen ZUT

Disposition stellen, durfte neben den sich überstürzenden Ere1ign1s-
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SE  —; 1n Suddeutschlan: die bekannte ufforderung der kto-
ber des Jahres tagenden anlemer ekenntnis-Synode gewesen se1ın,
dem DC-Kirchenregiment den Gehorsam aufzukündigen un! sich der
Leıtung der Bruderrate unterstellen (These I1I, ntier dem EKın-
TUC dieser Forderung beschloß die eigentliche Grundungsversamm-
Jung der Arbeıtsgemeinschaft Oktober Hannover „„Richtli-
nıen fur gemeınsames Handeln‘‘, denen anerkannt wurde, daß die
Bekenntnissynode auch den erbanden den ÖOrientierungspunkt
gebe, ;  [0201 dem aus die Erneuerung der Kırche aufgefalßt werden‘‘
musse, zugleich aber bezeichnete S1e als ihr Ziel, ‚„dıe Fortsetzung des
mi1iss1ıonarısch-diakonischen Auftrags der Einrichtungen sıcherzustel-
len  “ Ferner betonte sıe, WeC der rundung sSe1l „dıe Wahrung der
lebensnotwendigen rundlage un der ebenso lebensnotwendigen
Freiheıit der ihr gehorenden erbande un! erke‘ Weniıge Tage
spater bekräftigte Frıtz Bodelschwingh gegenuber Prases och 1ese
Posıiıtion: Prinzıple. gelte Dahlem HI, auch fur die Arbeıtsgemein-
schaft, die jedoch ‚„dıe esondere Lage den Verbanden un:! Anstalten
1M uge ehalten  6 hatte Es gebe ‚eıne Fulle VOIN Bezıehungen‘“‘
nNn1ıC. NU. geistlicher, sondern auch okonomisch-sozialer Art ‚„dıe
notıg machen, die orderung der Berliner Botschaft geistlich un! nıcht
gesetzliıch auszufuhren‘‘.

Entgegen der ursprunglichen Absıcht, Organisationsfragen ZUgUunNn-
sSten eines Pr1mar „gelstlichen Zusammenschluf(sses) ZUTFT gegenseıtigen
arkung un Beratung‘‘ den Hıntergrund treten lassen, begann
unze schon Anfang November damıt, eın Netz VO Vertrauensleuten
der Arbeıtsgemeinschaft 1m elilc aufzubauen. Urc S1e der
theologische Berufsarbeiter der Inneren 1ss1ıon Wäal dıe Arbeitsge-
meılinschaft ber den an der Auseinandersetzungen 1ın den Lan-
ern un Provınzen unterrichtet un! konnte ihrerseıts entsprechende
Inıtlatıven rgreıfen uberdem warben diese Verbindungsmänner
[ 915 Mitglıeder fur dıie Arbeitsgemeinschaft, der Einde 1935 33 Spiıtzen-
verbande, 164 diesen nıcht angehorende EKınrıchtungen un! -Vereine
SOWI1e 133 Eınzelpersoönlichkeiten, die ihrerseıits bestimmte Werke
reprasentierten, angeschlossen Aus Westfalen: Pfarrer aus
dem Bereich der Nnneren 1ssıon und die Stadtverbandsvorsitzende
Biıelefeld der EvVv Frauenhilfe Evangelischer und un Gustav-Adolf-
ereın bhlıeben abseıts, unterhielten aber andererseıts enge Kontakte

Bruderrat un! Beirat der Arbeitsgemeinschaft Vor allem der
rage des annn doch nıcht erreichten wichtigsten Teilzieles 1mM
Spatherbst 1934, den Reıichsbischof ZU. freiwillıgen Verzicht auf seın
Amt notigen, arbeıtete INa  - A  en
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Die UrCc den Führungsanspruch der Bruderrate un: ahlem HI,
aufgeworfenen Fragen blıeben 1ın der Folgezeıt das beherrschende
ema innerna. der Arbeitsgemeinschaft un! der ihr angeschlossenen
Grupplerungen. Deshalb egrußte INa.  - auch die TUundun; der VK
Mıtte November 1934 un! setzte große Hoffnungen darauf, daß S1e un
dem estimmenden Einfluß des als ‚gemäaßigt‘ geltenden annover-
schen Landesbischofs Marahrens den Kirchenfrieden wiederherstellen
onne Die fast gleichzeıtig aber unabhaängıg VO  - der VKL-Konstitule-
rung erfolgende Wahl VO. Marahrens ZU. Prasıdenten des
Centralausschusses schlen die Gewahr aIiur bieten, Eigenstandıg-
eıt un gleichzeıt1ig inneTrTe ahe einem ECUECN, auf Schrift und
Bekenntniıs ruhenden Kirchenregiment garantıeren. In diesem
ınne egrußte dıie Arbeitsgemeinschaft die EKınsetzung der VKL aus-

drucklich, wollte aber auch ihr sıch N1ıC OTMMLIC unterstellen, „weıl
WIT dadurch‘‘ w1ıe 1ın der TuUuBadresse hieß ‚„„dıe Geschlossenhe1
unserer er un:! die Gemeinschaft ıinnerna. uNnseIelr erbande
zerreißen wurden. In außerer Unabhängigkeıt, die doch inneTrTe ebun-
denheıt 1st, glauben WIT auch kunftig unNnseIen esonderen Auftrag
besten eriullen koönnen.‘‘ Obwohl Marahrens SC  1e.  ıch die
Präsidentschaft nıcht antrat und STa seiner Constantın Frick/Bremen
dieses Amt Ende des Jahres übernahm, 1e das Verhältnis ZUI VEL
gut Die Arbeitsgemeinscha un! ihr Bruderrat kooperlerten weıterhın
mit iıhr zahireichen Einzelfragen, 1es jedoch vorwiegend vertraulıch,

der Kritik sowohl der BK-Bruderrate als auch jener erbandsver-
treter entgehen, die Marahrens schon eindeutig auf den KUFrS der

fixiert waähnten. Bodelschwingh und sSeine Freunde wıesen den
Vorwurf des radıkalen ekenntniskirchliıchen Flügels vehement
ruck, die Arbeitsgemeinschaft de facto einNne ‚„drıtte Front‘‘ ZW1-
Schen den Parteıien. ZiUur Begründung fuhrte odelschwingh azu den
Begriff der ‚dienenden Kiıirche‘ e1n; S1e werde uUrc. dıe kirchlichen
er und erbande symbolisıert, enen dıe Kirche des Wortes‘ g -
genuüuberstehe. Die ‚dienende Kırche'" sSe1l volkskirchlich verankert und
rfulle ihren Auftrag jedermann. Man stehe innerlich fest ZUFE

doch mache die ‚dıenende Kirche‘ 1ese Bindung nıcht eiıner unuber-
windlichen auer, ber die ınwe eın esprac. mehr moöOgliıch sel
Niemand besıtze dıe Wahrheıit fuüur sich alleın, deshalb MUSSE INa

auch auf sSe1ine horen

assen Sie mich ZU Schluß och stichwortartig auf das Verhaltnıs
der Arbeitsgemeinschaft den Kirchenausschussen eingehen. ffen-
bar hat Reichskirchenminister eIT. och VOILI deren Eıinsetzung fest auf
die Mitarbeit führender Vertreter der Arbeitsgemeinschaft gerechnet.

203



Ihm un! seınen Ministerlalraten Ruppel un! ur diese muıt
ihrer ‚mıttleren 1IN1e Kırchenstreit aiur esonders pradestiniert
erschlıenen sSelin. Anfang September 1935 bat err odelschwingh
mıt einem Telegramm, sıch fur das Neuordnungswerk ZUTr Verfugung
halten, W as jener zusagte, Teliliıch die wohl VO  — err erwartetie ber-
nahme eines Amtes strıikt ablennte Er sel ‚„‚weder fur kırchenregiment-
Lliche och gar fur kirchenpolitische Funktionen Tauchba ‚Werde
ich auf dieses Grebilet gedräangt, komme iıch MIr VOIL WwW1e eine MSe auf
dem Potsdamer latz  .. Seelsorge un:! erkundıgung selen Seıin
eigentliches Metier, auf dem iıhm ın den er  ne Jahren manches
geschenkt worden sel, „nıcht 1M Sinne hl]erarchıischer Anspruüche,
sondern 1mM Sinne des Neuen Testaments, uIseher und Diener‘ der
Kırche uNnseIies errn Christus sSeın  .“ 1ese Charakterisıerung
kennzeichnet zutreffen:! das Selbstverstandnis des etiheler
Kırchenmannes, dessen anhaltender auf die Kiırchenpolitik
ach seinem Rucktritt VO Amt des designlerten Reichsbischofs I
Ende des Krieges och eiıner Wurdiıgung harrt Typisch fur ıhn ist aber
auch eine andere Aussage So als November 1935 dem VOIl Kerrl|
ebenfalls SsSeine Miıtarbeit gebetenen Grafen Luttichau schrieb,
habe be1l der Zusammensetzung der Kırchenausschusse ‚„weıtgehend

und helfen köonnen, ‚„„‚ohne aber etwa fur die endgultige Zusam-
mensetizung des Ausschusses verantwortlich eın  .. Was 1er auf den
ersten 1C. W1e Flucht VOT der erantwortung aussıieht, WarTr Wırk-
166  el die orge, als Leıter der Arbeıtsgemeinschaft dıe angeschlosse-
Ne  ®} erbande jenen, ihm klarsıc VOT en stehenden Streıt
zwıischen ZOollner und dem Reichsbruderrat hineinzuzlehen, der annn
bekanntlıch ZU!T Spaltung der Bekennenden Kırche fuhrte. TOLZ erheb-
Lliıcher innerer Dıvergenzen ber diese rage 1e die Arbeitsgemeıin-
schaft Dıs 1945 1intia und Wäal er 1n der Lage, die 939 einsetzenden
schwersten Belastungen ihrer Werke UrCcC. Zwangsmaßnahmen der
NSV, finanzıelle Restriktionen un VOL em die Krankenmorde be1l
aller schuldhaften Verstrickung 177 einzelnen besser durchzustehen, als

ohne dieses iniıgende and moglıch gewesecn ware.
Die Bedeutung der Arbeitsgemeinschaft fur den deutschen TOLEe-

stantısmus und den Kırchenkamp des Drıtten Reıiches konnte muıt dem
biısher Gesagten hochstens angedeutet, nicht aber auch 1U annahernd
erschopfen: ausgelotet werden, zumal sıch der behandelte Zeıtab-
schnuitt auf die beiden Anfangsjahre beschrankte Soviıiel wIıird immerhın
eutlic geworden sSenn Die bloß schematische Übertragung der (re-
schehnisse iNTrer (kirchen-)historischen Fkınordnung und ewertung
VO.  - der Leitungsebene der antagonistischen Krafte des Kıiırchenstreıites
auf die erbande und Eınrıchtungen WIrd diesen nıcht gerecht Hıer
bildeten sich Optionen eiıgener Art heraus, die 1mM Interesse der jJewenli-
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gen 1enfe. Rucksichten vielfaltiger Art auf sozlal- un gesundheı1tspo-
litische Verflechtunge nehmen hatten Daß avon unbeschwerte
ichtungen innerhal VO un 1es je ach Standpunkt als
schwaächliche Kompromißbereitschaft oder als UrCc Sachargumente
NUur verschleierte Gegnerschaft ZU Regime mißverstanden, gehorte
den Risıken, auf die sich die der Arbeitsgemeinschaft angeschlossenen
erbande angesichts des ihnen alleın erlaubten ‚mittleren Weges
einzulassen hatten Kirchenkampfforschung el nıcht, dıe Ge-
schichte post wunschbarer Entwicklungen herauszustellen und
schreiben; die Auffassung VO  } der Möglichkeı eiıner ‚.reinlıchen cNnel-
dung der Geister un:! Gruppen ist angesichts einer empirischen Be-
standsaufnahme, dıe den Verbandsprotestantismus und seınen volks-
kirc  ıchen Unterbau mıiıt ın den 1C N:  mt, ZU Scheitern verurteilt.
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ochen-Christoph Kaiser

„Politische Diakonie‘‘ zwischen 1918 und 194  ja
Der Rechenschaftsberie OoOrs Schirmachers
ber seinen „Dienst iın der Inneren Mission der

eutschen Evangelischen Kirche‘‘

Der olgende Beıtrag g1ibt die 1947 verfaliten Aufzeichnungen e1iINeESsS
Mannes wleder, der den Jahren des Drıtten Reiches fuhrender

der nneren 1SsSs1ıon un ihres Central-Ausschusses wiıirkte un der
nıcht jenen gehort, den sich eine bekenntniskirchlich orjlentierte
Kirchenkampf-Geschichtsschreibung gern erinnert. Damıt soll keiner
nachtragliıchen Ehrenrettung eiınes Theologen der Weg ereıte Wel-

den, dessen sSschillernde Personlichkeit ıh: ber vielfaltıge Stationen 1ın
Ostpreußen, Schleswig-Holstein un! Westfalen DIS das Amt des
Ersten Direktors des Centralausschusses fur Innere 1SS10N 1ın Berlın
fuhrte. Die Veroffentlichung des Rechtfertigungsversuches eines Der-
zeugten Nationalsozlaliısten und Deutschen T1sten DI1Ss ZU 1lLteren
Ende dieser Stelle geschieht vielmehr, weil OTS Schirmacher
einmal UTC seın Berliner Amt einer ekannten ur der kirchlıi-
chen Zeıitgeschichte geworden ist, der n1ıemand vorubergehen kann,
der sıch mıiıt dem Weg der evangelıschen erbande un der NnnNneren
1SS10N 1mM Dritten elic beschäftigt Auf der anderen Seite hat CNI1IFr-
macher 1ın den 1920er Jahren Westfalen ebenfalls Spuren hınterlassen
un! hierbel prıma facıe verbluffende innere Wandlungen durchge-
mac. die den Weltkriegs-Reserveoffizler ber die Dıalektische T’heo-
ogie arl Barths ZUTr volkisch-christlichen ‚Bewegung'‘ un VO da aus

den Deutschen Christen 1m Umfeld des Konigsberger Wehrkreispfar-
eIrs Ludwiıg Muller brachten, welcher bekanntlıch mıt Westfalen
ebenfalls CN verbunden war!.

Es ist NUur auf den ersten 1C bemerkenswert, daß der 1899 1n Palm-
nicken/Ostpr. geborene Schirmacher 1ın seinen zweiıfellos AQUus einem
starken apologetischen Bedurfnis heraus entstandenen ufzeiıchnun-
gen der eıt se1ıner Provinzlalpfarramter 1n Bochum bzw Wınterberg,
eumunster und Konigsberg wesentlich mehr Raum wıdmet als den
Berliner Jahren, 1ın denen doch erheblich grOößeren kırchen- un
verbandspolitischen nehmen onntie Aus der uckschau VO  -

Vgl Ernst Brinkmann, „Ludwig Mullers Lebensjahre ın Westfalen  <e ıIn J£W. 76 1983,
192-— 200 Fur hilfreiche krıtische Hınweilse be1 der Durchsicht des Manuskrıipts an 1C.
melınem Kollegen Dr. Thomas Kleinknecht/Münster Uun!| meılıner Frau.
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1947 mußten diese eıt un! seın Wırken 1m Centralausschuß ihm ohl
mıiıt Recht, WwWI1e INa DOST ann derart diskreditiert erschıenen
se1ın, daß nachträgliche Harmoniıisierungen schon 1mM Ansatz vergeblich
geblıieben waren, zumal dıie weıterhın 1m Dienst der nneren 1ssıon
tatıgen heologen un! sonstigen Miıtarbeiter sich se1ınes miıtunter
folgenschweren ırkens och gul erinnerten. Um aber einem iıßver-
standnıs sogleıc. vorzubeugen: Schirmacher gehorte N1ıC ZU. Iypus
des deutschechristlichen ‚alten ampfers‘, der sıch prımar der Blut- un!
Boden-1deologıe des Regimes verpflichtet wußte un dieser etwa alle
theologischen rwagungen un: die Interessen der Inneren 1SS10N als
Spitzenverband der frelen Wohlfahrtspflege untergeordnet e’
davon ann keine ede sSe1n. Wır haben mıiıt Schirmacher, der ZUmM1N-
est zeıiıtwelse ıtglıe der Thuringer Kırchenbewegung eutische
Christen WAarT, ungeachtet er Verbalradikalismen un:! eınes el-
kennbaren Geltungsbewußtseins 1 Sınne des Fuhrerprinz1ps, das
ZU: mıit dem Interımsprasıdenten Karl Themel verge  ıch!
dauerhaft ın der Inneren 1SS10N installıeren suchte, gew1ssermaßen
den ‚Normaltyp'‘ des regıimetreuen C-Theologen VOL uns, der L@21-
tungsverantwortung tragen hatte und siıch innerlich 1M SpannungSs-
felid der antagonistischen Loyalıtaten zwıschen Parteı un! geistlichem
Amt aufrieb®?. ure polıtısch-sozlale Sachzwänge WwW1e das Angewlesen-
sSeın auf eiNe una  angıge ar mehrheitlich ZU.  — Bekennenden Kırche
tendierender Vereinsgeistlicher der nneren 1SS10N wurde Schirma-
cher aufend ‚Wechselbadern!‘ unterzogen, die SEe1INE Identitat als eut-
scher) Christ, Natıionalsozlalıst un geschaäftsführender Dırektor des
groößten Spıitzenverbandes der frelen Wohlfahrtspflege empfin  ıch
tangıerten un! zumındes 1n den ugen selner Zeiıtgenossen chlıel3-
Lich zerstorten?.

2 Das e1spie. fur einen polıtısch ange unerschutterlich Z Nationalsozlalısmus stehenden
Landesgeschaäftsführer, der dennoch ım VO  - onilıkten steis den elangen der
Inneren 1ss1ıon Prioritat einraumte un! mıiıt den ZU stehenden Vereinsgeistlichen gut
zusammenarbeitete, bletet der sachsische Oberkirchenrat endelin, der selıner
polıtıschen Ausrichtung deshalb uch nıcht ZU ‚Parteifronde‘ ım Centralausschuß
gerechnet wurde. SO Chrıeb der hemaliıge A-Prasıden: onstantın TIC 1947 ın dem
ungedruckten Bericht ber seine Amtitszeit, sel en Außenstehenden wıe eın ‚„Wun-
der‘'  66 erschiıenen, da ß endelın und seın wichtigster (kırchen-)polıtischer Wıdersacher 1im

der rheiniısche Geschaftsfuhrer tto Ohl/Langenberg, sich In en die eireifen-
den Sachfragen immer wieder geeinigt hatten, ben weil el „nNnıcht das Ihre wollten un!'
mMensC  iıche Jele erfolgten, sSsondern (weıl) Ss1ıe ın em dem Herrn dıenen wollten, dem
sS1e Treue un! Gehorsam gelobt hatten un! (weıl) iıhr Dienst Dıienst der 1e seın SO
Tchiv des Dıakonischen erkes der EK  — W), CA-West, 20
Zur esamtentwicklung der 1Im rıtten elilclc vgl artın eTrNar! Fın ahrhundert
Innere Missıon, Bd. Gutersloh 19438 un J-C  alser, Sozlaler Protestantismus 1m
20 ahrhundert. eıtrage ZU!T Geschichte der Inneren ission —19 Munchen dem-
nachst.
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Schirmacher verfaßte seline Rechtfertigungsschrift sechs TE ach
dem faktıschen Ausscheiden aus den jJjenstien des Centralausschusses.
Die wachsenden Bedräangnisse der nNnneren 1ss1ıon uUre die art muıt
ihr konkurrierende Nationalsozialistische Volkswohlfahr un die Note
des Krıeges, die durch außere Geschehnıisse, aber auch innere Faktoren

nennen waren 1l1er etwa die Problemfelder ‚Sterilisatıion', u  a-
nasie‘*, ‚Nichtarierbetreuung‘* die evangelische Liebestaätigkeıt
manchen Zerreißproben aussetzten, es nıcht alleın, die den
geschäftsfuührenden Direktor ZUTr Aufgabe seliner Unabkömmlichkeıits-
unun ZUT freiwillıgen Meldung be1l der Truppe ewegten. Die
einem langen Prozel3 se1it dem Amtsantrıitt des CA-Prasıdenten
Constantın Frick Anfang 1935 erfolgende Beschneidung seines Eınflus-
SEeSs un der weniıgen ihn och stutzenden dezıdierten Parteigenossen

CA-Schatzmeister Dr Heinrich® hatten seine ellung bıs U

Ausscheiden 1941 unterminlert. Das ‚persönliche Regiment' Fricks‘

Seine zwiespaltige ellung An Euthanasie-Aktion ab Oktober 1939 wurde 1mM
Rahmen des kırchenıiınternen Entnazifizierungsverfahrens nach dem Kriıege besonders
ZU Vorwurf gemacht. ach der Aussage seiner hemalıgen Sekretaäarın soll sıch
gemeınsam mıiıt Schatzmeister tT. Heinriıch (s. nm ın einem N1ıC. erhaltenen
chreiben hoOochste polıtısche Instanzen VO. Beschlussen des Vorstandes distanziert
en, die Braunes ekanntfte Denkschrift un! deren Weiterleitung bDer d1e DE  R
dıe Reichskanzleı UTrC: Prasıdent T1IC. ausdruckliıich en Zum pruchkammerver-
fahren Anm 10; naheres ZU! Traune-Denkschrift be1ı urt OWAa. ‚Euthanasıe"‘ un!
Sterilisıerung 1m ‚Drıtten Reıch‘, Gottingen 133{1.
Vgl azu demnachst den Aufsatz des Vf. ‚„„Innere Missıon, Nıchtarıerfursorge un ‚Buro
Gruber‘ Eın Beıtrag ZU Problem Kırche un! udentum 1 Trıtten Reıich‘‘, 1n Viertel-
Jahreshefte für Zeitgeschichte 36, 1988
Der Jurist Dr. Johannes Heinrich WaTr 1m Zusammenhang mıiıt der Sanlerung des nach
dem sogenannten Devaheim-Skandal 1932 VO.  - der egıerun, Brunıing als 1Ne Art
staatlıcher Teuhander In die unkundbare Posıtion des Schatzmeisters eingesetzt worden.
Daß sich nach 1933 ZU gluhenden Nationalsozialısten entwıckeln wurde, konnte
seinerzeıt niemand voraussehen. Ziwar leistete 1ın seinem Aufgabenbereich SaC  1C.
hervorragende Arbeıt, galt Der als V-Mann des innerhal des der dıe Politische
Polize1i steis ber alle internen organge auf dem ufenden 1€e. un! ıIn krıtiıschen
Entscheidungssituationen der Inneren 1sSs1ıon schweren Schaden zufugte Ende 1938
wurde Z.U Prasıdenten des brandenburgı1s  en Konsistoriums ernannt, 1e bDer 1mM
ebenam Schatzmeister des Vgl urt Meier, Der Evangelısche iırchenkampf,

111:; Im Zeichen des Zweiten We  TrIeges, Halle/S.-Gottingen 1984, 225 ff£. und den ın
Anm genannten Bericht Frıcks Die Spitzeltatigkeı Heıinrichs bestaätigte uch tto Ohl
In seiner audatıo für den scheidenden Prasıdenten TIC. 23 1946 1n Bethel; ıne
opile dieser ‚Worte des Dankes‘‘ Thielt der Vf. UrCcC freun  IC Verm1  ung VO.

Rechtsanwalt Dr Constantın Frick/Bremen
Obwohl dieser e€Uue uüuhrungsst.ı sıch zunachst aus der notwendıgen Überwindung des
‚Honoratiorenpr1inz1ıps‘ UrC. die fortschreitende Professjionalısıerung der freıen Wohl-
fahrtspflege Tklart, weıl nebenamtlıche Prasıdenten den komplizierter werdenden
ufgaben NnıcC. mehr gewachsen ig @ lag uch ın Schirmachers unklarer Haltung
zwıschen Parteı un! Kırche egruündet, wenn sıch die ellung des Prasıdenten
mehr und mehr verstarkte. SO betonte Ohl ın seıner ben erwahnten Abschiedsansprache
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und die QaVersive Haltung der meilisten Provinzlal- un! Landesgeschäafts-
fuhrer beschnitten seine Kompetenzen iın dem Maße, WwW1e die ın ihrer
Mehrheıit der ‚Arbeitsgemeinschaft der mi1ss1onarıschen und diakon1-
Schen er und erbande nahestehende A-Fuhrung erkannte, daß
der Nationalsozialiısmus Tuheren Hoffnungen Christen-
tum un! Kırchen un einer wesentlich VO 1er motivlerten Sozlalar-
e1t nıcht NUu. das Interesse verlor, sondern S1e als er des Regimes
betrachtete un! entsprechend ekämpfte®. ber erst als iıhn dıe Parte1ı
1M ugust 1940 en  1g fallen ließ, iıhn 1mM Zusammenhang eiıner
Durchsuchung des A-Gebaudes Reichensteiner Weg Dahlem
wochenlang untier Hausarrest tellte un anschließend mıt einem
Redeverbot elegte?, scheıint eingesehen aben, daß 1ın
cdi1eser exponilerten OS1L10N nıcht langer bleiben konnte. Eıne schwere,
auf Kriegseinwirkung zurüuückzufuüuhrende Krankheıit machte ıhn 19  S
wehrdienstunfahig; seıt November des Jahres verwaltete VO  - Berlın
aus das arram der Kiırchengemeinde Schwante/Kreis auen un War
annn ach dem Zusammenbruch kurzzeıtig als Krankenhausseelsorger
ın Berlin-Buch tatıg Die Entnazıfizierung un:! eın damıt Zusammen-
hang stehendes Verfahren VOTL der Berlin-Brandenburgischen Kiıirchen-
leıtung endete mıiıt Se1INeT Weıterbeschaftigun wıiıederum als Kranken-

ausdrucklıich, daß sich T1IC. zunehmend In die Geschäftsfuhrung „einschalten‘‘ MU.
und dies I5 einem Ausmaß, wı1ıe ohl n]ıe eıner seiner organger außer Wiıichern se.

Schirmacher ‚„unter Kontrolle halten.
Andererseıits konnte und wollte der seinem ırektor n1ıC. infach undiıgen; abgese-
hen VO: schwerwlegenden onflıkten mıiıt der kleinen Ta  107 VO: Parteigenossen unter
den Angestellten un! Vereinsgeistlichen ware eın olcher Schritt VO.  - NSV un! Parteı mit
Sıcherheit als Affront aufgefaßt worden. Aus taktıschen Grunden 1e der immer
bemuht, nıcht als ‚Oppositionsbewegun; erscheinen und vermiled auch, sich fifen
ZU. Kurs der und der Zweılıten Vorlaufigen Kırchenleiıtung bekennen. Eın arteıge-

als der zweıtwichtigste Reprasentant Diakonie iIm e1IC. Wal nach dieser u11as-
SuUuNng fur die gesellschaftlıche Interessenwahrung der nutzlıch, sofern INa  j ıhn
1m Sınne einer ‚Zahmungskonzeption mıit verlaßlıchen Personlichkeıiten umga un!
wıirksam kontrollieren vermochte.
1939 versuchte dıe NSV, den Tla eiınes ‚Gleichschaltungs-Gesetzes erzwingen, das dıe
gesamte freie Wohlfahrtspflege ihrem Hauptamtsleıter Hılgenfeldt als Staatskommissar
unterstellt hatte UrC. Kriıegseinwirkungen kam N1C. zustande, veranlaßte jJedoch dıe
L sıch naher die verialte Kırche anzuschließen. Am 1940 chrıeb eın Tla. des
Leiters der DEK-Kirchenkanzlei, Dr. Werner, die inglıederung der 1n die DE  z fest;
G bl der DE  x 1940, 39 f. Vermutlich hatte Hılgenfeldt VO. den Verhandlungen zwıschen
DE  > un! enntniıs erhalten und versuchte deshalb, 1im Vortfeld ıhres Abschlusses mit

eiıner Durchsuchung der A-Gebaude A 1940 UrTrC. ein 40kopfiges Gestapo-
ufgebo belastendes aterıa. ausfindıg machen, die geplante Eingliederung
vereıteln. In diesem Zusammenhang wurde Schirmacher kurzfristig festgenommen und
ann angere Zeit unter Hausarrest gestellt. Vgl eTrhar:ı C 379 un! den Bericht
Fricks ber diese Ereignisse fur Dr Werner V. 111 1940; 195/24
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hausseelsorger, diesmal 1n Lichterfelde, bıs seiliner Pensionile-
rung 19534 1e Er STar 195610

Schirmachers Aufzeichnungen befinden sıch 1m Archiv des Dıakon1i-
schen Werkes der EK weiıl der ehemalıge Erste Direktor S1e ohl
erster Linıe fur den ach 1945 zeıiıtwelse 1n Bethel residierenden SoOge-
nannten CA-West verfaßte!l. Daß Ina S1e ort uberhaupt ZUr Kenntnis
ahm un fur die amalıgen Zeiıtumstande immerhın mıit einem gewls-
SE  zn Verstandnıis kommentierte, hat mıt der besonderen ellung der
nNnneren 1ss1ıon den Nu wenige Te zurucklıegenden kırc  ıchen
un:! (gesellschafts-)politischen Auseiınandersetzungen des Driıtten Re1-
ches tun Die kıirc  ıchen Rıchtungskampfe 1ler Nu abge-
schwacht ZU Geltung gekommen und ausgetiragen worden; ennn die
orge die ın der ege nıcht rehabilıtationsfahige 1entie 1n den
Anstalten SOWI1IE sonstige Heıme, rankenhauser un SC  1e  ıch
Gemeindepflegestationen 1eß den Verantwortlichen geraten
scheıinen, anders als der ‚lınke Flügel‘ der ekennenden Kırche jede
direkte Konfrontatıion mıiıt dem Regime unbedingt vermeıden. Daß
sıch Schirmacher ungeachtet SsSeiner natiıonalsozialistischen Überzeu-
gung zeıtwelse auch gewIı1lsse Verdienste die Innere 1ss1ion 1ın den
Kon:  en mıiıt Partel, Staatsmacht un! NSV erworbene) rechneten
ihm selbst sSseiıine er ach 1945 anl2 Aus eutiger 1C bleıbt fTrel-

10 DiIie pruchkammer der Berlin-Brandenburgischen Landeskirche hatte ursprungliıch auf
Eınstellung des Verfahrens erkannt, weiıl nıcht erwliesen sel, daß Schirmacher ‚„dıe
nationalkirchlichen Jele gefordert habe der daß unter dem Einfluß der natiıonalsozlalisti-
schen Weltanschauun; ıne bekenntnisgebundene Weiterfuührung selnes mtes unglaub-
wurdig geworden sel  .. Die Revısıonsinstanz hob jedoch, nachdem dıe Kirchenleitung

diesen Entsche1d eTrufun. eıngele atte, Anfang 1948 den Spruch wıeder auf un!
verscharifte ıhn ın einer zweıten Verhandlung 1m Januar 19438 dahingehend, daß [1UIN-

mehr auf Entfernung Schirmachers aus dem Amt erkannte. amı War jedoch Nnur der
Posten des Ersten A-  ıTrektors gemeınt, da rechtlich noch Immer der angehorte; den
Dienstauftrag In der rankenhausseelsorge sollte ausdrucklich enalten durfen; vgl dıe
Urteilsbegrundung der ‚Spruchstelle ZU Wiederherstellung eines Schrift un Bekennt-
n1s gebundenen Pfarrerstandes‘ V. 28  — 1948 ın der ers.-akte Schirmachers un! das
chreiben der Spruchstelle den Ev Oberkirchenrat 25 1948; ersonalakte 1m
kvangelıschen Zentralarchiv ın Berlın 1/45 un! EO Gen. V1—-35, Beıiheft
Schirmacher

11 CA-West, 20 Fur dıe bdruckgenehmigung Sschulde‘ der V{. dem Archiıv un!
seinem Lieeiter, Dr Helmut Talazko, ank Eıgentlicher Abfassungsgrund War onl das
zZwel Tage vorher 47) Tgangene erstinstanzliche Urteil der pruchkammer.
Offenbar fuhlte siıch dadurch ermutigt, 1U seinerseıilits ‚offens1v‘ werden, uch den
etzten est des erdachtes, habe ın unzulassıgem Maße mit Dienststellen der
kollaboriert, VO: sıiıch weılsen, womıit hm Tellc. keın Erfolg beschieden WAaT,) EZA, EO
Gen. V1—-35, eih. Schirm.

12 Er sSe1 estre geWEeESECN, ‚„„dıe Innere 1SsS1on VOTLT Gewaltmalßnahmen der Parteı ewah-
ren‘‘,  .. habe uch anlaßlıch des IM-Kongresses VO. 1936 ‚„‚das echte Anlıegen der Inneren
1ss1ıon eindrucksvoll beze un! SC.  1e.  ıch „1N der Leiıtung des Betriebes schätzens-
werte Dersonlıche un! organısatorische Eiıgenschaften entwiıckelt‘‘, dıe ın ihrer (‚esamt-
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ıch die rage, siıch nN1ıC. innerlich starker VO  - einem System
losen vermochte, dessen Wohlfahrts- un Kırchenpolitik 1mM ndef-

fekt auf dıe Überführung der Inneren Missıon 1ın die NSV un:! dıe Ver-
nıchtung der christlichen Kırchen hinauslıef.

Der Diıirektor des heiniıschen Provınzlalausschusses fur Innere
1Ss1ıon un! gemeınsam mıt Braune un Bodelschwingh einfluß-
reichste Vereinsgeistliche der nNnnereren 1Ss1ıon auf Reichsebene,
Pfarrer ÖOtto gab 1mM September 1947 die vielleicht treffendste
Charakterisierung Schirmachers, dessen Rechenschaftsbericht 1407

erhalten hatte In einem T1Ie den ehemalıgen A-Prasıdenten
onstantın Frick heißt Schirmachers Selbstdarstellung

Es ist erstaunliıch, WI1e zwıschen den en immer wıeder das
Gesicht unseTes heben Bruder Schirmacher auftaucht Zuweillen froh-
Liıch vertrauensvoll acheln zuweılen ZOrn1ıg und verbissen, zuweılılen
undurchsichtig un:! verschlossen un das es SC  em Wechsel
und oft ohne sichtbare Anlasse ZU Übergang VO einem ZU anderen.
Wiıe WI1r ın alle kannten als einen enschen, der VO seinen Stimmun-
gen ganz außerordentlich beherrscht Wa  — einmal Optimist und viel-
leicht nachsten Tag schon Pessimist; einmal der starke MannN-
ber der Parteı und ihren Wunschen; eın andermal VOI eıner leichtferti-
gen Unterschatzung der ewa. der Partei warnend, trıtt auch

diesem Expose uUunNns Wenn aln das Vıelerle1i seiner Tatıg-
keıten un auch der ager, denen gestanden hat un! tatıg BCWE-
SE  - ist siıch voruberziehen 1aßt, dann fragt I1Nan sıch wohl, ob der
Mann UrCc. seine Tatıgkeıt geworden ıst, oder ob die Tatıgkeıt 1n
ihrem bunten Wechsel 1U eın Splegelbild des Mannes WAaärT, der sıiıch iıhr
zugewandt hatte .13‘(

Pfarrer Oors Schirmacher (1) Berlın-  ahlem, 47
Krankenhausseelsorger fur die
STa Anstalten Berlın-Buch
Berlin-  ahlem, Altensteinstr 51
Meın jJenst iın der Inneren 1SS10N der Deutschen evangelischen
Kirche!

Nach einer zweıjahrıgen Tatıgkeit als Pfarrer einer großeren Land-
gemeılnde 1n Ostpreußen trat ich mıiıt der Übernahme des Jugend- und

heit jJedoch N1C ZUX: CcChaffung eines Vertrauensverhaäaltnisses mıt den Mitgliedern des
Hauptausschusses Uun! dem Prasıdenten T1C. ach dem Ausscheiden Themels
geführt hatten; ebı andererseıts nochmals Anm

13

14 ADW, CA-West, 93 ESs handelt sıch ıne maschinenschriftliche Vorlage, dıe Schirma-
her selbst unterschrieben hat. ffenkundige orthographische und Interpunktionsfehler
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ohlfahrtsamtes der Kirchengemeinde Toß-Bochum 1920 1n den
Dienst der nneren Mission*!>°. Gleichzeıitig ubernahm ich Bochum eın
Gemeinde-Pfarramt mıiıt 5 000 Seelen 1mM Fabrikarbeiterviertel. Ich War

achfolger des hochverdienten arrers Johannes auleck?!® der neben
seinem Gemeindepfarramt das kirchliche Jugend- und ohlfahrtsamt
eingerichtet hatte und 1ler esonders 1n der Verschickung unterernaähr-
ter Kınder ach Holland un 1n der bstinenzbewegun. atıg gewesecnh
Warl. Die Besetzung des Ruhrgebietes un: die Inflationszeıit stellten
miıich VOT esondere wohlfahrtspflegerische ufgaben, die mich I1-

laßten, mich enNng den am VO Pfarrer Martın Nıemoller geleıteten
westfalischen Provinzialverband fur Innere 15S107N anzuschließen!‘.
In der Jjugendpflegerıschen Arbeıt wıdmete ich mich esonNders der
Bibelkreisbewegung, fur deren Forderung ich mıt Zauleck und Pfarrer
elıng etz Probst Hessen)}® eine evangelısche Jugendzeıtun:
‚„„Der Jungevangelische‘‘ grundete, deren Schriftleiter ich warl? Uurc
diese Jugendarbe1 kam ich enNnge Arbeitsverbindung mıiıt onndorf?®9,
den Brudern Schreiner?!, arl Barth, den relıg10sen Sozlalısten, dem
Wandervogel Die Bıbelkreise „„Bochumer Richtung‘‘ gerleten bald
kirc  ıchen Kreisen ın den Geruch relig10ser Unruhestifter, da ß
Generalsuperintendent [Zoellner] die Jungen westfalıschen Geistlichen
VOI dem mıt dem W:  en Bochumer Jugendpfarramt warnte,

wurden stillschweigend korriglert, Einfugungen mit eckigen Klammern kenntlich

15
gemacht
Seine erstie Pfarrstelle trat nach Studıum un! Kriegsdienst 1919 In Königsberg/
Stpr d} wechselte 1m Dezember 1920 ach Bochum, ging VO. dort 1 Januar 1926 ach
Neumunster un! kehrte 1mM DTL1. 19238 nach Westfalen zuruck, sıch seın Dienstsitz INn

Wınterberg befand. Im Oktober 1930 wurde Maännerpfarrer ın Konigsberg un! N:
TEL Te spater TSter. 1TeKTIOTr 1m Centralausschuß fur Innere 1SS10N ın Berlın;
biographische Angaben, soweıt wes Geistliche etr! nach Friedrich ılhelm au  S,
Evangelische Pfarrer 1ın Westfalen VO.:  - der Reformationszeıt bıs 1945, Bielefeld 1980, hiler
NrT. 5415

16 (1877-—-1942) Zauleck ging ach etter auU.  S, NrT. 7143 Vgl die Vorbereitung
befin:  1C. Arbeıt VO:! Peter Frıedemann, Johann Zauleck Eın Ruhrgebietspfarrer
zwıschen Kırche un! Politik, Bielefeld emnachst.
(1892-—-1984) 1emoller Walr VO: —! Geschaftsfuhrer des westf. Provinzlalverbandes
fur Innere Miıssıon, NACH ıter‘ au!  a NrT. 4508

> 1891—?) 1946 Probst ın Hanau; auks, NT. 6898
Q  Q Der ung-Evangelıische. Fuhrerbla: der evangelıschen Jugend, Bochum un! Xanten,

1921 1923 (Erscheinen eingestellt), hrsg. Horst Schirmacher un: ılhelm Wıb-
elıng; Kx vorhanden ın der Deutschen Buchereı Leipziıg, Sign
(1887—-1968) wurde 1921 erster Jugendpastor ın Hamburg un! 1934
ıter des DE  Jar geschaffenen mtie: fur Innere 1SsS1o0N ben dort; 1939 Oorsteher des
Rauhen Hauses; frdl Mıtteilung des Archivs des Rauhen Hauses, ci. den eKrTOlO; 1ın Der
auhausler Bote, Oster-Nr. 1963,
(1893-—-1962) Helmuth orıtz Warlr VO. 19214 Pfarrer der amburger tadtmıssıon un!
gıng 1926 fur vler TE als orsteher des Johannesstiftes nach Berlın, Devor 1931
Ordinarıus fur Praktische eologıe ın Rostock wurde.
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Was den Erfolg hatte, daß ich mit vielen Jungeren mtsbrudern aus dem
ganzen eliclc 1n freundschaftlichste Beziehungen treten konnte, un
einer meın chwager wurde?2?2. Zoellner hat spater oft daruber
gelacht. In meınem ause Oochum be1 eiınem 'TIreffen Jugen:  eweg-
ter Theologen hat arl ar der 1ın der Gemeinde einen aufruhrer1-
schen Vortrag gehalten hatte, der be1 den Alteren Scharien 1lder-
spruch hervorrief, ann eine acC hindurch SEeINE Theologie
vorgetragen. DiIie Gemeinde heß Profi. Stange aus ottingen kom-
INenN, damıiıt der eueren eologıe die bewaährten en Grundsaäatze
entgegensetzen sollte. Dieser hat auch be1l MI1r gewohnt. arl ar
gewann aber doch großeren Einfluß auf diıe WIT damals Jung
renz2s Sein Kr1t1zısmus, mıt dem jede kirchliche Arbeit, insbesondere
dıe Innere 1ss1ıon mıiıt iıhren vielfachen Bestrebungen als Hybrıs Vel-
dammte und als Geschaftelhubereı brandmarkte, das Gute ZUT

olge, daß ich dıe CNTIiSiLLICHE Liebestatigkeıt ihren Prinzıpien
erforschen un eobachten begann und eine theologische Vorsicht
egenuber ‚„Reichsgottesarbeit‘‘ mich n1ıe verlassen hat24 In Bochum
lernte ich auch VO Zauleck die Bedeutung der Mannerdienstarbeit
ennen, indem ich VO  - meinem Vorgaäanger eine unende Mannerge-
meıinde uübernahm, die ich ann mıt der Kampfbundarbeit VO  - Pfarrer
Muller-Schwefe zusammenbrachte?2>. Durch diese Arbeit SgeWann ich

1C. identifiziert.
23 Das Jugendbewegte Klıma, In dem sich Barths undamentalkrıtik Neuprotestantismus

artıkulierte (s Anm. 24), SOWI1e das relig10s-sozlalistische Umfeld, dem ar‘ Schirmacher
un! viele andere Junge Pfarrer aufgeschlossen begegneten, gewl. her als die
eologıe der KrT1is1s‘ un! dıe ‚antiıhistoristische KRevolutıon‘, die Schirmacher AaAr
hinzogen Das geht uch aus dem hiler benutzten Vo  ar hervor, dessen aktıvıstischer
Zug Drımar emoti]onal motivıerte ympathien fur den arthschen Protest egenuber dem
wıssenschaftlıchen un! relıgı1osen ‚Establıshment‘ seliner ®  1t erkennen laßt, hne ıhm auf
seinen theologıschen Spuren erns folgen wollen der konnen.
Die Krıtik Barths ‚  Bıindestrich-Christentum des Kulturprotestantismus schloß uch
das Verbandswesen un!| somıt dıe Innere 1ss1ıon eın Es Lrug einer zunehmenden
Entfremdung der VO. ar beeinflußten Jungeren eologenschaft gegenuber den
uigaben der ‚dıenenden Kiırche“‘ bel, Was sıch spater 1mM irchenkamp: uch auf dıe
Eıiınstellung der gegenuber dem prot. Organısationsspektrum negatıv uswirkte.
mgekehrt ıckten die Vereinsgeistlichen mıt unverhohlener Skepsı1ıs auf dıe eologıe
Barths un: seine Schuler Wer VO. ihnen den Weg A fand, tat das me1list nNn1ıCcC. als
nhanger der dialektischen eologıie, sondern aus eiıner Glaubensuberzeugun,; heraus,
wıe S1e iwa ın der ungreformatorischen Bewegung vertreten Wa  H Der innere TUC
Schirmachers mıiıtar durfte sıch vornehmlıich aus dieser aversıven Haltung 1 1C. auf
die ‚Werke‘ erklaren, dıie doch Schirmachers Lebensarbe: ausmachten. Insofern ist
die emerkun; bDer seiıne ‚Vorsicht' hinsıchtlıc. der ‚Reichsgottesarbeıt‘ zumiındest
theologisch gesehen kaum schlussıg.

2 (1874-1955); auks, Nr, 4327 Johannes M.-' unglerte seıt 1920 als neben-, spater aupt-
amtlıcher Proviınzlalpfarrer fur Apologetik In Westfalen, wobel 1mM amp:! das
sozlalıstische Freidenkertum besonders dıe Mannerarbeit einbezog un ıhr eue mpulse
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auch das Vertrauen VO Zoellner, der MI1r annn bıs seinem 'T’ode
eın vaterliıcher Freund geblieben ist. ETr wl1es MI1r als Hılfsprediger den
He1idelberger Philosophieprofessor Dr hrenberg Z den die OCNU-
mer Pfarrerschaft un das Presbyterıum als getauften en fast eiın-
mutıg ablehnten, der aber annn vorzugsweılse UTC meılınen Eınsatz ZU

Pfarrer gewahlt wurde26. Das Arbeıtsgebiet des kirchl Wohlfahrtsam-
tes War UHTC zahlreıiche ‚„„‚Delegationen" VO  - der offentlıchen Wohl-

auf die konfessionelle Fursorge die Rıc  ınıen hilerfur, die bald
maßgeben! fur das gesamte Delegationswesen wurden, ich
Sarnımen mıt der Reichstagsabgeordneten Tau Hedwig offmann?®‘
aufgestellt derart angewachsen, daß die Verbindung der nneren-
Missionsarbeit mit dem Gemeindepfarramt fur einen Pfarrer nıcht
mehr moglıch Wa  ; Das Presbyterıum weıigerte sıch, die beıden arr-
amter trennen, un ahm ich einen Ruf des Schleswig-Holstein-
Schen Landesvereıns fur Innere 1ss1ıon als Volksmissionar als Nachtfol-
ger des ZU Leıiter des ortiıgen Predigerseminars erufenen Pastors
eNdTLOTr des spateren Professors un! Landesbischo: (1925)

eiz War ich also Vereinsgeistlicher der nNnneren 1S5S107 In wel
Jahren habe ich ın 190 Gemeıilnden evangeliıstisch und volksmissıona-
risch gearbeıtet un daneben einen genauen 114  1C. die Arbeıit eiINes
Landesvereıns fur Innere 1S5S10Ng|Se1in eiter War der ırek-

verlieh. Vgl iwa seine Sk1izze „„Der Dıenst evangelıscher Manner den Entfremdeten'  .

6
17 Jele und Wege 1925/26, 26—-29
(18383-—-1958) au  S, NrT. 1441; Der ıhn der Beıtrag VO. Gunter Takelman: 1ın diesem Heft.
Takelmann, der sich anscheinend auf den ihm bekannten Rechenschaftsbericht Schirma-
chers stutzt, ubernımmt dessen Schi  erung der Berufung VO. hrenberg. Das dıeser
Zeeıt noch ungetrubte Verhaäaltnis der beıden Freunde zerbrach 1933 der Judenfrage,

der Tage, ob nichtarısche heologen weıterhın Pfarrer der DEK se1iın konnten. Hochst
ındrucksvoll ıst. der ‚Scheidebrief“, den der ‚Judenchrıs Ehrenberg 1933
Schirmacher richtete, und ın dem ıhn VOT die Alternative tellte, sıch ‚„fuür . ott oder fur
Baal‘*‘* entscheıden. Kın charakterıstisches 1C. wirtft das Schreiben uch auf die
Personlichkeit des inzwıschen als zweıter Mannn hınter Themel 1Im tatıgen ehemalıgen
Weggefaäahrten, Wenn darın el. „Bıst Du eigentlich ine unverbesserliche djutanten-
natur? Warum Du nıicht fur ıch elbst? Ich 1e. das fur Ehrgeız A jJetz
ich mehr fuüur ıne Neigung ZU. Adjutantentum, dıe ich NUuUrTr als TAan. bezeiıchnen
kann. Bıtte den Herrn Heilung Sundıge nıicht mehr UrC. Deine Illusionen;
Volksmissıon reitet N1IC un:! T1' nıe dıe Stelle der Bekenntnisstunde.‘‘ Landeskirchl
Archiv Bielefeld, Nachlaß Ehrenberg. Den 1nwels verdanke ich Prof. Brakelmann/
Bochum. dessen Skizze uber Ehrenbergs lographie nach 1933 „Kiırche un! uden-
christentum eın judenchristliches Schicksal im ‚Dritten Rel ders., Kırche In
onflikten ihrer Zeeiıt, Munchen 1981, 128-—161
(1863—?) e MR DNV A 1921 Maı 1924 Frau WarTr selbst adagogiın, mit einem
Bochumer Chulra: verheiratet un! wohnte anscheinend ın der Gemeıinde Schirmachers,
der diese Verbiındung DIS ın den Reıichstag hiınein fuüur den ufbau des Wohlfahrtsamtes
genutzt en wIird. FTrdl. Mıtteilung VO' Herrn Sup olfgang Werbeck/Bochum, vgl
die Festschrift ‚29 TE Ortsverein fur Innere 1ss1ıon In Bochum Bochum 1953, mit den
Beıtragen VO: Rudolfar un! alter Kramer.
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ftOr Pastor el eın Mann, der den Ehrgeı1z hatte, jedes Jahr
wenigstens eine eUe Anstalt grunden. Das hatte VO alten odel-
chwingh gelernt Urc diese Neugrundungen, dıe verbunden
muıiıt mannıgfachen Geldspekulationen, be1l welchen esonNders der
amalıge Direktor des Centralausschusses fur Innere 1ss1ıon un
Geschaftsfuhrer des Ev Kirchl Hılfsvereins Cremer mıiıt großzugiıgen
Krediten Hilfsstellung leistete??, gerlet der Landesverein 1n standıge
Zahlungsschwierigkeiten. Zusammen mıiıt dem andern Volksmisslions-
pastor ılhelm Schreiner®® erkannten WIT die großen efahren, dıe
sıiıch annn auch weniıge TE spater 1ın der nNnneren 1ss1ıon auswirken
sollten?!, un! die arın bestehen, die Innere 1ss1ıon mıt dem
Namen der Kırche un dem Mantel der Religion 1n das weltliche
Geschaftslileben verwickelt WITrd, aber nıcht 1n das Gefuge einer kırchlıi-
chen Korperschaft mıit all der gesetzlichen Verantwortung, der eıINne
Korperschaft Ooffentlichen Rechtes unterliegt, organısch eingebaut
wird®?. In dieser eıt Thielt iıch VON Cremer das Angebot, als Ver-

?—1931) Friedrich Gileiss [!], 1888 Pastor ın Westerland, ab 1899 Vereıinsgeıistlicher,
ab 1907 ırektor des Landesvereins fuüur Innere 1Ss1ıon In Schleswig-Holstein. 1929
Vgl 90 TE Landesvereıin fur Innere 1ss]ıon ın Schleswig-Holstein, 1965, Q f.
Paul Cremer War ZWarlr (seschaftsfuhrer des vV.-kıirc ılfsvereıns bzw. der (preußischen)
v. Frauenhilfe und Vorstandsmitglied des Centralausschusses fur Innere Missıion,
gehorte ber nıicht dessen Diırektoriıum, dem bıs 1930 Gerhard Tug vorstand.
Die hohe Verschuldung des Landesvereıins ruhrte uch weniger VO. eugrundungen der
VO: beschriebenen Art her, enn VO)] einer großflachig ın Angriff genommenen Arbeits-
beschaffungsmaßnahme der der Kultivierung des Meggerkooges/Kreis Schleswig:

TE Landesverein, eb!
(1889-—-1943) Schreiner Waäalr zunachst Hiılfsprediger 1m Dıienste der ın Frankfurt M.,
ann Pfarrer In Hohenstein/Ts. un!| VO. 1924 bis 1928 Volksmissionar In Neumunster, Devor

ıIn den Diıenst der Rheinischen andeskirche trat.
931/32 erschutterte der sogenannte Devaheım-Skandal den wurde UTrC unser10:
SEeSs Geschaftsgebahren der leitenden Manner dieser ZU gehorenden Wiırtschaftsgruppe
mıit Pastor Cremer der Spitze un! UrcC finanziıelle ngpasse 1mM Zuge der eltwirt-
cha{itskrıse ausgelost un! ZU)] Zusammenbruch der Inneren 1ss1ıon auf Reichs-
ebene geführt, Welnn das abıne Bruning n1ıC. mıiıt einer Reichsburgschaft, die Teilich
mıit einschneidenden Auflagen verbunden WAaärT, den Konkurs aufgehalten Die FYolgen
fur das Ansehen der ın 1INC und Gesellschaft katastrophal, daß dıe gesamte
Füuhrungsspitze eINSC.  j1eßlich des A-Prasıdenten Seeberg zuruücktreten mußte, Was die
Resistenzkraft der gegenuber den 1933 auftretenden neuartıgen Herausforderungen
uUrCcC. die 5-Wohlfahrtsideologie zusatzlıch beeintrachtigte. Vgl diıe apologetisch
gefarbte Schrift VO: Hermann chumacher, Devaheim, Innere 1Ss1onNn und Kırche Auf
TUN! authentischen Materı1als dargeste. mıiıt einem acCchwor‘ VO:!  - Dr tto ıDelıus,
Generalsuperintendent der urmark, Berlin d un! die krıtischen Passagen bel artın
Gerhard, Kın Jahrhundert Innere 1SS10N, , Gutersloh 1948, 3377
Hıer ıngt die Verteidigung des VO:  - Themel un! Schirmacher während des Drıtten
Reiches fortwäahrend verfolgten Kurses die Innere 1ssion ihres frelen Verbandscha-
rakters entkleiden un!' s1ie ‚verkırchliıchen‘, einer Untergliederung der
verialiten Kirche machen. Der Schock der Devaheılm-Affareur uch die aubens-
bewegung eutsche Christen‘, der sich Themel und Schirmacher frühzeitig anschlossen,
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einsgeistlicher 1ın dıie „Deutsch-evangelische Heimstatten-Gesell-
schaft‘‘ (Devaheım) einzutreten, unter lanzenden Bedingungen, aber
mıiıt dem Auftrag, mıiıt geistlıchen Vortragen fur das Geschaäftsunterneh-
INe  - werben Dies WarTr meıline Begegnung personlicher Art muıt
dem Centralausschuß Pastor Schreiner olgte einem Rufach Dussel-
dorf, ich selbst wurde VO  . oellner gerufen, das Amt eines TOV1N-
zlialmannerdienstpfarrers fur Westfalen als Vereinsgeistlicher des
westfalischen evangeliısch-kırchl Hılfsvereins uübernehmen (1928)

In Münster/Westf. Thielt ich Wohnung 1mM ause des Westfal Pro-
vinzlalverbandes fur Innere Miıssıon, auch och Pfarrer Niemoller,
der Geschäftsführer der NnnNneren Miıssıon, un Pfr ockelke®® der
Geschaäftsfuüuhrer des westf. Herbergsverbandes, wohnten. Der Ev
iırchl Hılfsvereın hatte außer dem Maännerdienstpfarrer och ZWeEel
Vereinsgeistliche fUur die Frauenhulfe, P. Johanneswerth un! Lic
Beckmann*®*t. Ich gehorte mıt ZU. engsten Arbeitskreıis des TV
erbandes fur Man stand VOoNn der Westfalens aus dem
mıiıt großter Zurückhaltung, Ja mıt Mißtrauen gegenuber Nıemoller
wunschte, daß ich den grun  ıcher kennenlernte un! entsandte
mich Ofters als Vertreter den eriiner Geschaftsfuhrerkonferenzen
der immer mıt dem Auftrag, großte Zurüuckhaltun: üben®°.
Spater als 1TeKTiOr des ist MI1r 1ese Kenntnis der Eınstellung der
Landes- un Proviınzlalvereine VO utzen SEeWESECN, ebenso W1e mM1r
eLwas geholfen hat, daß iıch VO Westfalen her den groößten Teıl der
Geschaäaftsfuhrer der M.-Verbande persönlıch kennengelernt
Der Ev Kırchliche Hılfsvereıin obwohl Fachverband der M.,
hat VO sıch aus weni1g Wert auf se1ıne Zugehorigkeıt ZUI gelegt Kr
WarTr 1n seliner Fuhrung feudal eingestellt un och einer gewIlSs-

azu ewegt en, 1ın iıhre ‚.Rıc  ınıen 26 Maı 1932 unter un.! den Satz aufzuneh-
Immnen, die Innere 1ss1ıon habe sıiıch nach der Neuordnung der Kırche künftig ‚;„„VOI wirt-
scha:  ıchen benteuern fernzuhalten‘‘ und urie „nıcht ZU) Kramer werden‘‘;
933-1944, Joachim Beckmann, Gutersloh 14-—17, 15

33 (1890—1974) z als Provinzlalpfarrer fuür fur den es Herbergsverband
zustandıg; auks, Nr 3343

34 Friedrich August J (1869-—-1937) WarTr Geschäftsfuhrer der es Frauenhilfe In Soest, der
spatere rheinische Prases Joachım Beckmann (1901—1987) unglerte zwıschen 1928 un! 1933
als zweıter Vereinsgeistlicher der westf. Frauenhilfe und wurde 1932 als Nachfolger
Schirmachers och Geschaftsfuhrer des Maännerdienstes, au  S, Nrn. 2981 un! 354
Zur Tatıgkeıit beıder innerhal der Frauenarbeit & Kaılser, ‚„‚Kirchliche Frauenarbeıt
1ın Westfalen Kın Beıtrag ZUr: Geschichte des Provinzialverbandes der estfalıschen
Frauenhilfe —1945**, 1ın J£W. 74 1981, 159—190.
Die Protokolle der 1917 einsetzenden Geschäftsfuhrer-Konferenzen sind erhalten, geben
ber keinen Hınwels auf diıe angebliıch VO: 1emoller gewunschte Zurückhaltun: seines
Vertreters 1emoller selbst beteilıgte sich jedenfalls 1V den Diskussionen dieses
Grem1iums. ADW, 761
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s&  - Potsdamer Hof-Luft®®©. Überhaupt hatte auch die Frauenhıilfe, das
bısherige Hauptarbeıitsgebiet des EK eın ausgesprochen gutburgerli1-
ches Geprage, leicht angesauert mıiıt dem Greist eiNes verbliıchenen
pletistischen Ratıonalısmus des 19 ahrhundert Daß ©  9 der EK sıch
auch mıiıt dem Mannerdienst befassen sollte, ist lediglich auf oellner
zurüuückzufuhren. Manner konnte INa nıcht mıiıt den en Werbemetho-
den der Frauenhiılfe fur den kirc  ıchen Ehrendienst gewinnen, SONM-
ern ihnen mu ßte verantwortungsbewulßte aktıve Miıtarbeit kıirchlı-
chen en eingeraumt werden?” „ Zuf evangelıschen Mundiıgkeıt
erzogen un! entsprechend eingesetzt‘‘ WarTlr eın Programmpunkt der
Zollnerschen Ideen ber 1n Bochum hatte ich erfahren mussen, W1e
sehr sıch jene burgerlichen Kreise, welche die Kirche un die kirchlıi-
chen Amter rbpacehatten 1n Bochum die Kreıise, die
polıtisch der Deutschen Volksparteı angehorten, 1M Osten standen S1e
der Deutschnationalen Volksparteı ahe den Eınzug der TDEe1-
ter aus den Arbeiterbezirken mm hatten, Wenn S1e nıcht durch
ihre Zugehorigkeıit den hrıstl Gewerkschaften den polıtıschen
Kechtsparteıen, welche die Kırche besetzt hatten, genehm Ich
eriınnere den kiırchenpolitischen amp der zwanzıger Tre, die
SOg „Freie Volkskirche‘‘‘ VOIN den polıtıischen Rechtsparteijen untie der
Parole, ‚„‚das Bekenntnis sSel gefahrde skrupellos verdaäachtigt und
angegriffen wurde. Die Arbeit des Mannerdienstpfarrers 1U mußte
also ach Zzwel Seıiten hın en Fur den hrendıienst des Mannes den
Raum auf dem Arbeitsfe der Kırche ereıten un! den Mannn fur
diesen Dienst gewinnen. OWO Mu  r-Schwefe, der dıe westf.
Manner 1n seınen ampfbund-Arbeitsgemeinschaften fuür den apologe-
tischen Dıenst schulte, als auch ich, der ich die Manner fur dıe uigaben
der kırchl Schutzaufsıichten, SOWI1Ee fur dıe Armenpflege einsetzte,

Das hangt mıit der Geschichte des EK  —_ Ä  CN, die och ungeschrieben ist. Er wurde
Ende 1887 auf der ogenannten Walderseeversammlung In Berlın gegrundet, den
verstarkten Bau VO. Kırchen un! Gemelmdehaäausern fordern, mıiıt dem INa dıe wach-
sende Entchristlichung In den Großstadten un: die Ausbreıtung der Sozlaldemokratie
ekampfe wollte In seinem Orstan vornenmlıc Reprasentanten der preußi-
schen Generalıtat un! des ochadels vertretien; das Totektorat ubernahm dıe Kronprin-
zess1in un! spatere Kalserın Auguste OT1a Der hemalıge rheinısche Frauenhilfspfar-

7
161 Fritz er ereıte 1ıne Monographie ZU. EK VOT.

Zur Geschichte der (preußıschen) Frauenhıilfe, die ausdrucklich Gemeindefrauenarbeit
se1ın wollte, und In der anders als 1mM eutsch-Evangelischen Frauenbun: deshalb
Frauen er chichten un: nıcht NUur solche aus ‚gutburgerlıchem ıllıeu' gesammelt
wurden, vgl Ja Kaiser, Frauen ın der Kırche Ev Frauenverbande 1M Spannungsfeld
VO.  - Kırche un! GesellschaftP@Quellen und Materıalıen, Dusseldorf 1985, bes 29 ff.

DIie letzte merkun; Schirmachers zıielt wahrscheininlich auf das aktıve un!| Dassıve
emeıındewahlrecht, das die Leıtung der EvVv Frauenhiilfe fur ıhren Verband bis 1918
ausdrucklich ablehnntie uch ın der epu vernıe. INa sıch vermeıntlıch betont
‚unpolıt1isc. und ‚uberparteilıch‘, favorisjierte ber ganz eindeutig dıie NVP als einzıge fuür
Protestanten wa  are chrıstlıch orJientilerte Grupplerung.
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sahen den geeıgneten und auch frelen Raum der Kırche fur den
Mann auf dem weıten Arbeıtsfe der Inneren 1SS10N, mußten aber
imMMer wıeder erfahren, daß diıe nnere 1ss1ıon selber fur diesen kıirchlıi-
chen Dienst eın esonderes Interesse Hıer galten NUur dıe großen
un! kleinen ‚„„‚Berufsarbeiter‘‘. Ich gab damals das Buch ‚‚Maänner der
Kiıirche heraus, welches ZWarTtr VO den weniıgen weitblickenden KIr-
chenfuhrern dieser ahre, W1€e VO ıbelıus, Gennrich, Kx-
ellenz VO  —; Batock:ı begeıstert begrußt wurde, der acC aber
nıchts geandert hat33 Die Kiırche hat ach dem Weltkrieg die „„be-
wegte  06 Jugend zuruckgewlesen un:! sich auf ihre ‚„bewährten‘‘ Vereine
zuruckgezogen, dadurch die Jugend den polıtıschen arteıen und
vorzugswelse der zugetrıeben, un S1e hat befangen VOINl der
equemen "Theoriıe einer ecclesiola ın ecclies1a die Mannerwelt
nicht gewinnen gewußt, sondern sich auf die kleinen Kreise der
‚„‚Getreuen un Wiıllıgen‘"‘ beschraäankt, das Ganze mıt dem Pathos einer
Bekenntniskirche entschuldiıgt un bewlesen, daß eine Volkskirche
nıcht acC der Kırche seın konne. Die Innere 1SS10N aber, einge-
fangen ihren Anstalten, erbanden un! Vereinen hat der Kırche den
1enst nicht geleistet, den S1e eısten konnen, den Raum fur eine
Actio evangelıca schaffen, 1ın welcher sıch dıe Jugend un die Man-
nelTr hatten begegnen können??. 1ne diesbezuglıche Denkschrift, die
zeitweise Einbezıiehung der berufstatigen weılıblichen Jugend w1e der
berufstätigen unverheirateten Frauen uberhaupt 1ın die weıbliche
Dıakonıie, die ich dieser eıt D. Friedr v. Bodelschwingh Der-
reichte*%, hatte Nnu einıge ergebnislose, WenNnn auch ernsthafte und
eingehende Besprechungen ZUE Folge Erwahnen mochte ich och
einen Versuch, der sıiıch aus der Mannerarbeıt erga In Holstein hatte
ich bereits 1 Zusammenhang muiıt der sozlalen Frauenschule der Inne-
Te  e} 1ss1ıon 1ın 1el staatlıch anerkannte Nachschulungslehrgange fur
Wohlfahrtspfleger eingerichtet, die muıt einem FEixamen un! der staatli-
chen Anerkennung abgeschlossen wurden. Ich selbst Thiıelt damals dıe
staatlıche nerkennun. als Wohlfahrtspfleger iıne solche Cchule

358 Manner ın der Kırche Die evangelische Maännerdienst-Bewegung, Berlin-Steglıtz 1931
3A9 Aus diıeser Anklage sprechen dıe Ressentiments jJener jugendbewegten heologen un

Pfarrer, die ın der ‚Amtskırche vornenmlıc. die konservatıve un! innerlich erstarrtie
Konsistorlilalburokratie sehen meınten, diıe muıiıt den Mıtteln eiıner TEl angelegten,
erneuerten Volksmission überwiınden gelte, dem Ziel der ‚e-Christianisierung des
deutschen Volkes auf chesem Wege aherzukommen. Die ıiınıta einer aus volkischen
Vorstellungen mitgespeisten pohıtischen ufbruchstimmung. vermischt mıiıt einem tıefrel-
henden Krisenbewußtsein ım 1n  1C auf diıe gesamte Zeıt der Weılmarer ‚epu ist
unverkennbar un! hat gerade Schirmacher ann 1ın den Krels Ludwig uller und
den Deutschen TISten gefüuhrt.

40 Das erwaäahnte Memorandum konnte 1m Hauptarchiv der Bodelschwinghschen Anstal-
ten 1ın Bıelefeld-Bethel nıcht ermiıtte. werden.
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richtete ich Westfalen, ebenfalls 1n erbindung mıiıt der SO  N Frauen-
schule Gelsenkirchen un Dortmund, e1ın, namentlıch den 1akKko-
nen das wı1issenschaftliche ustzeug vermiıtteln un:! S1e zukunfti-
gen Leıiıtern VO  - Gemeindemaännerdiensten erziehen. Be1l der OT De-
reitung dieser Arbeıiten begegnete ich wıeder einmal dem Centralaus-
schuß, cQi1esmal aber WarTr die egegnung eine erfreuliche: Ich lernte den
Direktor einweg kennen, einen weıtblickenden und besonnenen
Mann, dessen tschlage un Hılfen uüuberaus wertvoll Ebenso
habe ich dem eıter der Apologetischen en(trale, Dr Schweıiıtzer, des-
SE  . Tagungen ‚„Arzt-Seelsorger‘‘ ich regelmaßıg besuchte, 1el
verdanken. Diese Arbeıt War eın wichtiger ‚„‚Männerdienst‘‘, den der
entralausschuß der Kırche eisten anfıng Personlich schaltete ich
mich uberall da e1n, evangeliısche anner sich ZU. 1enst der
Kiırche un!: ihrer nneren 1SS10N bereıt zeigten. SO schloß ich mich In
Bochum der VO der Preuß Landesloge 1815 gegrundeten Johannesloge
Hel[l]weg un! habe VO  - den Brudern dieser Loge oftmals großere
Hılfe fur den kırc  ıchen 1enst empfangen und groößeres Verstandnis
gefunden, als be1l manchen kirc  ıchen Organen*!, Miıt den Freikirchen
und Gemeinschaften schlo ich eine Arbeitsgemeinschaft und habe VO  -
ihnen mehr Helfifer fur Bahnhofsmission, Mitternachtsmission, Irınker-
fursorge und all die anderen Delegationsaufgaben gefunden, als VO
den kırchlich approbierten Kreisen. In Wınterberg 1M Sauerland,
mitten 1 westfaliıschen Dıasporagebiet, wohlhin] MI1r eine Wohnung un:!
eın 'Teıil Meınes enaltes angewlesen wurdeln];, als der EK mıiıt seinem

nNnapp wurde, WaTlr die aktıve evangelısche annerwelt 1m ahl-
helm un! In der SDAP Ich wurde Mitglied*? be1l beiden dem edan-
ken Wenn diese vielen Jungen Manner ihre en un:! ihre Begeıiste-
rung ebenso fuüur ihre Kırche einsetzen wollten, WwW1e fur ihre polıtischen
Jjele, annn haätten WITr einen TOBNTiLEeL Mannerdienst ın der Kıirche Der
Hırt soll SeiNer er nachgehen und S1e nNn1IiC. alleın den Machten der
Welt uüuberlassen! (Hesekıiel 34) SO Sind damals manche Pfarrer zZu

gestoßen, aus lauteren evangelıschen Motiven, des kıirchli-

4 1 uch der spatere Freund und kurzzelitige Mıtstreiter 1m Pfr. arl Themel, WarTr ubrı1ı-
gens ıtglie: einer Loge, Was ıIhn 1m Tritten e1i1c ın große Schwierigkeiten brachte un!
den Verlust er Partejlamter kostete; NUuLr UrCcC. einen Gnadenerlaß des ‚Fuhrers‘ durfte
einfaches itglie: der bleıben; erln Document Center Parteijakte
Themel Von Schirmachers Tatıgkeıit In einer Loge cheint die Parte1l dagegen nıchts
Tfahren en

42 Ausweislich seıner Partejakte Lrat 1932 der bel, Iso einen onat,
bevor nach Konigsberg gıng. Er Thielt die 1t;  l1edsnummer 987261 Als ann eın
Jahr darauf ın Begleitung des spateren Reichsbischofs Ludwig er ach Berliın ZOß,
wurde UrCcC eın Versehen seline Mitglıedschaft gestrichen, eın Irrtum, den die Reıichsle1li-
tung der auf se1ın Betreiben hın wıeder ruckgangig machte. Vgl die Personalunter-
agen 1mM BD!
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chen Dienstes wiıllen un getreu ihrem Ordinationseld. iıne VOrTWIe-
gend christlıch eingestellte Mitglıedschaft der hatte nıcht als
Instrument polıtischelir] Machtgeluste mißbraucht werden konnen. Wiıe
eın starker emmschu sind nachher schon die vereinzelten uüberzeug-
ten Chriıisten innerhal der bıs ZU chlu. BCWESECN, die inner-
halb dieser Partel das Evangelıum nıcht verleugnet aben, sondern eın
Widerstand arIel_, der einmal auch VO der gesamten Christenheıit
gewurdigt werden WITd. Was hatten ennn evangelısche Pfarrer, die 1931
oder 3° ın die Parteli eintraten, kıiırchliıcherseits gewiınnen als erach-
tung, erleumdung Verkennung und Anfechtung jeder Art urden
S1e doch spater VO  —_ der arteı mehr gehaßt un gefurchtet, bespitzelt
un! drangsaliıert als viele Außenstehende, dıe, WI1e INa heute sagt, eine
saubere politische Vergangenheıit haben4® Nachdem oellner
den Ruhestand etireten Warlr seinem 70 Geburtstag brachte iıhm die

Maännerwelt Westfalens 1ın unster einen Fackelzug, daß der O-
lische Bıschof entrustet ausrTIiel: ‚„Dat NIu. mMe sich‘‘ Wäar fur mich
der Augenblick gekommen, ich den einzigen OTderer Meıner
Arbeıt ın Westfalen verloren hatte, einem Ruf des Generalsuperinten-
denten Gennrich ach Konigsberg Pr folgen, wıeder als Ver-
einsgeılistliıcher des EK  eb Ostpreußens fuüur Maännerdienst, als Schriftle1-
ter des Sonntagsblattes un als Pressepfarrer (1932)

‚Wel verstandnisvolle Vorgesetzte fand ich auch 1er Gennrich
und KExc Batockı, den Vorsitzenden des EK  Hr Ostpreußens. Ich bın
VO  . Gemeinde Gemeinde gereıst, habe Mitglieder fur den Manner-
dienst un Leser fur das Sonntagsblatt geworben un vielen Pfarrern
geholfen, eiInNne Maännerarbeit einzurichten. Der Ansatzpunkt fuüur den
Mannerdienst War 1ler der hristl Elternbund Sofort entstand eine
vorbildliche Zusammenarbeit miıt dem Geschaftsfuhrer der nneren
Mission, Pfarrer Kaufmann, mıt dem Provinzlalvolksmiss]ıionar Pfarrer
enkitsch** mit Gustav-Adolf-Vereın, Ev Bund, dem Diakonissen-
hausvorsteher VO Koönigsberg, Pir StachowIıtz, dem VO Bethanien-

43 Diese NU! wıeder eindeutig apologetisc gefarbte Passage entspricht ın ihrer generellen
KForm naturliıch nicht den atsachen; sS1e zeugt vielmehr VO! einer anhaltenden Realıtats-
ferne des Autors 1mM ın  1C. auf die Religionspolitik des NS-Regimes In Schirmachers
orten chwingt die existentielle Enttauschung desjenıgen nach, der sıch als Christ und
Parteigenosse spatestens seit Ende der 330er TE zwischen en Stuhlen wıederfand Die
enrne!l‘ seiner mtsbruüder 1M Bereich der teilte seine kirchenpolitische andort-
bestimmung nıcht mehr, un! die Partei ging zunehmend njenigen Mitgliedern auf
istanz, die siıch inmitten der weltanscha:  ıchen Auseinandersetzungen des otalen
Staates nicht bedingungslos auf ihre Seite schlugen.
aufmann gehorte den weniıigen Provinzialgeschäftsführern der L die siıch den
eutschen T1sten bekannten, ebenso Wıilhelm nkıtsch, wobel berucksichtigen ist,
daß die ostpreußischen 1ne vergleichsweise gemäßı; Linıe erfolgten.
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Lotzen, Pir Kühsner*5, der Konigsberger Stadtmisslion, die alle dıe
Mannerarbeit 1n iNrer Bedeutung fur ihr eigenes Werk erkannt hatten.
1nNnes ages wurde ich VO Gauleıter och angerufen, ich mochte mich
mıit dem Wehrkreispfarrer uller 1n Verbindung setfzen DiIies ist das
einziıge Mal, daß eine Parteistelle MIr egenuber einen unsch, dıe
kıiırchliche Arbeit betreffend, ausgesprochen hat uüller erzahlte, daß

als erbindungsmann zwıschen Hıtler un dem General Schleicher
bzw der Reichswehr Jetzt Ofters ach Munchen fahren mußte und
Tagte mich, ob ich ıhn nıcht 1n sSseinen Gottesdiensten 1ın der Schloßkir-
che, be1l Kasernenstunden un 1m Konfirmandenunterricht gelegent-
ıch vertreten konnte Ich ©  © Z einmal weiıl ich weniıg ele-
genheiıit Z redigen hatte, un ann auch, weiıl ich MI1r eLIwas fur den
Mannerdienst erhoffte, namentlich VO oldaten, die UuUrz VOTL ihrer
Entlassung standen, außerdem War M1r bekannt geworden, daß die
Generale omberg und Reichenau 1ITC posıtıv standen.
Kınıge Monate spater uller be1l einer Besprechung, welcher
auch eın Admiral eusel teilnahm*?®, daß Hıtler wunsche, daß dıe Parteı
den Programmpunkt VO posıitıven Christentum erns nehmen solle,
und iıch mochte ıhm eın Programm fur eiINeEe kırchliche Bewegung ‚„„‚Deut-
sche Christen‘‘ entwertfen. Ich ertigte eın Mannerdienstprogramm d
wonach jeder Mann, der sich Christ NCNNE, auch die Verpflichtung habe,
sich en der Kırche aktıv beteiligen, un! daß sıiıch treu ZUTE
Hl Schrift un! ZU. Katechismus halten habe Auf dıe ewıge Gultig-
eıt des en Testamentes wurde ausdrucklich hingewlesen, enn ich
hatte gerade Vorjahr Zoellners Geburtstag 1ın dem Buch, das
ıhm gewldmet wurde, einen dıesbezugliıchen Aufsatz ber ‚„die Kirche
des en Bundes‘‘ veroöffentlicht?*”. Iso diese TEeUeEe ZU Kirche, ZU

un! AD Katechismus sSe1 das Chriıstentum, das sıch fur einen
aufrechten Deutschen zıieme, daher „Deutsche Christen‘‘. Meıne beıden
Vorgesetzten bıllıgten die Fassung dieser Rıchtlinien andere waren
Ostpreußen, cdıie udendor:  ewegung siıch sehr unlıebsam bemerk-
bar gemacht un der eigentliche eın WAaTl, der ekamp werden
mußte, auch unmoglıch gewesen. SO entstand 1ın Ostpreußen die Bewe-

45 Pfr. T’heodor uUussner stand se1ıt Ende 1933 der ostpreußischen rupplerung des Pfarrer-
notbundes, der }°4 KIrc.  ıchen Trbeitsgemeinschaft VOT, wofur ıhn neben seiliner
ekenntniskirchlichen Oriıentlerung uch personlıche Verbindungen Gauleiter T1IC
och qualıifizlierten; vgl urt Meiıer, M E 289

46 Der ehemalıge Marıneoffizlier Wal mıiıt uller seıt vielen Jahren bekannt un! ubernahm
ach der Besetzung des Kırchenbundesamtes UrC. SA-Leute auf Veranlassung Mullers

28 V1 1933 die ufgaben des beurlaubten Direktors Hosemann;: eb 101
„Fragen dıe Kırche des en Bundes Eıne Studie“‘‘, ın TE: Ecclesiam. estgabe ZU.
70. Greburtstag des hochwurdigen Generalsuperintendenten der evangeliıschen Kırche ın
Westfalen Januar 1930, Wılhelm Zöllner, Gutersloh 1930, 259-— 248 Schirma-
chers zweıten Beıtrag ‚„‚Schlussel Luthers Kırchenglauben un! Lehre‘‘ eb 42 —69
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‚„Deutsche Chrısten‘‘, der WIT alle einen wesentlıchen Zuwachs
fur die Mannerdienstarbeiıt sahen. Spater wurden uns ann die Pro-
grammpunkte der Berliner ‚„Reichsleitung‘‘ Hossenfelder un KOonsorTr-
ten bekannt, die VO. den ostpreußıschen Deutschen Christen als orıcht
und als TTriehre abgelehnt wurden?®. Im Fruhjahr 33 wurde Muller VO  -

Hıtler als Bevollmachtigter des Fuhrers un! Reichskanzlers ach
Berlın berufen Kr kannte sich ort 1Im kirc  ıchen en als Wehr-
kreispfarrer nıcht aus och eın und Iud miıich eın, ıhm folgen und ıhn

beraten Gennrich sowohl W1e V. Batock:ı en MIr Urlaub un!
letzterer entließ miıich mıiıt den Worten „Zuehen S1e dem Muller eın Daar
Korsettstangen eın  .. In erın wurden WIT VO der Reichsleitun Hos-
senfelder, w1e WITr ihnen erklarten, daß INr rogramm eın Unsiınn se1l
und Ostpreußen nıcht aran dachte, sıch ihnen anzuschließen, muiıt
eschwungenen Koppelschlossern bedroht Sehr bald aber lenkte
uller eın, nachdem Hossenfelder iıhm die Idee, Reıichsbischof Wel-

den, beigebracht Muller seiztie mMmich ach wenıgen ochen, wah-
rend welcher ich ıhn 1ın erbindung mıiıt oellner, Profi. Hınderer
un! anderen klugen un! malivolle annern gebrac. e) als Bera-
ter ab und 1e ß sich den Professor Hırsch aus Gottingen kommen, der
en mıiıt ullers Adjutanten, dem T1IV Ozentien Muller
(spater e° Prof. 1n Koniıgsberg), fur uller die gesamte gelstige
Arbeıit geleistet hat4? Ich personlıch Warlr vollauf damıt beschäftigt, die
ın ewegun,; eratene Gleichschaltungsmaschine VO  - der evangeli-
Schen ırche fernzuhalten. Es andeltie sıch zunachst durchweg
kleinere Anstalten un Einrichtungen der nNnneren Missıon, eigene
kleine Rechtstrager, die selbst nıcht wußten, ob S1e 1U Kırche
oder eın ganz freles evangelısches Rechtsgebilde Die eichsstelle, be1
welcher ich vorstellig werden mußte, WarTr das nnenmiınısterı1um,
Oberreg Rat Dr Conrad un der Verbindungsstab der Partel unfier
Leıtung VO  _ Rudolf Hess Eis schwebte damals es 1n großer ngst,
aber ist n]ıemand ohne KRat un VO  - MI1r Viele
kırchliche Kreise erhofften sıch eiINe Urc. die internationalen
Beziıehungen der beruhmten Manner der nNnneren Missıon, namentlich
Bodelschwinghs Ich aber wußte, daß gerade 1ese oIInun trugeriısch
4X Diese ostpreußischen ‚Ric!  ınıen', denen uch dıe Jungreformatorische Bewegung

zustimmen konnte, deren ründungsmitglieder D. Walter Jeep und Priv.-Doz. Lic
Walther Kunneth 1ım uhrende unktionen ausubten, übernahm ach Bearbeıtung
uUrc den ubınger heologen arl KFezer 1933 dıe Reıichsleitung der
IMYS sie dıe theologisch als nhaltbar empfundenen Hossenfelderschen Leıitsatze VO

26 1932 (cf. Anm. 32) erseize Vgl Meier, . 286
SO ‚TrTe1bungslos' un! rasch scheıint die ITrennung nıcht g  mmen worden se1nN:;
Ehrenberg namlıch besturmte Schirmacher ın dem 1n Anm. 26 genannten TIE 15
33 ‚„‚Gott WwIrd jetzt VO  - Dır fordern, daß Du den schwachen uller aus den Handen des
Damaons Hosslenfelder] eirel: Vielleicht bıst Du der einzıge, der kann  ..
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W3a  — Hıtler und selne Eeute hatten dıe Kirche, zumındest aber die
frelen erbande un! VOTLT em dıe Innere 15S10N ber den Haufen
gerann(t, WenNl sS1e gespurt hatten, daß INa das Ausland 1ın diese uselın-
andersetzung hineinziehen wollte. SO Wal 33 die Lage®°, Als Muller
ach eratung muiıt Mın Dir ager beschlossen e, fuür die Werke der
Kiıirche Kommıissare einzusetzen, erschıen MI1r dieser Schritt, W as

ohl WAarT, der Anfang der bıs 1ın VO mMI1r mıit en ıtteln verhuteten
Gleichschaltung®!. Themel sollte Kommıissar fuür den entralausschuß
werden, erklarte aber, daß 1es NUur ZU.  en mıt MIr uübernehmen
konne, weıl die Verhaltnisse 1mM Reich nıcht kenne un auch
nıcht ber die Personalkenntnis außerhal VO Berlın-Brandenburg
verfuge Er wollte dıe Innere 1SsS1on auf jeden Fall alle ‚wılden
Manner der WI1e auch der Parteı verteldigen un Wal sich mıt MI1r
daruber ein1g. SO ubernahm ich den Auftrag 1m Ruckblick auf meınen
kirc  ıchen Werdegang als eiıne Fügung un! als Auftrag VO errn der
Kırche, der nNnneren Missıon dıenen, ungeachtet der Verleum-
dungen un en achrede, deren ich VO Seiten der nkundigen und
Übelwollenden gewiß Wa  ® Es War eın leichter Entschluß Ausgerustet
mıt unbeschrankter Vollmacht egnugten WIT uns mıiıt der ellung als
Berater des Vorstandes des un gaben uUuNnseIe ollmac auf der
sofort einberufenen Konferenz der Landes- un! Provinzlalgeschafts-
fuhrer auf amtlıchen Formularen die Geschaftsfuhrer der nneren

ber Schirmachers Tatıgkeıt bıs ZU ntritt sSe1nes Kommissarlats eım Z

mıiıt Themel ist. weniıig bekannt scheint siıch ber weniıger die Erhaltung des freien
Verbandsprotestantismus gekummer‘ als vielmehr versucht en, die (kirchen-)
polıtısch Ooffene Sıtuation des Truhjahrs 1933 fur seıne Zwecke nutzen. So eroffnete
gemeinsam mıit Ihemel, damals Reıichsreferent der fur S50zlalfragen un! ‚Antıbolsche-
WISMUS'‘ Fachmann der Glaubensbewegung, 1m inzwıschen VO der besetzten
Verwaltungsgebaude des (sozlialdemokratischen) Deutschen Freidenker-Verbandes ın
eukolln ıne UT kurzlebige ‚.Reichszentrale ZUr ekampfung des Gottlosentums:'‘ un:!
beantragte ım Julı 1933 eım preußıschen Finanzminister 100000 aus dem eschlag-
nahmten Vermogen dieser Organıiısatıon. Der Minister bewilliıgte ihnen jedoch U 1 000

azu Bl Kailser, Arbeıterbewegun,; und organıslıerte Religlonskriıtı Proletarı-
sche Teiıdenkerverbande ın Kailiserreich un! Weılrmarer epu Stuttgart 1981, 33
Es kommt darauf a wıe INa  - den Begriff ‚Gleichschaltung‘ inhaltlıch Sofern ıne
Entmachtigung der erbande ım Sinne iıhrer Verstaatlıchung darunter verstanden wIird,
hat sıcher eCcC. TEeUC gab uch gewaltsame Gleichschaltungsversuche ın deutsch-
christlichem Sinne hne Befragung der garlr Beteılıgung der Betroffenen, un! N: das
SschweDbte un! Themel VOT, als S1e 26 VI 1933 unterstutzt VO. einem TUDPDP der
allerdings das Gebaude nNn1ıC. betrat S1ıtz des ın Dahlem erschlenen und siıch mıiıt

der VO:! Muller un! Staatskommissar ugus ager am 24 VL ausgestellten oll-
achten als eUuere Herren der Inneren 1ss1ıon vorstellten. w10) uch das Urteil der kirchli-
hen pruchkammer VO. Januar 1948 ‚„Schirmacher galt als der Mann, der VO. der Parte1ı
den Auftrag hatte, dıe Innere 1ss1ıon nationalsozlalistisch durchdrıiıngen und dıe
sogenannte Gleichschaltung der gesamten Inneren 1ss1ıon heraufzuführen (ef. Anm 10)
Kıne detaıillnerte Schi  erung der organge be1 Kalser, Sozlaler Protestantismus (wıe
Anm 3), Kapıtel ı888 1907
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1SS10N weıter, die S1e en wollten®2. Alle diejenıgen, welche den
bosen Kommissaren schweren Anstoß 1m Gewılssen ge:  n aben,
selen daran eriınnert, da alle die Geschaftsfuhrer der Inneren Miıssıon,
welche aus unseTrTer and 1eselbDbe Vollmacht g!  n haben, dıe WIr
selbst bekommen hatten, solche Kommissare geworden arIer,
wıe WITr beiden Deutschen T1sSten. ach mMeıner Erinnerung en
alle Geschaftsführer cdiese Vollmacht LCNOMUIN! und ZW ar leichteren
Herzens als WIT, me1ıst muıt freudestrahlendem Gesicht nser Kommıiıs-
sarlat dauert NUur wenige Tage®®, aber der Vorstand des behielt uns

als Berater bel, bıs eiıner ereinbarun zwıschen dem Vorstand
des und der neugebildeten Kirchenregierung kam, ach welcher
Pfarrer Themel als Prasıdent un ich als Direktor des gleichzeıtig
Referenten fur NnnNnere 1SS10N der Kirchenreglerung Seın ollten
Diese Vereinbarung wurde VO.  - dem damals gebildeten Geilistliıchen
Ministerium der Ev Kiıirche ausgearbeıtet un VO Centralausschuß
angenommen®*. Spater hat INa  — gesagt, die Innere 1sSs1on untfier
II gehandelt. Das ist richtig insofern, als dieser Druck alleın seinen
Trsprung ın der ngs der a  @, des unklaren Rechtsverhalt-
n1sseSs, 1n welchem sich dıe der Kırche gegenuber befand, der staatl.
Gleichschaltung ZU. pfer fallen Dieses Abkommen mıt der KIr-
chenleitung aber WarTr der erstie Schriutt, klareren Rechtsverhaltnissen

kommen un:! amı großere Sicherheıit der Parte1 gegenuüuber
erlangen. Daß eın olcher Schritt notıig War un nıcht erst eine TLUN-
dung VO Themel un:! Schirmacher gewesen lst, bewelst eine Erklärung

Diese Darstellung ist vollıg unzutreffend; diıe beiden Kommissare en 1mM Gegenteıl
zunachst mıit außerster Harte VOT, beurlaubten alle Dıirektoren und verboten ihnen, ihre
Dienstzimmer och einmal betreten. Erst als Ss1e erkennen mußten, daß Ss1e ur 1m
Eınvernehmen mıiıt den verbliebenen Miıtarbeıitern un! den Landes- bzw Provınzlalge-
schaftsfuhrern der den CA-Apparat WIT.  1C. In den T1ff bekommen wurden, verhiel-
ten S1e sıch konzılJanter. IDıe Ernennung der letzteren Gruppe regl]ıonalen Unterkom-
mi1issaren War 1mM ubrıgen die einzıge Möglichkeıt, eın Ausscheren der rechtlıch NC dem

unterstehenden Landes- und Provinzialverbande wıe der Fachverbaäande verhın-
dern, Was dıe angestrebte Zentralisiıerung der gesamten Diakonie ın ihr Gegenteıl verkenr
haäatte
Am VIL ZOg ultusministe ust den Staatskommissar fur die preußische andeskir-
che mıiıt en Unterkommissaren zuruck. on folgenden Tag beschwerte siıch der
Reichsminister des Innern bel Rust, daß Themel un! Schirmacher ın rechtswıdriger
Weise iMr andat och ausubten, un:! verlangte dıe sofortige Wiıedereinsetzung der
beurlaubten Dırektoren. Vgl Dokumente ZUuUr Kirchenpolitik des Drıtten Reiches,
Das Jahr 1933, Munchen 1971, 93

54 ommMmen VO: 1933 Eben doch UTr auf starken TUC. des preußischen Kırchense-
ats und der neugebildeten Reichskirchenreglerung hın (s 1 eX erklarte sich der
Hauptausschuß des bereıt, Themel als Prasıdenten un! Schirmacher als ırektor
wahlen, Was hne Gegenstimme geschah Weitergehende offnungen besonders T’hemels,
fur seın Amt den Bischofs-Titel erhalten, erfullte das Geistliıche Miniıisterium nıcht Zum
esamtkomplex nochmals Kaıiser, C: Kap 111 1 DA
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des Prasıdenten Kapler, die gleich ach dem Umbruch auf Veranlas-
SUuNg des damalıgen Direktors eep erlassen wurde, wonach die
Kırche die gesamte Innere 1ss1ıon als ihr Eigentum erklart®°>.

Meın ganzer Diıenst 1M Wäal ach TEl Seıten hın ausgerichtet:
Die Innere 1ss1ıon 1n ihrer unubersehbaren Vielgestaltigkeit

einheitlichem kirc  ıchen Handeln erziıehen. Dem dienten die zahllo-
SE  - Geschaftsfuhrerkonferenzen fur diıe Landes- Provınzlalverbande
fuüur sıch oder mıiıt den Fachverbänden Z  en, aufwelchen fast immer
ınmutigkeıt un bruderlicher Geilist geherrscht en In immer

Versuchen, eın festes Rechtsverhaäaltnis ZUTF verfaßten Kırche
herzustellen. Dies ist immer beıden Partnern gescheitert. Denn die
Innere 1SS10N wollte nıchts VOIN iNnrer Selbstäandigkeit preısgeben, un
die Kırche wollte nıcht die Verantwortung, namentlıch nıcht die finan-
zielle Verantwortung, fur die Innere 1ssion ubernehmen. DiIie Innere
1ss1ıon ın ihrem Besiıtzstand gegenuber Kıngrıffen des Staates oder der
Parteistellen erhalten 1eser Dienst hat viele aufreibende un!
demutigende Gange den aCcC  abern gekostet. oll ank sSe1 daran
erinnert, daß 1n fast en eNorden und Diıenststellen auch TeuUueEe EeVanN-
elısche Manner un Frauen gewesen Ssınd, die UunNseIie Bemuhungen
unterstutzt en S1e en hlerbeı vlılellac mehr rıskiert, als manche
Diener der Kırche, die sich nıcht hervorwagten, aber Jetz pharisaisch
den Stab ber dıe brechen, die sıch fur iıhr Werk mutig einsetzten®®.

Daneben liefen die taglıchen ufgaben, VOINn denen ich NU. NeNnNnen
wIıll, S1e der Vergessenheit oder Legendenbildung entreißen: Die
Mıittelbeschaffung urc dıe Volkstage der Nnneren 1SS10N un Urc
die steuerliıchen Ver.  ndlungen mıt dem Fınanzministerium. Ferner

In der Tat der LErste 1ıTektor des Pfr eeDp, 1mM Maı 1933 den Deutschen
Evangelischen ırchenausschuß ersucht, ıhn ZU. ‚KReichsbeauftragten‘ der 305
Nen, dadurch der Inneren 1ssıon ın ihrer G(resamtheit angesiıchts der ungewI1ssen age
VOT SC der Reichskirchenverfassung OZzZUuUSagen dıe kırchliche pprobation
erteılen und einen Mindestschutz egenuber staatlıchen und partelamtlichen ber-
grıffen gewaährleisten. Das Kırchenbundesamt erfullte diese Bıtte, wıe uch anderen
Gruppen des Verbandsprotestantismus ın jenen onaten auf Antrag dıe offizielle kırchlıi-
che nerkennung zusagte; VO: einer Eigentumserklärung, wıe meınt, 1mM Sinne der
damıt eTr1O.  en Verkirchlichung der konnte ber nıcht die ede se1n. Vgl den Antrag
eeps DEKA-Prasident Kapler 1933 und die Antwort VO.  - Derkonsistorialrat

5
Hosemann 3 N ADW, 1376/3.
Diese Polemiık zıielt offensıiıchtlich auf dıejenigen Kreise der die der schon waährend
des rıtten Reıiches, ber uch nach 1945 vorwartfen, sıch ın Sachen des Bekenntnisses un!
1m iın  1C auf die exıstenzlellen Fragen Laiebestätigkei nıcht deutlicher ffen
artıkuliert en An ihr ist eın wahrer Kern insofern, als den annern der die
keine Verantwortung fur diakonische Einriıchtungen trugen, nıcht iIm eıchen Maße dıe
an 1mM kırchenpolitischen amp:! ebunden w1ıe den Leıtern der er. un!
Einrichtungen, die SITEeiSs dıe Gefahrdung iıhrer Patienten und fleglinge denken mußten
undel gelegentlich Kompromıiısse mıiıt Staat un:! Parteı eingingen, dıe aus eutiger 1C
kaum och vertretbar erscheıinen.
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die Biıldung eıner eigenen Sparte fur konfessionelle Wohlfahrtspflege
innerhal der Arbeıtsfront, die wesentlich azu geholfen hat, Schwile-
rigkeıiten mıiıt den Parteidienststellen überwinden und dıe kıirchliche
Selbstäandı. bewahren.

Trotzdem ich bıs 1Ns Einzelnste bemuht gewesecn bın, mich selbst
un! die Innere 1SS10N aus den kirchenpolitischen Kampfen erauszu-
halten, ist MI1r iImmMer wıeder verdacht worden, daß ich den
gehort habe TOLZ meıliner oben beschriebenen Einstellung den
bın ich erst 19338 endgultiıg ausgetreten. Aus wel Grunden, einmal weıl

MI1r wichtig erschiıen, daß be1 dem Übergewicht der Nicht-DC 1n den
führenden Kreisen der auch e1n, wenn auch NUT namentlicher 1n
führender un der Wa  n Sodann AaUSs einem, w1ıe MI1r auch heute
och erscheıint, berechtigten Stolz, der mich gehindert hat, auf uüuble
achrede mit einem sichtbaren Bewels ute Gesinnung reagleren.
Ich habe weder das Bekenntniıs verletzt och meınen Bibelglauben
preisgegeben, och mich kirchenpolitischen Leben beteiligt® ‘.
uberdem habe ich be1l Kirchenreglerungen ftmals eın tapferes
Eıintreten fur dıe Innere 1ss1ıon festgestellt, ın Thuriıngen un ın
Mecklenburg, daß ich 1937 fur eine urze eıt itglie: der
Ihuringer geworden Wa  — Hiıer herrschte wenıgstens eine kamerad-
SCHa  1C. Gesinnung, welche ich be1l den „„Frommen‘‘ dem Maße
nıcht gefunden habe S1e haben mich auch meılınen Austritt 1ın keiner
Weise entgelten lassen, daß ich ihrer immMer freundlıch gedenken
werde

Zum Schlulßz mochte ich auf die einziıge Stelle hinweiılsen, die mMeıne
Tbeıt 1 1enst der nneren 1S5S10N wirklıch gewurdı hat Das
warlen] die Gestapo un das Sicherheits-Hauptamt, das miıich 1940
verhaften ieß standıger Behinderung des Staates und der Partel,
und weıl ich mich arum muhe, die Innere 1ss1ıon der ırche EeINZUVeTN-
leiben, wäahrend S1e doch eigentlich der NSV gehöre®®. Da ich ach
diesem Ereign1s standıger verscharfter Beobachtung un Kon-

57 | S cheınt ypısch fur dıe uch 1947 noch nıcht wesentlich veranderte Grundeinstellung
Schirmachers den Jahren des ritten Reıches, daß nıcht begrTI1{{, daß sei1ine jed-
schaft 1n der Parteı und bel den Deutschen T1sten schon DEI polıtısche ualıta)
besaßen, uch WEelnl selbst als Reprasenta: der Inneren 1ss1ıon auf Reichsebene In
ffener Weise kaum dıe nıcht betreffende kirchenpolitische Aktivıtaten entfaltete
Seine parteıiıpoliıtischen und theologıischen indunge: en U, bDer se1ine Direktorentaäa-
tıgkeıt auf Schritt un! 'Irıtt beeinflußt; viele seliner ın unNnseIenn) ontext Nn1ıC weıter
ausfuhrbaren Entscheidungen und Positionseinschatzungen ın den onflıkten i1wa mıiıt
der NSV der seinen internen Gegnern 1m waren SONS gar nıcht erklaren. DIie

Jederzeıtige Behauptung, als Christ un! Protestant ber den Parteı]en stehen, jene
‚.Lebensluge obrigkeitsstaatlıchen enkens‘ Gustav Radbruch), nahm uch das Denken
Schirmachers ber den Zusammenbruch hınaus gefangen.

5 Vgl azu nochmals Anm.
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trolle stand und damıt 1ın meınem Diıenst enınder wurde, habe ich dem
Centralausschuß eıinen etzten Diıenst damıt geleistet, daß ich das Wehr-
machtskommando unter Darlegung der Sachlage bat, mich TOLZ der
Uk-Stellung ZU Wehrmacht einzuzıehen. Dies ist ann auch 1941
eschehen

Jetzt stehe ich als 50% Kriegsbeschädigter 1mM Diıienst der Kırche als
Krankenhausseelsorger und werde diesen Dienst die weniıgen ahre,
dıe einem kranken Manne och bleıben, als Inneren-Missionsdienst
weıterfuhren.

chirmacher
Pfarrer
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ern! Hey

Die Kirchengeschichtliche Arbeitsgemeinschaft
ein Solidarisierungsversuch ehemaliger

eutscher risten

Am Januar 1946 schickte Pfarrer Friedrich Niıemann, der Tuhere
DC-Synodalassesso: des Kirchenkreises agen, der 1U außerhal
Hagens 1mM ag!  aus Hobrak be1 ahl wohnte, eın inladungsschreıben

dıe en Gesinnungsgenossen un Kampfgefahrt aus der deutsch-
christliıchen ewe DiIie kirchliche Gesamtentwicklung, das den
Deutschen T1sten DC) angehängte erfahren gemeint die
Verfahren ZU. jederherstellun eines Schrift un Bekenntnis
gebundenen Pfarrerstandes und die bevorstehende er Sıtzung
y ,gegen einen unseTer Brüder‘‘ machten es dringend notwendig,
Nıemann, einem angeren 'Ireffen zusammenzukommen, un ZWarTr

un! 17 Januar 1946 „ unseIelr jetzıgen Behausung‘‘, die „eENSECN
aber arrnen Raum  e& biıete Die Not der e1ıt machte sich nıcht NUur 1n den
schlechten Verkehrsverbindunge die aste hatten einen einstundi-
gen ußmarsch bewaltıgen emerkbar, sondern auch 1ın anderen
ıtten N1iıemanns: 1C. NUuI feste Schuhe un e1lCduUuN. selen
unbedingt erforderlich, sondern auch „Brot bzw Brotmarken, utter,
armelade, einıge Kartoffeln un:! Eßbest mußten mitgebracht
werden. ‚„‚Bescheidene aber saubere Nachtquartiere‘‘ stunden ın be-
nachbarten Bauernhaäausern ZUI Verfüugung KUTZ, der außere Rahmen
der Zusammenkunft werde ‚„„‚kriegsmaßig un! sehr bescheiden‘‘ sein.!
Dem entsprachen auch dıe Leıtworte, Mels VO.  - Luther, die Nıemann
der Tagung voranstellte, gleich als erstes ‚‚Das gefallt Giott wohl, daß
} sıch VOL Menschen un! Teufel nıcht furchte, sondern keck und
trotzıg, mutig un steıif wıder S1e sel, WeNn S1e herfahren un! unrecht
aben  .. Und ‚„„‚Das Tie der Kirche wIird mich nıcht VOIN der Kırche
scheiden, wenn mich die ahrheı mıt der Kırche verbindet.‘‘*

Einladungsschreiben Nıemanns Jan 1946, ın KA|  C 33 Quellenmäßig beruht dieser
Aufsatz ım wesentlichen auf der Auswertung des Bestandes ‚„‚Kirchengeschichtliche
Arbeitsgemeinschaft‘‘ 1 Kommunalarchiv ınden (1im folgenden KA!|  ® zıtl1er Dieser
Bestand ist noch N1C endgultig geordne' un! verzeichnet, wurde MI1r ber uUrc das
Entgegenkommen VO: Herrn Dr ordsiek, des Leıters des Kommunalarchivs, zugänglıch
gemacht iIch zıtiere die einzelnen en des Bestandes, soweıt S1e schon (zumındest
DTrOVISOTISCHh) verzeichnet sınd, unter der ihnen el gegebenen Nummer, dıe noch
unverzeichneten en unter dem auf dem Aktendecke angegebenen 1te. Fur ihre
freundlıche Unterstutzung darf ich Herrn Dr OTds1e. und seinen Mıtarbeıtern meılınen
ank ‚g

D Leiıtworte AA agun; am un! i Jan. 46 1m ag!  aus Hobrak, ın KA!|  C 33
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Leıider geht aus dem Bericht, den Nıemann ach SC der
Tagung schrıeb, nıicht hervor, WerTr eigentlich daran eılnahm
Angekundigt Fıebig der Geilstliche eıter der bıs un
ahn der Tuhere ar des Biıelefelder arrers Buschtons, der 1mMm
al Sieker‘‘® auf der DC-Seite eiıne gespielt hatte), un! S1e be-
richteten auch ber die S1e angestrengten Verfahren. Anwesend
WarTr auch Pfarrer olkenborn erten), bewußt ausgeklammert dage-
gen dıe der natiıonalkıirchlichen (Thuriınger iıchtung „Ohne dıie
Natıionalkirchler, cdie ihren eigenen Weg gehen ussen‘‘) Offenbar

alsSO ehemalıge eutifsche Christen der westfalischen Rıchtung,
die sıch untfier der (gemaßiıigten) Leitung Fıebigs 1937 VON der e1icANsDe-

Deutsche Christen abgespalten hatten, sıch SO WarTr INa  }
sich enn auch chnell ein1ıg 1ın der Beurteilung der Lage und der festen
Entschlossenheit, ‚„„‚dıeser brutalen Beugung jJedes Rechtsempfindens
un! der dahınterstehenden pharısaıschen Denkungsweise nNn1ıC
weıchen‘‘, sondern ‚„‚das kırchenzerstoöorende Ireiıben dieser Kirchenlei-
tung offentlich festzustellen un ıhm entgegenzuwirken.‘‘ Dazu WUlI-
den zehn Beschlüsse gefaßt 1. Anstreben eines festen Zusammen-
schlusses un! schriıftliche Information (durch Fıebig) er ‚„Bruder‘‘;

eine nachste Zusammenkunft be1l olkenborn ın Herten; Hınzuzile-
hung Zweler esonders geelgneter Rechtsanwälte; Vordringen Fie-
bıgs un Volkenborns ZU Prasıdenten des Oberlandesgerichts 1ın
Hamm : Vorstelligwerden VO  - Fıebig un! Nıemann be1l Superinten-
ent Kunst (Herford) mıiıt einem Protest dıie OrM der Verfahren:;

Protest bel der Milıtarregierung; Vermittlung Urc den
Rat der EK den un dıe 1SCHNO{ife Mahrarens, Meiser, Wurm un
Stäahlin; Bıtte Rechtsgutachten die theologischen Fakultäten:;

Errichtung einer Nachrichtenzentrale be1l olkenborn; SC  1e  ich
Finrichtung eines ‚„Archıvs des Kırchenkampfs‘‘, ın dem es
melt werden sollte, ‚„ Was Merkwurdigkeiten, Tollheiten und Irrleh-
8  . (sıc') VO  - 1933 bıs heute VON der geleistet worden ist.‘‘4

Wenn auch 1 großen un ganzen diese ersie Tagung früuherer
Deutscher Christen 1ın Nıemanns aus ohne Folgen 1e das
zweıite, be1 olkenborn 1ın Aussıcht genommMen 'Ireffen fand offenbar
nıe STa zeichnen sich doch anlaßlıch dieser Zusammenkunft
einıge der Motive ab, die auch der Folgezeıt das Vorgehen VO. Miıt-
gliedern dieser ruppe bestimmten. Deutsch-christliche Pfarrer un:!
Kırchenbeamte sahen sıiıch ja ach dem endlıchen Untergang des „Drıt-
ten Reiches‘‘ prıl un:' Maı 1945 1ın eiNer esonders schwılerigen

Vgl ern! eYy, Zum ırchenkamp: 1m Raum Bielefeld, 1n 69 Jahresbericht des hıstor1-
schen ere1ıns fur diıe Grafschaft Ravensberg, Jg. 1974, 105—1292
Bericht ber die ng VO 16 Uun! Januar 46 1m aus Hobraäak, mıit Schr.

Jan 1946 VO 1emann Wentz geschickt, 1n KA|  C 33
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OS1tL10N eiz das S1e alleın och stutzende egıiımen entfallen
WAarT, drangte die ekennende Kırche BK) JEeNE Posıtionen, die S11

untife dem TUC der Wahlsıege Sommer 1933 des reichsbischof-
lıchen Wiıllkurregiments 1934 oder der Kirchenpolitik des Reichskir-
chenmiıinısterı1ıums ab 1935 hatten aufgeben INUSsSeN en dem Verlust
kirchenleitender Posıtiıonen drohte aber auch der Verlust der berutflı-
chen X1STeENZ überhaupt und 1es galt auch fur den schlichten
Pfarrer, der nıcht esonders hervorgetreten WAaT: Der TTriehre beschul-
digt, mußten sich die den Verfahren ZUrE Wiederherstellung e1ines

Schrift und Bekenntniıs gebundenen Pfarrerstandes unterwerfen, die
die Kirchenleitungen, enen NU. die tonangeben WAal,

ihre en Kontrahenten anstrengten Entlassung, Zwangspen-
S1ONI1eEeTUN| Versetzung, Rückstufung der NU. rohenden
onsequenzen So schlıen sich fur dıie dıe Sıtuation der TEe
1933/34 enen S1Ce das en gehabt un! ihre er bedrangt
hatten M1U. wıederhole allerdings mıi1t umgekehrten Vorzeichen
Nun galt dıe eigenNen Uberzeugungen und dıe erufliıchen Posıtiıonen
angesichts der ‚„„‚Machtergreifung‘‘ der „siegreichen‘‘ WI1Ie TrTl1ed-
rich Buschtons, ehemalıger Pfarrer Bielefeld un Oberkonsistorlal-
rat erlın, formulı:erte, verteldiıgen F'ur die SINg also der
‚„„‚Kirchenkampf“ weıter ‚„„Wır fassen den Kirchenkamp: nıcht als einNne

sıch abgeschlossene Zeıtspanne auf, dıe MI1tL dem Nationalsozialısmus
egonnen un mıiıt dem Zusammenbruch inhren SC gefunden hat,
sondern als eln Symptom umfassenden kirchlichen un! eolog!1-
schen KrTisıs, die auch eutfe och nıcht beendet ist. 66'7

Die existentielle Bedrohung un! das allgemeıne Gefühl, ihnen
geschehe bıtteres Unrecht, B M1U. werde ] ungerechten Verfahren VO

der das Recht gebeugt, SC  1e  ıch auch die ernsthafte Überzeugung
VO  - der Berechtigung, J Ric  igkeıt der eigeNeN theologischen Ansıch-
ten all 1es legte A, e1iNeE Soliıdarısierung ZUI em:  Me. Abwehr un!
Verteidigung ahe So wurden denn wieder Zusammenschlusse
geplant gegenseıtige bsprache un nformatıon vereinbart -
zeit auch geme1Nnsam chrıtte un:! Vorstellungen unter ber

wesentlichen versuchte doch jeder auf eigene aus durchzukom-
INnen un ggf SEe1INeEeN Frieden mıt Kirchenleitungen und ehorden

Zur Sıtuation der Sse1t DL 1945 vgl ern! ey, Die Kiırchenprovınz Westfalen
1933 1945 Bielefeld 1974 342 346 Zur Geschichte der westfalıschen wäahrend der
TE 1933 1945 vgl neben dem uch VO. Hey uch urt Meıler DIie Deutschen T1sten
Das 1ıld Bewegung irchenkamp: des Trıtten Reıiches, Gottingen Aufl 1967
bes 839 182 185 249 250
Vgl Briefwechsel entz uschtons KA\|  C 19 un! uschtons Stuven KA:  ® FV.  >
(Freie olkskırche
entz uhm 11 Sept 1956 KA uhm
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machen: War fur den einzelnen Ja auch leichter, unter Berufung auf
seine personliche Sıtuation einNne einıgermaßen glımpfliche Regelung
seiner Verhaäaltnisse erreichen, enn als Repräsentant einer esCN10Ss-
SE  - auftretenden Gruppe, dıie be1l den Oberen aus der alten
unangenehme, Ja bedro  1C KErinnerungen die och nıchte-
Ne  - Zusammenstöße mıt den wecken mußte WAar konnte eın
Zusammenstehen mıiıt den alten DC-Kameraden Von FKall Fall einmal
VO  . Vorteil se1ın, etwa be1 gemeinsamer Rechtsberatung; aber
brachte den einzelnen auch 1n eiıne eNnge Nachbarschaft schwer
belasteten Partnern, die, VOL em WenNnn der eıgene Fall nıcht
schwerwiegend Waäl, siıch Ur unangenehm auswirken konnte.

Hierin scheint MIr die entscheidende Ursache aIiur legen, daß
den wıederholten Anlaufen der organısatorischen Zusam-
menschlüssen eın Erfolg beschieden Wa  — Letzten  ich arranglerte
sich jeder mıt den Verhaltnissen un! den Kırchenoberen,
die Ja enn doch auch ach einıgem Zogern bereıit ge-
ben und Vergessen Kennzeichnend fur das useinandertfallen sol-
cher DC-Solidarisierungsversuche WarTr 2.. das Schicksal des 1946
gegrundeten €e€Ss Freie Volkskirche dem der Pfarrer Heıin-
rıch Stuven 1ın ©lenburg vorsalß}. 1eß 1947 och ‚„„Der Bund ‚Frele
Volkskirche‘ ist eine Gruppe innerhal der Kvangelischen Kirche ohne
vereinsmäßige Bindung, der die Aufgabe zugefallen 1st, die
einseiltige Vorherrschaft der sogenannten ‚Bekennenden Kirche‘ be1l
der Leıtung der Kırche un! der Gestaltung Verfassungen
protestieren‘‘,® mußte Stuven 1956 resignierend eingestehen: ‚„Der
hoffnungsvolle und ‚Freie Volkskirche‘ ist tot, und iıch StTe fast ganz
allein.‘*

Dieses posterl1or1 eI3a. Tie ber das letztendliche Scheitern
eines DC-Zusammenschlusses ach 1945 bedeutet N1IC. daß
nicht auch einzelne der 1m Januar 1946 1mM aus Hobrak bespro-
chene Maßnahmen 1ın dıe 'Lat umgesetz worden waren. So hatte etwa
Buschtoöons bereıts 1 Oktober 1945 ZWwel ausfuhrliche KRechtfertigungs-
schreiben den Prasıdenten des Kvangelischen Oberkirchenrats

Hymmen und den westfaliıschen Prases och geschickt Ge-
genuber Hymmen sıch Buschtoöns el ausfüuhrlich mıt Vorwur-
fen, die 1Delus gerade den kırc  ıchen Verwaltungen ihrer
großen Wiıllfahrigkeit gegenuber dem NS-Staat gemacht hatte, auseın-
ander Dabe!]l kritisiert ©  9 daß die die 3 VOI Toresschluß‘‘, VOL
der Kapıitulation, immer ihre parteimaßıge Zuverlässigkeit gegenuber
der SDAP betont habe, 1U ihre Vergangenheit umfrisiere un! sıch

undschr. Nr. V. Nov. 1947, ıIn KA:  ®
$  Q Stuven entz 26 Apr 1956, In KA|  C
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‚„„als die organisierte Gegnerin des Nationalsozialısmus‘‘ hinstelle
Letztendlic. gehe eSs heute der nıcht die ache, sondern NUuU.
die aCcC ‚‚Aber auch 1ler ist dıe ekennende Kırche eın legıtımes
ind des Zeıtalters VO Gobbels (s1ıc'!) und Hımmler WI1e die Deutschen
Chriısten und die Parteı d1ie aC. ist alles.‘‘10 Die gleiche Polemik
findet sich och detaillıerter un! mehr auf die Buschtons Ja gul bekann-
ten westfalischen Verhaltnisse bezogen WarTr eieren fur Westfalen
1mM gewesen) 1ın dem TI1e Prases och Hıer pranger Buschtons
nıcht 1Ur die erfahren DC-Geistlich als Gewaltanwendung,
offenbares Unrecht, Ja als Heuchele1l un weder der aCcC gerechtfer-
tıgt och 1m Siınne christlicher Carıtas a sondern denunzıiert S1e als
schlichte ‚„‚Ausnutzung der polıtischen Konjunktur‘“‘. Er appellıert
Koch, mıiıt der „Polıtiık des asses un! der Verfolgun  66 Schluß
chen; SC  1e.  iıch selen und el Anhaäanger des NS-Systems
gewesecn und pfer der Verhaltnisse geworden, el SOM MI1tSCHU.  1g

Kirchenkampf.!!
Einsichtiger und auch konziıllanter 1m Lon formuhilerte dagegen

Bruno er, der Tuhere kurzfrıstige deutsch-christliche Biıschof des
EV Bistums unster, Junı1 1949 eiınen Briıef der gleichen acC

den annoverschen Landesbischof Hans Liılje mMmerhın er, seıt
November 1934 praktısch nıcht mehr 1n seinem Biıschofsamt, chrieb als
„„Bischof Ru den ‚„„sehr geehrten errn Amtsbruder und zeich-
ete ‚„„mıiıt amtsbrüderlicher Begrußung'‘‘; ob diese SCAHNON eIwas
maßende Keckheıit der aCc.  e, die vertrat, 1enl1ı1c Wal, sSe1 dahın-
este. er sich fur eın Ende der aßregelung ehemalıger
Deutscher Chriısten e1n; gıbt Z ‚„daß WIT rmrwege SInd und
WIT W1sSsen VO.  - ancher Sch ber nımmt dıe auch 1n Schutz
„Die uberwlıegende enrnel der Wal aber weder unchristlıch, och
gar antıchristlich oder etiwa ehrlos .. Theologisch und el1g10s selen
dıe keine Eıinheıit gewesen,; die Mitgliedschaft be1l den DC
konne ebenso nıcht als kirchenpolitischer Tatbestand gewerte werden.
Herz un Glaube ehemalıger onne VO  - den kirc  ıchen Spruch-
kammern ohnehın nıcht gepruft werden: des inneren Friedens
wiıllen pladıere un bıtte Adler) eın Ende der Verfolgung un
„Vergebung ache

dler kennzeıchnet selnen Brief, auf den anscheinend eDenNnSOWwEe-
nıg eiNe Antwort Thielt WwW1€e Buschtons, als persönliches chreıben;
schreibe “niıcht fur eiıne ruppe oder einen irgendwie gearteten usam-
mMenscC der ehemalıgen D den me1nes 1SSenNs nıcht g1bt)‘“

10 Buschtons Hymmen 21 Okt. 1945, ın KA\|  C 15
11 Buschtons och V, Okt. 1945, 1ın KA!|
12 er ılıe unı 1949, ın KA:!  C 17
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sich doch aber esonderem Maße 1n die Pfliıcht ge  3, da
ihm ‚„„‚doch 1m besonderen Maße die ehemalıgen einst vertraut‘‘
hätten.!3 och Warlr er, der VON seinem Wohnsıtz Minden aus

ang der 1950er TE einen erneutien Vorstoß ZUT: Bildung einer
Arbeitsgemeinschaft unternahm, „nachdem eın fruher VO  5 anderer
Seıite angekündigtes orhaben ahnlıcher Art Sang- un klanglos infolge
Untatigkeıt ınfach lıiegen geblieben 15 Wel Aufgaben, eın erster
Entwurf Adlers, ollten ‚ausschließlich‘“‘ den 1C WEeTl -
den :} Seelsorgerlicher 1enst den sich vereinsamt uhlenden Oder
SONS Le1ld tragenden Kameraden, Herausstellung VO Untersuchun-
pen ZUT Geschichte un:! eologıe der Deutschen Kvangelıschen Kırche
etiwa 1n den etzten 30 Jahren‘‘.14 In dem endgultigen Anschreiben
Adlers VO eptember 1953 1e express1ıs verbıs avon LU das
zweiıte nliegen ubrıg Nun rıief ZU.  a rundung einer „Arbeitsgemein-
schaft DE Erforschung der Kirchengeschichte der etzten ahre‘‘ auf,

‚VOINl der leidvollen Vergangenheit frel jene Vorgange ‚sıne 1ra et
stud1io‘ erforschen un unNns die historische anrneır emu-
hen  .“ Bısher selen „dıe Erschutterungen, die die Deutsche vangell-
sche Kırche diıeser eıt durchgemach hat, Nu einseıt1g ach den
Gesichtspunkten ihrer kirchenpolitischen erflache un der
Eınwirkung des politischen Zusammenbruchs VON 1945° dargeste
worden. Ausdrucklich betont er den „reın akademischen Charak-
ter  . dieser Aufgabe (Sschon 1 Entwurfhieß ‚, Wir wollen mıiıt n.]ıemM an-
dem streıten!‘‘), allerdings sSe1 S1e auch muıt der Absıcht verbunden,
‚allen denjenıgen Gesinnungsfreunden eiıne bruderliche emeınschaft

bıeten, dıe infolge jener Ereignisse 1ın Not Sind, die sich vereinsamt
fuühlen, oder die SONS eın Leıd tragen.‘‘}>

dier konnte och die ersten undschreıiben selner „Arbeıtsge-
meıinschaft ZUTr Erforschung der Kırchengeschichte seıt 1930°°, WwW1e S1e
1U hieß, 1954 herausgegeben;!®© se1ın 'Tod November 1954 1e ß
diese Inıtiative zunachst abermals inschlafen Tst November
1956 nternahm Profi. arl entz, berreglerungs- und Schulrat R 9
TuUuNerer theologischer Hılfsarbeiter VO  - DC-Seite 1Im Konsıiıstoriıum
Munster, Jetz 1 Ruhestand ebenfalls ınden lebend, eınen Uu-
ten Vorstoß ZUT Wıederbelebung der Jetz urz ‚„‚Kirchengeschichtliche
Arbeitsgemeinschaft‘‘ enannten Vereinigung.*‘ nla azu Wäal
offenbar die unter Vorsıitz VOINl Kurt Dietrich Schmidt gegrundete
‚Kommıssıon fur die Geschichte des Kırchenkampfes‘‘ der EK be1

‚B Ebd
14 Eintwurf Z.U Rundbrief No M In KAG A
15

D  D
Entwurf un! Schr. Adlers Wentz Sept. 1953, ın KA  ® 17
Rundschreiben Jan Febr 1954, ın KA  C 17
undschr. Wentz‘ 12 Nov. 1956, 1n KA\|  ®
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aller Bekundung des Wiıllens ZUTFC ZusammenarTbeit betonte entz dıe
Notwendigkeıit eigener Darstellungen ZU. Kırchenkamp VO. Seıten
der Kirchengeschichtlichen Arbeitsgemeinschaft Die beigefugten
‚„„‚Arbeitsrichtlinien‘‘}® fuhren 1es och geNauUeTr AaU:  N Die bısherigen
einselıtigen Darstellungen des Kirchenkampfes „alle Werke) bloß VO

Standort der eıinen Gruppe her, die heute 1n en Landeskirchen die
Führungsmacht innehat un somıiıt auch die offentliche Meinungsbil-
dung weiıithın bestimmt‘‘) achten ‚„ Un der Wahrheit und des GewI1s-
sSens wıllen  .6 NU.: endlich auch entsprechende Aktıvıtaten VO seiten
der Arbeitsgemeinschaft notig. Kın umfangreicher Katalog VO 10
Punkten zahlt die einzelnen Arbeitsvorhaben auf, el ist VOTI em
der Punkt 3 interessant ‚„‚Quellenmaßige Tatbestandsaufnahm: hın-
sichtlich der Geschichte der deutschchristlichen Bewegung Uurc eiıne
planstrebige un moOglichst umfassende ammilun VO. Materı1al‘*‘;
Begleitschreıben stellte entz gerade diesen un besonders heraus
un! bat okumente un! personlıche Erlebnisberichte Be1l er
Konzentration auf die archivalısche un! wissenschaftliche Tatıgkeıit
un! INa  - geht wohl nıcht fehl 1ın der Annahme, hilerın auch eine eak-
tıon auf die sammlerische un publızıstısche Arbeıt Wılhelm Niemoliers
1n Biıelefeld sehen welst Wentz aber auch auf die ukunftsperspek-
tive hın, der Arbeitsgemeinschaft A bsehbarer eıt auch eine echtlı-
che orm geben un ihre Tatıgkeıt auch auf Hılfsmaßnahmen fuür
wirtschaftlich esonders bedrangte Freunde auszuwelılten‘‘. Wenn auch
der un 10 VO Nıemanns Protokaoll VO 1946 ‚„Archıv des Kirchen-
ampfes‘‘) jetzt ganz 1m Vordergrun ste WarTr doch iImMMer och
nıicht der alte Gedanke solidarıscher gegenseıltiger un Nnfier-
stutzung ganz verschwunden.

Die Inıtlatıve VO  - Wentz verlıef diesmal erfolgversprechender als die
beıden vorangegangenen nlaufe VO  - Nıemann un er Eıne ganze
eler „„‚Freunde un Kameraden‘‘ aus der NS-Zeıt meldete sich bei
Wentz, außerte Interesse un bezeigte Zustimmung.*? Nıicht jeder trat
der Arbeitsgemeinschaft bel, immerhın laut entz dıe Kirchenge-
schichtliche Arbeitsgemeinschaft 1959 „eLWwWa 30 Mitglieder‘‘.?° on
vorher, 1958, entz eine Gründungsversammlung fur den Julı
ach Mınden einberufen, ‚„ U unNnseTITel Arbeitsgemeinschaft eine festere
rechtliche orm und damıt eine erhohte Handlungsfäahigkeıit g —
ben‘‘.21 ıne Satzung?? wurde erarbeıtet un! 28 Julı 19538 die KIir-
chengeschichtliche Arbeitsgemeinschaft VO.  - den 1m Miındener otie

In KAÄA|  C
U Briefwechsel In KA\

7()

21
Wentz FTrantz Apr. 1959, 1n KA  ®

27
undschr. entz‘ unı 1958, ın KA:!  ®
In KAÄA|  C
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‚„‚Kronprinz‘“‘ anwesenden s1ieben Mitgliedern als ereın konstitulert.
Als Vorsitzender wurde erwartungsgemaß entz gewäahlt, als Beisıt-
Zei Studienrat arl Beurmann un als Beisitzer Konsıiıstorlalrat

Dr Hans Pohlmann, alle Minden.*® Eınen 0Na spater, 28 Au-
gust 1958, wurde der NeUuUe Vereıiın ‚‚Kirchengeschichtliche Arbeıtsge-
meıinschaft ME Minden:‘‘ unftfier der Nr 249 1ın das Vereinsregister eım
Amtsgericht Mınden eingetragen.“* Wel TEe spater, der Mitglie-
derversammlung Juli1 1960, ebenfalls wıeder inden, wurde
der Vorstand seinem Amt bestatıgt. Die anwesenden 10 Miıtglieder
stellten als besondere Jele heraus, weıtere Mitglieder werben; alle
Mitglieder sollten iıhre Erlebnisse 1mM Kirchenkamp und danach n]ıeder-
schreıiben und der Arbeitsgemeinschaft treuen Handen ubergeben.
Daneben sollte weilteres dokumentarısches Mater1al (Akten, Zeitungs-
ausschnitte SW.) gesammelt und eiıne Bibliothek 88 ema Kirchen-
amp ebaut werden. Eın Vertrag mıiıt dem Stadtarchiv ınden
sollte dıe Gewahr geben, „„‚daß UuNseIiIe Akten un Bucher ordnungs-
gemaäaß und sicher 1 Stadtarchiv aufbewahrt sind‘‘.25 1eser Vertrag
datiert VO 19 Julı 1960; danach deponilerte dıe Arbeıtsgemeinschaft,
vertreten Urc den Vorstand, ihre en un! Buüucher, ‚„‚verwahrt ın
einem verschlossenen chranke  .. 1m Stadtarchıv en, das eine
entsprechende Aufbewahrun. zusıcherte. DiIie Benutzung dieses epo-
sıtum UTrCcC. drıtte ersonen (außer den Vorstandsmitgliıedern) War VON

der ausdrucklichen schriftlichen Zustimmung des Vorstandes an-
g1g 26 1eser Depositalvertrag bot ann die rundlage fur das Verble1-
ben der Akten der Kirchengeschichtlichen Arbeitsgemeinschaft auch
ach deren Erloschen 1M jetzıgen Kommunalarchıv ınden

Tatsachlich kamen den wıederholten uIruien ZUr Materı1alsamm-
lJung tlıche Mitglıeder ach Dabe1l Sınd heute dıe eher fragmentariısch
hereinkommenden prımar AUS der Kirchenkampfzeıt stammenden
Dokumente und en vielleicht weniıger interessant als die ja ebenfalls
gewunschten Erlebnisberichte (u VO entz elbst) un! der dıie
Aktivıtaten der Arbeitsgemeinschaft begleıtende Briıefwechsel, den
entz mıiıt großem el mıiıt den Mitgliedern und Sympathısanten der
Arbeitsgemeinschaft führte irgends WIrd das Selbstverstandnis
dieser ehemalıgen deutlicher als 1n ihren Erlebnisberichten un
Briıefen; der ‚Wang, letztendliıc das eigene Scheitern aufarbeıten

23 erhandlungsbericht 28. Jul: 1958 und UndsSCNr. Wentz un! Beurmann o. D., ıIn
KA\|  63
In KAÄA|  e

25 Bericht ber dıe Ordentliche Mitgliederversammlung VO. Julı 1960, In KA:  C vgl.
den „kKurzen Zwischenbericht‘ des Vorstandes unı 1959, In KA|  f3 D: die Protokaolle
der Vorstandssıtzungen, ıIn KA:! 23
In KA!  C
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mussen, konnte auIT1ıC. achbesinnung ebenso fordern Ww1ıe engstir-
nıges Festhalten en Vorurteilen un Überzeugungen. Es ware der
uhe wert, einmal unfier indıvıdual- wI1e gruppenpsychologischer 1C.
diese Selbstzeugniısse wıssenschaftlıch analysıeren.

Das bel der Arbeitsgemeinschaft zusammen(fließende Mater1al
erregte, obwohl n1ıe Umfang und Vollstäandigkeıt des irchenkampf-
archıvs VO ılhelm Nıemoller erreichte, auch das Interesse der WI1S-
senschaftlichen Forschung. uch Wenn die Forderung wissenschaft-
lıcher Untersuchungen einer der Zwecke des Vereins WAarT, entsprach
doch der vorsichtigen Haltung VO entz, nıcht großzüuügig muiıt der
enehmigung der Akteneıinsiıicht umzugehen. SO konterte entz eine
Aufforderun. VO Buschtons, Friedrich Baumgartel, dessen Schrift
5  er dıe Kirchenkampflegenden‘‘ (eine Polemiık VOL allem
Wılhelm Nıemoller) Buschtons begeistert egrußte, weıteres Mater1ıl1al
Z amp: dıe gegenwartige Kirchenreglerung ZU erfuügung

stellen, mıiıt der uchternen Warnung, eın olcher Schritt werde ‚„„UNs
eiıner aktıven Kirchenpolitik ahe bringen, also Vorsicht! Den
Kampf WwIrd (Baumgartel alleın ausfechten mussen. nNnsere w1ıssen-
Scha  1C Arbeıt darf dadurch nıcht gestort werden. S1e bleibt auf
ange 1C. die wiıichtigere Aufgabe.‘‘2/ Miıt dieser Zurückhaltung be-
fand sıch entz durchaus 1n Übereinstimmung mıiıt der Satzung der
Arbeitsgemeinschaft, dıe estimmte IM Rahmen uUuNnseIelr Arbeıtsge-
meılnschaft ist un bleıibt jede Kırchenpolitik ausgeschlossen. uch
wIird sich die Arbeitsgemeinschaft VON jeder kırchenamtlıchen Bındung
un! Verpflichtung fernhalten.‘‘2® Entsprechend schlossen die ‚„„Rıchtlı-
nıen fuür die Benutzung des Archiıvs der Kirchengeschichtlichen ArT-
beiıtsgemeinschaft Mıiınden‘‘ auch „Jede mıßbrauchliche Benut-
ZUNg polıtıschen, kiırchenpolitischen oder kirchenamtlıchen Zwek-
ken  .6 grundsatzlıch aus.? Intensiıver forderte entz dagegen die Arbeiıt
des Jungen Leipziıger Doktoranden Kurt Meiıer, VO  - dessen Arbeıt ber
die Deutschen T1sten sıch offenbar eine objektivere historische
Darstellung un!:! damıt eine ev1ısiıon des bısheriıgen Bıldes der in der
uberwiegend VO K-Perspektive bestimmten Kirchenkampf{ge-
schichtsschreibung versprach.®“ Zurückhaltender als eler begegnete

wlederum Gunther Väanlnl Norden, als dieser 1959, veranlaßt UuUrc.
Frıebig, Mater1al aus Wentz’ Archıv bat Trst eiıne Empfehlung VO

Frıebig, der ber Va  ; Norden chrieb ‚„„Seine Sympathıen sSınd be1l der

D '7 Buschtöns Wentz 21 KFebr. 1959, un! entz azu WD ın KA!  ®
2 2 der S5atzung, ın K A  C)
24 Mitteilungsblatt NT 3, Herbst 1961, 3 1n KA:!  e
30) Briefwechsel Wentz-Meiıier In KA'|  C
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ekennenden Kıirche, aber bemuht sıiıch eine objektive Hal-
tung . stimmte iıhn ann wohlwollender.®!

Die Mitgliederversammlung VO Julı 1960 hatte auch dıe Heraus-
gabe eines Mıitteilungsblattes beschlossen, daß zweımal 1mM Jahr
scheinen un:! Aufsatze, Arbeıtsberichte, Rezensionen, uellenaDb-
drucke un!' aktuelle Informationen enthalten sollte Ostern 1962
schıen, OIienDar als letzte Ausgabe, dıe Nr 4/5 „infolge Erkrankung‘‘
schon verzögert.** eıtere Nummern Siınd OIiifenDarTr nıcht mehr
erschienen. Es wurde ST1L die Arbeitsgemeinschaft, zuma. oiifenDar
auch entz Pensıionar WwWI1e seline Vorstandskollegen sıch mıiıt zune
mendem Alter (Wentz WarTrl ahrgang un entsprechend schwacher
werdender Gesundcheit nıcht mehr intens1ıv dıe Arbeıtsgemein-
schaft kummern konnte, dıe ja 1mM wesentlichen VO  ; seliner Arbeıtskra
und selner unermudlichen Korrespondenz gelebt hatte Hınzu kam, daß
ja mit zunehmender zeıtliıcher Ferne ZU Kırchenkamp die en
Gegensatze verblaßten; die iruheren Kontrahenten gingen 1ın den
Ruhestand un starben allmahlıc hıinweg; auch die ach 1945 zunachst
gemaßregelten DC-Pfarrer haufig wlıeder 1n den Kırchendienst
aufgenommen worden oder hatten siıch einNne andere Exı1istenz aufgebaut
Die personelle Basıs fur den ufbau eines WIT.  1C bedeutenden großen
Archivs WarTr kleın, un auch auf dem Sektor der wıssenschaftlichen
Veroffentliıchungen konnte die Arbeıiıtsgemeinschaft allenfalls Hılfestel-
ung bileten, aber nıcht AQus eigenem umfangreichere Darstellungen
erarbeiten. Ohnehln hatte die wıssenschaftlıch-archivarische Zweckbe-
stımmung, dıie der Name suggerlerte, nı]ıe ganz unangefochten ber die
alte Idee einer Solıdargemeinschaft ehemalıger trıumphiert; iImmMmer
Wal untfier dem harmlosen Decknamen auch eEeLWwWAaS VOIN dem en ITı
chenpolitischen Engagement ebendiıg geblıieben Eın geNaUES Datum
fuüur das Ende der Kırchengeschichtlichen Arbeitsgemeinschaft habe ich
nıcht feststellen konnen; ab 1962 versickern Briıefwechsel un! andere
Unterlagen und lassen keıiıne eNaueTEN Feststellungen mehr

1ıne Frage allerdings bleibt och War NUu.  — der Zufall persöonlicher
Konstellatiıonen, daß die Kırchengeschichtliche Arbeitsgemeinschaft
ehemaliıger Deutscher Christen, obwohl uberregılonal angelegt, gerade
1n Westfalen entstand un VO  5 westfalischen maßgeblich inıtnert
un! etiragen wurde? Ich glaube nıcht In Westfalen War ja eiıgentlıch
1945 der Umbruch auf dem kırchenpolitischen Gebilet nıcht tief
gewesen WI1e 1n anderen Landeskirchen un! Kırchenprovinzen: on
VOT 1945 hatten 1ler cdıe mıiıt eiıner starken un bestimmenden
leben un sich mıt iıhr arrangleren mMUussen Miıt der doppelten elst-

31 Briefwechsel Va  — Norden-Wentz-Fiebig Aug. Sept. 1959, In KA
3 Mıtteilungsblatt NT 31 Okt 1960, NrT. Herbst 1961, NT 4/5 Ostern 1962, ın KA:
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Lliıchen Leıitung INa einen eigenen Kompromi1ß gefunden, der sıch
immerhın ber an TEe als ragfahıg erwıesen 1945 Vel-

chwand ZW al die Geilstliche Leıtung Fiebig fur dıe aber dıe Geilstlı-
che Leıtung och bisher fur un! Neutrale) seizte sich praktısch 1m
NU: allumfassenden Prasesamt fort. atten die hnehın gEe-
mäaßıgten westfalischen die sich untie Fiebig VO der Reichsleitung
getrenn hatten, siıch mıiıt ihrer Geistlichen Leıtung muhsam eine g —
W1SSE Anerkennung un Absıcherun: des Status QUO ach der ataSstiro-
phe des Adlerschen Biıstums9 TaC diese mıt der Einleitung
der Spruchkammerverfahren (nıcht mıiıt dem Ende der doppelten
Geistlichen e1ItUuN. fur die westfalıiıschen unerwarteter
ZU)  INCI), als sich ja praktısch gar nıcht 1el geandert Man

siıch 1n der unterpriviılegierten un einer Miınorıiıtat OfIifenDar
siıcherer un! abgesicherter gefuhlt als dıe 1MmM vollen eNu. VO

Machtposıiıtionen 1ın anderen Kirchen:; großer dıe Verbitterung, als
1U. obwohl INa sich ja gar keiner Schuld bewußt Wal dennoch die
Verfahren ZUT ljederherstellung eiInNnes Schrift un Bekenntnis
gebundenen Pfarrerstandes begannen, die INa gerade der
relatıven nbedeutung der westfalıschen alsa einer siegrel-
chen un ngerechtigkeıit mpfand War INan enn theologisch
immer weıt entfifernt VO den K-Amtsbrudern gEeEWESECIN, un konnte
die kirchenpolitisch andere Parteinahme weitreichenden
onsequenzen fuhren? Vielleicht War dieses Bewußtseın, vermeınt-
ıch Unrecht erfahren, das dıie westfalıischen ach 1945 iImmMmer
wıeder ach organisatorıschem Zusammenschluß, gegenseıtiger Hılfe
un! Revısıon des vorherrschenden Geschichtsbildes streben 1eß
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Rezensionen

Hans Jurgen Brandt und Karl engst Hrsg )) Iıe usdorfkırche St Petrus N
Andreas Paderborn 1036 1986 Zur Geschıichte vDO'  z ırche Stift und Pfarrge-
meınde ber der Feıer des 9a09ahrıgen ubılaums Verlag der Bonifacıiıus Druckerel,
aderborn 1986 262 Abb

Dem Umfang WIieEe der Bedeutung nach StTe die Geschichte der Pfarreı VO

engst der manche neuaufgefundenen Quellen verarbeıtet werden, mıiıt
ec erster Stelle Der Verfasser legt amı 1Ne eıtere SC1INer Stadtpaderbor-
NnNelT Gemeindegeschichten VOT Im Auf und des Gemeindelebens se1t der
rundung 1038 Ochter der Gaukirche) 1es INa  - 1183 VO empfindliıchem Streıit

den Pfarrzwang und 1231 VO der Aufteilung der Pfarrejien EKın
Jangerer Abschnıiıtt befaßt sıch m1 den kırc  ıchnhen Stiftungen fur die usdortfkir-
che TsSte reformatorische Predigt wird 1530 nachgewlesen Interessante
Eınzelheiten stehen Zusammenhang mıiıt der fuüurstbischoflichen Visıtation VO

1654 Die Sakularısierung des Busdortfstiftes 18310 erga 1Ne laängerandauernde
Verunsiıcherung der Gemeinde insbesondere uUrc. die zeıtweilıge Verbindung
mıiıt der aukırche on se1t 1803 die neugegrundete Eıv Gemeinde VOTI-

ubergehend dıe usdorfkirche miıtbenutzt endgultig dann VO  - 1817 bıs 1871 und
noch einmal nach der Kriıegszerstorung der Abdinghofkirche 19  S

Teilaspekte der alteren Gemeindegeschichte greifen die weıteren eitrage VO  -

Pavlıcıc Armenfüursorge un! Jugendbetreuung), VO  - 1N! er den
Busdorfpfarrer spateren Weihbischof Frick) un! uber das relıg10se Trauchtum

Busdorf nach ausgewahlten Beispielen auf Honselmann ete  1  e sıch mi1t
auf personlıchem Eirleben der eıt aufbauenden Bericht In die

Gegenwart veseitizt dıe ungeschonte Darstellung der kirc  ıchen mbruchsıtua-
tıon letztvergangenen Vierteljahrhundert als Versuch der kirc  ıchen ewah-
rung pluralen Gesellschafi Gern Nnımmt INa dem letztgenannten
Aufsatz W IC der großeren Tbeıit VO engst dıe @Quellenanhange mıiıt wıicht ı-
n Eınzeldokumenten ZU  — Kenntnis.

Zur Bau- und Kunstgeschichte des und der ırche iwragen Brandt
(zum Kırchenbau VO un! Schmuitz (ZUur Baugeschichte un! Ausstattung
der Kırche) NEUE beac  1C Forschungsergebnisse bel Über das nde des
Kollegiatstiftes berichtet Nıggemeıler

Aus verschiıedenen Fachgebietsrichtungen auf 1Ne Gesamtgeschichte der
Busdorfgemeinde hinarbeitend eistet das ammelwer. insgesam 1iNe zuverlas-
SISe ausfuhrliche UÜbersicht Insbesondere bau- un! kunstgeschichtlichen e1l
wiıird die Textdarstellung VO ausgewaähltem Bıldmaterıl1a. begleıitet un! untfer-
stutzt Leider ein Register

Friedrich Wılhelm au
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Hans Jurgen Brandt UN Karl engst (Hrsg.), 'ELIX PADERAEF CIVITAS, Der
he1ılıge Lıborıus 836u986, Festschrıft ZU/  S 1150)ahrigen Feıer der Relıqurienubertra-
guNGg des Patrons VDO'  S Dom, NErzbıistum aderborn udıen und Quellen
ZU.  — westfalıschen Geschichte 24), Verlag der Bonifatius-Druckerei, aderborn
1986,

Von den Kınzelbeitragen AU!  N dem Umkreis der Liıboriustradition un!:! des
aderborner Liıboriıkultes SEe] hiıer besonders verwlıesen auf ‚„„DıI1ie rundung des
Bistums aderborn un! seine ersten Jahrzehnte  66 Honselmann), ıne Zusam-
menfassung des derzeıtigen Forschungsstandes, un! auf ‚„„Di1ie Pfarreien des
Bistums aderborn bıs ZU ode Bischof Meılınwerks 1036°‘ ach Voruberlegun-
gen 1YForschungsstand un! Sıituation der Entstehung fruher Pfarreien
werden VO 1N!| die Pfarreien einzeln ıIn einem KRastersystem, das die innere
un! außere grundung des Entstehungszeitpunkts biletet, behandelt Eıne
grundlıche Tbeit, dıe dıe Tuhere Darstellung VO  - Leesch über dıe Pfarrorga-
nısatıon der 10zese Ausgang des Mıttelalters 1n den Ostwestfalischen-Weser-
landıschen Forschungen aufnımmt un! fur einen zeitliıchen Teiılabschn! vertile
Weıtere eıtrage gehen der Liıboriustradition 1n den Biıstumern Munster un!
Essen wıe An en Erdteilen nach. Wohl erstmals en die ltare un! Benefi-
1en des aderborner Doms bıs 1550 1n engst hler ihren Bearbeıter gefunden.
Der aderborner Liıboriusdom SC  1e  iıch wurde mıiıt Teilaspekten selner Bau-
un Kunstgeschichte NnıCcC Vvergessen.

Der and reli ıch dem VO  — Nau Jahren ZU Liboryubilaum erschiene-
1  - Sammelwerk VO  - Simon ın wurdiger W eise als eleg fur dıe fortschreitende
Aufhellung der Vergangenheıt des Erzbistums un! des HFortwirkens se1ines Pa-
TONS 1mM kırc  ıchen en

Friedrich Wılhelm au

Hans Jurgen Brandt Karl engst, Ie Weirhbischofe ın Paderborn, Verlag der
Bonifatius-Druckerei, Paderborn 1986, 246 Seliten 149 Abbildungen.

ach dem Werk der gleichen Verfasser uüber dıe aderborner 1SCHNO{ie lıegt
jJetz 1ne ahnlich grundliıche Darstellung uüber dıe Weihbischofe VOT. anche, der
Forschung bısher nbekannten Quellen, uch aus romischen Archiven, konnten
ın dıe Darstellung eingebracht werden. DIie eın bıographischen aten ınd 1n
erfreulicher Weise vertile UrC. Hınwelse auf dıe persoönliche Stellung und,
besonders 1ın NeUuUueIel Zeeıt, auf die Art des usammenwirkens mıit dem Diozesan-
bıschof un dem Domkapıtel. Dadurch WIrd der nteil der Weıhbischofe der
Gestaltung und Forderung des kırc.  ıchen un! karıtatıiıven Lebens 1M Biıstum
verdeutlicht, und Ww1e be1l Johannes Ymmınck 73{£f) der ezug ZUuU  — esamt-
kirche hergestellt, der iwa bel 1kolaus Gerresdorf 93 {£f}) der Johannes
elcking 99 ff) dıe ellung un Bedeutung der Weiıhbischofe 1n der eıt der
Gegenreformation herausgearbeitet. Fur das ahrhundert ist dıe VO Lliese
(Necrologium aderbornense) begonnene krıtiısche Beurteilung VO  - Personlich-
keıt und ırken der Weiıihbischofe weıtergeführt, fuür dıe Dargestellten des

ahrhunderts uch aufAussagen VO Zeiıtzeugen zuruckgegriffen. Die dadurch
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vermledene Einseitigkeit der ın alterer eıt N1ıC. seltenen reinen audatıonen hat
eıner groößeren Anschaulichker un! Lebendigkeıt der 1o0graphienatz gemacht

Erfreulich ınd dıe eigegebenen Portraiıits und, S1e fehlen, dıe auf en
der Tatıigkeıt des betreffenden Weiıihbischofs bezogenen Bılder VO  —; Kırchen der
eigenen Siegeln

Diese gelungene Monographie werden Kırchenhistoriker un Territorlalge-
schichtler gern ZU  — Hand nehmen un:! als zuverlassıge @Quelle nutzen

Friedrich Wılhelm au

leve-Markısche egierung, Landessachen, INAdDUC ear vDO  S urgen Kloo-
sterhu1s, OMLN (Veroffentlichungen der Staatlıchen Archıiıve des Landes OTd-
rhein-Westfalen, el. F, ıindbucher Nr 1), Munster 1985, 198 Seiten, erschie-
Ne  - 1m Selbstverlag des Staatsarchivs Munster

Wer immer ıch mıit der Geschichte eines markıschen Ties ernsthaft beschaf-
tıgt un! das altere handschriftliche 1INndDucC. des Staatsarchivs Munster (Kleve-
Mark, Landesregilerung) mıiıt seinen vielen iınschuben un Zusaäatzen benutzt hat,
wiıird beım Anbliıck des Jetz' erschlıenenen, nach mMmodernen TuUundsatzen erstellten
Inventars Freude un Zustimmung empfinden An der einen breiteren Raum
einnehmenden ntus-Auflistung wesentlichen en wiıird eutlıc. daß der
Bearbeiıter uüber die SONS uüubliıche archıvtechnische Druckvorbereitung hınaus
mindestens ıIn den enannten Fallen fur sıch Ige.  MMeEN un!
inhaltlıch gepruft hat Daß der Archivbenutzer das NEeUE Repertoriıum 1U In
„greifbarer‘‘ Nahe en kann, wird ihm die Tbeıt bedeutend erleichtern.

ach einer Einleitung, muiıt dem T1 einer Territorlial- un einer ebenso
hilfreichen Behoördengeschichte, folgt die Kınzelverzeichnung nach den aupt-
sachgebieten OlılıL1ca (von der Landeshoheit DIS hinunter ommunalangele-
genheiten, Reıichshofen, Hofesgerichten un! Marken) un Eccles1ıastica. Das
zweiıte Hauptsachgebiet begınnt mıiıt den fuüur diıe allgemeıne Kırchengeschichte
und die Territorilalgeschichte wichtigen en ZU.  I Kırchenpolitik seıit iwa 1435
bıs 1804 1ele Kınzelbelege Zr  I usubung der landesherrlichen Kırchenrechte
finden sıch hler, uch 1M Zusammenhang mıiıt eformatıon un:! Gegenreformation
SOWI1eEe als J]ederschlag des Relıgionsrezesses VO 1672/73. Hıer ınd uch dıe
Kınzelerhebungen uüuber den Konfessionsstand 1M ahrhundert eingeordnet, dıe
fruher schon arpe un: 1n diesem anrbuc. (1909-—-19159) 1lıppı1ı dargeste.
en ach den organgen ZUTr Kirchenorganisatıon un! geıstlıchen eTichts-
barkeit folgen auf mehr als 130 Seiten allgemeıne und Ortsakten ZU Kıirchen-,
Schul- un! Armenwesen ıIn markıschen un! vereinzelten auswartigen Gemein-
den, SOWI1e Aktenvorgange der markıschen Kloster un! Stifter Insgesamt 1ne
Fulle VO historischen Kınzelheıiten, die bısher wohl TST Z kleineren e1l
aufgearbeitet 1Ind

Dr Jurgen Kloosterhuis gebuhrt besonderer Dank fur das breitgefacherte un!
benutzerfreundliche Werk, das rgebnıs eingehender un! sorgfaltiger Bearbe1-
tung, un! der Archivleitung Anerkennung fuür diıe gelungene roffnung einer

‚E1 der Veroffentliıchungen der Staatlıchen Archive des Landes
Friedrich Wılhelm au.
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750 re STANıcolaıgemeıinde Bıelefeld, ırche miıtten ın derStadt, heraus-
gegeben VO': Presbyterium, Bielefeld 1986, 2653 S 9 mıiıt viıelen Abbildungen.

Eın ıtarbeıterteam hat auf ıch g  mMmMen, ZU uDı laum der Gemeıinjnde
diesen wertvollen Aufsatzband erarbeıten, wıe INa ihn bel der Bedeutung der
ırche un! Gemeinde schon langst siıch gewunscht ach der Vorstellung
der eutigen Gemeinde un! ihres ens Urc. die Gemeindepfarrer folgen
eTrTichte uüuber die derzeıtige Situation. Weiıterhıin finden ıch Ruckblicke auf dıe
Gemeindearbeit ın den etzten twa Jahren. Im eın historıschen eıl wIird
außer einer gTrun|  ıchen bau- und kunstgeschichtlichen Beschreibung des muittel-
alterlıchen un! nach der Krilegszerstorung wledererstandenen Gotteshauses (von

ehlmann) unter anderem ıne umfassende, vielschichtige Gemeindege-
ScChichte seıt den nfangen VO  - Propach vorgelegt. antor Wulf seizte sıch
mıiıt der Vergangenheıit und Gegenwart der Kiırchenmusik und In St. Nıcolal
auseinander, diıe seıt langer eıt uüuber diıe tadtgrenzen hinaus Beachtung fand un!
findet Die Nicolaikirche als Ausgangspunkt fur die weiıtere kırchliche Entwıck-
lung iın der eutigen Großstadt legte einen informativen Bericht uüber den esamt-
verband der Kıv Kırchengemeinden 1mM Kırchenkreis nahe (von Schwedes)
SOWI1e be1l der raumlıchen Nachbarschaft des wes Landeskirchenamte uch
einen kenntnisreichen und wertvollen Bericht des langjahrigen Landeskirchenar-
chiıvars Steinberg uüber die Entwicklung der westfalischen ırche eıt 1815 Der
and SC  1e. mıiıt Aufsatzen uüber ernste un! heıtere Merkwurdigkeıiten In Ver-
gangenheıt un! egenwart un:! der Wıedergabe ein1ıger re!  1  en, die 1 un

ahrhundert VO der Nicolaikanzel gehalten worden SINd.
Be1l den uüber 3 9 urchweg sehr lebendigen Einzelberichten 1ederno-

lungen nNn1ıC. vermeılden, wI1e uch Beurteilung aus esamthiıstorischer 1C bel
olcher Art der Veroffentlichung U  I ın Ansatzen moglıch seiın konnte Das Werk
wird sicher seinen Weg den Gemeindegliedern finden und den historisch
Interessierten uüber das ubılaum hinaus als Geschichtsquelle immer wıeder
1enlıc Se1n.

Friedrich Wılhelm au.

Friedensgruppe der Altstadter Nıcola1igemeinde (Hrsg.), Evangelısche ırche ım
Natıonalsozıalısmus Beıspiel Bıelefeld, Bıelefeld 1986, 160 Seiten, mıiıt vielen
Abbı  ungen.

Die Veroffentlichung, gedacht als ‚Dokumentatıon einer Ausstellung‘  , kann
als flankierende aßnahme der umfangreichen estschrı ZU.  I O-Jahr-Feier
der Altstadter ırche iın Bielefeld verstanden werden. Sie nımmt eınen, allerdings
gewichtigen und emotionsbeladenenSCder langen Bıelefelder Kırchenge-
Schıchte heraus un! stellt ıhn ın Form einer sorgfaltigen uswahl der erreichba-
1e  — Kiınzelbelege ıIn Form VO Programmen, Flugblattern, otografien, eitungs-
anzeigen, Presseberichten, ber uch VO Aussagen der Zeitzeugen un! Tage-
buchaufzeichnungen dar Einsetzend mıt der Kailserzeıt die Jahrhundert-
wende und beisplelhaften Eınzelnachrichten ZU  — „Ppolitischen‘‘ Verbindung VO  —
TON un: ar 1M Biıelefelder Umfeld wIıird der Leser uüber Außerungen der



ırche un! ihrer Amtstrager den Zeitstromungen besonders der Weımarer eıt
das Jahr 1933 und seinen poliıtischen Umbruch einschließlich der Auswirkun-

gen auf dıe Ev ırche herangeführt. Den Phasen des Kirchenkampfes entspre-
chend ist uber die Gleichschaltung mıiıt der eutschen rısten, die Anfange
un! den ampder Bekennenden ırche und das kırchliıche Verhalten unfter dem
außeren un! inneren TUC. des S-Staates, insbesondere gegenuber en un:!
„„Lebensunwerten‘‘, uüber den folgenden rieg un abschließend uüuber den kırchlıi-
hen un! kommunalen Wiederaufbau nach Kriegsende gut berichtet. Aus der eıt
des Kirchenkampfes fehlen N1C. spezlielle Hınwelse auf die Bielefelder Akteure,
die ZU eıl gesamtkirchliche Bedeutung erlangten Michaelıs, Niemoller,
1mM kirchenpolitischen egensatz iıhnen: Buschtons)

Wiıie meiıist 1n oOkument.  Jlonen konnen uch hıer Tatbestande 1ın der ege NUu.  I

punktuell erfaßt werden 1ın unbeabsichtigt leicht einseiltiger Ausleuchtung.
Vielleicht kann der Dokumentation spater einmal ine historische Darstellung
folgen, die tiıefer 1ın Hiıntergrund, Voraussetzungen un! Folgen des amalıgen
kirchlichen Zeitgeschehens eindringt.

Friedrich Wılhelm au

ı1ernaus (Hrsg.), Festschrift ZU/ 12523ahrıgen estehen der Evangelıschen
ırchengemeınde Ahlen, Ahlen 193806, 126 S ’ mıt vielen Abbildungen.

Die ortlıche un! reglıonale Kirchengeschichte Zie. immer wıeder Gewıinn aus

ubılaen, namlıch der Herausgabe VO  - Jubilaumsschriften. Wenn fruhzeıltig mıiıt
der Materialbeschaffung begonnen wurde un der Herausgeber Voraussetzungen
fur kirchengeschichtliche Tbeıt mı1  <  rıngt, kann ıne tiefergreifende und viele
Seiten des kırc  ıchen Lebens erfassende Darstellung entstehen Die Ahlener
Jubilaumsschriuft erfreute iıch dieser gunstigen Voraussetzungen. DIie eıt 1861
bestehende Gemeinde, ıne ypische Diasporagemeinde mıiıt en Schwierigkei-
ten, die In diesem Wort hegen der besser: agen, ist Q Uus kleinsten nfangen auf
eutfe Evangelısche angewachsen. elche Planung un! ufbauarbeit
eisten und welche außeren Wiıderstande uberwınden emn, WITd 1ın er
Offenheit und mıiıt freundlichem Humaor beschrieben. DiIie Persoöonlichkeit des
langjährigen Pfarrers Ludwig Becker, der VO  - 1891 bıs 1934 1Im wesentlichen die
Verantwortung fur die Entwicklung der Gemeinde hat, erfuhr ıne
plastiısche, uch Eınzelheiten aufnehmende Schi  erung. 1C. ausgespart 1e
1nNne Darstellung der NS-Zeıit, ın der kirchenpolitische Daltung eklagen WAarT ,
un! der Bericht uber dıe Ahlener Reformationszeit 1mM und ahrhundert. Eın
Verzeichnis der Pastoren un! Presbyter eıt der Gemeindegrundung SC  1e das
gelungene, gut bebilderte Werk ab

Friedrich ılhelm au
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Jochen-Chrıstoph Kaızıser, Frauen ın der ırche, Evangelısche Frauenveran ım
Spannungsfeld DO'  z ırche N Gesellschaft —1 herausgegeben VO
Annette Kuhn (Geschichtsdidaktik/Studien, Materı1alıen, Z Schwann,
Dusseldorf 1986, W Seıiten, mıiıt Abbı  ungen.

Der Verfasser stellt ıIn seliner Einfuhrung Problemlage un! an der B
kırchliıchen Frauenarbeit wı1ıe ihrer Erforschung un! dıe ellung dieser Tbeıit ın
der Kırchengeschichte diıeses ahrhunderts dar. Die eigentliche Darstellung folgt
chronologısch der außeren un! inneren ntwıcklung, ausgehend VO  - der allge-
meılnen rauenbewegung dıe Jahrhundertwende, dann der Urc den Welt-
rieg un:! seine Folgen gegebenen Aufgabenstellung, der Nachkriegsdiskussion

polıtısche A  ıvlerung der Frau (Cıhr anirec ıIn aa un! Kırche), den
Übergang 1ın das Driıtte elic un! den Kırchenkampf. Die Schlußbetrachtung
verstie ıch als ıne Art esumee un! einen us  1C auf dıe Weiıterarbeit nach
1945 In den zusammenfassenden ext eingebettet ist ıne umfangreiche Samm-
lung zeıtgenoOssischer OoOkumente, namlıch KRundschreiben, ortrage, ufsatze,
chreiben VO  — leitenden Personlichkeıiten, Presseberichten die oft dıe
jeweilige Siıtuation beschreiben un! klaren versuchen. Gerade dıese, sorgfal-
tıg ausgewaäahlten Belege machen den bleibenden Wert des Bandes aus Be1l der

unterschiedlichster OoOkument: ist ıne Besprechung 1M einzelnen dieser
Stelle nNn1ıC. möoöglıch estfalısche Stimmen Siınd menriac. erfaßt. Genannt selen
Verlautbarungen des Generalsuperintendenten Zollner

Man wIıird diıesem Werk be1l zukunftiger Tbeıt der Geschichte der kırchlıi-
hen Frauenverbäande In Westfalen un! daruber hiınaus nN1ıC. vorbeikommen.

Friedrich iılhelm au.

Hans Steinberg (Hrsg.), LT T’hummel ‚Te kırchlıcher erwaltung
(1925—-1965), dargeste: der ım 2enst der evangelıschen ırche (Be!1-
rage ZUT: estfalıschen Kirchengeschichte 7 ’ uther-Verlag, Bielefeld 1987,
144 Seiten

Es mac. den Wert dieses Buches dQUsS, daß eın Kırchenrechtler un! ochkara-
tiger  66 kıirc  ıcher Finanzexperte AaU:  N eigenem Mtlıchen Erleben berichtet Wer
den Verfasser gekannt hat, weıiß VO  - selner bjektivitat, da ausgeschlossen
werden kann, daß tiwa Selbstrechtfertigung ıhm dieer gefuhrtenkonnte
TIThummel, seıt 1925 1mM Dıienst der Ev ırche der (altpreußischen) Union, arbeıtete
ıch ın der eıt der Weıiımarer epublı In das evangelısche Kırchenrecht einschl
Kirchensteuerrecht un:! Kiırchenverfassungrecht grundlic. eın Daneben galt
seine ufmerksamkeit der Verwaltungsorganıisatıon und -technık TStie Erfolge
erzlelte bel der Sicherung der gesamtkırchlichen Finanzwirtschaft, Wäas ıch
DpOSItIV auf die Tbeıt ın den Kırchenprovinzen biıs hın den Eınzelgemeinden
auswirkte. Im Zusammenhang amı stehen dıe Verhandlungen über dıe Kırchen-
otatıon des Staates, deren rundlage D1ıs ın dıe eıt der Säakularisierung VO

Kirchenvermogen IM ahrhundert, teilweıse auf die Kirchenhoheit der Lan-
desherren eıt der Reformationszeit zuruckgeht, ber be1l der reC.  ıchen Iren-
Nung VO  -} Ev. ırche un! preubıischem aa nach 19138 erhebliche Bedeutung
am Auch das damals neuzukodifizierende Kıirchensteuer-, Besoldungs- un!
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Gesamtverbandsrecht fand ın Thummel einen undıgen und exl  en Mitgestal-
ter. enhriac. verwendete INa  - ihn schwierigen staatskirchenrechtlichen
Verhandlungen un:! fur prozessuale Auseinandersetzungen mıit dem aa Diıiese
Linie zieht sıch UrC. die gesamte Berichtszeıit, erforderte ber bel den seıt 1933
immer mehr zunehmenden Schwierigkeiten Urc. den NS-Staat viel Mut un!
Verantwortungsbereitschaft. Im Kirchenkampf der nach alterem ec geordne-
ten Kirchenverfassung verpflichtet, der Munsteraner Konsistorlalprasıdent,
der Thummel seıit 1936 bzw 19338 WAarTL, ıne ellung zwıschen den „Puffern‘“‘ der
kirchliıchen Gruppen Dazu gibt ıIn dem and manche Belege. In seiner person-
lıchen Glaubenseinstellung durfte Thummel der Bekennenden ırche nahege-
tanden en Die veranderte age nach dem rıege un! der kirchliıche 1eder-
aufbau fanden den Verfasser, nunmehr Juristischer Vizeprasıdent der estfalı-
schen Landeskıiırche, 1ın großer Arbeıtsleistung uUrc. die sachlıche Korm se1lnes
eTrTichts werden das persoönliıche ngagement un:! dıe bedeutende Handlungsfa-
higkeıt Thummels her verdeckt als offengelegt

Das VO. Verfasser als persoöonlıche Aufzeichnung Se1INeT mtlıchen Tatigkeit
konzıplerte Manuskrıiıpt konnte uUrcC einen umfangreichen Anmerkungsteıl
erweiıtert werden. Steinberg hat au  N Archivmaterıal un! Liıteratur viıele
wertvolle Zusatze un! Hinwelse ZU. Vorgeschichte und ZU. Hintergrun der
wichtigeren aten un! organge eingebracht, daß dadurch eın kleiınes ompen-
dium wichtiger eıle des preußischen evangelıschen Kirchenrechts seıit den 220er
Jahren cdieses ahrhunderts entstanden ist. Verfasser w1ıe Herausgeber ist
verdanken, da diıese bısher wenıg untersuchte eılıte wenigstens fur die est{fall-
sche ırche zusammenfassend dargeste worden ist.

Friedrich Wılhelm au

Westfalısche Lebensbılder, Im Auftrage der Hıstorıschen Kommissıon des Provın-
zıialınstituts fur westfalısche Landes- N Volkskunde herausgegeben VDO'  S Wılhelm
ejtens und Karl Zuhorn, and VI, Aschendor{iffsche Verlagsbuchhandlung,
Munster 1957 VI 190 . Abb./Westfalische Lebensbilder, Im Auftrage der
Hiıstorıschen Kommui1ssıon Westfalens herausgegeben VDO'  S Wılhelm eJtens N
Karl Zuhorn, and VII, Aschendortffsche Verlagsbuchhandlung, Munster 1959,

212 . AbDb.; and VUII, Aschendortfifsche Verlagsbuchhandlung, Munster
1959, 1838 S 9 11 AbDb.; and L Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung,
Munster 1962, 175 S 9 Abb./Westfalısche Lebensbilder, Im Auftrage der
Hiıstorıschen Kommi1issıon Westfalens herausgegeben vDO'  S Robert Stupperich,
and X- Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Munster 1970, 187 E
8 Abb.: andT, Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Munster 1975, 244 S $
7 Abb./Westfalısche Lebensbilder, Im Auftrage der Hiıstorıschen Kommiss1ıon fur
Westfalen herausgegeben vDOTL Stupperich, and AII, Aschendortffsche
Verlagsbuchhandlung, Munster 1979, 3() S Abb.!

Nachdem ın den Jahren 1930 D1S 1937 bereıts funf an der ‚„‚Westfalıschen
Lebensbilder‘‘ erschlıenen T1, wurde die Arbeiıt dieser wichtigen 10gTaphı-

Eıne Besprechung des 19835 erschlıenenen Bandes 111 ist 1n der vorıgen Ausgabe dieses
Jahrbuchs auf veroffentlicht worden.
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schen e1. einiıge Te nach dem nde des Zweiten Weltkrieges wıeder aufge-
OINImMMeEeN In den Jahren VO  - 1957 bis 1979 erschienen dıe Bande VI Dıs X11 In dıeser
eıt fur dıe Herausgabe zunachst Wılhelm Steffens un! Karl Zuhorn
zustäandig; mıiıt and gng dann dıe Herausgeberschaft auf Robert Stupperich
uüber.

In and VI (den Wılhelm Neuser SE@eT11. 1Im ahrgang dieses ahrbuches
bereıts ausfuhrlich esprochen at) finden ıch ehn Eiınzelbiographien. Wılhelm
Rave hat das en des ‚„„‚Westfaliıschen Wallenstein  .. des Heerfuhrers Graf
lexander VO. elen (1599—-1675), geschl.  ert. loıs.Schroer hat dıe 10gTraphi-
sche Sk1ızze uber den natom, Naturforscher un! katholischen Bischof 1els
Stensen (16383-—-1686) verfaßt, der als Sohn 1nes Goldschmieds 1n openhagen
geboren ‚„„einem angesehenen lutherischen Pastorengeschlecht‘‘ entstammttt:
un! als munsterischer Wei  ischof seine Spuren ın der westfalıschen Geschichte
hınterlassen hat Karl Stahlın (1Im Inhaltsverzeichnis falschlich ‚„„Wiılhelm“‘ 68
nannt) hat den Lebensweg des westfalischen Pastorensohns Heinrich Ostermann

—1 nachgezeıichnet, der ıIn Rußland 99  Uu. Vizekanzler, Tafen, Senator
un ersten Kabinettsminister  66 brachte un! der eın en 1ın sıbirıscher Verban-
Nnung eendetfe Max TAaubacC hat über das en und ırken des Freiherrn
Franz Wılhelm VO Spiegel (1752-—1815) berichtet, der als Landdrost des erzog-
LuUums Westfalen un! spater als kurkolnischer „„Finanz- un! Kultusminister‘‘ SOWwl1e
als Bonner Universitatskurator Bedeutung erlangte Der Lebensweg des Aaus

Harsewıinkel stammenden Portratmalers Johann Chrıstoph Rıncklake (1764-1813)
ist VO.  - erta Hesse-Frielinghaus geschl.  ert worden. Wılhelm ahe hat dem
and dıe unter kirchengeschichtlichen Gesichtspunkten wohl bedeutendste
Bıographie beıgesteuert, namlıch die VO Johann Heinrich Volkening (1796-—-187/7/),
einem der .„„‚Bahnbrecher und Trager der kırc  ıcnen rweckung des vorıgen
Jahrhunderts‘‘ ermann Rothert hat die ıta des Osnabrucker Juristen un!
Politikers Karl Johann Bertram Stuve (1798-1872) dargestellt, der sıch uch als
ufor terrıtorlalgeschichtlicher TDelten un! als Begruüunder des Hıstorıschen
ere1ıns In Osnabruck Verdienste erworben hat Von Hans Joachım Moser Sınd die
Lebensstationen des aQus>s Ludensche1lid stammenden Musıkers un!: Musiıkwissen-
schaftlers ustav Nottebohm (181/-—-18382) nachgezeichnet worden; dieser hat ich
besonders dıe Beethoven-Forschung verdient gemacht Den ın OTIMUN!
geborenen Kunsthistoriker Wılhelm (1826-—-1893) hat Ludwig Rohling ın
Ekrinnerung gebracht; den bedeutendsten Leistungen dieses Mannes, dessen
Ruf leıder verblaßt ist, gehort seine 18353 erschlenene Darstellung der mittelalterli-
henuns In Westfalen Die letzte 1ographie des Bandes VI ist dem bedeutenden
natom Wılhelm VO  - Waldeyer-Hartz (1836-—-1921) gewldmet: S1e ist VO  - Karl

Rothschuh verfalßit worden.
In and (der VO. Wılhelm ahe schon 1M ahrgang dieses Jahrbu-

hes gewurdl worden st) werden ehn bedeutende Manner vorgestellt Am
Anfang STEe der Bericht uüber das en des enedıktinerabte 1ıbald
(1098-—-1158), der das VO  - ihm geleıitete Kloster Corvey eıner Blutezeit
Trte un! der zudem „eıne WIC.  ıge Personlichkeit 1M polıtıschen en seiner
Zeeıit‘“ Wäaäl, Friedrich Hausmann hat diesen Bericht geschrıeben Das en und
ırken des eformators Antonius Corvinus (1501-1553) un! zumal uch seiıne
Auseinandersetzung mıit dem munsterischen Taufertum sınd VO.  - Robert Stuppe-
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rich anschaulıch dargeste. worden. DIie Biographie des ‚‚Kanonenbischofs‘‘, also
des munsterıschen Fuürstbischofs un! Krıegsmannes Christoph ernnar: VO

alen (1606-—-1678), hat Wılhelm Kohl verfalßt Aus derer VO. etier aumgar
stammt das Lebensbild Heinrich Rudiger VO Ilgens (ca 1654 —17283), der „eIn
Reprasentant des Geistes un! der Tradıtion preußischer Außenpoliti ın dreı
Generationen‘‘ War Den katholischen Theologen eorg Hermes (1775-—-1831), nach
dem die theologische ıchtung des ‚„Hermes1ianısmus'‘ ihren Namen erhielt, hat
Eduard ege gewurdigt. ber den ‚„,‚Bahnbrecher und Pfadfinder‘ der Inneren
Miıssıon der evangeliıschen ırche ın Deutschland‘‘,erGraf VO.  b der ecke-
Olmarstemın (1791—-1878) hat artın Oome ausfüuhrlich berichtet. Der VO Karl
Buchheim verfaßte Beıitrag uber den Pu  1zısten Karl Heinrich Bruggemann
(1810—-1887) gewahrt einen guten 1ın  1C 1n das Leben diıeses Mannes, der 1mM
TEe 1832 den Hambacher Revolutionaren gehorte un! der sıiıch anschließen
acht Te lang In Haft befand Rudolf hat den Weg des hemiıkers Joseph
onıg (1843 —1930) nachgezeichnet, der ‚„für die Anwendung naturwissenschaftlı-
her Erkenntnisse auf dıe Landwirtschaft‘ große Bedeutungghat un
der gemeinsam s dln seinen chulern die undament: der Lebensmittelchemie
gele un! dıe Ne  — begrundete Wissenschaft mıt en erfullt‘‘ hat Die Lebens-
statıonen des aus Munster stammenden namhaften Hıstorikers OyS Schulte

—1 sSınd VO Max Taubac. eindrucklich skizzlert worden. Am nde des
Bandes VII StTe die lographie des Germanisten un:! Volkskundlers Franz Jostes
(1858-—1925), der hilerzulande VOT em UrCc. se1ın Westfalisches Trachtenbuc
uber den engeren Bereich der Wissenschaft hiınaus bekannt geworden ist; Karl
Schulte-Kemminghausen hat diesen Beıtrag verfaßt.

Der and V II (den Wılhelm ahe bereıts 1mM ahrgang dieses Jahrbu-
hes vorgestellt hat) bietet dıe Lebensbilder VO ehn bedeutenden Personlichkel-
ten dar. Herbert Grundmann hat den Weg ‚„‚des westfalıschen Tafen un! eılıgen
Grottfried VO Cappenberg‘‘ (1097-1 127) dargeste. jenes Mannes also, ‚‚der seine
tammburg udliıch VO  5 Munster un! seınen anzen bıs ZUuU Niederrhein un:! ZU

eiterau reichenden Besıtz dem ben TSLT entstehenden en OTDertits VO  —

anten schenkte, selbst Pramonstratenser wurde un! bereits mıiıt dreißıig Jah-
[&  - starb‘‘ Um das historiısch Nn1ıC ganz aufzuhellende en un! ırken des
Medizıners, Mathematıkers un:! Kartographen Johann 1gas Rıese) (1582-—-1637)
hat sıch Joseph Priınz eindrucksvoll bemuht; ausfuhrlich geht el auf diıe
siebenjahrige Lehrtatigke1i dieses Mannes der reformilerten en 1ın
Burgsteinfurt eın Ferdinand VO Furstenberg (1626-—-1683), Furstbischof VO.

aderborn un! spater uch VO Munster, ist VO elmut ahrkamp eingehend
gewurdl; worden. JOrg Jacoby hat dıe Lebensstationen des aus ınden stammen-
den preußischen Miınisters Wılhelm Heinrich VO  — Thulemeiler (1683-—-1740) aufge-
zeichnet. DIie ıta des lıppıschen andesherrn Simon ugus Taf ıppe

—1 ist VO Berbeli1 CNıeier geb Fritzemeler dargeste worden. lfred
artlıe VO (0)8 hat mıiıt dem Lebenslauf VO  - Johann Gerhard VO Druffel
(1759-—-1834) die Entwicklung elınes munsterischen Mannes geschl.  ert; der als
erVerwaltungsbeamter ın seiner Vaterstadt nacheinander atıg BEeEWeESCN ist 1n
der eglerung des Furstbiıstums, iın der preußıschen Zivilorganisationskommis-
S10N, 1ın der preußischen rlegs- un! Domanenkammer, 1ın dem VO den Franzosen
1806 eingesetzten ministrationskollegı1ıum, ın der rafektur des großherzoglich-
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ergıschen msdepartements, In der rTafektur des franzosischen Liıppedeparte-
men(ts, 1ın der provisorischen preußischen Reglerungskommission un! SC.  1e.  iıch
ın der preubıschen eglerung. Hugo ar‘ hat den Lebensweg des AauU:  N

Slegen stammenden adagogen dolph Diıesterweg (1790-—1866) sorgfaltig Dbe-
euchte ılhelm Schulte hat das wechselvolle Schicksal der revolutionaren
emokratin un! Frauenrechtlerin Franziıska nneke geb G1esler
(1817-1884) untersucht Gerhard Schulz hat siıch mıiıt einer der ‚eigenartıgsten
Personlichkeiten 1ın der eutschen Geschichte der zweıten alfte des Jahrhun-
derts  C6 befaßt, namlıch mıiıt Johannes VO 1quel (1828-—-1901); dieser aQus Neuen-
haus stammende Mannn gehorte 18438 den revolutionaren tudenten un! unter-
1e VO. 1850 Dıs 1857 ontakte Marx un Engels, spater WarTr Osnabrucker
un! Frankfurter Stadtoberhaupt, Bankıer In Berlin, natıonallıberaler Parlamen-
tarıer un fast eilf TEe lang preußischer Fınanzminister. Das Lebensbild des
ı1plomaten Uun! Orientalisten Friedrich Rosen (1856—-1935), der 1Im TEe 1921 fuür
einıge onate uch das Amt des Reichsaußenministers ıinnehatte, SC.  1e den
and V II ab; Herbert Muller-  erth hat dieses Lebensbild geschrıeben

Mıt and (der VO Wılhelm ahe schon 1M ahrgang dieses Jahrbu-
hes rezensiert worden Ist) werden ehn bedeutende Personen vorgestellt Am
Anfang STEe dıe lographie des ıIn Westfalen geborenen 1ıyvlandıschen Ordens-
me1ılsters Johann Freytag VO Loringhoven (F S1e stammt AUS der er VO
Wılhelm Lenz. Das Lebensbild des fur dıe westfalische eformationsgeschichte
edeutsamen Tafen Arnold VO Bentheim-  teinfurt (1554—-1606) ist VO Rudolf

verfaßt worden. TNOLlds odesjahr i1st 1M Inhaltsverzeichnis des Bandes
unrichtig wıedergegeben.) Max Taubac hat das VO dem Streben nach politi-
scher aCcC gepragte en des kurkolnischen Ministers Ferdinand VO  — Pletten-
berg (1690-1737) anschaulich gesch1  ert alter Lipgens hat dıe Wegstationen des
katholischen Klerikers Ferdinand ugus TafSplegel (1764-1835) skizzlert, der 1ın
Munster Domdechant Wal, dort uch iıne eıtlang qals Kapıtularvıkar wiıirkte
nacC  em apoleon ıhn ZU Bıschof ernannt hatte) un:! der dann spater TZDI1-
SC VO. Koln wurde. Tthur hat wel Westfalen portratiert, dıe ıch 1mM

ahrhundert dıe Keorganıisatiıon un! den usbau des preubßıschen Munz-
WEesens sehr verdient gemacht en, namlıch dıie Munzdıirektoren Christian
Friedrich Goedekıng (1770—-1851) un! Heınrich Christian Kandelhardt (1799-—-1883)
elmut KRıchtering hat eindrucksvall uüuber das en und ırken Jjesber VO.
ombergs (1773—-1859) berichtet; dieser hat als Prafekt des großherzoglich-bergi-
schen Ruhrdepartements un! anschließend als Landesdirektor In der DTrOVISOTI1-
schen preußischen Verwaltung Bedeutung erlangt, uberdies War einer der
bedeutendsten Gewerken 1mM Ruhrbergbau selner eıt DiIie 1ographische Skizze
uber den 1ın Munster geborenen Generaldirektor der Koniglichen Museen In
Berlın, Ignaz VO Olfers (1793—-1872), ist VO aul Ortwiıin Rave geschrıeben WOTI -
den. lHred Bergmann hat das en un! das dichterische Schaffen Christian
1eirıc Grabbes (1801—-1836) gewurdigt. Und erta Hesse-Frielinghaus hat
Werdegang un! Werk des VO  e em als Kunstsammler un:! Museumsgrunder
bekannt gewordenen Hagener Burgers Karl TRS Osthaus (1874-—-1921) aufgezeigt

Im and werden die ebenswege VO  - acht Mannern dargestellt. Helmut
KRıchtering hat diesen and ausfuhrlich rezensıiert 1Im ahrgang uUNnseIies Jahr-
buches.) Der erste Beitrag stammıt VO Wılhelm Kohl ist dem Bischof VO
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Osnabruck, Munster un! aderborn, Johann VO Hoya (1529-—-1574) gewldme und
zeıigt diıesen geistlıchen Fursten als „klugen 1plomaten un:! vorsichtigen Taktie-
rer“‘, der ‚„der schwer ihren Bestand ringenden katholischen ırche estfa-
lens keine wesentlichen Dıenste leisten‘‘ konnte Über das en un! ırken
des munsterıschen Stadtarztes un! Ratsherrn ernnar Rottendorf (1594—1671)
hat elmut ahrkamp berichtet Den aAus Herford stammenden Erforscher
Sıbirliıens un russischen „Reichshistoriographen‘‘, Gerhard Friıedrich uller

—1 hat olfgang Oolleken portratıiert. Hugoar hat uüber den
Begruüunder des Realschulwesens 1ın Preußen, Johann Juhlius ecker —1
geschrieben. Eduard ege hat sich cdıie Lebensstationen des munsterischen
Kapitelsvıkars un spateren kolnıschen Eirzbischofs Clemens ugus Freiherr
Droste Vischering (1773—1845) bemuht den Weg jenes Mannes also, der
aufgrun: des Olner Kırchenstreıites fur den „deutschen Katholizısmus des

ahrhunderts einer ymbolgestalt geworden war  66 Robert Stupperich hat
dıe Biographie eiınes bedeutenden Kirchenhistorikers beigesteuert, namlıch dıe
des A UusSs Petershagen be1l ınden stammenden Professors Karl Gleseler
(1792—-1854); das VO  - Gleseler verialıte mehrbaändige y9:  eNTDUC. der Kırchenge-
schichte  .. War ‚„fur das an 19. Jahrhundert maßgebend UrCcC. seine Me-
o  e, seine 1n kurzen Quellenauszugen gegebene grundung un! seine meilister-

Pragnanz‘‘. Das en des westfalıschen tandesherrn ılhelm Friedrich
uUurs alm-Horstmar (1799-—138065) ist VO  - EKgbert Thiemann dargeste. worden;
die naturwissenschaftlıchen Interessen des Fursten un:! zumal uch seine ‚„Lie1-
stungen auf dem ebilet der Agrikulturchemie un! -physıl. en el ıne
besondere Berucksichtigung gefunden. T1IC ıttel hat den Mannn gewurdigt, den
Friedrich Engels ‚„„den ersten un! bedeutendsten Diıichter des eutschen Proleta-
riats®‘ genannt hat: eorg eerth (1822-—-1856), Sohn des lıppıschen Generalsupe-
rintendenten Ferdinand Weerth

In and XI finden ıch die Lebensbilder VO elfPersonen. ber den ebensweg
des bedeutenden Hıstorikers Karl Brandı (1868-—-1946), der auU:  N eppen stammte,
hat ılhelm Berges berichtet. Um diıe ıta des Zentrumspolitikers un! Reıichs-
kanzlers Heılinrich Bruning —1 der 1ın Munster geboren und aufgewachsen
1st, hat sich Rudolf Orsey bemuht; hat el die Überzeugung bekundet, daß
‚„‚der Polıtiker Brunıing hne dıe Kenntnis se1Nes westfalıschen Hintergrundes
un! selnes heimatlıchen es N1ıC verstehen‘‘ sSel Von artın agebıe.
Stamm+.i die 1ographische Sk1izze uüuber den sozlaldemokratischen Polıtiker Heın-
ıch Ta: (1881—-1970); cdieser hat sıch ın der Weıimarer eıt als ıtglıe des drel-
Oopfigen Landesprasıdiums des Freistaates ıppe un:! nach dem Zweıten Welt-
rieg zunachst als Landesprasıdent VO ıppe un! chaumburg-L.ıppe, spater als
etmolder Regierungspraäasıdent Verdienste erworben. Das Lebensbild des AaU!

Amelunxen stammenden orpater Professors ustav Ewers (1781-—-1830) ist VO

Robert Stupperich verfaßt worden; Ekwers WarTr VO. Harnacks Großvater
mutterlicherseıts; trat VOI em mıiıt TDelten ZU  — russıschen Geschichte und
Rechtsgeschichte hervor. Den ebensweg eines bedeutenden westfalıschen
uden, namlıch des TYztes lexander aındor (1782-138062) hat Hans-Joachiım
Schoeps nachgezeıichnet; Haındorf als iırsch lexander 1n ehnhausen be1l
Finnentrop geboren erlangte N1ıC NU.  I als Mediziıner Bedeutung, sondern uch
un VOT em UrCcC. eın padagogı1sches Engagement; der (ursprunglıch anders
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genannte ‚„‚ Vereın fuüur Westfalen un! dıe Rheinprovinz ZU.  — Ausbildung VO
Elementarlehrern un:! ZU  — Beforderung VO. ndwerken und Kunsten unter den
uden  .. un! dıe Schule dieses ere1ıns 1ın Munster, dıe uch VO.  - christlichen
Kındern besucht werden konnte, Haındortfs Werk:;: ‚durc. die lementar-
schule des Vereıiıns, die langst ıne Realschule mıiıt Elementarklassen geworden
WAarTrl, SINd hunderte jJudıscher naben andwerkern ausgebi  et und In eıner
Art Proseminar zahlreiche jJudiısche Lehrer un! Kantoren herangezogen WOI-
den (Haindorfs odesjahr ist 1mM Inhaltsverzeıichnis des Bandes unrichtig wıeder-
gegeben Eın Beıtrag VO. Manfred olf informiert uber das enun! ırken des
Landtagsmarschalls des westfalıschen Provinzlallandtags, gnaz Graf VO.  - ‚AanNnds-
erg-Velen (17883-—-1863) Gunther Engelbert hat dıe Lebensgeschichte des 1pp1-
schen Kabınettsministers un:! spateren Mindener Landrates lexander VO  —
Oheimb (1820-—1903) aufgezeichnet. Eıne 1ogTaphische Skizze uüber den ın Briılon
geborenen Juristen Heıinrich Eduard ape (1316-1883) hat ans-Georg Mertens
geschrieben; Pape erlangte VOL em Bedeutung als Prasıdent des Reıchsoberhan-
delsgerichtes un als Vorsıtzender der Kommıiıssıon ZU  b Ausarbeitung des Burger-
Lichen Gesetzbuches Kurt oszyk hat dıe Lebensstationen des aus Herford
stammenden, spater ber ıIn Bıelefeld beheimateten sozlaldemokratischen Polıiti-
kers un! preußischen Innenministers arl Severing (1875-—1952) geschl.  ert.
ubert 0OSe SC  1e.  iıch hat dıe ıten der Tafen Johann VO Sporck —1
un Franz ntion VO  - Sporck (1662-—-1743) dargestellt; Johann Sporck, Bauernsohn
Aaus dem Delbrucker ande, WarTr Soldat, dıente 1mMm bayrıschen un! spater 1M
kaliserliıchen Heer;: brachte DIsS ZU. Reıtergenera. und wurde VO Kailser ın
den Keichsgrafenstand erhoben; eın ohn Franz nton, In Bohmen geboren, WarTr

‚„„dUuSsS ganz anderem Holz geschnitzt‘‘: machte ıch als Phılanthrop un! ’  ater
der Armen‘“‘, ber uch als ‚„„‚Forderer des eaters  06 und ‚„„Forderer VO  _ Laıteratur
un! unst‘‘ einen Namen.

Der and X I1 stellt eLiwas Besonderes innerhal des Gesamtwerkes dar ehn
beeindruckende Frauengestalten werden 1n diesem and vorgestellt, ist 1Iso
ausschließlich bedeutenden Frauen gew1ıdmet. Hans Jurgen Warnecke hat das
en der Tafın gnes VO Limburg-Stirum (1563-—-1645), Abtissin en,
Vreden, Borghorst un reckenhorst, anschaulich geschl.  ert. en un! ırken
der Herforder Furstabtissin Elısabeth VO der alz (1618-—-1680) hat Raıner ape
dargestellt; Elısabeth War 1ne der gelehrtesten Frauen ihrer Zeıt; ihr Name ist
‚„„mıiıt der Geschichte eriIords untrennbar verbunden‘‘. DIie 10gTraphische Skizze
uüber el Amalıa Furstin VO  - Gallıtzın geb Grafin VO chmettau

—1 ist VO altrau: LoOoOs verfaßt worden; 1mM Zusammenwirken mıit dem
munsterıiıschen Generalvikar un! Minister Franz VO  5 Furstenberg WarTr malıa VO
Gallıtzın die des geistesgeschichtlich edeutsamen ‚„„Krelses VO Munster‘*‘;
„„schon die Zeitgenossenendas AußergewoOhnliche 1NTr wahrgenommen un!
SIınd iIhr, als eiıner der bemerkenswertesten Frauen ihres ahrhunderts, eıls mıt
Bewunderung un Zuneigung, e1ıls mıt efremden un:! skeptischem Interesse
egegnet.‘‘ Robert Stupperich hat den Lebensweg der 1ın ınden geborenen
Ehefrau des Staatsmannes un Gelehrten Wılhelm VO um  o Caroline geb
VO acheroden (1766-—-1829), nachgezeichnet, hat sS1e el ‚„„als ine der profi-
lJlerten Erscheinungen 1ın der VO Idealısmus gepragten eilt“ herausgestellt.
ber Henriette Davıdıs (1801—1876), dıe Pastorentochter aus Wengern, hat 1.
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Tımm berichtet; als Leıiterın der Madchenarbeitsschule ın DPTOC  Ovel hat Ss1e sıich
VO 1841 bıs 18438 die ErzıiehungJunger Menschen bemuht; beruhmt geworden
iıst S1e als Schriftstellerin, zumal uUrc ihr legendares OC  uch, ber uch Urc
ihre anderen Publıkationen; ‚„„‚besonders die Frauenwelt des ausgehenden

ahrhunderts auf dem an w1ıe 1ın der verdan. ihren lehrhaften Bu-
chern vIel“ Malwıda VO Meysenbug (1816-—-1903), Schriftstellerin un! (1It. Selbst-
zeugn1s) ‚Idealıstin  x ist VO  - Gisela agner biographisch gewurdı worden;
Malwıda VO Meysenbug verbracht entscheidende Te ihres Lebens ın Det-
mold; den revolutionaren politischen een des Jahres 1848 wußte S1e ıch verbun-
den, 1852 gng S1e 1Ns 1l nach England un! 1e dort s1ıeben ahre; mıiıt 1useppe
Mazzın1l, Richard agner, Friedrich Nıetzsche, Romaın Rolland un! anderen
bedeutenden Zeiıtgenossen WarTr S1e befreundet Um die Ordensfrau VO utfen
ırten, Marıa Tafın Droste Vischering (1863-—-1899) hat ıch 1eirıc. Graf VO

erve bemuht; Marıa Droste Vischering, geboren 1mM Erbdrostenhof
Munster, wiıirkte 1ın den etzten Jahren ihres Lebens a1ls Oberın 1n OTIO (Portugal);
auf die ıngaben, die S1e VO dort aps LeoO CT gerichtete, ging OIfenDar
dıiıe Enzyklıka „„Annum sacrum ‘‘“ zuruck, UTrC dıe die n Welt dem Herzen
Jesu geweıiht werden sollte (Die November 1975 erfolgte Seligsprechung
dieser Ordensifirau hat ın Merveldts Beıtrag keıiıne Erwahnung gefunden.) Ma-
rlianne Punder hat den biographischen Bericht uüber die aus acheney be1l OT
stammende Padagogın edwig Dransfeld (1871—-1925) geschrieben, dıe als Vorsıiıt-
zende des eutschen Katholischen Frauenbundes große Bedeutung erlangte un!
die uüberdies als ıtglıe der eutschen Zentrumsparte1l der Weimarer atlo-
nalversammlung un! anschließend dem KReichstag angehorte. Gertrud Baumer
(1873-—-1954), ‚„„Autorın hıstorischer Komane, einflußreiche Fuhrerin der Frauenbe-
egung 1n Deutschland .. bedeutende Politikerin der eutschen emokrTati-
schen Parte1‘‘, ist VO Barbara Greven-Aschoff eindrucklich gewurdl. worden:
Gertrud aumers ‚‚Grenzstationen"‘ en 1n Westfalen gelegen; ın onenlım-
burg ist S1e als Pfarrerstochter geboren worden („,1hr ater entstammt einem
en westfalıschen Pastorengeschlecht‘‘), ın Bethel ist S1e gestorben; gelebt hat S1e
zumelst außerhalb VO Westfalen; er konnte S1e „„sıch. ihrer CHSCICH, westfa-
iıschen eımat nNn1ıC. en verbunden fuhlen. (Die Mulheım der
Kuhr, 1ın der Gertrud Baumer eın Jahr lang gelebt hat, legt naturliıch N1ıC — wI1]1e
dıe Verfasserıiın irrtumlıch angenOomMmMeEenN hat 1ın Westfalen.) kın Lebensbild der
Schriftstellerin Gertrud Freun VO le ort (1876-1971) bıldet den SC des
Bandes:; stammt Aaus der er VO Friedrich Kienecker. Gertrud VO le ort
wurde ın ınden als Tochter eiınes preußischen Offizıers geboren ‚‚Eıne eımat
1mM engeren, geographischen Sinne esa. nıcht.‘‘ ‚‚Der eru des Vaters
machte unvermeildlıch, daß dıe Famlıilie sehr haufig den ONNSILZ wechseln
MUuU. SO blıeben ınden un! Westfalen NUu  — ehr beilaufige Erinnerungen.‘‘
Die Schriftstellerıiın VO  —_ le Fort, dıe bewußt als TISE1IN chrieb un! dıe sich der
christliıchen ıchtung verpflichtet wußte, konvertierte 1M Te 1926 z  I romıisch-
katholischen ırche

DIie hıer vorgestellten sıieben an der Westfalıschen Lebensbilder sSınd eın
beeindruckender eil des Gesamtwerkes. Dıie 1n ihnen enthaltenen lographien
sSınd sSsowelılt der Rezensent das beurteilen vermag sorgfaltıg erarbeıtet, un:!
S1e informıeren zuverlassıg uüuber die dargestellten Personen. Auch 1mMm 1ın  1C auf
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diese l1ographien kann das festgestellt werden, Was schon be1l der Besprechung
des X11 Bandes (ın der vorıgen Ausgabe unNnseTrTes Jahrbuchs) ‚g worden ist:
AT dıe Tbeıit der westfaliıschen Kırchengeschichte Sınd diese ebensbe-
schreibungen VO unterschiedlicher Bedeutung; fur die Beschaäaftigung mıit der
westfalischen Geschichte bDber Sind S1e alle VO großem Nutzen.‘‘

Die Übersicht uüber die hler vorgestellten sieben an der estfalıiıschen
Lebensbilder MacC. eutlich, weilc eın reicher bıographischer Fundus das NOC.
N1ıC abgeschlossene) Werk jetz schon ist. Dieser Fundus, VO dem INa  ® NUur
dankbar Kenntnis nehmen kann, bedarf Teılilich noch einer umfassenden Er-
schlıeßungsmoglıchkeit. Die einzelnen an en ‚.Wäal eweıils Schluß eın
Namensregister, un! 1m and ist außerdem uch eın Verzeıichnis der 1n den
Banden bıs behandelten Personen enthalten; Der ist doch wunschen, daß
dem XIV and (der 1n Vorbereitung ist) der einem spateren anı eın ausfuüuhrli-
hes Sach- un! Personenregister fur das esamtwer eigegeben WIrd.

TNS Brıinkmann

Meınolf uckshoff, Predigt Nn Prediger auf der Cathedra Paulına, Fıne 121e
ZUWU Predıgtwesen ımM Dom Munster (Westfalıa SacrTa, Quellen un!: Forschungen
ZU  I Kırchengeschichte Westfalen, and 3), Aschendorffsche Verlagsbuchhand-
lung, Munster 1985, V II un! 247

Das aterankonzıiıl ordnete 1213 d. daß Dom- un! Stiftskirchen gee1lg-
netie heologen als rediger un: Seelsorger angestellt werden ollten Fur den
Dom Munster laßt sıch ıne entsprechende Predigerstelle TST nde des
funfzehnten ahrhunderts nachwelsen. Das vorlıegende Werk behandelt das
ırken der omprediger fur dıe eıt VO 1490 bis ZU.  I Zerstorung des Doms

Oktober 1943 Es ist 1n vier eıle gegliıedert: DiIie munsterische ompredigt ZU.  I
eıt der Reformation, 1ın der eıt der katholischen Reform DIS ZU.  e Sakularısation,
1M ahrhundert DIS ZUu Kulturkampf un VO nde des DIS ZU. des

ahrhunderts Der erste eıl behandelt dıe Auseinandersetzung zwıschen
dem omprediger Johann VO Deventer un ernnhnar VO Aachen Der zweıte
eı1ıl eın mıt der erufung der Jesuiten nach Munster (1583), die die Dompre-
dıgt fast 200 TEe INCAdUTrC estimmten Sie wurden cıe Irager der Gegenrefor-
matıon 1M Bıstum Munster un! pragten die katholischen Reformen des geistliıchen
Lebens en ihnen werden Dominikaner un! Kapuzıner als rediger 1M Dom
genannt Dıie beıden weıteren eıle behandeln die Auseinandersetzung zwıschen
ompredigt und revolutiıonaren tromungen un! kreignissen SOWw1e den ultur-
ampf, seiıine Ursachen un! Auswirkungen. Das Werk SC.  1e. mıt eiıner urdl1-
gung des In rlegs- un! Nachkriegszeit w1ıe In der eıt des Natıonalsozlaliısmus
ewahrten ompredigers Donders

Der Verfasser eucnhte uüuber allgemeın ekannte geschichtliche Tatbestande
hinaus das innere geistlıche en des Biıstums Munster aus Er hat dazu 1ine

VO Eiınzelmaterial Z  I Predigt- un!: rommigkeitsgeschichte verarbeıtet
Problematisch erscheiınt allerdings seine Methode, Auszuge aus re:  en un!
TIraktaten 1n einer Mischform VO 1ta und Zusammenfassung bıeten; el
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verwıischen siıch die TeNzen zwıschen ıtat, Referat un!' eigener Beurteilung des
Autors Es entste. der Eindruck, als sSe1 diıe rechtglaubige katholische TE
gleichbleibend VO  - der Domkanzel gepredigt worden. on 1mMm Vorwort el.
„„Die Domkanzel STAan! w1e ein euchtturm ın den weltanschaul:  en, eolog!1-
schen un:' religiosen Irrungen un! Wırrungen der7ntier olcher V orausset-
ZUuNg erarbeiıtet und dargeste wirken diıe Lebens- un Wirkungsbilder der
munsterischen omprediger fast WwI1e auf oldgrun gemalte Ikonen Eınzelne
Punkte des Werkes T1L1SC. beleuchten, WITd dem evangelischen Leser UrCc
den exklusıv katholiıschen Charakter der Darstellung schwer gemacht

alter Girone

Mıchael Pavlıcıc, Elısabeth VDO'  S Kanne, ose Leıiwen, Hausınschriften 'ach-
werkhausern ım Kirchspiel Neuhaus, kın Beıtrag Z Stedlungsgeschichte, Olks-
und Famılıenkund eines en kırchlıchen Verwaltungsbezirkes (Anlaßlıch des
950Jahrıgen Ortsjubilaums der Gemeinde Schloß Neuhaus und des hunhofes 1n
der Gemeinde an herausgegeben VO Heimatvereıin Schloß Neuhaus 1909
N Verlag Bonifatius-Druckerel, aderborn 1986, Seiten, 114 Abbı  ungen,

davon 17 farbig, Leinen gebunden mıit arbıgem chutzumschlag

Das uch aus dererVO dreı Bearbeıitern bietet fur die un! die Bauer-
Schaiten 1M en Kirchspiel Neuhaus nNn1ıC. NUu. dıe erhaltenen der uüberlieferten
Hausinschriften VO. Fachwerkhausern, VO denen noch stehen, sondern
daruber hınaus uch dıe Familiengeschichten der Hausbesiıtzer und Mıtteilungen
uber iINre recCc  ıchen un! wirtschaftlıchen Verhaltnisse Eıne kurze ortsgeschicht-
1C Einleıtung legt dıe ortlıchen Verhaltnisse dar, dem Leser otwendiıge
Erklarungen uber dıe Siedlungsgeschichte des Ties Neuhaus geben Dıe
Hofesgeschichten ınd anhand der Kirchenbucher un! VO en der aatsar-
chıve 1ın Munster un! Detmold erarbeıtet un! Dıs 1n dıe egenwart durchgezogen

Ortsgeschichte un Volkskunde ınd eute, wWwWenn uch verspatet, 1Ns Blıckfeld
der territorlalen Kirchengeschichte gelangt Im Bereich der Volkskunde StTe der
theologıschen Forschung noch eın Arbeıtsfe en Das zeıgt uch dies uch
Immerhıin welsen der 63 aufgefuhrten Hausinschriften auf den chrıistliıchen
Glauben der Erbauer hın, eıuls ganz kurz NUuUrLr: Urc. das Jesusmonogramm IHS 5)7
e1ls mıt der Einleitung Skan Namen der Allerheıilıgsten Dreifaltigkeıit‘‘ der
ahnlıchen Formuli:erungen (16), e1ıls uch mıiıt gereimten pruchen 32) der
Biıbelzitaten (7) Dal3 Neuhaus eın romisch-katholisches Kirchspiel ist, WITd
SIC.  ar, WeNnn ın den Hausinschriften das Jesusmonogramm un! dıe Namen
Marıa un! Joseph erscheıinen, der WENN, w1ıe 1ın einem a.  e, St gatha
Schutz das zeıitliıche un: ewılige Feuer angerufen WITd. Fıne ornamentale
Ausschmuckung der orbogen un! Schriftbalken findet sıch NUF selten Das uch
ist reich bebildert muıt 114 Ganz- un:! Detailabbildungen der beschriebenen Hau-
SG darunter 17 ın ar Dem Familienforscher ist eın angefugtes Personenreg!]1-
Ster nutzlıc.

Walter Grone
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AT Besier/Gerhard ıngshausen (Hrsg.), ekenntnıs, Wiıderstand, arTtiy-
TIuUMmM, Von Barmen 1934 bıs lotzensee 1944, andenhoeck un! uprecht, Gottin-
gen 1986, 4928 s ‚ kart

Mıt den Stichwortern „„‚Barmen 1934** und „Plotzensee 1944‘** seizen die beiden
Herausgeber die thematischen Akzente, n1ıC. dagegen die zeıitliıchen Grenz-
punkte dieses Buches, das auf iıne agung des Religionspaäadagogischen Instituts
der k vangelısch-lutherischen Landeskirche Hannovers In Loccum 1m DL 1984
zurückgeht. 1elmenrT ist der Gegenwartsbezug der diskutierten Fragen fast 1ın
en Aufsatzen prasent, un! dıe beıden Herausgeber betonen ihn uch ausdruck-
lıch 1n ihrem Vorwort, Wenn S1e nach dem polıtıschen andat der ırche eutfe
un! seliner Rechtfertigung der Verwerfung UrCcC Barmen fragen. Weiıtere
durchgehende Fragestellungen ınd die nach der Wertung des Kırchenkampfes 1n
der NS-Zeit als kIirc  ı1cher und/oder polıtischer Widerstand un!: nach dem Ver-
haltnıs VO.  } polıtıschen theologischen Kategorien bel der Entscheidung VO  —;

Einzelpersonen un! Gruppen ZU. Wiıderstand, SC  1e  ıch uch die nach dem
Stellenwert des kirc  ıchen Wıderstandes, ja letztendlıc der Kırchengeschichte
uüberhaupt, 1mM modernen Religionsunterricht ıne Trage uch das Selbstver-
standnıs des Religionsunterrichts. Wenn hler, auf dem schulisch-didaktischen
Sektor, festgestellt WITrd, daß sıiıch der Relıgionsunterricht eute oft mehr als
Te1l  erelilcl der polıtıschen Bildung verstehe, wird amı ıne Problematık
aufgegriffen, die ausgesprochen un! unausgesprochen dasnuch uUurcn-
zZie nwıeweiıt darf un! muß dıe iırche uch eigentlich ‚„polıtischen‘““ er
Was el das chon?) Fragen ın der aktuellen Auseinandersetzung ellung
nehmen, un:! inwıleweit darf S1e sıchelaufdas ‚„„Erbe‘‘ der dıe „Verpflichtung‘‘
des Kirchenkampfes berufen?

Der umfangreiche and gliıeder sich In wel eıle „Hıstorische rdnungsver-
suche un! theologische Reflexionen‘‘ un! 9y  nterrichtliche Erschließung‘‘; folgt
noch eın Anhang „„Unveroffentlichte Okumente aus der Auslegungsgeschichte
VO. Barmen‘‘. DiIie ‚„„‚historischen Ördnungsversuche“‘ werden VOTL em VO eier
Steinbach un! Andreas 1N| TgenommMen. Steinbach reflektiert In seliner
mater1al- un! umfangreichen Studie ausgehend VO inflatiıonaren eDbrau«c der
Vokabel ‚„‚Wıderstan  .. un! eiıner ebenso aufigen wI1e ungerechtfertigten ezug-
nahme aufden Wıderstand 1M ‚„„‚Drıtten Reich‘‘ aktuellen polıtıiıschen MeıinungSs-
streıt sowochl dıe verschiedenen Definitionen des Wiıderstandsbegriffes als uch
Geschichte un! andlungen der verschiedenen „„Wiıderstandigkeiten‘‘ In ihrem
jJeweılligen ezug ZU  I Struktur des fruhen un! des Weltkrieg-NS-Staates. el
verkennt Steinbach nN1C. da ß ‚„„UNSCIE Gegenwart der Schlussel ZU.  — Deutung
unNnseTes 1derstandsbilde:  C6 ist sıiehe die wechselhafte KRezeption des Wıderstan-
des 1mM Nachkriegsdeutschland ber reklamıilert die gleiche un.  1073 uch fur
‚„die Urc. Neuerschließung VO Quellen bedingte Revısıon des geschichtswissen-
schaftlıchen Forschungsstandes‘‘ un! pladıer fur 1i1ne Fortsetzung uch der
Wiıderstand beschreibenden (und nNn1ıC. 1U ihn theoretisc reflektierenden)
Studienelgeht VO  — einem SaCcC  1C. offenen, breiten ıderstandsbegriff aus,
der ıch konkret auf die Geschichte des „Dritten eiches‘‘ un! das NS-Herr-
schaftssystem bezieht, eweıls unterschiedliche eigene urzeln VO Wiıderstands-
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motivatıon un:! vielfaltige Widerstandswirklichkeiten erfassen kann, ber sıch
deutlich VO  - Formen der Anpassung un! Kooperatıon abgrenzt

Auch Andreas 17 skizzlıert zunachst die Forschungsergebnisse, hiler der
kirchliıchen Zeitgeschichte VO. Neuhäusler/Niemöller bis Meier/Scholder; daran
knupft einige Reflexionen uber das erstandnıs des Nationalsozlalısmus ZU

Christentum un! der christlichen Kırchen ın ihrer Haltung gegenuber politischen
Entscheidungssituationen. Lindt omMm einem doppelten azı daß eın
apolıitisches Chriıstentum seinem rSprun, un! seinem Auftrag untireu ware, daß
bDer auch eın Mitschwımmen VO  — politisierenden Theologen und Kirchenleuten
1m Tom gerade modischer aktueller Eimotionen un! Leitbilder, Meınungen und
Interessen ebenfalls die UuDSLAanz des aubens 1ın efahr bringe.

Zu den „theologischen Reflexionen‘‘ leitet dann Wılhelm Huffmeler mit seinem
interessanten Versuch, Barmen als ‚„„‚das 1Ne Element des Gen1us’ der EKU* un!
amı ‚„„dıe Aktualıtat VO.  - Barmen‘‘ belegen, über. olfgang onlmann untier-
SUC. den Widerspruch un! Zusammenhang zwıschen Romer („Jedermann se1
untertan der Obrigkeıt n) un der Barmer ese, Gerhard Besier estimm
„„Bekenntnis Widerstand Martyrıum als historisch-theologische Kategorien‘‘.
Ebenfalls mıit ezug auf Barmen definiert Gerhard Sauter schließlich Te1lINeEeT des
aubens un! polıtısche TeE1lINEel ‚„„Die TeElINEel ZU.  b Verkundigung bıldet das
Scharnier zwischen der TE1lINeEeT des aubens un! poliıtischer rTeıheılt.“‘

Der zweiıte e1l des Buches, der ‚„unterrichtlıchen Erschließung‘‘ gew1ldmet,
beginnt mıiıt wel grundsaätzlıchen Aufsatzen Gerhard Ringshausen stellt „„Über-
legungen nsatz und 1el des Religionsunterrichts uüuüber Kıiıirchliche Zeitge-
schıichte zwıischen ‚Barmen'‘ 1934 un:! Julı elwelist mıitecauf
die Behandlung kirc  ıcher Ereignisse 1mM Geschichtsunterricht hın eın ema,
das dann Herwart orlander iın seinem Beıtrag uber ‚„„‚Kirche iIm Nationalsozılalıs-
IN1US Geschichtsdidaktische Perspektiven‘‘ weiıter ausfüuhrt. Wahrend iıngshau-
SE  . den jeweıillıgen fachwissenschaftlıchen un! fachdidaktischen Befund skizzlert,
geht orlander VO.  - der Trage nach der Relevanz se1lines Themas fur den historisch-
polıtıschen Unterricht Aus Miıt dem inwels auf die Befragung VO  - Zeıtzeugen
un: einen bezogenen Projektunterricht weiıst auf wel unterrichtsmetho-
dische Möglichkeıiten hın, VO denen die erstere allerdings wohl bald nNnıc mehr
moOglıch eın wIird 1ı1er wird das Versaumnıis der Archive un! Wissenschaftler,
nıC. intens1v un rechtzeıtig solche Erinnerungen aufgespurt un! a  -
melt aben, schmerzhaft deutliıch)

Der Wert der dreı folgenden Unterrichtsmodelle VO. artın Möller/Gerhard
Niemoller, JOrg Thierfelder un:! Gerhard Ringshausen laßt sıch schwer VO außen
beurteilen un: durfte ıch eizlic. TST ın iNrer unterrichtliıchen nwendung
zeıgen. Alle dreıl geben mehr der weniıger detaillıerte dida  ische Einleitungen
un! lassen ıne el. VO Q@Quellen fur den Unterricht folgen. Immerhin: ist
verdienstvoll, daß hler die haufig als TDelten mınderen KRanges geschmahten
didaktischen emuhungen das ema gleichberechtigt neben den her
fachwissenschaftlıch ausgerichteten ufsatzen stehen un! daß ıch Autoren
fanden, diese immer etwas undankbare Aufgabe der diıdaktıschen Umsetzung
uübernehmen. Manches WIrd gerade uch 1ın der Urc den Unterricht gebotenen
Verkurzung un! Beschrankung auf das Wesentliche deutlicher iwa dıe ben
angesprochene theologisch-politisch-kirchliıche Grundproblematık ın dem weıten
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ogen, den artın Oller und Gerhard l1emoller VO der Theologischen Bir-
klarung VO Barmen 1934 ZU.  — Fri:edensdiskussion 1mM Raum der ırche 1984
schlagen, der Wennn Gerhard ingshausen versucht, den Julı 1944, Iso eın
ausgesprochenes ema des Geschichtsunterrichts, VO. evangelıschen el1-
gionsunterricht her (und fur ihn) ersc.  1elbben

ern Hey

Bertram aller, Der Buchdruck Munsters 1485 ıs 1583, FKıne Bıblıographie, Verlag
Regensberg, Munster 1986, 149 Abb., kart

en den großen en Druckerstadten Deutschlands Maiınz, Koln, AugSs-
burg, urnberg, asel, Straßburg, Passau, Ulm un! manchen anderen VO  z den
auslandischen ganz schweigen, behauptet Munster NUur eınen bescheidenen
atz, Wenn uch ın Westfalen fur laängere eıt den einzıgen. Immerhıin Za der
ert. AdU:! den ersten einhunder Jahren seıt 1435, dem Erscheinen des ersten
munsterischen Druckes, 166 noch eute nachweisbare, daneben iıne großere
Anzahl verlorengegangener Trucke Als Quellenpublikation gedacht, beschreibt
die Bıblıographie dıe nachweısbaren Drucke sorgfaltig. Vollstandigkeit durfte
nNn1ıC. erreichbar se1n, doch omMmm das Verzeichnis cdiesem Jele zweifellos nahe.
Eın Vergleich mıit der 1STtTe VO Inkunabeln, die der gelehrte omdechant Bern-
hard VO Mallınckrod (1591—-1664) VO  - en ihm bekannt gewordenen Stucken
angefertigt hat, zeıigt, da ß diesem NrT. un:! des Hallerschen Verzeichnisses
(Gedichte Rudol{fs VO  - Langen un kolnische Provinzlalstatuten) bekannt
el sSınd VO Johannes Limburg 14386 gedruc. Der VO Mallınckro: (Nr 32)
aufgefuhrte anıpulus curatorum desselben Druckers konnte mıiıt den Regulae
Remig!]]ı Haller Nr identisch SeIN. Die Ausfuührungen VO  - Kurt Ohly (Westfalı-
sche Studien eıtrage Z  s Geschichte der Wiıssenschafrt, uns un! Liıteratur In
Westfalen O1S Bomer ZU Geburtstag gewıdlme Leipzig 19238, —6 uüber
das fur die Geschichte der Inkunabeln hochst edeutsame Verzeichnis allınck-
TO fehlen ubriıgens 1MmM Lıteraturverzeichnis.

E1ın Namenregister erleichtert dıe Benutzung. Zu erganzen ware bel ‚„‚Johannes
Dobaeus 19519 daß ıch hiler den alteren munsterischen Domherrn ohan-
Nes handelt, der schon Oktober 1506 Star ZU  — eıt des Erscheinens
des Buches Iso langst tot War (vgl Zeıitschrift fur Vaterlandische Geschichte
J3.1895, 11 194; Das oMstı St Paulus Munster, 1mM Max-Planck-
Instıtuts Geschichte ear Wılhelm Kohl, (Germanla Sacra, 17/,2)
Berlin/New OoTrk 1982, Eın ÖOrts-, Sach- un! eın Druckerregister be-
schließen dıe sehr verdienstvolle Veroffentlichung.

Wılhelm Kohl

01S Schroer, dıe ırche ın Westfalen ım. Zeıiıchen der Erneuerung (1555-—-1648),
TSter and. Diıe Katholısche Keform ın den geistliıchen Landesherrschaften,
Aschendortffsche Verlagsbuchhandlung, Munster 1986, X I1 612

Der die westfalısche Kırchengeschichte hochverdiente Gelehrte O1S
Schroer legt mıiıt diesem AaAn den ersten el selines drıtten erkes VOT, das miıt
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dem 1967 erschıenenen ‚„„Die ırche ın Westfalen VOT der Reformation‘‘ ın wel
Banden un! dem 1979/1983 veroffentlichten ‚„„Die Reformation 1n Westfalen‘‘,
ebenfalls 1n wel Banden, iıne konzeptionelle un! geistige Einheit bıldet. nsge-
samıt ehandeln S1Ee dıe westfalische Kirchengeschichte des Mıttelalters un! der
fruhen Neuzeıt In dem großartigen Überblick uüuber dieses ema spilegelt sıch
gleichzeıtig das umfassende Wissen des Verfassers eindrucksvoll wıeder. In
zahlreichen weılteren Veroffentlichungen ZAUT. Kirchengeschichte hat außerdem

Sonderfragen un! Spezlalthemen eachtenswerte Ergebnisse beigetragen.
Die dreı genannten, großangelegtener Lragen un! sollen das wohl uch

den harakter VO.  - Kompendien. er Interessent, der sıch uüuber Zusammen-
ange iın der wechselvollen Kirchengeschichte Westfalens orl]entleren mochte,
wIird zuerst nach diesem Hiılfsmuittel greıfen un! 1ın ıhm kaum vergebliıch suchen
mussen. Der Umfang der erwahnten un! behandelten Fakten un! Personen ist
überwältigend Es ware kleinliıch un! ungerecht, cdiıeser Stelle mehr ınzelhe1l1-
ten, jener starkere Beschrankung wunschen, Was doch 1U der eigenen Ge-
chmacksrichtung echnung tragen wurde. Von kleineren Mißgriffen kann sıch
1M ubrıgen keın Verfasser freisprechen, der ın cdiıeser umfassenden Weise eın
großes ema herangeht. Davon soll uch N1ıC die ede Sse1ın. Wer sich 1mM Zusam-
menhang der Einzelpunkten mıiıt dıesem Werk beschaftigt, wird 1mM Auge
enalten mussen, daß sich die Forschungsergebnisse eines en Geistlı-
hen der katholıschen ırche handelt, der sıch War 1n anerkennenswerter Weise

historische Objektivitat bemuht, Der doch 1n selıner enkungsart den kırchli-
hen runduberzeugungen un! der katholischen 1C. verhaftet bleibt Das kann
uch gar N1ıC anders Se1n. Niemand wIird dem Verfasser daraus einen Vorwurf
machen konnen.

Andererseıts WIrd sicherlich aiIiur erstandnıs en, daß VO evangelı-
scher eıte estimmte Aspekte unter anderen Vorzeichen eingeordne werden
der 1n einem anderen 1C erscheıinen. Wenn hilerfur 1m folgenden beispielsartıg
einiıge nmerkungen VOor.  en werden, ware falsch, darın ıne rıtık
der überzeugenden e1IStUN: des Verfassers erblıcken Es ist lediglich eın
Versuch darauf hınzuweılsen, daß bestimmte, durchaus richtig dargestellte
Ereignisse unter einem anderen Blickwinkel der selbstverstandlıch subjektiv
se1ın muß uch anders eingeordne werden konnten, als der Verfasser tut

So konnte man, WenNn VO eiıner „ungewoOhnliıchen Handlungsweise‘‘ Gre-
gOTrS X11 1mM der Einsetzung des Administrators Johann Wilhelm VO  — Julıch-
leve-Mark 1ın Munster (1579) gesprochen WwIrd 389), zweiıfellos auch, un! das
Nn1C einmal untier konfessionellem Vorzeıchen, VO  - einem unerhorten
Rechtsbruch des Papstes reden, der sich amı uber die Bestimmungen des
Konkordates ZU achtel. des alsers hınwegsetzte An anderer Stelle ist ganz
richtig davon die Rede, daß der klevısche Rat Heinrich VO der ec be1l seınen
ntragen auf Berucksichtigung Johann elIms ın der Koadjutorfrage darauf
hinwelsen sollte, erzog Wılhelm der Reiche habe „sich jeder eıt ZU. en
katholischen Relıgıon bekannt‘‘ (S 303) Es folgt ber keinerlel 1INnwels darauf,
da sıchel 1Ne der damals haufig un ganz unbekummer abgegebenen
Behauptungen uüuber einen konfessionellen Standpunkt handelt, der mıt den
atsachen uberhaup Nn1ıCcC 1n ınklang gebrac. werden kann. Jedermann WU.
damals w1e eute dıe protestantısche Eınstellung eims des Reichen VOIL
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dem ertrage VO. enlo Es ist uch allgemeın bekannt, daß dıe etzten Lebens-
jahre des Herzogs nN1C. gerade eindeutig untier katholischem Vorzeichen standen,
ungeachtet des standıgen spanıschen Drucks Der Verfasser erwaäahnt ja selber
anderer Stelle, daß eims altester ohn Karl Friedrich „dıe hl Kommunilon
sub utraque specıe empfangen habe*‘‘ (S 304) un:! amı das Mißtrauen der rom1-
schen Kurle hervorrIief(i.

SO wird uch N1ıC der Versuch unternommen, einleuchtend erklaären,
AaUuSs welchem Trunde das „Domkapıtel, dessen Visıtation sich der Bischo Johann
VO  - Hoya ‚selbst vorbehalten hatte‘‘ (S. 319), schließlich doch n1ıC. visıtiert
wurde. Es bleıbt be1l der emerkung, S1e sSel1 „N1C. mehr ZU.  — Ausführung‘‘ gelangt

Man iragt sıch: kann diese Erklarung WIT.  1C befriedigen? Vom Begınn der
Visıtation 1M TEe 1571 DIS ZU. ode Johanns VO  - Hoya Marz 1574 ware
doch eıt gEeEWESECIN, WenNnn der Bischof die Visıtation NUur ernsthaft gewollt

Gern I1a  - auch, bel diesem Bischof bleiıben, 1ıne distanzıiertere
Erkläarung fur dıe „„1N der 'Tat eltsam anmutende Zusammensetzung der VO  -}

Johann Hoya Marz 1569 berufenen aderborner Landesregilerung‘‘ 141)
vVvernommMen), 1ın der ausschließlich Protestanten, darunter ga Kalvınısten,
vertreten Ist das WIT.  1C mıt einer angeblich konsequenten katholischen
Haltung Johanns VO. Hoya vereinbar, wWenn INa  — gleichzeıtıig dıe Kınsetzung
des ebenfalls protestantiıschen Statthalters onrad VO  - Westerholt Urc ıhn ın
Munster denkt? Lag der aderborner Entscheidung tatsac  ıch NUur ‚„dıe orge
die terrıtorlale Integritat des Landes‘‘* 142) zugrunde? Zweifellos entscharfte S1e
das Verhaltnıiıs den benachbarten protestantischen Fursten, SC doch ber
gleichzeıtig einen gefahrlıchen inneren Kontflikt des 1SCNOIS mıiıt dem ın der
enrza. altkirchliec. eingestellten Domkapıtel aderborn Das kann der uge
Bischof Nn1ıC. uübersehen en

Solche Fragen drangen sich mehreren Stellen qauf. nen mag ıne grund-
Satzlıc andere Betrachtungsweise des Rezensenten zugrunde lıegen, die ıh: VO  -

der des Verfassers unterscheidet. Keineswegs beansprucht jener fur ıch die
richtige 1C. Er moOchte NUurLr meınen, daß 1n einem derartigen uberblickartigen
Werk be1l er welsen Zuruckhaltung In Urteil un! Wertung, w1ıe S1e der Verfasser
ubt, moglıch BeWeESCH ware, uch andere als dıe eigenen eutungsmoglichkeıiten
zumındest dann erwaäahnen, wWenn S1Ee bereıts ın der Liıteratur aufgetaucht ınd

Die Darstellung SC  1e Lwa mit dem TEe 1585 ab Der 1te. des Bandes
verspricht 1ne Fortfuhrung bıs ZU TEe 1648 Aus Vorwort un! Untertitel ist
nNn1ıC. ersehen, ob dem ersten, den gelistlichen Landern gewıdmeten an eın
zweıter folgen WITrd, der ebenfalls den geistlıchen Furstentumern bıs 1648 gilt oder
ob 1Ur noch eın and uüber dıe weltlichen Staaten folgt Es ist ja un! dieser
INATUC. rangt sıch nach der Lekture des ersten Bandes ungeachtet der posıt1-
VE  - kınstellung des Verfassers den rfolgen der katholischen Reform 1ın der
eıt DIS 1585 auf, daß Wäar cdıe romische Gesamtkirche mıiıt dem Trıdentinum einen
gewaltıgen un! imponı1erenden Sprung In iıne MNECeUECC eıt machte, daß sıch ber 1ın
der westfaliıschen iırche noch nNn1ıC allzuviel NEeUE Ansatze zeigten. Ja, 1n vielen
Bezıehungen WarTr hıer der Tiefpunkt noch gar nN1ıC. erreıicht. Der Verfasser stellt
be1ı der Behandlung der Ordenshauser wohl zutreffend dar, daß die Verhaltnisse 1ın
ihnen Dıs 1585 gar nN1ıC. zZzu Schlec Nur wenige onche ausgetre-
ten Halit INa  ; sıch dıe ustande das Jahr 1600 VOTL ugen, glaubt MmMan, In 1ne
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andere Welt versetzt eın. Marienfeld WäarTr fast ausgestorben. In kHrenswegen
NUur noch eın einzıger Konventual Und dieser WaTlT Kalvınıst un verheiratet.

In anderen Ostern sah nN1C. besser aus Trst nach 1600 setzte die eigentliche
Wiederbelebung der katholischen ırche 1n Westfalen e1ın, eNOTINE innere
un außere Widerstande Der zweıte, den geistlichen Landern fur dıe eıt VO.  - 1585
bıs 16438 widmende and wiıird uüber diese gewaltıge Kraftleistung der katholi-
schen ırche 1ın diesem Lande Rechenschaft ablegen mussen.

Abschließen: mußSß noch einmal, den obıgen persönlichen Eindrucken keın
zZzu großes Gewicht verleihen, betont werden, welche ‚eistung der ens-
jahren reiche, Kenntniıssen un! wissenschaftliıcher Erfahrung ber noch viel
reichere Verfasser mıiıt dem vorgelegten an vollbracht hat Seine intensıven
Studien ın den päapstlichen Archiıven en, wI1e schon ın fruheren erken,
zusatzlıch manche Okumente VO. entscheidender Bedeutung ans 1C
gezogen und der Wissenschaft A erfugung gestellt. DIieser and bıldet somıiıt
ıne weiıitere Stutze ıIn dem olıden erust der westfalıschen Kirchengeschichte,
das O1S Schroer der Nachwelt hinterlassen WITd. ber Ansıchten un! Meinun-
40 wird INa  - 1m einzelnen streiten konnen. Die Tragfahigkeıt des wissenschaftlı-
hen Gesamtgebaudes seiner Kompendien wird hierdurch nNn1ıC ın Trage gestellt.
Es WITd auf Jahrzehnte kirchengeschichtlicher Arbeıt seiıine Dienste eisten

Beigegeben ist dem Werk iıne knappe Literaturzusammenstellung un! eın
gutes egister.

Wılhelm Kohl

650 re Kırchengemeıinde teinhagen, Festschriuft, teinhagen 1984, 152

Die Gründungsurkunde der Pfarreı Steinhagen, die ın der estschrı 1mMm
Oortlau: veroffentlicht 1st, tragt das atum des Junı 1334 An dıesem Tage hat
Bischof Bernhard VO  - aderborn estimmt, daß die ZU  — Parochlalkirche ornberg
gehorige Kapelle 1n Steinhagen den harakter einer selbstandıgen ırche erhielt.
Die Verhaltnisse 1n Steinhagen un! dıe Besiedlungsdichte des Ties erlaubten
da ß dıe Pfarreı aQUu> eigener Ta einen Pfarrer „angemesse. halten und dıe
osten fur die Unterhaltung der iırche aufbriıngen konnte Graf Bernhard VO  3

Ravensberg schenkte einen Hof ın Werther, und der Rıtter Schweder VO dem
Busche au ersmo. ubertrug 1n FKorm einer fortdauernden chenkung'  . seline
graflich ravensbergischen Hofe ın teinhagen miıt Zustimmung des Grafien der
EeUu: Pfarrei Die Pfarre ornberg erhielt fur dıe Irennung jahrlıc. ılbergro-
schen. Die Abtissin des Stifts Herford als Patron der iırche ornberg timmte
der Teiılung Es wurde geordnet, daß bel der Pfarrbesetzung dıe Abtissin ihre
Rechte erster Stelle un:! der jeweılıge Grafvon Ravensberg S1e zweiter Stelle
wahrnahm. Auch ıne Grenzbeschreibung der Pfarreı Steinhagen enthalt diıe
Urkunde

So g1ıbt die VO Bischof, der Abtissin VO  - Herford, dem Tzdiıakon VO eM£gO,
dem Tafen VO Ravensberg un! dem Rıtter cChweder VO Busche muiıt ihren
Sliegeln versehene Urkunde das 1ild eines eintrachtlıchen Zusammenwirkens VO

’  taa und Kirche‘*‘‘ bel der TrTundung der Pfarreı Steinhagen. Aus der Urkunde
bedarfnoch der bsatz der waäahnung, ıIn dem el daß kunftig „Zwel Presby-
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ter1‘‘ die 1U VO. einander getrennten Gemeinden leıten sollen Es wird noch der
Nachforschung edurfen, wıe sıch diese Presbyterien zusammensetzten Es bleıibt
festzuhalten, daß hler Gheder der Gemeinden der vermogensrechtlichen
Leıtung der Gemeinnde eteıl]ı.

In der estschrı wIird ın Eiınzeldarstellungen behandelt dıe kırchliche Ent-
wicklung der Gemeinde Steinhagen VOTL un! nach der eformation SOW1e VO

ahrhundert bıs ZU Gegenwart. DiIie evangelische Kırchengemeinde hat eute
tiwa 3 300 Gemeıindeglıeder mıiıt dreı Pfarrstellen un die katholische St Hedwigs-
gemeinde 2150 Gheder In den Jahren 1964/65 wurde cdıie alte ırche grundlıch
renovIıert. Dem ekannten Steinhagener Flugelaltar, der 1m ahrhundert VO.  -
einem dem westfalıschen Meister Johann OoOrbDecke nahestehe  en Meister
geschaffen wurde, ist eın besonderer Beitrag gew1ıdme Das Miıttelbild des Iltars
zeıigt dıie Kreuzigung Jesu. Zwolf weitere Darstellungen 1mM Mıttelteil un! den
Flugeln en dıe Passıonsgeschichte, dıe Auferstehung esu un! dıe usgleßung
des eılıgen Gelstes ZU Inhalt Hervorzuheben ist die realıstische Darstellung
dieses Kunstwerkes, das 1mM TEe 1952 renovıert wurde. Von den Steinhagener
Pfarrern WITd besonders gewurdı Johann 1as apellmann (1714—-1764), der
sıch cdıe ebung der „gelstlichen Redekunst‘‘ bemuhte und 1M TE 1741
99  eıtrage Zu  — Beredsamkeit der Geistliıchen herausgab.

Die sorgfaltıg verialıte estschr1ı ist gemeiınsam VO der evangelischen un:
der katholischen Gemeıinde gestaltet un herausgegeben. S1ie g1ibt dem Dıenst
Evangelıum In 650Jahriger Geschichte eredtien USCTUC. Die Vertreter belılder
Gemeilnden en1 acCchwor die „„Okumenische enheit‘‘ ihres Diıienstes uch
1mM 1ın  1C auf dıe Verpflichtung UrcC iıhre Geschichte hervor.

ar Kuhn

aus Breuer, Die Westfalische Provinzualkırche ım Zeıtalter VDO'  z ıberalısmus
und Kulturkammpf 1861 ıs 1879 (Beıitrage ZU.  — Westfalıschen Kırchengeschichte,
and D3; Luther-Verlag, Bıelefeld 19834, 297

Die Tbeıt des erfassers behandelt 1n einer geschlossenen Darstellung diıe
Geschichte der westfalıschen ırche ın Preußen VO der „‚Neuen K  Ara“ bıs ZU
ersten ordentlichen Generalsynode 1mM Te 1879 In dieser eıt hat dıe west{iallı-
sche iırche standıg dıe Entwicklung des kirc  ıchen Liıberaliısmus T1t1SC.
beobachtet und ZUTF staatlıchen Gesetzgebung ZU.  I eıt des Kulturkampfes ableh-
nend ellung ge  mMmen. Hıerfur erwlesen ıch die rheinısch-westfalische KIT-
henordnung VO  - 1835 un! ihre Eıinleıtung „„Von dem ekenntnisstande der Van-

gelıschen Landeskirche ın Westfalen un der Rheinprovinz‘“‘ (1855) als gegebene,
siıchere rundlage.

In den einleıtenden apıteln zeıichnet der Verfasser nach dıe Entstehung der
westfalıschen Provinzlalkıirche, dıe Synode VO  - Lippstadt 1819, dıe Kirchenord-
Nung VO  5 1835 un! ihre weiıtere Entwicklung, die Bekenntnisfrage 1ın Westfalen
un!: das Zusammenwirken der Organe der westfalischen ırche Hiıer wird ın die
gute Zusammenarbeit uch ausdrucklich das Konsıiıstorium eingeschlossen,
waäahrend alsbald un:! insbesondere 1ın den Y0er Jahren TODIeme In der Zusam-
menarbeıt mıiıt dem eıt 1850 bestehenden Ev Oberkirchenrat gab Im Abschnitt
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„Union und Bekenntnis‘‘ behandelt der Verfasser diıe lutherischen tromungen,
insbesondere ın Minden-Ravensberg. Es fand 1ın der Provınzlalsynode keine -
melınsame Abendmahlsfeier ber das Zusammenleben 1ın einer ırche wurde
eindeutig bejaht. on fruüuh zeigt ıch die Bedeutung der Provınzlalsynode, dıe
alle dreı TEe vlierzehntagıg era

Aus der grundliıchen Darstellung, der Anlagen beigegeben SINd, konnen,
soweit die beiıden aup  emen betrifft, 1Ur die wesentliıchsten eıle wlederge-
geben werden:

Im Abschniuitt ZUuU kırc  ıchen Liıberalısmus behandelt der Verfasser einleitend
dıe Weıterbildung der Kırchenverfassung In Preußen un! das Eiıiıntreten der
westfalıschen ırche fur den usammentritt einer Generalsynode. amı
verbunden ist das Streben nach großerer Selbstäandigkeit der Proviınzlalsynode,
das insbesondere VO. dem Prases Albert un:! dem Superintendent onil1g
vertreten WIrd. ach 1866 ergeben sıch NEeUue Trobleme, die Urc dıe Erweite-
rTung des preußischen Staatsgebietes, das Erstarken des konfessionellen
Bewußtseins un! diıe Erorterungen das Verhaäaltnis VO. Unıion und Bekennt-
nNn1ıSsS gepragt ınd. In diesem Zusammenhang erlautert der Verfasser eingehend
die Folgen der Schrift VO.  - Friedrich T1(1867) uüber dıe polıtısche Lage un! die
Zukunft der evangelischen iırche SOWI1e die Denkschrift des Oberkirchenrats
VO 1867 un:! dessen Eıntreten fur dıe Union.
DIie liberalen Bestrebungen des ın en gegrundeten Protestantenvereins
fanden ın Westfalen fast einmutige Ablehnung. Besonderen Wıderstand jef die
Schrift des Heıdelberger Professors chenke ‚„„Das Charakterbild Jesu‘*‘
hervor. Die Provınzlalsynode 1e 1Im Te 1868 fur „Ihre heılıge Pflıcht,
erklaren, daß sS1e diese dem kvangelıo wıderstrebenden Kundgebungen mıit der
ellung eiınes evangelıschen Predigers un Ddeelsorgers nNn1ıC vereinigen
we1ß un! dıe Gemeilnden ihres TeIsSes ernstlich un! riıngen! Warnen muß,
sıch UrCcC. dıe Bestrebungen des Protestanten-Vereıns nN1C. beirren un! VO
der ahnrhneı abwenden lassen.‘‘
Be1l den Auseinandersetzungen dıe Te und die TeENzen der Lehrfreihei
wandte iıch die Provinzlalsynode jede ehrabweıchung. Zu den Vortra-
gen der Berlıner Pfarrer ZU apostolischen Glaubensbekenntnis (Dr Lisco)
un:! Z eburt Jesu (Dr Sydow) 1m Berliner Unilonsvereın, die erhebliche
Unruhe ausgelost hatten, erklartie die Provınzlalsynode 1m TEe 1875
„Provınzlalsynode kann un! darf sıch des Rechts N1ıC begeben, VO  } olchen
offentlıchen Kundgebungen VO Seıiten evangeliıscher Geilistlicher der Landes-
kırche, die iıne Leugnung fundamentaler Wahrheiten 1ın ıch enthalten, Nn1ıC.
NUu  — OI1Z nehmen, sondern uch klagend un! Beschwerde uhrend sich uüuüber
diıeselben außern.‘‘ 135).
In diıeser eıt ergaben ıch erheblıche pannungen mıiıt dem Ev Oberkirchen-
rat, der iıne vermiıttelnde Posıtion bemuht WarTr SC  1e.  ıch konnte das
Konsıiıstorium 1mM TrTe 1878 dem Ev Oberkirchenrat berıiıchten, daß ın den
westfalıschen Gemeilnden 99 Stelle truber ımmung wachsendes Vertrauen

se1l  .. da die Gemeilnden neuerdings dıe Erfahrung gemacht hatten, daß
S1e VOT Lehrwi1i  ur geschutzt wurden.
Im Abschnitt uber den Kulturkampfgeht der Verfasser den einzelnen aßnah-
INne  } der staatlıchen Gesetzgebung 1ın den Jahren 1871 bıs 1875 nach. Hilıerzu sa
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der Verfasser einleitend zutreffen: ‚„Nichts deutete fur die westfalische Proviın-
zialkırche darauf hın, daß dıe aßnahmen des Staates sich bald nNn1ıCcC. auf die
Omisch-katholische ırche beschranken, sondern S1e selbst voller arte
Teffen wurden‘‘ 161)
Den kEkınwendungen dıe ınfuhrung der staatlıchen Schulaufsicht, WwI1e S1e
ihren USCTUC fanden In den Verhandlungen der Kreissynoden 1M TEe 18792
und der Provınzlalsynode 1874, War keın Erfolg beschiıeden Vergeblich wurde
auf die Nıchtachtung der Bestimmungen der Kirchenordnung, wonach
Aufgabe der Provinzlalsynode Wäal, uber dıe einher der TEe ın Kirchen und
Schulen wachen, un! diıe Schulaufsich 1ın den Gemeinden dem Ortspfarrer
und In den Kirchenkreisen dem Superintendenten ubertragen WAarl, hingewle-
sen. Der Ev. Oberkirchenrat erklarte ıch nNn1IC. der Kıngabe der Provinzlal-
synode 1874, und der ultusminister alk antwortete nNn1ıcC Besonderen 1der-
STan! fand dıe Eınfuhrung der Simultanschule, dıe 1nNne heftige Kontroverse
zwıschen dem Konsistorium un! dem Ev. Oberkirchenrat ZU.  F olge Tst
1mM TEe 1880 konnte die Provinzlalsynode feststellen, daß der NEeUuUe ultusmı-
niıister VO  } uttkamer bereıt Waäal, ‚„‚der ırche ıIn der Mıtwirkung der Lie1l-
tung und ege der Volksschule das Ihriıge geben  66 108). Es wurden keine

Versuche ZUr Errichtung VO  5 Simultanschulen In der TOV1INZ untfer-
OINIMECTI, un! uch die Schulaufsicht 1e mıit mehreren usnahmen
bel den ırchlichen Organen. Immerhın die staatlıche Gesetzgebung ın
der Kulturkampfzeit In der ırche unden geschlagen Das galt uch fur die
kEiınfuhrung des Kanzelparagraphen, VO  } dem ZU. ersten Male der westfalısche
Pfarrer Buschmann etirofien wurde, un! insbesondere dıe Maiıgesetze des
Jahres 1873 un! diıe Zivilstandsgesetzgebung. Man verstand sich ZU  I Gesetzes-
reue, ber WarTr offenkundig, daß der DD 1m Verhaltnıs ZUTr ırche seine
TeENzen uberschritten Der Verfasser g1bt eın lebendiges 1ild dieser
Te un! ihrer Auseinandersetzungen, dıie muhsam spater mıt einem Friıeden
endeten
Im Schlußabschnitt geht _der Verfasser den emuhungen der rheinıschen un!
der westfalischen ırche ıne Revısıon der Kirchenordnung nach, dıe 1mM
Te 1877 begannen. In diesem Zusammenhang behandelt der Verfasser die
Kırchengemeinde- un! Synodalordnung fur dıe Ostlıchen Provınzen VO

1873 un! dıe Greneralsynodalordnung fuüur dıe evangelısche Landeskirche der
acht alteren Provınzen der Monarchie VO 1876 Be1l den erfassungsbera-
tungen mıiıt der rheiniıschen ırche timmte dıe westfaäalısche Provınzlalsynode
einer Parıtat VO.  — Altesten un Pfarrern 1ın der Kreissynode Z lehnte Der ine
Verdoppelung der Zanl der Altesten In der Provinzlalsynode ab Man sah ın
diıesem Vorschlag eın Zugestandnıs den Liıberalen Zeitgeilst. DiIie entsprechen-
den Anderungen der Kırchenordnung wurden TST UTC das Kırchengesetz
VO 2 DL 1891 eingeführt.
Abschließend behandelt der Verfasser dıe Ergebnisse seiner Tbeıit. Er erklart,
die westfalische ırche habe ZU.  I LOsung der wichtigen kırc  ıchen Fragen der
60er un! der 700er TE des 9. Jahrhunderts einen beachtlichen Beitrag
gelıefert. Weiıterhin hebt hervor, da ß dıe ellung der westfalischen Provın-
zlalsynode ‚TTOLZ er Beschrankungen und Behinderungen  .. eın erheblı-
hes Gewicht behielt
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Die Bedeutung der Tbeıt besteht darın, daß S1e die ese, die evangelısche
ırche habe sıch 1m Kulturkampfwiderstandslos dem aa gefugt, wıderlegen
kann. Die Haltung der evangelıschen ırche 1ın Preußen 1ın der amaligen eıt
darf N1ıC. alleın der Stellungnahme des Oberkirchenrats INwerden.
Gerade 1n Westfalen hat iıch ıIn den Gemeinden, be1l den Tagungen der KTeIls-
synoden un! der Provinzilalsynode SOWI1e 1ın den Erklarungen iıhrer Amtstrager
gezeılgt, daß Angriffen diıe evangelısche Botschaft widerstanden wurde.
Wır verdanken der eißigen Tbeıt des Verfassers, daß S1e fur diese Beurte1l-
lung iıne umfassende Grundlage gegeben hat.

ar Kuhn

AT Gerke OSB, Die Benediktinerabte: CoTrvey, Das Heilıgtum Westfalens
und gUaTLZ Sachsens, Iıe wuwrıederentdeckte karolıngısche Gesamtbaukonzeption,
Bonifatius-Druckerel, aderborn, 132 S ’ mıiıt Za AbbDb un! Zeichnungen.

Der großzugıg aufgemachte Band, der Jetz 1n überarbeıteter Auflage -
scheinen konnte, erfreut ıch er Protektion. Eın westfalıscher Prases, wel
aderborner Erzbischofe, eın Oberer des Benediktinerordens un:! der Oberkreis-
ırektor ın Oxter steuerten obende OT-, eleıt- un! Tußworte cdieser nter-
suchung bel, ın der darum geht, ‚„„wıe der ursprunglıche Bauplan (von Corvey)
ausgesehen hat. Seine einziıgartıge Konzeption soll aus dem deengut der karolın-
gischen eıt verstandlıch gemacht werden, uch die Bedeutung der Zahlensymbo-
1K un! diıe Beschreibung der himmliıischen Jerusalem ın der eılıgen Schrift
fur den Bauplan Corveys wird herausgearbeıtet.‘ 17) Es handelt sich Iso be1l
ar erkes uch ıne wissenschaftlıche Untersuchung, dıe ıch als

solche auch der wissenschaftlıchen rıtık tellen hat.
Die Tbeıt behandelt einleitend kurz „Di1ie Trundung Corveys‘‘ 18{f.), eror-

tert sodann den ‚„„Bauplan‘‘ 9-2 vergleıicht dıe age mıiıt der „„Beschre!1-
bung des himmlischen Jerusalems‘‘ S5. 27 —42), analysıert ‚„„Das estwerk‘‘

2—7 und die ‚‚Gesamtanlage der Kirche‘‘‘ 0—9 dann „„Corvey dıe
vollkommene als ynthese VO. Gottliıchem und Irdischem  c.6 95-—109) un!
den „Bauzeıtplan ZU. karolingischen Bauplan der el Corvey‘‘ 09-121)
abzuhandeln abellen, Anmerkungen, Literaturverzeichniıs un:! Register be-
schließen den reich illustriıerten and

Die 8929 auf unsch arls Gr. VO. dessen Sohn, Ludwig dem Frommen,
gegrundete Benediktinerabte1li Orvey hat se1ıt jeher ın der Forschung eın
herausragendes Interesse ausgelost, ist das dortige estwer. doch das einzıge
erhaltene eispie einer olchen nlage aus karolingischer eıt. Entsprechend
relCc.  1g un! kontrovers ist uch die Lıteratur, die ich miıt Corvey beschaftigt
hat, zumal amı ja iImMmmMer uch das esamtphanomen karolingischer uns
angesprochen ist.

Der geht VO der Schlüsselrolle mittelalterlicher Zahlensymbolik aQUuUs, diıe
besonders den Aachener Bauten arls TOßen studıer worden ist Be1l iıhm
WIrd U ber die Tkenntniıs VO dem Bedeutungsgehalt der Zahlen fur dıe
mittelalterliche Architektur ın einer Weise Eextens1v betriıeben, w1e S1e dem Rez.en
In dieser Fixierung ın der wissenschaftlıchen 1 ıteratur noch nNn1ıC egegne ist.
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Hıer mussen einıge Beispiele genugen, aus denen die Argumentationsweise
Adelhards erkennbar wird.
Die ntier dem Wassergraben befin!  IC chutzmauer VO Corvey eın

1,20 breites undament, dıe Mauer selbst iıne Starke VO karolingischen
Fuß „D1ie ahl wel ist dıe ahl der Irennung der Scheidung. Und Was trennt
wohl sinnfallıger als ıne Mauer?*‘ Aber amı n1ıC. Zusammen muıt dem
Wassergraben dıe Befestigungsanlage ıne esamtbreite VO 7 arolıngı1-
schen Fuß Da die ahl auf den Kailser hinweist, ergl sıch vollıg einleuchtend
aus dem Maß der Befestigungsanlage, „„daß namlıch cdiıeses eıligtum unter dem
besonderen Schutz des alsers steht‘‘ YY Der Wassergraben, der die nlage
VO. OTrvey umschlo. ezweckte 1ın uslegung VO  —_ Ps 4 , 552 92 un:! 135.6 die
Vorstellung, „daß diıeseNheılıge Klosterstad: Corvey gleichsam wı1ıe die Trde
auf den W assern des Urmeeres schwımmt‘““ 39) Fur das Podest innerhal des
estwerks, aufdem der Kaiser In der Kaiıiserlaube hronte, ermuittelt der Vert. 1ne
Gesamthohe VO 33 karolingischen Fuß VO  — der Grundflache aus „Die ahl fur
das Vollalter Christi welst darauf hın, da ß der Kalser seine acC VO  - ott
und hıer als Stellvertreter ottes (Vicarıus T1SU1 sal3‘‘ 91l) Im estwer
erkennt der uUuUftfOor Nn1ıC 1Ur ideell das „„dem Dreifaltigen Gott gewldmete ottes-
haus nach dem Vorbild des Salomonischen Tempels  .. sondern uch den
rechnerisch exakten Bewels fur diıese Tbfolge DIie 154 Außenoffnungen
des estwerks bergen ın sıiıch die Zahlenreihe 154, daß
uch amı darauf hingewlesen WIrd, „„daß das estwer. fur den Kalser gebaut
worden ist®® 79 bzw 77)

Am Sept 322 wurde In Orvey das erste eßopfer gefelert: ‚„„Der Septem-
ber 3092 ist der 276 YTag dieses Jahres Mıt dieser ahl hat iıne ehrwurdige und
großartige Bewandtnıs Eınmal ist dıe uersumme dieser anl 1D zweıtens ist
diese ahl das Produkt VO  —_ wel sehr bedeutenden Zahlen Im Johannesevange-
l1ıum (Jo 20) StTEe T1STUS sagteel diesen Tempel nlıeder, ın dreıl agen
werde ich ihn wıeder aufriıchten Da sagten dıe en echsundvilerz1ıg TEe
wurde diesem Tempel gebaut, und du wiıllst ıhn ıIn dre1ı agen wıeder aufrıich-
ten?’ Die ahl ist 1n 2'(6 sechsmal enthalten, und wird 1ne ganz eindeutige
Beziehung ZU. eul  -  um des en Bundes hergeste un! soll Seht,
das ist das NEeUue enll;  um des Christentums 1M Sachsenlande, wobel die anl
sechs auf dıe ollkommenheıt un! dıe Neuschopfung diıeser Tempelstadt hın-
welst. onnte wohl einen gunstigeren Tag ZU Begınn des klosterlıiıchen Lebens
In diesem Heıilıgtum geben?‘‘ Von ahnlıche Bedeutsamkeit S1INd dann
naturliıch uch alle anderen aten ın der Geschichte Corveys, insbesondere dıe
Weiıhedaten der einzelnen aukorper.

Die Geschlossenhe:r dieser Interpretation ist durchaus verfuhrerıiısch (vgl
Matthes, Corvey un! die Externsteine. Schicksal eines vorchristliıchen eılıg-

LUMmMS ın karolingischer Zeıt, Stuttgart Ei:benso beeindruckt diıe fromme Eint-
schlossenheıit, mıit der ar dıe Spirıtualitat cdiıeser großartıgen aroling1-
schen Klosteranlage entzıffern versucht. Frapplerend ist uch diıe der
bıblıschen Zahlenangaben, dıe hler prasent S1INd. Wiıchtig Ind N1ıC zuletzt uch
die vlelfaltıgen Kınzelbeobachtungen ZU. Bau selbst, dıe der ert. aus inge-
bungsvollem Studium der Detaiıls hat. TOtzdem bleiben Fragen
grundlegender Art diese Untersuchung.
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Der ert. weiıtet den Geltungsbereich mittelalterliıcher Zahlensymbolık bıs auf
eınste Bauformen aus Da rechnerisch letztlich jedes rgebnıs herste  ar ıst,
wurde INda.  - N erfahren, ob und Anhaltspunkte alr g1ibt, daß dıe
müittelalterliche Zahlensymbolik jemals weıt ware. Nur oft muß der
utor seine Zahlenwerte urc Auf- der runden, chatzen, Rekonstruleren
un:! Vermuten gewıinnen. Durfen solche endann aber ZU Ausgang tiefsinn1ı-
ger Zahlensymbolik gemacht werden? DIie aus der herangezogenen Zahlen-
werte sind zumel1lst elıebig un! konnten uch urc andere ersetzt werden, dıe
gleichfalls einen Sinnbezug herstellen wurden. Wiıie laßt iıch glaubhaft machen,
daß der Zusammenhang VO. biblischer Zahl, Meßwert Bau un! deren Verrech-
nung miteinander un:! gegeneinander 1U wirklich zwingend ist? Wiıe S1Ie. mıiıt
den Zahlenangaben der mittelalterliıchen Autoren un! den darauf bezugliıchen
frommen Betrachtungen qus? Werden da Idealwerte genannt, der werden da
tatsachlich geplante der vorgefundene Werte spirıtuell interpretiert? arf INa  -

da schon VO  — einer gleichsam naturwissenschaftlıch geNaUECN Meßßtechnik uSge-
hen, dıe ıch Bau verıifizıeren 1e un! ga cdıe Rekonstruktion estlos
verlorengegangener auteıle gestatten wurde? Wiıe S1e mıiıt den mancherle1ı
Zufälligkeiten aQUuUs, die jedes große Bauvorhaben begleiten? Gab ın Corvey keıine
topographischen un!' geologischen Rahmenbedingungen, die den Idealplan, WenNnn

ihn denn gab, nach Ausfuhrung un Zeitablauf verandert hatten? Fragen uber
Fragen, gew1ß, ber ıne geschlossene Deutung, w1e ar S1E vorgelegt
hat, provozlert das Fragen! Corvey, ‚„„dıe heilıge des Sachsenlandes‘‘, cdieses
‚Juwe. karolingischer aukunst‘‘, diese „gTOHTtE auanlage aus karolingischer
e1t überhaupt‘‘, wI1e der ert. annımmtt, verdient C daß olches Fragen nNn1ıC
vorzeıtig ZU chweigen gebracht WITrd.

eifier Maser

Walberg (Hrsg.), OSe und Bearb.), IDıe chrıften Johann ester-
1524/1525, Mıt einem Geleitwort VO. Stupperich uellen un! Forschun-

gen ZUrE Geschichte der Lippstadt, and 4), Lippstadt 19385, X I1 178

Vor Jahren chrıeb Stupperich uber Westermanns Katechismus, sSe1
wunschenswert, da ß ‚„dieses uchlein uch eute ebenso WwI1e andere reformator1-
sche Zeugni1isse geachte un! gelesen wurde“*‘ (Jb 952/53, 106) Der unsch ist
mıiıt diıesem Faksimiledruck ın Erfullung egangen, dıe eigegebene Übersetzung
erschließt TST eigentlich den schwerverständlıchen n]ıiederdeutschen ext Auf
den Inhalt soll reizvoll dies ware hlıer NnıCcC eingegangen werden.

Aus der Druckbeschreibung geht hervor, daß der Drucker noch immer N1ıC
iıdentiıfiz.ert werden konnte Da jegliıche Schmuckinitialen fehlen, MU. dıe est-
stellung des Druckers schwer fallen

DIie Übersetzung ist extnah und doch gut lesbar Kınıge Stellen ınd n1ıC.
richtig gelungen: „‚Kyndere Vn clenen Vä. vorstande‘‘‘ S1Nd ‚‚Kinder un! der 1
erstan: chwachen  6 14/15) Die „seyl OIWaIele des Israelschen volck‘‘ SINd
Nn1ıC einfach die ‚„Hırten" {} sondern dıe Seelenhirten Ee1te muß
heißen „„Zum ersten, dies ebot‘‘ USW ‚„‚poenitentla‘‘ ist Nn1ıC die ‚„„‚Bestrafung‘‘

78/79), sondern die Buße, dıe Gott Adam auferlegte.

267



Der ext ist ausfuhrlich kommentiert 9, Anm richtig: Eph 2,8)
Herausgeber un Bearbeiter en eın schmuckes uch vorgelegt, das sich

wurdig In die el der Jungsten Nachdrucke reformatorischer Schriften au
Westfalen einreıht.

Im nhang wIrd der Faksımiledruck einer anl  IN  n Schrift publiziert. Es
handelt siıch die n]ıederdeutsche Übersetzung der Lutherschrifi AJ Sermon
VO  — dem un:! Prozession ıIn den Kreuzwochen‘‘ (1519), der D
unerwahnt bleibt

ılhelm Neuser

Hans oTdsı:e. Glaube Un Polıtık eıtrage ZU  S Geschıichte der eformatıon ım
Furstbistum ınden Mindener eıtrage 22), ınden 1985, 136 S 9 39 Abb., Über-
sichtskarten

Das uch tragt 1M Untertitel dıe Bezeichnung ‚„Beıitrage‘‘. Diıiese Zuruüuckhal-
Lung ist 1M Forschungsgegenstan un:! ın der Quellenlage egrundet. Mıt der
Eınfuhrung der eformation ın der ınden 1M TEe 1530 wurden bald uch
die Kirchengemeinden 1M Furs  1stum evangelisch, in denen dıe Stadtgemeinden
ınden das Patronatsrecht ausubten. In der ec1e die Lage Dıs
1579 unentschieden (4) DIie Gemeinden, ın denen das katholische omkapıtel
das atrona ausubte, blıeben ıngegen noch ange 1mMm Prinzıp romiısch-katholisc
Der andesherr vergab oft Pfarrstellen den Domherren als TUunden Da ciese fuüur
den Pfarrdiens Kaplane anstellten, wurde wlederum dıe eformatıon uch ıIn
diesen Pfarrstellen oft eingeführt, denn der Sekundarklerus neigte besonders
chnell der ‚„NEUECN ehre  6 (vgl Schroer, DiIie eformatıon 1n Westfalen, 1,
501 {f.) 1mMm INa  — dıe Gemeilnden hinzu, ın denen dıe evangelıschen Tafen VO  -

Hoya der VO Tecklenburg den atrona innehatten, oder die VO  - Ravensberg
abhaäangıgZa die lever Herzoge 1ne V1a media zwıschen eformatıon un!
atholızısmus einhielten, iıst dıe unte 1e. der reformatorischen Eınflusse
1mM Furs  1SLTUum ınden angedeutet; dıe recC.  ıchen Moglıchkeıiten der Einfluß-
nahmen VO. außen Oß noch großer Tst 1583 wurden alle Gemeinden
auf die Confess10 Augustana verpflichtet.

Der ist ZWungen, dıie Konfessionskarte des Biıstums ucC fur ucC.
zusammenzustellen, wıll den Übergang der SA Gemeilnden ZUTLFX eformation
darstellen el bleiıben manche Stellen aus Quellenmangel we1l3 un! NUur der
Ruckschluß un Wahrscheinlichkeitsbeweis bleiben als Methode ubrıg. Umso
großer ist das Verdienst des MS diese muhsame, aber notwendige Untersuchung
angestellt en.

Er geht 1n der W eılıse VOTL, daß ın zuerst großen, dann immer Ng| werdenden
reisen auf seın eigentliıches ema, den kKkonfessionswechsel der einzelnen
Gemeinden, zugeht. DIie eformation 1n ınden 1530 Mındens Zugehorigkeit
ZU Schmalkaldischen und 1536 dıie Reıiıchsacht 15338 der Reformationsver-
uch des 1SCNHNOIS Franz VO Waldeck 1-1 das nteriım 1547, das das est-
halten der Protestanten der eformation uch 1mM Bistum ınden Nn1ıCcC.
erschuttern vermochte. Besondere ufmerksamkeit wird den Bestimmungen des
Passauer Vertrages 1552 und dem ugsburger elıg1ıonsfrieden 1555 gew1ldmet,
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der dıe Beibehaltung des status QuO ın den geistliıchen 'Territorien verfugte Es
folgt der SC der eformatıon 1mM Furs  1stum ınden

amı ist der TUN! gelegt, der die Erforschung des Vordringens der Reforma-
tion ın den einzelnen Kirchengemeinden erlaubt. Sorgfaltig werden alle Pfarrer-
lısten, Inschriıften un! andere Quellen herangezogen. Als besonders aussagekraf-
tig erwelist ıch unter den Inschriıften die ‚„Protestantendevise‘‘ Verbum de1l mane
1n aeternum Die Vısıtationsprotokolle VO 1650 zeigen, daß ganz unterschiedliche
reformatorische Kiırchenordnungen In den Gemeinden galten 60) Der
selbst bemerkt, daß noch viel @Quellenmaterilal gesammelt werden muß, eın
klares 1ıld erlangen Zutreffend stellt fest, daß die eformatıion 1mM
Bistum ınden iıne eformation VO  - untien WarTr 102).

Es ware wunschenswert, daß uch dıe beıden anderen westfalischen Gebiete,
die keıne „Furstenreformation‘‘ erlebt aben, Mark un:! Ravensberg, auf gleiche
Weise erforscht und die einzelnen Gemeilnden auf ihrem Weg ZU.  I eformation
durchleuchtet wurden.

Das Buch, das die Kıirchengeschichtsforschung erheblich fordert, estiic
UrCc seine schmucke Aufmachung.

Wılhelm Neuser

He1inz-Dieter Heıimann (Hrsg.), Von 0es: Aus Westfalen, Wege und Wırkung
abgewanderter estJatlen ım spaten Mıttelalter und ın derTU Neuzeıt, Scho-
nıngh, aderborn 1986, 234 Seiten mıt Abbildungen.

Um den 1te dıeses, VO. Landschaftsverban Westfalen-Liıppe un! anderen
Institutionen finanzıell geforderten Buches TeCcC verstehen, muß INa schon
diıe Eınfuhrung des Herausgebers anlesen, die mıiıt den Satzen begıinnt: „VON

konnte iıne Geschichte Westfalens beginnen, weil S1Ee 1n der 185
ten heimlichen Hauptstadt des mittelalterlıchen Westfalens ihren Anfang
nımmt. AUS WESTFALEN, konnte uch der egınn einer Geschichte uüber
Westfalen außerhalb ihrer eimat lauten.‘‘ Und VO  - olchen ausgewanderten
Westfalen 1m spaten Mıttelalter un! ın der fruhen Neuzeıt handelt dieser Sammel-
band, der bedeutende Personlichkeiten aAaus wenigen estimmten Berufsgrup-
Den der usık, Malereı, Buchdruckerel, eologie, Stande- un Staatsliehre 1ın
ihrem en un:! ırken darstellt Be1l dem AdU:  N Unna geburtigen Sangermeister
un:! omponisten Johann VO oes INa 1M 1ıte. getrost als weıteren eru
den des Tztes ınzufugen koöonnen. Überhaupt fuhren VO den vorgestellten
Westfalen ın der Ferne funf den Herkunftsnamen 95  on Soest‘‘ der ‚„„Susato‘‘ un!
tragen amı ZU Rechtfertigung des Buchtitels be1l Andere Berufszweige, w1ıe
iwa Ordensritter der Hansekaufleute, verm1ıBßt INa  ) unter diesen Lebensbildern,
doch sollen deren Wege un! ırkungen, wI1e 1ın der Eıinleıtung angedeutet ist noch

markıeren Se1InN.
Aber Vollstandigkeıit ging bel diesem uC. ohnehın n1ıCcC als vielmehr

99 dıie Verdeutliıchung VO.  — Teilhaberschaften abgewanderter Westfalen dem
geistig-kulturellen und gesellschaftlıchen eschehen ıIn anderen Raumen,
anderen Denkstrukturen un! Mentalıtaten . wobel versucht WITrd, mıt dieser
el  aDe abgewanderter Westfalen kulturell-gesellschaftlıchen eschehen In
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ihren Zuwanderungslandern ‚„‚westfaliısche Landesgeschichte aus dem Verbund
vorzuführen‘‘ un Wege eiınes Westfalenbildes darzustellen
en dem schon erwäahnten Johann VO  - oest, dessen ıld uch den Um-

schlagdeckel zıert, enthalt der and die Lebens- und Berufswege des 'Tafe  MmMa-
lers Conrad VO oest, des Musıkverlegers Tylman Susato, des Uniıversitats-
druckers Johann VO. aderborn, des Konzilstheologen onrad Oler VO oes
des Predigers un:! Inquisıtors acCco VO' oeSstT, des Prager Erzbischofs onrad VO.  .

Vechta, des Volkspredigers un Lıteraten 1eirıc Ö  e, des Kirchenreformers
Antonius COorvınus, des Furstenerziehers un! markischen Geschichtsschreibers
Levold VO Northof, des Humanıisten und Schulreformers Ludwig VO Dringen-
berg, des Finanzwı1issenschaftlers Casper OC SoOow1e des Staatsphilosophen
Johannes Althusıus Von den Autoren der Lebensbilder gehoren alleın acht wI1e
uch der Herausgeber der fur Gescht:  tswıssenschafft der uhr-
Unıversita Bochum a andere ınd Bıblıothekare der Museumsileiter. Das
Lebensbild VO: Antonıus COorvınus chrieb der Ehrenvorsiıtzende uUunNnseIes ere1ıns
fur estfalısche Kırchengeschichte, Tof. Dr Robert Stupperich. Es ist dies eın
uch ZU. ‚„Lob der Westfalen außerhalb der TENzen der Landschaft‘‘, dem IMna  }
NıCcC NU.  I weite Verbreıtung, sondern ebenso 1ne Fortfuhrung mıiıt w1ıe schon
angedeutet anderen Berufsbereichen wunschen mochte

R '"Tımm
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erichtfe
Jahrestagung 1986 ın Recklınghausen

un Stadtjubilaen sSınd eın belıebter nla. einmal innezuhalten,
auf den Weg der Kommune AaUuUSs mehr Oder weniıger dunkler ergangen-
eıt zuruckzublicken un! dıe Geschichtsschreibung reile  Jeren und
gegebenenfalls uberprufen; eın Urchaus erwunschte Nebeneffekt
und fur manche sıcher das wichtigste Motiıv solcher Veranstaltungen ist
die Forderung VO. Fremdenverkehr und Gastronomuie. Im TEe 19386
felerte die Recklinghausen das uDılaum ihres /0jahrıgen estie-
ens Der Vereın fur estfalısche Kırchengeschichte folgte gern eiıner
ınladun, der a aus diıesem nlaß den „JLag der Westfalıiıschen
Kırchengeschichte 1986° Recklın  ausen abzuhalten, und ZWarTr
und Oktober 1986 Die Hoffnung auf eine gegenseiltige Befruchtung
VO Stadtjubilaum un Kirchengeschichtstagung erfullte sich jedoch
leider nıcht Im uberall auslıiegenden Veranstaltungskalender des
stadtiıschen MmMties fur Öffentlichkeitsarbeit wurde die Tagung 1
Gegensatz ZU. „„Ball der Gastronomie‘*‘‘ des ortlıchen otel- un: (rast-
stattenverbandes uberhaupt nıcht erwahnt, un den Vortragsver-
anstaltungen 1m ‚‚Haus des Kiıirchenkreises‘‘ erschıenen NUu. weniıge
Einheimische. Das War bedauerlicher, als das Tagungsprogramm
durchgehend VO. der ubılaumsstadt un:! ihrem geschichtlichen Um-
feld bestimmt WarTr und Urchaus nıcht alltaglıche Themen behandelte

Der Inhalt der Tagungsvortrage, die fast vollzahlıg ım vorlıegenden
ahnrbuc abgedruckt Sınd, braucht 1er nıcht 1M einzelnen wledergege-
ben werden Die Vortragsthemen sehr gut aufeinander abge-
stimmt un gaben dem aufmerksamen Zuhorer iNrer (‚esamtheıt
eine ausgezeıchnete ınfuhrung 1ın die Entwıcklung des kırc  ıchnhen
(konfessjionellen) Lebens 1mM Vest Recklinghausen seıit dem Begınn des
vorıgen ahrhunderts DiIie agung begann mıiıt einem kenntnis- und
detailreichen Vortrag VO  - Kiırchenverwaltungsdirektor au dem
ema ‚‚Kıirchlicher ufbau der Anfangszeıt der evangelıschen
Kırche 1mM Vest Recklinghausen‘‘. ach einleıtenden Bemerkungen
ber die (nıcht deckungsgleichen) terrıtorlalen Grenzen des estes und
des ırchenkreilises Recklin.  ausen, ber dıie Voraussetzungen VO

Gemeindegruüundungen uberhaupt un ber die ortlıchen Ansatze
evangelıschen ebens 1n der Reformationszeıit beschrieb der Redner die
Gemeindegrundungen ın der eıt ZWıSCHNenN 1837 und 1885 In einem
weıteren auptte sSse1ınes ortrags schilderte das innere emenınde-
leben un:! dıe Lebensumstande der iruhen Kirchengemeinden bıs eiwa
ZU.  b Jahrhundertwende.
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Die anschließende rege Dıskussıion mußte aus Zeitgrunden abgebro-
chen werden, nıcht dem nachsten er, Studiendirektor Geck,
die eıt fur seıinen Vortrag ber ‚„Die evangelische und die romisch-
katholische Kırche 1mM Vest cklinghausen Zur Geschichte eiINnes
Dıaspora-Kirchenkreıises 1Im Ruhrgebiet‘ nehmen. uch dieses
Refiferat begann muıiıt einem kurzen Ruckblick auf die Reformationszeıt
und schiıilderte ann die spannungsreichen Beziehungen der beıden
großen Konfessionen VO 1802 bis 1945 Es wurde eutlich, daß die
Geschichte des gegenseıtigen Verhaltnisses TOLZ mancher (Gemehlnsam-
keıten eine Geschichte VON Konflikten und Auseinandersetzungen War
und daß die Okumene 1ler w1ıe anderswo erst muhsam un ach eldvol-
len rfahrungen werden mußte Die einzelnen Etappen
dieser Entwiıicklung konnen ler UT stichwortartig angedeutet werden:
Die Gemeindegrundungen und das rasche Anwachsen der evangeli-
SchHhen Gemeilnden wurden VO  5 den Katholıken als Provokatıon empfun-
den In dıe konfessionellen Gegensatze mischten sıch alsbald auch
polıtische, beisplelsweıise der Gegensatz zwıschen radıkaldemokrati-
Schen Katholiken un konıgstreuen Protestanten die Miıtte des
19 ahrhunderts TOLZ der brennenden sozlalen rage wurde der
Kampf dıe Seelen der Glaubigen ‚„„VOoN der Wiege bıs ZU ahre  .. ber
die ahrhundertwende hiınaus fortgesetzt. In der eıt der eimarer
Republık klagten die Kreissynodal-Protokolle ber eıiınen ‚„‚Zwel-FrTron-
ten-Krieg Rom und Moskau:‘‘. SO kam eın gemeınsamer Kampf
belder Konfessionen den Nationalsozlalısmus und dıe Kirchenpo-
105 des Dritten Reıiches erst gal nıcht zustande Trst ach der Katastro-
phe kam einem friedlichen Dıalog und Mıteinander.

Durch die beiden ersten Vortrage Warl deren bereıtet fur den muiıt
Spannung TWwarteten Abendvortrag VO  e Professor Takelmann ber
„„Di1ie evangelısche Arbeıtervereinsbewegung 1mM KRuhrgebiet
1914)** 1eser Vortrag, der anderer Stelle veroffentlicht werden soll,
Tie dıe Zuhorer 1n eın Teilgebiet fruheren kirc  ıchen Lebens e1n,
dessen amalıge Bedeutung fur das Leben des eiInNzeinen WI1e der Kırche
insgesam angesichts der inzwıschen vollıg veranderten Verhaltnisse
heute aum och werden kann Diıie Geschichte der evangell-
schen Arbeıtervereine ist beendet, aber bisher aum irgendwo-
menfassend dargestellt. Um verdienstvoller Wal dieser fesselnde
Vortrag, der sıch ach einleıtenden Ausfuhrungen ber die Entstehung
der evangelıschen Arbeitervereine VOILI em mıt der Entwicklung
Gelsenkirchen un! einem weıteren auptte1ı mıt der Organısations-
geschichte der Arbeitervereine befaßte uch diesen Vortrag schlo3
sıch eine rege Dıskussion d deren Ende Professor Takelmann auf
dıie Notwendigkeıt weılterer relig1ionssozlologischer Forschung un! auf
dıe Überlegenheit des organıslıerten Milıeukatholizısmus gegenuber
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dem indıvıduell ausgerichteten un! „verkopften‘‘ Protestantismus
hinwlies; eın ucC. dieser UuC. 1mM ‚„„sozlalen Auffangnetz‘‘ des Prote-
stantısmus Se1 seiınerzeıt VOIN den evangelıschen Arbeıtervereinen
geschlossen worden.

ach der Morgenandacht VO  - Superindendent Gilhaus der Chri-
stuskırche wurde die Tagung nachsten orgen fortgesetzt mıt
einem Vortrag der Wiıssenschaftlichen Referentin Tau Dr Tabkowsk1ı
ber ‚„„Das Karmeliterkloster Leuchterhof un! seline Sakularisierung‘‘.
uch muiıt diesem Vortrag wurde vleler Hınsıcht Neuland betreten Er
behandelte eın Kapıtel der Kırchengeschichte, das ohl Jjedem Zuhorer
allenfalls vage und 1n seinen praktıschen Auswirkungen uberhaupt
nıcht bekannt Wa  — ach einleitenden Ausfuhrungen ber die Ge-
Schıchtfte des Karmelıiterklosters Leuchterhof wurde die urchfuhrung
der Sakularısıerung 1n den Jahren ach 1802 1 allgemeinen un
Beıispiel des Klosters Leuchterhof insbesondere gesch1  ert In der
nachfolgenden Diskussion wurden die geistlichen und gelstigen ınter-
grunde der Sakularisation der gelistliıchen Terrıtorıen und Kırchenguüter

naher beleuchtet und dıe gleichzeıtige Sakularisierung auch
evangelischer Stifte Beıispielen erlautert. DiIie Dıskussion mußte mıiıt
Rucksicht auf dıie nachfolgende Miıtgliederversammlung abgebrochen
werden.

Die Mitgliıederversammlung wahlte auf Vorschlag des Vorstandes
Tau Studiendirektorin Dr Angermann aus Biıelefeld als Nachfolgerin
des S} 1985 verstorbenen Vıizeprasıdenten ı. R Dr. Werner
Danıelsmeyer einstimmig ın den erweıtertien Vorstand uch der V OTr=
schlag des Vorstandes, die nachste Jahrestagung iın Dortmund abzu-
halten, wurde einstimmig enNoMMeN.

Der 1 agungsprogramm angekundiıgte Lichtbildervortrag VO
Oberkonservatorin Dr OTOLNEA uge ber ‚„„Diıe Kiıirchenbauten
des ahrhunderts 1ın Recklinghausen‘‘ mu ßte Erkrankung
der Referentin ausfallen Die Führung uUurc einzelne exemplarische
Kirchenbauten aus dem vorıgen Jahrhundert konnte jedoch unter der
anregenden Leitung iıhres ollegen Dr Ulrıch eın Nachmuiuittag
WI1e vorgesehen stattfinden. Besıichtigt wurden die Gustav-Adolf-Kir-
ch! als alteste evangelısche Kırche Recklinghausens, die 18838 erbaute
Lutherkirche 1n ecklinghausen-Sud SOWI1Ee die Christuskirche 1n der
Limperstraße, ber deren stiılwıdrıge Umgestaltung 1m Innern der
Nachkriegszeit mancher Besucher den opf schuttelte

Dietrich
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Arbeiıtstagung „Kırchenkammpf ın Westfalen‘“‘
VDO bhıs 26 Oktober 1986 ın serlohn

ber eın Jahr waäahrten dıe Vorbereitungen der Kommıssıon ZUT:

Erforschung des Kırchenkampfes Westfalen, bevor Landeskirchen-
rat Dr TNS Brinkmann die agung „Kiırchenkamp ıIn Westfalen
Nachmittag des 24 Oktober 1986 eTrOoffnete, nachdem bereıts Vormit-
Lag eiINe Kommisslonssitzung unter Mitwirkung VO  5 Profi. Dr Kurt
eler stattgefunden Eın dichtgedräangtes Programm VO zehn
Vortragen erwartete die Tagungsteilnehmer, wobel der erstie Tag
unter starker allgemeineren Kırchenkampfthemen stand, der mehr-
heıtlıche Rest der Tagung aber den Desiderata 1ın der westfalıschen
Kırchenkampfgeschichtsschreibung gehorte Hierzu konnten aus meh-

Forschungsprojekten Berichte werden Begleitet wurde
cdıie Tagung uUrcC eiıne VO Studiendirektor Helmut eck dokumen-
tiıerte Ausstellung ber den ırchenkamp. 1M Kırchenkreis SC  ing-
hausen.

Deutliche Akzente fuüur den mten Tagungsverlauf seizte der
Leipziger Professor fur kırchliche Zeıtgeschichte der Sektion 'Theo-
logıe der Karl-Marx-Universität, Kurt Meıiıer, seinem Referat ‚„„Me-
thodische nmerkungen ZU. gegenwartigen an der Kırchenkampf-
geschichtsforschung. Der Ertrag des armen-Gedenkjahres‘‘, das 1ın
diesem ahnrbuc abgedruckt ist Insbesondere se1ine Ausfuührungen
den egr 111en Resistenz un:! Wıderstand bestimmten die Dıiıskussionen
waäahrend der Tagung

Das anschlıeßende Korrefierat VO  - Gunter Brakelmann, Professor
fuüur Christliche Gesellschaftslehre un! Zeıtgeschichte der Kvangelli-
Schen Fakultat der Ruhr-Universitat Bochum, zeichnete sich dadurch
aus, daß eESs ohne ausformuliertes Konzept direkt auf dıe Ausfuhrungen
Kurt Meilers einging und el auf weıtere och bestehende Desıiderata
1n der Kiırchenkampfgeschichtsschreibung hinwilies. Zum einen warnte
Brakelmann VOT eiıner Beschaftigung insbesondere mıt Barmen V, ohne
el fragen, inwıeweiıit der Protestantismus dem beteiligt SECEWE-
sen sel, das sıch 1n Barmen wenden mußte Fur Gunter Brakel-
INann steht Barmen als fundamentale Neubesinnung auf das Kırchesein
der Kırche zugleıc. Ende eiINes ebenso fundamentalen Versagens
des deutschen Protestantismus angesıchts des ufbaus eines totalıtaren
Staates: „Ich kannn Barmen NC fezern, ohne den 30 Januar 1933
eklagen  :“ Beıispilelsweise habe eESs keinen Protest dıe ufhebung
der Tund- un Menschenrechte VO seıiten der Kırche gegeben Die
Entscheidung Aufklärung un Liıberalismus se1 VDOT Barmen
gefallen Es MUSSE außerdem VOINn einer großen bleibenden Identitat
eliner enrhe: des Protestantismus ZU Rechts-, nNnnen- un VOIL em
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ZUT Außenpoliti gesprochen werden. Zum andern verwles Brakel-
1Nann auf die Irennung VON Bekenntnis un! Wiıderstand Politische
Grunde hatten ZU  — Zwangsentlassung un! ZU.  — Fmigration bekannter
Theologen w1e aul Tillıch, Eduard Heımann un! mıl UC geführt;
eines Bekenntnisses habe azu be1 ihnen nNn1ıcC bedurtft In diesem
Zusammenhang warf unter Takelmann die ra auf, ob eSs einen
gebe, der aufgrun: „theologıscher Spıitzensatze‘‘ Wıderstand geleıstet
habe Wiıe stehe enn den polıtischen Wıderstand der 137 1n Bar-
INe  ® versammelten ynodalen? Als weltleren bısher aum erforschten
Komplex nannte Brakelmann den Ansatz, Gemeilnde als sozlologisches
Subjekt erfassen en der Theologiegeschichte sel dıe Kırchenge-
schichte auch Frommigkeıtsgeschichte. Wahrend des Krieges selen aus
Kırchengemeinden Lebensgemeinschaften geworden, UrCcC Stol-
lenbau w1ıe ın ochum Weihnachten 19  IN Es fehle dıe Erforschung
der Alltagsfrommigkeıt VO Kırchenchristen un Christen uberhaupt,
betonte Gunter Takelmann

In der anschlıießenden Diskussion bDber el! Vortrage setizten sıiıch
viele Tagungsteilnehmer krıtisch mıiıt dem VO  5 Meıler geaußerten Res1-
stenzbegriff auseinande Gunther Va  ® Norden stellte gar dıe Frage, ob
dieser Begriff 1mM evangelıschen Kırchenkamp. verwendbar sel, ob INa
VO  . Resistenz 1Im ın  IC auf das Bekenntnis sprechen onne In
rheinischen Gemelnden sel Resistenz waäahrend des Zweılıten Weltkrieges
nıcht feststellbar, es sel denn, an verstehe die arkung des Nıschen-
miılieus als Resıiıstenz. Kurt Meiler erklarte dazu, daß der Resistenzbe-
TEoch NnıcC 1M kırc  ı1ıchen Bereich untersucht worden sel Er erlau-
erte, Resistenz sSel effizıenzorlentiert; Hesistenz als partıeller 1lder-
STLTAanN!: konne / den Bereich der Weltanschauung umfassen; VON er
gesehen habe die armer Theologische Erklarung eiINe starke Res1-
stenzkraft Die Resistenztheorie sSe1 notig, Verhaltensweilisen besser

verstehen, erklarte eler

Kontrovers WUurde der Tad des natıonalsozlalıstıschen Eınflusses
bıs Maı 1934 diskutiert. Wahrend Gunther Vä.  - Norden den aa1 Maı
1934 och nNn1ıC als NS-Staat, sondern als faschistischen aa elınes
Bundnisses VO Nationalsozlalismus und alten Kraften interpretierte,
schloß siıch Gunter Brakelmann der Analyse arl Dietrich Brachers a.
der „dıe Konsolıdierung des totalıtaren Fuhrerstaats‘‘ schon fur Julh
1933 behauptet. Selbst eutische Staatsrechtler hatten fur das Jahr 1933
festgestellt, daß der totale Staat sSe1ine Rechtsform gefunden habe
Takelmann arnte VOTLI einer Unterschätzung der eıt ab dem 30 Ja-
Uar 1933, die der Behauptung re, bel der Abfassung VOoONn Bar-
men V habe INa och nıcht wıssen konnen, Was och Unrecht
kommen sollte Gerade das Gegenteıil sSe1 der Fall
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iıne der interessantesten und schwiıierıgsten Gestalten des eut-
schen Wiıderstandes charakterisierte Pierre Joffroy aus Parıs 1ın seinem
Referat ber Dıpl.-Ing Kurt Gersteıin, das ebenfalls ın diesem anrbuc
nachzulesen ist Joffroy schilderte 1ın (rerstein einen Mann, der als
Christ der untier gefahrlıchsten Bedingungen, ZU. insamkeıit
ZWUNSCN, einen großen Dienst fur die Menschheıit habe uch
auf die revislonıstische, neofaschistische Dissertation VO Henr1ı Roques
g1nNng Joffroy eın Hiıer werde der Versuch gemacht, Gerstein als krank
darzustellen mıt der Schlußfolgerung, SsSe1ine erıiıchte selen falsch und
Gaskammern habe demzufolge nıcht gegeben

der Diskussion standen die Umstande des es VO Kurt Ger-
STe1IN Julı 1945 1mM Milıtargefangnis VO  . Cherche-Miıdı ıIn arılıs 1mM
Miıttelpunkt. Joffroy, der 1n seinem Vortrag VO Selbstmord Gersteilns
gesprochen a  e, fuhrte aQUSs, daß dıe ra seıt Jahren ungeklart sel,
enn eın VO erstein den Untersuchungsrichter geschrıebener
TIef, der als wichtiges Bewelsstuck dıenen konnte, sSe1 verlorengegan-
gen,; mOglicherweise habe der Untersuchungsrichter den Brief VeI-
schwınden lassen. Leıider konne auch der Gefangnisarzt ZU Aufklärung
nıicht weiıiter beıtragen, erklarte Joffroy, we!ıl dieser sich nıcht naher
die Todesumstande Gersteins erinnere. Diıie Hıntergrunde des es
werden ohl fur immer ungeklart bleiıben Hıer hat der Hıstoriker die
Grenze des Erforschenden erreicht.

Der weıtere Verlauf der agung stand ganz 1mM Zeichen der Deside-
rata 1n der westfalıiıschen Kırchenkampfgeschichtsschreibung Als
erster referlerte Abanderung des Programms Landeskirchenoberar-
chıvrat Priıvatdozent Dr ern! Hey ber ‚‚Wıderstandsbegriu1{ff un
regıonale Yorschungsansatze: Ziur Erforschung des Wıderstandes der
Bekennenden Kırche Westfalen  e In einem ersten Abschniitt Sk17-
zierte ern Hey 1177 die 1derstandsforschung 1ın den Posıtionen VO  -
Diıieter Ehlers, artın Broszat un:! Rıchard Lowenthal un wandte sich
anschließend der reglıonalen Wıderstandsforschung Z wobel einıge
bıslang aum erforschte Fragestellungen aufwartf: Wiıe viele evangeli-
sche T1sSten nahmen den Kırchenkamp wahr Oder gar ıhm teıl?
Welches Verhaltnıiıs bestand zwıschen Pfarrern un Laıen? In den
Archıven stelle sıch dıe Kırche erster Linıiıe als ‚Pastorenkırche  66 dar,
ber die alen W1SSE INa  ® 1el wenıg Wie ‚„unchristlich‘‘ die
eutschen Christen bzw WI1e ‚„„‚natıonalsozlalıstisch‘"‘ WaTl dıie eken-
nende Kırche? Ungeklart sSe1 ferner dıe Frage ach polıtiıschen Inhalten
un Wırkungen der Bekennenden Kıirche. Bernd Hey nannte als Be!1-
splıe. einstimmen be1l der Volksabstimmung ber die Zusammenle-
gung der Amter des Reichsprasiıdenten und des Reichskanzlers
19 August 1934 und 1e fur moglıch, da ß andere Gruppen die Be-
kennende Kırche als einziıge potentielle Wıderstandskraft unterstutzt
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hatten SC  1e  1C fragte Hey ach dem Verhaltnıiıs VO  - Kırche un
aat, VO  - Bekennender Kırche un Deutschen Christen Der NS-Staat
Se1 fur die Bekennende Kırche der CNTISLTLICHE Obrigkeıitsstaat geblie-
ben Mitmachen un:! Wıderstehen selen demnach wel Seiten derselben
Medaıille

Die nachfolgende Dıskussion erorterte och einmal den Begriff der
Resıiıstenz Kınıge eilnehmer empfanden den USCTUC ach W1e VOL

unglucklıch Altprases Hans "Thımme gab aus SsSeiner Sıcht eine
Standortbestimmung der Bekennenden Kırche Wıderstand sSEe1 1n
diesem Zusammenhang keine zureichende Definıition, erklarte
Thimme. Man habe keıiıne Wıderstandsbewegung se1ın wollen, doch als
resistenzauslosende Bewegung konne die Bekennende Kırche gesehen
werden. Resistenz habe INa eisten mussen alles, W as das
Bekenntnis gerıiıchtet SgeWeESCN sSe1l Zum Wesen der Bekennenden KTr
che habe eSs gehort, daß S1e Resıistenz ausubte, WelnNn S1e bekannte Die
ekennende Kırche als GGanzes sel resistenzauslosend geWeSsenN, ohne
damıt ffenen Wıderstand betreıben, erklarte Thımme

Die weıteren Referate gaben 1ın  1C 1ın auiende Forschungsvorha-
ben /ADER westfalıschen Kırchenkampf{fgeschichtsschreibung. TOL.
Dr unter Brakelmann tellte den Werdegang VON Hans Ehrenberg

—1 bıs 1933 VO  — Er schilderte hrenberg, der eiıner sakularısier-
ten Judıschen Famılıe entstamm(te, die sıiıch voll 1n dıe Welt des eut-
schen Geistes un! der deutschen Gesellscha integriert fuhlte, ın
dessen verschiedenen Tatıgkeıitsfeldern als Phılosoph, eologe, polıiti-
SCNer Publizist un! adagoge Brakelmann verdeutlichte, daß der Weg
Ehrenbergs ZU. christlichen Glauben un ZU kırc  ıchen Leben ber
die Phiılosophie gefuührt habe Als promovilerter Rechts- un StaatswI1ls-
senschaftler habe Ehrenberg 1907 Seın Philosophiestudium begonnen.
ach einer weıteren Dissertation ber ‚Kants mathematische TrTund-
satze der reinen Naturwissenschaft‘‘ sSel 1910 seline Habıilıtation gefolgt,
die es hrenberg ermoglıcht habe, als Priıvatdozent un! ab Oktober 1918
als außerordentlicher Professor fur Philosophie Heıdelberg leh-
Ien Der Ertrag seliner philosophischen Arbeıt selen Tel Dısputationen
ber Fichte, Schelling un ege. geWeSECN, geschrıeben 1M Dıalogstil.
Hans Ehrenberg gehore somıt zweiıfellos den Begrundern der 1al0-
gisch-existentiellen Phılosophıie, erklarte Takelmann hrenbergs
polıtisches Bewußtsein habe sıch erst Anfang 19138 e  e eıt dieser
eıit sel als polıtıscher Publizıst, d. fur die Vossıische Zeıtung, tatıg
peWesen Schon VOTLT der Novemberrevolution habe eın eindeutig
republıkanıiısches Bewußtsein gezeigt un sich der SPD angeschlossen,
fuür die eineinhalb TEe Stadtabgeordneter 1ın Heidelberg Sgewesen
sSel Der endgultige Durchbruch Ehrenbergs VON der Philosophie AA
Kirche un ZU.  — heologie November 1909 hatte sıch taufen
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lassen sel 1919 gekommen, ennn „dıe Welt des arbeıtenden Volkes und
das TIiebDNıs vDO  S Kırche ıhm entscheidendere Wırklıc:  eıten
geworden‘‘, betonte unter rakelmann Erster Schritt auf diesem Weg
Se1 Ehrenbergs nNnschiu. den Badischen Volkskirchenbund, eiıne
relig10s-sozlale ruppe, BEWESECH. eın 1922 erschlıenenes „Evangeli-
ScChes Laienbuchlein‘‘ fasse seine Beschaäftigun miıt der Arbeiterschaft
un! der Kırche FA  en ach seinem Theologiestudium sSe1 Hans
Ehrenberg 1925 Pfarrer 1n Bochum geworden. Ihm sSel es 1n dieser OsS1-
tıon ‚U das Kırchesein derKırcheNzugleıch das In-der-Welt-Sein
der chrıstlıchen Laıen ın Beruf uUN Polıtık‘‘9urteıilte Brakel-
Inann Zentrales Thema fur Ehrenberg, einen engaglerten Befurworter
der Ökumene, sSe1 1ın Bochum der Antisemitismus geworden, den 1932
als „dıe furchtbarste Krankheıut eıt und unsetTes Volke. intier-
pretiert habe W erregt eıne des Hasses und der Llınden Leiden-
SC und mu ller Chriıisten Entsetzen seın c Dreı Manuskrıpte
ber den Antisemitismus, davon eiınes Z  en mıiıt seinem jJjungeren
Freund OTS Schirmacher, dokumentierten den Stellenwert dieses
Themas fur Ehrenberg, der Schon 1927 mıt wel Vortragen ber eESuUuSs
un! Israe SOWI1Ee ‚„‚Kırche und Antisemitismus:‘‘ der starker natıonal-
sozlalıstisch gepragten Hattıngen fur uisehen gesorgt habe
Brakelmanns Fazıt Der irchenkamp begann fur Hans Ehrenberg
ange VOI 1933

Der Vortrag VO  - Gunter Brakelmann ist inzwıischen 1 Rahmen der
rnoldshaıiner EexXie als Beıtrag and 492 Franz Rosenzweıg und
Hans Ehrenberg Bericht eiıner Beziehung, 1986, erschıenen

DiIie Diskussion WarTr durch Versuche gekennzeichnet, auch rıtık
Ehrenberg vorzubrıngen, fragen, dem Zeitgeist VO 1933 erle-
pgCcn sel Als @Juelle wurde azu eın Entwurf VON Hans Ehrenberg 1ın
Verbindung muıiıt etliıchen arrern des westfalıschen Ruhrbezirks unter
dem 'Tıitel „„‚Bekenntnisfront‘‘ VO August 1933 angeführt (abgedruckt
1n Vergessene Bekenntnisse des Jahres 1933, Ne hrsg arl Heınz
Potthast, Bielefeld 1984, fn |Materı1alıen fur den 1enst 1n der
Evangelischen ırche VOIl Westfalen, hrsg 1 Auftrag des Landeskıiır-
chenamtes VO LK  .x arl He1ınz as Reıihe Theologıe un Ver-
undigung, Hefit 211) Im Abschniitt &E Von der Haltung der Kırche, ist
ort lesen AT Ja Zu dem Weg unseTes Volkes als Aufbruch

dem deutschen Sozıalısmus Zu der volkıschen Gesellschaft
3. ZUm volkıschen Menschen unter Brakelmann erklarte dazu,
daß der Zeıtgeılst, dem InNnan 1n der des Textes unterliege, Ende
des TLTextes uüberwunden werde. Im gleichen ext wurden Widerspruche
aufgezeıgt, die sıch yır Neın losten, enn Ende des Textes heiße
„„Wır Nein der volkısche ensch 211 NUÜ setZ, Wnr Gesetz
und Erlosung; der volkısche Mensch ıwnll NUÜu Verwurzelung ım Irdı-
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schen, unr erloste Natur; der volkısche ensch V nnr Zucht, unr UC
und TJTUTC: der volkısche ensch 211 NnUuT Unterordnung und Ge-
meiınnutz, unr Gliedschaft N Dienst 1U erfahrener Barmherzıgkeit;
der volkısche ensch 2Ll Heldentum und ameradscha wr Auftrag
und Brudersch  6

ber ‚Fruhe Okumenische Kontakte der Bekennenden Kırche
(1933/34)“ berichtete 1M nNnscChiu. daran Martın OSOWSKI1 aus Bochum.
Rosowsk1ı vertrat die ese, da eine €e1. VOIN heologen, VOLI allem
aus Bochum, Pfarrer Hans Ehrenberg als erstie den Kontakt ZU.
Ausland un:! 1l1er insbesondere den Nıederlanden gesucht hatten.
ugleı1ıc. habe Pfarrer Gerhard Klose 1mM Auftrag Ehrenbergs zweımal,
1M eptember 1933 och als Vıkar un 1935, den Bıschof VONn Chicester
un! Vorsitzenden des Okumenischen Rates fur praktıisches Christen-
tum, George Bell, 1n Großbrıtannien aufgesucht un! detaiıllıer ber die
Lage der T1sten Deutschland berichtet. Im Zentrum der Ausfuh-
rungen VO Martin OSOWSK1 standen Erlauterungen Zwel ONieren-
zen deutscher un hollandischer Chriısten un! September 1933
1ın Kattenvenne SOWI1Ee un! Dpr1 1934 ın Woudschoten Von
hollandıscher Seıite habe der Zusammenkunft 1n Kattenvenne eine
Abordnung des Ausschusses der reformilerten Organisation ‚Kırchen-
aufbau‘ fur dıe Verbindung der Christen 1m Ausland dem gehe!1-
en 'Titel Kommıiıssıon Kırche un!' Natıonalsozilalismus'‘ teilgenom-
en Deutsche Gespräachspartner selen die Bochumer Pfarrer TEeN-
berg, Fiıscher und Steil, einige ITheologen aus Bethel SOWI1E die Pfarrer
Schmitz, T’hıemann un AQus dem Tecklenburgischen gewesen
Von den 1er ort verhandelten Programmpunkten selen ZU  — eıt
uckschluüsse un Interpretationen den Themen ‚.Neuer Staat‘ SOW1e
‚Kırchlıche Zeıitlage‘ moglıch, erklarte Rosowskı. In Vortragen hatten
Hans hrenberg un!' Hans Fiıscher azu ellung ge:  N, daß die
Niederlander mıiıt detaillıerten Informationen ber dıe Entwiıcklung ın
Deutschland zuruckgekehrt selen. OSOWSK1 urtfeilte 99  TSTAUN hatten
s$ıe dıe Befurwortung des Staates ZUTr Kenntniıs g  ‘9 erschuttert

sıe ber dAıe epressalıen gegen ıhre Mıtbruder.‘‘ Kın auf beıden
Seiten großerer Teilnehmerkreis sel 1M Aprıl 1934 1ın Woudschoten
zusammengekommen. Die Miıtarbeit VON Gerhard OSe SOWI1eEe insbe-
sondere VO Lic Albert Schmiudt, el Pfarrer ın Bochum, tellte
Martın Rosowski eutlic heraus. Die Vortrage der n]ıederlandıschen
Bruder selen VO dem Versuch gekennzeichnet BgEeEWESECN, Verstandnis
aufzubringen fuüur die besondere Sıtuation ın Deutschland un fur den
damıt verbundenen atıonalısmus der deutschen Teilnehmer. nsge-
samıt se] ın Woudschoten NnıcC mehr alleın Themen des Kırchen-
kampfes gen, sondern aAUus cdiesen aktuellen Fragen habe siıch eine
Diskussion allgememtheologischer TODIeme VO: Okumenıschem C’ha:
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rakter entwickelt, die mıt erstaunlicher Selbstverstandlichkeit geführt
worden sel, resumilerte Martın Rosowskı]ı.

Die der Diskussion auftauchende Frage ach Fortbestand cdiıeser
Kontakte mußte Rosowsk1 mıt Neılın beantworten

Anschließend referierte TAau Akademische Oberratıiın Stall-
INann aus ottingen ber ‚‚Martın tallmann opposıtioneller
Pfarrer 1 westfalıschen Kirchenkampf"“ tallmann sSe1l Urc eine
starke Abnei1gung gegenuber poliıtıischen arrern gekennzeichnet
SgEeEWESCH, erklarte TAau tallmann Im Januar 1933 habe seıne Me1-
nung dahingehend revıdıert, VOL der arifnen mussen. Be-
deutsam sel fuür ihn die Frage gewesen: Wann darf die Kırche den Sieg
des Volkes felern? Wann darf die Kırche ZU Dank Gott aufrufen?
Im Zusammenhang mit den ahlen VO Marz 1933 Se1 fur Stallmann
diese rage negatıv ausgefallen, daß eSs mıt dem Lehrer der Schule
VOIN Grevenbruck, Stallmann seıt 1929 Pfarrverweser Wal, einem
Streıt das 1ssen der Fahnen gekommen sSe1 DiIie Eigenschaft OPPDO-
sıt1ionell charakterisierte Tau tallmann ufgrund eıner Entscheidung
Martın tallmanns, der seıt Januar 1934 Pfarrer der Dortmunder Petr1-
Nicola1i-Gemeinde Wal, dıie Zusage der Teilnahme eiıiner VO. Pfarrer
Karl Luckıng inıtnerten Protestaktion dıe aßnahmen des
taatskommıissars ugust ager VO  . Juniı 1934 wıderrufen. S
INann habe seiıine Entscheidung damıt begrundet, daß eiıne WYortset-
ZUNg der „reaktionaren Kirchenhaltung‘‘ gegenuber dem aat, w1e
S1Ee schon aus der eıt der Weımarer epu kannte, furchtete. Die
Haltung Stallmanns gegenuber der Bekennenden Kiırche se1 uUurc
Kritik gekennzeıiıchnet SCWESECIN, erlauterte TAU tallmann Am Me1l-
sSten habe Stallmann der Bekennenden Kırche angelastet, daß S1e nıcht
ber dıie Kırchenwirren hinausgekommen sel eine edanken ZUT

armer Synode VO Maı 1934 selen eindeutig krıtischer atur BgEeEWESECN.:
Die BK-Synode, allmann, sel ein1ıg 1n der TON das Kirchen-
regıment, nıcht aber STar ZUE ufbau iıne Kırche onne VOIl der
Abwehr der Welt ‚leben  .. ann aber sSe1 S1e nıcht Salz, sondern arlı-
saerkırche. Die BK-Synode beschaftıige siıch mıiıt der Abwehr der Deut-
Schen Christen. „A ber ıst ıhre ehre? Zu olk un aat, Z be-
drangten herrenlosen Gewissen ?‘‘ eine eıigene Lage habe Stallmann 1
1C auf den Zustand SeiINer Kırche muıiıt „schrecklıch zwıschen den
Fronten‘‘ bezeichnet. TauU Stallmann erklarte, sSe1 be1l beıden GrTrup-
DECIN nıcht heimisch BEWESECN, insbesondere bel der Bekennenden Kırche
nıcht, weıl tallmann cdıe Meınung vertreten habe, daß Kırche NNUTLr ann
ırche sel, WEel S1e Nn1ıC NnuUu Verantwortung fur dıe ırche rage,
sondern sich gegenuber dem olk un! dem aa richtungsweisend mıit
inrem Wort erwelse.
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In der anschließenden Diıiskussion bemerkte Altprases Hans
Thıiımme, daß an sich zunehmend ber tallmann geargert habe, J©
tarker dieser Konfessionalıst geworden Sel. Man darf wohl feststellen,
daß das Verhaltnıs Martın Stallmann Bekennende Kırche VO  - beiden
Seıiten krıtisch beurteilt wurde

Den organisationsmaßıgen Zusammenschlußinitiativen VO  - Deut-
schen T1sSsten ach dem Zwelten Weltkrieg ging Landeskirchenober-
archıvrat Dr ern Hey 1n seinem Referat ‚„„Die Kirchengeschichtliche
Arbeitsgemeinschaft ınden eın Solidarisierungsversuch ehemalıger
Deutscher Christen‘‘ ach DiIie Bemuühungen des ehemalıgen
Synodalassessors des Kiırchenkreises agen, Friıedrich ]lemann, des
ehemalıgen 1SCNOIS des Evangelischen Bistums unster, TUNO Adler,
un! des berreglerungs- un:! Schulrats Prof. Wentz, eine Kirchen-
geschichtliche Arbeitsgemeinschaft einzuriıchten, konnnen 1n diesem
ahnrbuc. naCcC  elesen werden, da auch diıeser Vortrag abgedruckt ist.

In der Diskussion gng zunachst allgemeın interesslerende
Fragen diesem Themenkomplex. Aus den Antworten ern Heys
wurde eutlıc. daß dıe C-Arbeitsgemeinschaft Westfalen eın
Einzelfall War un:! 1ese Organisatıon auch bDer Mitgliıeder 1
ten undesgebiet verfügte. Auf die rage ach nochmalıger CAhulun.
VO C-Pfarrern ach 1945 berichtete Altprases Hans IThımme ber
SEINE Tatıgkeıt 1mM Predigerseminar Haus upferhammer bel Brack-
wede Besondere Aufgaben selen jener eıt dıe Einfuhrung VOoONn

Theologen aus anderen Landeskirchen Westfalen SOWI1E dıe Kınglıe-
derung VO. C-Theologen 1n dıe eUue ichtung Urc sogenannte
„Entbraunungskurse‘‘ geweseten, enen jJeweıils zwıschen 20 un
Personen teilgenommen hatten. Die Bekennende ırche abe die
Deutschen Christen nıcht als Kontrahenten gesehen, eTrklarte Thımme,
sondern WE en NS als dıe Kırche verstanden‘‘. ern! Hey be-
merkte dazu, daß dıe DC-Seite das anders gesehen habe

Auf den 1n der Forschung EIW. vernachlaässıgten Verbandsprote-
stantısmus ging Dr ochen-Christoph Kaiser, Privatdozent Hiıstor1-
Schen Semı1ıinar der Westfalıschen Wilhelms-Universıta unster,
seinem Vortrag ‚„„Die Arbeitsgemeinschaft miss1ionarıischer un! dıakonıi-
SCHNer er un erbande  66 eın Die Aktivıtaten der Arbeıtsgemeıin-
schaft, der Ende 1935 33 Spitzenverbande, 164 weıtere Eiınrıchtungen
un!' 133 Einzelpersonen angehorten, SOWI1E das geschickte Taktıeren
ihres Leıiters, Friedrich VOIN Bodelschwingh, Siınd ın den Ausfuüuhrungen
Kailsers 1n diesem ahnrbuc nachzulesen

DIıie Diskussion verdeutlichte dıe lavıerende Posiıtion der erbande
Die Bemerkung, da ß beısplelsweıise dıe Innere Missıon sıch keinen
Anschluß dıe Bekennende ırche habe elisten konnen, bestatigte
Kaiser. Der Pragmatısmus der VO staatlıchen Geldern abhäangıgen
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erbande sel eın Zwang gewesen, der viele diakonische Einriıchtungen
gelahmt habe Andere wıeder hatten das pIıe. VOoNn Kooperation un
Diıssenz meisterhaft un: VIrtuos gehandhabt SC  1e.  1C. selen die
erbande nıcht gleichgeschalte worden, betonte ochen-Christoph
Kalser. Altprases Thimme g1ng ber den BegrTi1{ff Pragmatısmus och
1INnaus un sprach VON grundsatzlıchen Erwaäagungen. Friedrich VOoNn

odelschwingh beısplelsweıise habe sıiıch einer ıngliederung Von
Bethel die Kırche ohne Unterschied gegenuber Deutschen Christen
oder ekennender ırche wıdersetzt Das gleiche gelte auch gegenuber
der Westfalıschen Landeskirche ach 1945 uUurc den en Friedrich
VO odelschwingh

Es gab aber 1n sSeriohn nıcht NUur etiwas horen, sondern auch
sehen: Kırchenverwaltungsdirektor Friedrich Wılhelm au aus
unster prasentierte ach einleıtenden bıographischen Bemerkungen

Pfarrer Bruno er, die ebenfalls Iın diesem ahnrbuc abgedruckt
Siınd, den Dokumentarfiılm eines mateurs, der die Einfuhrung des
1SCHNOIS er 1ın unster November 1934 Urc Reıichsbischof
uller ZU. Inhalt Insbesondere der große mzug muıt mehreren
hundert Fahnen der eutschen Christen wurde 1m 1ılm deutlich her-
ausgestellt

Der drıtte Tag begann mıiıt einem Gottesdienst. In Se1iNner Predigt gng
Vizepraäasident r Helmut Begemann iINSDesSsONderTeEe auf dıe Barmer
heologische Trklarun, eın

Auf der ucC ach der Wirklichkeit ist ZU eıt eine eım Provın-
zialınstitut fur Westfaliısche Landes- un! Volksforschung angesiedelte
Forschungsgruppe, dıie sıch mıiıt der Geschichte der s1ieben westfalıschen
Heıl- un Pflegeanstalten ın der eıt der NS-Herrscha: beschäaftigt.
Dr Karl Teppe un Dr Bernd Walter berichteten aber NıcC UT ber
‚„„Die urchfuüuhrung des Euthanasıe-Programms 1n Westfalen‘‘, sondern
gaben Einblicke 1ın das gesamte Forschungsvorhaben. Vıer Schwer-
punkte lassen sıch el unterscheıiden Wiıie tellte sıch die Gesund-
heıtspolitik 1mM Provınzlıalverband dar? Wiıe gestaltete siıch dıe All-
tagswirklichkeıit ın den Anstalten? ra ach der urchfuüuhrung der
Sterilisation; rage ach der Durchführung der uthanasıe Hierzu
wurden Z eıt 6 000 Patiıentenakten mıiıt VO ED  < ausgewertet.
Eın weiter Fragenkatalog J1eg VOI den Wiıssenschaftlern arl Teppe
nanntie insbesondere: Wıe wiırkte sich die NS-Polıtik auf dıe Patıenten
aus? Wiıe reaglerten diıe AÄArzte auf die Ideologie? Welche splelten
Gesundheıitsamter und acharzte eım Sterilisationsprozeß? Wie
en sich Patiıenten VOTL (rzericht verhalten? Gab eiıne Trennung 1n
ETD- un! nNn1ıCcC. Tbkranke? Anderten sich Dıagnosen untie dem Einfluß
der Natıiıonalsozlalısten? Wurde der Kontakt der Patıenten ZUT Außen-
welit reduzlert? Konkreter außerte sıch Bernd Walter 1ın bezug auf die
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urchführung des Euthanasie-Programms Westfalen eıt Junı1 1940
selen Meldebogen verschickt worden, ber estimmte Kranke
Informatıionen sammeln. Der UrCc VON Bodelschwingh dagegen
geaußerte Protest habe diese Aktion NUur verzogern, nıcht aber verhın-
ern konnen. In Tel Phasen selen zwıschen 1940 und 1943 insgesamt
fast 5800 Patiıenten AaUuUus den Heilanstalten verlegt worden, 1 350 davon
be1l einer Vergasungsaktıon waäahrend der zweıten ase umgekommen.
uch Welnn die Patıenten ın der drıtten as' nıcht mehr 1n Totungsan-
stalten verlegt worden se]len, hatten dennoch auigrun: besonders
nahrstoffarmer Kost SOWI1Ee durch Überdosen Beruhigungs- un
Schlafmıitteln dıe melsten die eıt bıs 1945 nıcht uDerle

Die sıch anschließende Diskussion vertiefte un erganzte dıie Aus-
uhrungen der beıden Referenten. Zum eınen WUurTrde el deutlich, da ß

auch Euthanasıe Kındern gegeben habe Vorausgegangen selen
aber jJeweils mehrmonatige Beobachtungen, die mıiıt wı1issenschaftlichen
eihnoden durchgeführt worden selen, erklarten Teppe un:! Walter.
Zum andern wurde die Person FrTiıedrich VOIN Bodelschwinghs gewur-
digt un NgT1Me 1 uch VO  . TNS lee ‚„„EKuthanasıe“‘ 1mM
Staat DiIie ‚„„‚Vernichtung lebensunwerten Lebens (Frankfurt

verteldigt. Fur VO  - odelschwingh habe der Schutz SsSeinNner Patien-
ten erster Stelle gestanden. Von er Tklare sich eın hinhaltender
Wıderstand sowle eiıne starke Geheimhaltungsverpflichtung Dıie Frage
ach Schutz VOINn Patıenten gegenuber Verlegungen konnte teilweıise
bejaht werden. Es selen Falle bekannt, bel denen Patienten waäahrend
eiıner Verlegungsphase VO TankenNnaus 1ın ihre Famıiıilien gegeben
worden selen, berichteten die beıden Wissenschaftler. Auch diesem
ema wurde wıederum dıie rage der Resistenz erortert. Abgesehen
davon, da eiINe konspirative Tatıgkeıt NıcC aktenkundıg se1ın konne,
habe eS$s vereıinzelt Arzte, Krankenschwestern un Pfleger gegeben, die
ihre Tatıgkeıt 1n den e1l- un Pflegeanstalten aus (G(Gew1ıssensgrunden
nıcht angetreten hatten. 1C bewelsen sel 1n diesem Zusammen-
hang auch die Behauptung VO Arzten, viele Patıenten VOINl den Tans-
portlisten gestrichen en das zutrafe, sSel dieses Verhalten als
Resistenz ınterpretieren.

DIie abschließende Schlußdiskussion gT1ff bereıits Themen eiıner
moglichen zweıten agung ber den ırchenkamp In Westfalen auf:

Untersuchung der Bedeutung Westfalens 1M deutschen Kırchen-
kampf;
KErforschung der Kırchenkampfereignisse VOIL Ort 1n ( e Meınden
er Berucksichtigung VON Tradıtionen un Kontinuiltaten;
Einbeziehung VO  - Predigt un:! Agende mıiıt dem Ziel, das Verhalten
insbesondere der DC-Pfarrer gegenuber den kırchlich vorgeschrie-
benen Buchern analysıeren;
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verstarkte Zusammenarbeit zwıschen Westfalen un el  an
(Komparatistik).

Angesichts der nde aufgezeigten weıteren Desıiıderata durifte einNne
zweıte regl]ıonalgeschichtliche Tagung der Kommıiıssion Z KErforschung
des Kırchenkampfes W estfalen 1:  — eine Frage der eıt eın.

1ırk Bockermann
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